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Soemmerring , gebornen Gerat an

Samuel Thomas Soemjneirring bei

eise auf die Universität Göttingen

im Kerbst 17 ^ 4 . ^ •

Ob ich gleich befürchte , das dein Leichtsinr
Dir nicht erlauben wird , diese meine treue Ermahnungen , mi1
der gehörigen Aufmerksamkeit und Nachdenken durchzulesen,
so kann ich es doch nicht lassen . Mütterliche Liebe und
Pflicht treiben mich aufs eifrigste an , alles zu thun , was
ich vor Gott und meinem Gewissen "nöthig erachte , dein wah¬
res Heyl befördern zu helfen.

Zuforderst ermahne ich dich und bitte dich umb
aller kindlichen Liebe willen , welche du mir schuldig bist,
dass du dich einer wahren Gottes - Furcht  mit allem Ernst be¬
strebest , denn alle Menschliche Weissheit -' muss zu Schanden
werden , wenn sie nicht aus der Quelle einer reinen Furcht
und Liebe  zu Gott dem höchsten Geber aller guten und aller '
Vollkommenen Gaben herkcmmt , du wirst nie ruhig -', nie glück¬
lich seyn , wenn du dich nur auf solche Dinge verlast , die
dich vorzüglich vor anderen angenehm beschäftigen , dir abe:
im Grunde nicht die Ruhe des Geistes , noch das Glück des
Menschen sein können , der nicht Gott fürchtet , und einer
gründlichen und nützlichen Wissenschaft in Menschlicher
Weissheit sich angelegen seyn laset . Du hast von deinem

.Schöpfer ein gut - s Talent empfangen , Wuchere damit redlich
so '̂ wii -stu die Früchte davon reichlich zu geniessen haben.

Denke nur nicht dass du schon alles weisst , und 4
dich nur in der - Frembde umbsehen solst , vielmehr suche
durch Achtung deiner Lehrer und angestrengten Fleiss deine
Kenntniss zu erweitern , wenn du dir nur nicht heucheln
wirst, 1 so wirst du bald sehen, - dass dir noch viel fehle,
und d - sto begieriger nach mehrer Kentniss werden.

Das Theure Wort Gottes 'eropfeie ich dir her -tzlich
0 wie oft habe ich dich dazu ermahnt und . angeha1ten , du
hast mir oft gesagt es wäre schlecht wenn du es nur oben
hin lesen söltest und mich versichert , dass du es auch be¬
trachtest . Thue es doch mit allem Fleis und mit dem Sinn,
daraus den Weg zu deiner ewigen Seeligkeit zu lernen , so
wirst du auch dadurch zu einem rechtschaffnen Wandel ange¬
trieben werden.

Deinem eignen Kerzen traue nicht , denn es kann
dein erster Verführer werden , hüte dich auch mit aller Vor¬
sicht , das du nicht an solche Gesellschaft gerathest ', die
dich an Seel und Leib unglücklich machen könnten . Wähle dii
solche Freunde , durch deren Umbgeng - du in Wissenschaften
und Tugend zunehmen kennst ^ und wenn sie auch nicht viel
Aufsehen machen , desto besser , alsdann kan man von Jhnen
hoffen , dass sie den Zweck ihres Aufenthaltes in der Fremda
gewiss immer vor Augen haben und die Zeit , ihr Geld und gu~
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Hochzuehrender Papa v #

> Mein letzter Brief aus Lei ] zig beschäftigte
sicfi bloss mit der etwas * gar zu sehr en detail gehenden
Beschreibung meiner Abreise aus Berlin . Um also zusammen¬
hängend mit dem vorigen zu bleiben ist es nothwendig Ihnen
von mpipem Aufenthalt und Beschäftigungen in Leipzig Rechen¬
schaft zu geben . Ich kam gegen neuri Uhr des Morgens nach
Leipzig und , nachdem ich meine Gebühren bezahlt hatte führte
man mich in das Logie meines Bruders welches ; mir gar zu
schon und geräumig für einen Studiosura war . Um desto mehr
hatte ich mir . Bequemlichkeit und Ordnung in Ansehung der
Auskramung meiner mitgebrachten Sachen zu versprechen , - *
welches ich aber anfangs nicht zu thun willens war , weil
ich sogleich den folgenden Tag abgehen wollte ; und zwar wäre
Ich alsdann in einer extra Chaise mit einem gewihsen Hfeupt-
mann in würtembergischen Diensten Hn von Lilienstern und
einem Holländischen von Adel ' von Meulen mit wenigen Kosten
und doch mit der grohsten Commodität von Leipzig biss Gotha
gereiset ; allein auf das eifrigste Zureden meiner Freunde
und des Bruders der in so kurtzer Zeit unmöglich mit seinen
Sachen fertig werden konte und da er auhserdem noch ein
Collegium zu Ende zu hören hatte . Um mich also nicht von*
meinem Bruder zu trennen muhste ich mich mit meinem grShsten
Fiederwillen über acht Tage in Leipzig aufhalten . Kaum war
ich eine viertel Stunde in meinem Logie als ein Acciser her¬
ein trat der mich fragte , ob ich etwas acclsbaras . hätte?
dem ich aber mit den Worten , Ich wäre ein Bursche und durch¬
gehender Passagier die Thüre wiehs . Ich ging mit dem Bruder
so wie hernach täglich zum Traiteur und von da zu dem Alten
D Pohl dem ich mich empfahl und den Brief von Hn Professor
Henning än den mittelsten seiner Sohne überreichte , er bat
uns zum setzen und unterhielt sich mit uns auf eine viertel
Stunde ; Bey der Gelegenheit st  rach ich euch seine Hn Sohne
und den in ebendem Hauhse logierenden sehr geschickten
Magister Wolf . Den folgenden Tag besah Ich die Universitats
Bibliothek und bekam euf derselben den alten Hn D Ernesti
zu sehen,s « s -e h-gn , dies ist mir um desto angenehmer gewesen,

•da er sogleich den folgenden Tag auf seine Güter auf eine
j^eitlang reiste, ' auch war es mir vortheilheft ebendiesenxag die Bibliothek zu sehen , weil H Professor Clausing
einem ungarischen Grafen die Bibliothek zeigte , wovon ich
also pueh Vortheil zog . Ebendenselben Tag ging ich euf die
Anatomie und bekam den ganzen Vorrath von praparatis und
injieirten Sachen zu seh &n ; drauf lihs ich mir das Theatrum
anatomicum öfnen und besähe also auch dieses . Des . Abends
besuchten uns einige Hn Dantziger als Dosse Wernsdorf Lind-
ner Riedel Reell etc . ebendiesen Nachmittag hatte ich auch
einen Besuch von de ~ Jüngern Hn Pohle bekommen der sich
anheischig machte mir Gelegenheit zu verschaffen ins Rich¬
terische Naturalien und das Winklerisehe Mahler Cabinet zu
kommen . Den Tag darauf ging ich zu Hn Rectore Ernesti , der
nach verschiedenen Umständen , meines Vaterlandes erkundigte,
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Hn Licentiat Thalemann sprach ich auch . Drauf ging ich in
Reichs Buchhandlung und bestellt die mir von Hn Professor
Metzler aufgetragene Commission worüber innliegender Schein
folget & ich Sie ersucht an den Hn Professor abzuschicken
nebst der Versicherung meiner ' gantzen Ergebenheit ; Ich
habe mir vorgesetzt an ihn sowohl als auch an Hn Rector
Kries noch besonders zu schreiben . Ich würde es auch zuver¬
lässig schon gethßn gehaben wenn es mir der Mangel der Zeit
die ich jetzt habe zugelassen hatte . Doch ich kehre wieder
nach Leipzig zurück . Der jüngere H Pohle hatte die Güte
uns ins Richterische Naturalien Cabinet selbst zu führen.
Es hat auhser Mineralien und Erdstücken eine Menge .Couchy-
lien und eine Anzahl von Gemmen und geschnittenen Steinen
ferner sind euch einige schone Cemählde in diesem Cabinete
vorhanden ; die beyden jungen Richters waren selbst zugegen.
Ferner sah ich in Wendlers Gerten das Ehrendenkmahl des
Gellerts von Oesern aus sächsischem Marmor gearbeitet an
welchem insbesondere der Kopf von Gelierten sehr schon
gearbeitet ist . Er ist nach antiqua in seinem 'Haar darge¬
stellt . Leiter gingen wir in den grohs posenschen Garten.
Auch vergahs ich nicht Hn Tschaken zu ersuchen mir sein
Cabinet zu zeigen ; Man sieht diesem Manne gleich beym
ersten Anblicke an , dahs er ein besonderer Spiriguncus ( ? )
sey . Sein Cebinet ist grohs , es besteht aus 50 Schubladen .
deren eine einzige 5mahl gröhser als mein gantz Cabinet
war ; Es ist rein und in der grohsten Ordnung ; Seine Ord¬
nung ist nach den Linnaischen Systemeta eingerichtet . Was
mich auhserordentlich wundert ist das er seine Insekten
nicht praparirt sondern nur darauf bedacht ist wie er die
Flügel und Fühse gehörig ausbreite . Er besitzt verschiede¬
ne Ostindische und Surinamsche Inseckten und überhaupt —
scheint er starke Correspondance in Ansehung dieser Materie
zu besitzen und zu führen . Sein Vorrath von lebenden
Raupen und Puppen,war auch gantz .beträchtlich . Bey Hn

. Tschaken waren wir 2 Abende und einen hatten wir ihn solo
wegen des Geldes zu uns gebeten . Durch seine Bemühung
erhielten wir dass wir nur auf jedem Stücke von d preuhsi-
schen falschen Gulden 1 Pf verlchren welches wir fast ei¬
nem Glückszufelle zu zu schreiben hatten Qualle Wechsler
in d Stadt wolten uns wenigstens 12 Pf Stück für Stück
verlieren la sen . Aber H Tschake brachte es bey einem
Juden an , der es uns gegen Louis d ' 0r auswechselte . In
Leipzig gilt der Louis d .' or 5 Thl der Dukaten 2 Thl 30 G# '
Allein hier gilt der nur 2 Thl 6 g und der Louis d ' or
4 Thl 16 g Man rechnet hier nach Marieng . von denen drey
zwey gute Groschen eusmachen also halt ein gg ^inen und
einhalben Mrieng . Doch bezahlt man in Louis blancs so
zum Exempel das Logie Fuhrwerk Collegia etc so nimt man
ihn für 5 Thl . Allein im Einwechseln gilt er nie mehr als
4 Thl * 16 G* Ja sogar für Collegia fordern die Professores
Louis d ' or in Licent Gelde das ist men muss noch 8 g
hinzulegen . Verzeihen sie mir diese Ausschweifung . Mit
Hn Gillern heb ich gesprochen . In Taucha bin ich nicht
gew - sen , den was hatte ich da verlohnen ? Michaelis Tag
gingen wir in die Johannis Kirche vor dem Thore und besahen
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das Monument des Gellerts welches vor seinen Schriften !
nach der . neuesten Ausgabe stehet ; Es ist schon allein
miserabel plecirt indem gantz abscheulich falsches Licht es
bescheinet . Von da gingen wir in den durch gar zu grosse
Kunst mehr verstellten als verschönerten Appelischen Garten , i
Ueberhaupt werden einem die Leipziger Gebäude und die
gantze Stadt lächerlich wenn man Berlin gesehn hat . Nur
in Berlin herrscht griechischer und achter Italienischer'
Geschmack in Ansehung der Bauart . Ich ersuchte Hn Reintha-
ler ( Optikus ) der nach Hn Henelken fragte und sich von ihm
einen Brief vermuthete . Ich erkundigte * mich ferner nach d
4 Brüder Ferrari gebohrene Italiener bey denen Ich d „
Laocoon Homer Cesar et alios in Gyps von d Originalen in ' j
Rom abgeformet gegossen sähe . Den letzten Sonnabend zeigte *
mir der Jüngere H D Pohle noch seines Vaters Praeparate
Einige Tage vorher hatte er mich in den Botanischen Garten
geführt d er selbst mit vielen Pflantzen vermehrt . Auch !
sahen wir des Winklerische Gemählde Cabinet in welchem
besonders 2 von Teller ’ n gewählte Kopfe vcrgezeigt wurden^
Ich bin auch mit bey einer Juristischen Magisterpromotion
bey der H von Watzdorff praesidirte zugegen gewesen . Die
Messe ist sc ziemlich frequent gewesen . D 2 Octbr H 11
fuhren wir aus Leipzig ab und kamen bey ziemlich miserablen
Wetter d 4 in der Nacht h 2 nach Gotha Unterwegens ist
sonst nichts anmerkungswürdiges vorgefallen ausser dass die
Expedition nicht so prompt wie in Preussen ist ; Ich hatte
mir Sachsen viel schöner vorgestellt allein unsre polnische
Dörfer unterscheiden sich nicht von d sächsischen ausser

’nur in der Sprache ; Ich wolte sogar einigemahl polnisch , zu
reden anfangen weil ich sc manches Dorflein was von weitem
Splendeur machte in der Nähe einem polnischen Neste sehr ,
ähnlich fand . Den folgenden Morgen gingen wir sogleich zu
Hn Pommer der uns sein Logie anbot welches wir auch annahmenJ
Er führte uns auf die *Bibiiothek und H Hofrat v Schlaeger ■. 1
zeigte uns einige schone Bücher besonders ausnehmend , \
vortreffliche k S S worunter ' sich eine illuminirte deutsche
Bibel _und des ächte Original des Breviarii Keysers Carl V ;
auszeichneten . Er führte uns weiter in des Münz Cebinet
welches den Ruhm den es auswärts hat vollkommen verdienet.
Ein ansehnlicher Vorrath von wohlgeordneten und kostbahren
go 'ldenen Münzen und ' Medaillen zeichnen es vorzüglich aus;
Wir nahmen Gelegenheit bey Vorzeigung verschiedener Spott
Müntzen uns wegen der Medaille von der sie mich hatten den
Abriss machen lassen , näher zu befragen . Hier sahen wir
auch eine in England euf unsern König sowie auch seine von
ihm geschlagene Müntzen und Medaillons . Einen Louis blanc
der ausserst rar ist , er ist von Ludwig * XIV worauf er sich
ohngefshr totius crbis dominum nennt ; Türkische Müntzen «
Invenlions und Spott Müntzen . Den folgenden Tag sahen wir
den sehr ansehnlichen Vcrrath der Silberkammer d Wellgarten
und das Schloss . Den nächsten Tag führte uns K Pommer ins
Fridrichsthe1 und d Parc oder d neuangelegten Englischen
Garten auf den der Herzog sehr viel Kosten verwendet . Den 4
Tag drauf sahen wir den Herzog die Herzogin und die Schwester





des Herzog *nebst anderen von der Noblesse . D Orange Garten
der sehr prächtig aus Quadersteinen aufgeführt wird . Die
Gegend um Gotha ist vortrefflich und die -Aussichten unver¬
gleichlich . Die Grotte im Garten ist mehr ein heller Tempel
als eine düstre Grotte . Wir genossen so viel Güte von Hn
Pommer seiner Gemahlin und seiner Schwägerin des Hn Rectoris
Kries Schwester dass uns unser Aufenthalt in Gotha garnicht

» gereute . Hierzu kam noch das man uns alle Ausgaben die unsre
Reise na‘ch Göttingen uns nothwendig verursachte , zu besparen
suchte da uns ohnehin der gantze Aufenthalt nichts gekostet
hat , weil wir bey Hn Pommern als Bruder und Vetter angesehen
wurden . Er verschaffe uns Gelegenheit das Arsenal zu sehen,
welches sonst etwas schwer halt . d 9 früh um 6 reisten wir
nach Göttingen mit eigner gemietheten Gelegenheit ab und
kamen des folgenden Tages allhier an ; Wir hielten bey
Rheyern an , allein da er mit Kriesen eusgegangen war so
fuhren wir grade vor das Logie des Kries . Traten daselbst
ab und schliefen eine Nacht in seinem Logie . Gestern als den
Uten Hessen wir uns immatriculiren . Jetzo ist H D Petr
Miller (der Verfasser der moralischen Schilderungen )Prorec-
tor . Weil der Bruder eine Matrikel aus Leipzig eufzuweisen
hatte bezahlte er nur 2 R Thl allein ich musste 4 Thl Lieent-
geld welches er ausdrücklich forderte . bezahlen . Sie glaubten
wir würden mit einem preussischen Thl abkommen , allein dies
ist unmöglich den der Megnificus behalt hiervon accurat
d geringsten Th*eil . H D Miller ist ein ausnehmend leut-
seelger und menschenfreundlicher Mann. Er unterhielt sich
mit uns über eine viertel Stunde . Bey D Wrisberg war ich'
heute ; ich habe die anatomischen Demcnstrationes bey ihm
angenommen wofür ich 6 Thl praenumeriren musste . Bey H
I’rcf Fed r höre ich Logik und Metaphysik für die i ?h 3 Thl
pr &enumer-irte . H D frisberg ist sehr höflich und versprach

t mich mannigm &hl im Logie zu besuchen und sich zu erkundigen
wie es mir in Göttingen gefiele . Er sagte wenn er ein
Cadaver bekäme würde er schon Montags d 17 anfangen . Ich
schliesse und verharre mit der grössten Ehrerbietung kind¬
licher Liebe und Hochachtung Ihr gehorsamster * Sohn

S . T. Soemmerring

In der Wahl meiner bey -̂ den Collegiorum habe ich mich theils
najh Ihrem mündlichen Befehle , theils nach des D Ludwigs
Methodo Doctrin &e med inscribuend gerichtet . Ich erwarte
mit brennender Begierde Ihre 'Antwort und Befehle über meine
Aufführung und Verhelfen . Erfreuen sie doch hiermit so
bald es Ihnen nur Geschäfte und Zeit erlauben Ihren Sie
Jederzeit über alles schätzenden und verehrenden Sohn.
Wie eifrig wünsche ich Ihren Wünschen durch Fleiss und
gutes Verha1ten,zu entsprechen ; und das zwar umdesto mehr
Je schwerer es Ihnen bey d beweinungswürdigen Schickselen
unserer Stadt wird Trost und Freude zu finden ; Je saurer
es fallt , Uns Kinder mit dem zu versorgen welches doch
hauptsächlich mit der Nervus rerum gerendarum ist Ent¬
schuldigen sie das schlechte Schreiben meiner beyden letzten
Briefe - Ich verdiene Vorwurf allein *verzeihen Sie ich





erkenne Ja meinen Fehler und
Wie sehnlich wünsche Ich mit
von der Hand meines bis an d
Lebens nie zu vergessenden;
zu sehen . ' -

will mich zu verbessern suchen
der nächsten Post Schreiben
letzten Augenblick meines
meines liebenswürdigsten Vaters

Die Rechnung meiner Reise Unkosten habe ich schon 'ins Reine
gebracht und in mein Sxpensen Buch eingetragen allein noch
habe unmöglich Zeit sie zu copiren

Die Adresse an uns ist
bey Herrn hühne in der

Jüdenstrasse





Goettingen , d 19 Nov . 1774

Hochzuverehrender Papa

Sie können es nie glauben wie ausserordentlich
\

vergnügt ich durch Ihren Brief d ich den 17 Nov em ber  erhielt
gemacht wurde . Sie müssen mir meine beyden ersten Briefe
zu gute halten weil ich sie unterwegens geschrieben . Dass
mein Brief aus Gottingen es wieder gut gemacht , freuet mich
besonders . Auch Jetzt muss ich um Verzeihung wegen des gar
zu kleinen Schreiben ( quo ad litteres ) bitten es geschieht
nicht aus Liebe zur Signatur dass ich diesen Brief .so Klein
schreibe sondern um recht viel in einen Einschluss zu
schreiben .-7 Haben Sie doch d Güte und erinnern Sie mich
wofern ich nicht leserlich geschrieben . Dass ich von Opitz
nichts geschrieben körnt drher weil ich glaubte dass er
selbst Briefe dringenderveise in unsre Gegenden an seine
Freunde in Thorn Praetorius und viele andere schreiben
würde .. Ich nahm in Berlin von ihm in meinem Logie Abschied
& er kam vzu mir . Der Coffre hat mich nur von Berlih bis
Wittenberg 1 Thl ?.3 gg Sr  von Witteberg bis Leipzig 1 Thl
gekostet . Ballast ist er mir nicht gewesen . Dass sie meine
Collegien Wahl billigen beruhigt mich sehr ich richtete mich
darin na ~h Ludwigs u Heisters Rathe d in i/.illers  moralisch
Schilderung steht . Dass ich nicht über 2 privat Collegia
annehmen soll habe ich in so fern überschritten als ich d
Physik bey Prof Erxleben angenommen ier sie gantz vortreff¬
lich lehrt . Uber sein Compendium liest man auch auswärts
und nicht nur in Göttingen . 2tens that ich es weil ich noch
ziemlich viel Stunden frey hatte und es leicht geschehen
könte dass die Stunde der Physiek ( wo sie noch solte gelesen
werden ) im Sommer Semostre mit medicinisch publicis in
Collision kommen konten . 3 ) Ich sie doch im 2ten halben
Jahre hören müsste und weil sie 4t,ens ) Hie public gelesen
wird . Ich suche die Bezahlung durch Besparung an anderen
Sachen herauszubringen und dies geth mir auch gantz leicht
an . Ich habe alle Collegia praenumerirt dadurch macht man
sich gleich bey einem Professor angesehner . Ich esse keine
Butter Trinke keinen Caffe in Gottingen habe ich ihn ausser
ßmahl bei Kries und Smahl bey Rheyern nicht geschmeckt.
Auch esse ich zu Abends nichts als von Mittag übriggeblie-
benes trockenes Br-odt Keine Milch trinke ich auch nicht.
Als Delicatesss lasse ich mir selten ds Abends ein wenig
trockne Pflaumen kochen . Han tragt hier alltags keine
Kanchetten diess macht eine kleine Besparung an Waschgeld.
Daher wird es mir leicht diess Geld geben zu können . Ich
bin mehr geizig eis verschwenderisch . Publice höre ich bey
Krisberg de generatione animalia über Hallers Physiologie
(d Kleinere ) bei Erxleben über die Würtenbergsche Pharma-
copoe und zwar über d 2ten Teil nehmlich die praeparation
Sr  d composition SimpliciumjfRegn mineral £ ten Regn Vegetab
wc er anjetzt steht von d focculis ob er gleich von d meisten
r . , . ’ **' ‘ ” " " * - " Decoctis Bob
c refinis etc
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allemahl fuhrt er die Vorschriften d Dispensat an uni unter¬
ordnet sie diesen Classen ; setzt manches zu als unteji
Infusis . Theerwasser . In die Wirkungen derselben lasst
er sich nicht ein sondern lehrt bloss ihre praeparation
Insofern sie besonders au ^ die Chemie sich beziehen . . Am
Ende ds Collegii soll Keine Vorschrift fehlen die im
Dispensatori stehet . Ich habe schon davon viel Äntzen.
Heute handelte er unter andern von d Refina Saluppa u
Scamnossii etc . Auf d Anatomie ( die garnicht publice gele¬
sen wird ) war der erste Körper eine alte Frauensperson mit
einem grossen Kropfe . Ster Cadaver ein noch gantz jugnges
Kind es präpariren auf d Anatomie einige Bursche Einen
Pavian , bey Büffon Nandrill . Ich besuchte letzthin Hn
Prof Wrisberg ausserordentlich und er lasst sich Ihnen
empfehlen . er hat mir die Diss de vuminstione geschenkt d
ich ersuchte ihn sie mir zu verschaffen er sagt sie sey sehr
schlecht . Die andre Dissertet : on werde ich noch nächstens
bekommen . Ich mochte Jedoch sie ihnen gerne überschieken.
Heute als ich auf der Bibliotheque d Universität war liess
ich mir Rcederer de Utero Humano geben ( d H Wrisberg 'handel¬
te heute von den Corporibus ruteis u empfahl u zeigte auch
als die beste Zeichnung dieses Buch vor ) allein da ich zu
Prof Hollmann schickte um mir einen Zettel damit ich ’ s nach
Hausse nehmen kante zu unterschreiben so trug er Bedenken
weil es viel u grosse Kupfer hat both mir aber es aus seiner
eigenen Bibliotheque an . Er ist ein grosser Physiker lässt
sich Ihnen u Hn Rector Kries empfehlen . Auch will er mir
mehrere Werke leihen . Sonst kann ich ohne Schwierigkeit
Bücher von d Univer -si täts Bibliothek bekommen auf 1 * Tage
nach Hausse . Hn Baidinger hebe noch nicht gesproch er liesst
privatim Mat . medica 2 Louis d ’ or . Er soll sehr desperat
agiren ob es dem Patienten wehe thäte de müsste min garnicht
drauf sehen . Ich will morgen wieder bey Wrisberg meine I
Aufwartung machen um mich zu erkundigen was für ein Anatomisc
Compendium ich mir verschaffen soll . Dem Heister folgt er
nicht ; sondern mehr dem Winslow d mir ein andrer Studente
geliehen . Er hat garnicht ein Compendium genannt das er
•zum Grunde leget . Um Ihnen gehorsam zu seyn schloss Ich
auch diesen Brief bey Kriesen ein . D Petschaft vergass ich
weil ich die Sachen die ich an den Leib nehmen wollte in
d Kästchen legte und daher vergass ich als dass Kleinste
d Petschaft . Ich glaube bald wird sich ein Freund finden.
Das Dispens habe mir nicht angeschafft weil ichs zu Hause'
habe . Auf das folgende Semestre will ich ausser d mir von
Ihnen vorgeschriebenen Theilen noch Botanik die Kufray lesen
wird hören allein nur alsdann wenn sie es gutheissen . Die
in Catalogo Rectionum angegebenen Sectiones anatomicae
kosten S Louis d ’ or allein euch täglich von 9 - 12 überhaupt
wünschte ich sehr das sie Putters Beschreibung von Göttingen
besassen . 5s ist ano 1765 herausgenommen u kostet nur
ohngefahr 2 fl preussischgeld . Es sind - Vignetten angebracht
die Theils d Universitäts Gebäude und andre Prospecte von
Gotting enthalten da steht der Preiss des Geldes die Bezah¬
lung ds Tisches der Collegien pnd andrer Sachen sehr accurat
angegeben . Es enthält ausserdem das Leben eines Weiters
et aliorum die in Göttingen gewesen Ihre Schriften kurtz





ein sehr schönes Buch u . sein Geld doppelt werth . Mathesin
höre ich nicht d Kistner liesst publice nur de motu granium
et pendulorum welches theils zu hoch theils zu wenig
interessant für mein Studium . Vielleicht darf ich sie
garnicht hören wenn ich Hn ketzkers Kscpt nur repetire.
Meine Reise Unkosten die unentbehrlich waren bei ' ufen sich
auf 42 Thl 4 gg 3 Pfg -wozu noch 85 gg kommen die ich allen¬
falls hatte entbehren können . Dahin gehört d Peruguier in
Leipzig in Gotha Ceffe und Mittag unterwegens so dass alles
in allem 45 Thl 17 gg 5 Pf betragt . Der Bruder ist weder
am Leibe noch an d ^r Seele krank . Ich wundre mich sehr wie
er ohne Geld so ruhig h t seyn können , ellein das macht dass
er sein Geld so ruhig weggiebt u nicht an die Zukunft denkt
z . B. er kann ohne Serviette am Tisch nicht essen und auch
dies kostet schon einige Groschen . Bücher muss er haben
die er in seinem Leben wohl nicht einmahl gantz durchlesen
wird u anderes dergl . die Klein zu seyn scheinen eher man
sich versieth aber einen Thaler ausmachen . Da mochte man
sich die Haare aus dem Kopfe raufen . Fr lasst manches auf
Conto schreiben schon ihn die Leute nicht um einen Pf be¬
trügen so macht es doch dass man die Ausgaben nicht sogleich
übersiehet . Es würde ihm gewiss sc bange werden als mir
Geld auszugeben wenn er alles baar bezahlte den alsdann
sieht man wohl wie oft es komt . Ohne mich selbst zu ent-
blössen konnte ich ihm nichts vorschiessen ob ich gleich
noch die grösste Summe baar wie wohl versteht habe denn
lieber Gott es ist ja noch nicht einmahl Weynachten . Die
?0 waren daher mir ebenso lieb als dem Bruder . Für d Tisch
u . Logie habe ich schon mein Theil abgelegt allein was mich
am meisten ärgert dass ich an 2K ebenso sehr schaden gelitten
als an Louis d ’ or d er gilt nichts mehr als £ Thl 16 gg •
also Stück vor Stück 1 Pf an preussischem Gelde u £ Thl an
Rubeln Schaden . Haben Sie daher doch die Güte und legen
Sie dem Sommer Semestre d Schaden den ich an d 50 fl aufs
folgende ^ Thl leide durch ein paar Thaler Zulage ist ’ s
gleich nicht viel so ist es doch etwas wofür ich allenfalls
noch ein Collegium mehr hören kann . Wenn Sie noch 1 ft  zu d
50 fl zulegen so ists nicht viel über £ Thl nach hiesigem
Gelde drüber . Ich wünschte dass ich noch vi ^l mehr schreiben
könnte allein die Enge d Papier schliesst meinen noch übri¬
gen reichen Vorrath von Materie gantzlich aus . Ich habe die
feste Kofnung noch vor Weynachten wenigstens vor Anfang ds
Neuen Jahres durch einen Brief von Ihnen als das beste
Weynaehts Geschenk erfreut zu werden . Ich empfehle mich
Ihrem Gebete und Seegen

Soemmerring med cultor

d Schwester zu ihrem Nahmenstage viel Glück
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Georg Augustus Universität ( Gottingen)
d 19 November ( 1774)

Hochzuehrende Mama.

Die Ursache warum ich auf einem blatte euch an Sie
Theuerste Mutter schreibe wird Ihnen ohne es anzugeben leicht
deutlich seyn . Viel gutes unter -wegens genossen dass ist
wahr Dass ich nicht krank od schwächlich geworden wundert
mich selbst . Meine Natur muss doch ziemlich viel vertragen
können allein stürmen will ich sie nie , es sey denn durch

— + eFleiss . Nun fällt mir ’ s erst
vor Lei *zig aus dem Postwagen ,s;
mich auf die Erde hinstreckte,
sagen . Dass Sie an uns gedacht*

n dass ich eis ich kurtz
■rang ich der Länge nach
Allein diess hat nichts zu

>n daran hebe ich wohl nie

Scene plötzlich
s nicht erlaubt sey

so recht gezweifelt ! Ich halte es für Schande mit einem
Bruder zu zürnen lieber will ich in einem Winkel wohnen
als mir diesen Schimpf zuziehen man kann ja wohl wenns
allenfalls nicht gehen will mit List siegen u die Vorhand
behaupten und sein Stück mit Verstand durchsetzen . Ver-
lohren habe ich nichts ausser dass ich d Braten d ich mit¬
genommen ' n i cht mehr finden ktnn . Die Eintheilung meiner
Zeit habe ich so gemacht dass ich in Ansehung meines Ge¬
wissens völlig beruhigt seyn kann . Allein d Vorwurf wegen
des Caffe trifft mich nicht denn wenn man 2 Tage durch im
Regen u Winde gesessen u anderthalb Nähhte gefroren und
alsdann um 1L Uhr an ein Kaminfeuer körnt u was warmes in d
Leib bekömt u gleich darauf wieder die
ändert so weiss ich nicht ob einem die:
d gewaltigen Unterschied angenehmer und rauher Empfindungen
«inzugeben . Daher jenes annehmliche dieses Caffes in
Grabienne daher die Güte desselben . Wenn ich die Wahrheit
sagen soll so habe ich die Bemerkung aus dem Munde meiner
Reisegefährten gestohlen allein so geth gestohlen Gut
verräth sich doch . Vön Podagra habe ich den geringsten
Kummer d ich trinke gantz und gar nicht caTfee allein unter-
wegens musste ich nicht trinken . Wasser kenn ich nicht
vertragen Bier euch nicht es stopft zu sehr und macht dünn
jedoch glaube ich d Tag 2 Gläser Bier ist nicht zu viel.
Das vom Bruder hebe ich erhalten . Sie wissen hier das
Essen weit besser zu machen als in Thorn denn es ist nicht
so gesalzen und delicat wissen sie auch zu fressen . Allein
das beste ist meine Zunge kann nicht das geringste gekünstel¬
te im Geschmack vertragen . Nach Caffe Zucker Ragouts und
dergl . führen mir gleich Blasen auf die Zunge auf und
Weinstein setzt sich sc dick an die
Speichel *davon wie Milch wird . Das
allgemein hält man nichts aufs gute
durch Fleiss denn hier ist es gantz
sehen als in Lpz ( Leipzig ) Alles mein
Thee kalt ds Morgens u . 2 Gläser Eier.

Zähne dass sogar der
schönste ist hier
essen sondern bloss
anders unter den Bur-

Trinken ist 2 Tassen
u auch d Thee werde

ich abschaffen sobald ich meinen Vorrath ausgebrauchet . Der
Thee ist überflüssig und ieji glaube es sey auch nicht zum
gesundsten sich die Eingeweide damit ds Morgens zu brühen.
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Fr Engelhardtin lasst sich Ihnen empfehlen . Der Kries - ist
gar nicht krank . Sein bischen Blähungen die sehr selten
würde ein andrer nicht einmahl observiren und so etwas dran
so machts seine Diät die nicht gleichförmig ist . Sind
derer viele die mich grüssen lassen , Wie gings Lang ? Halb
hab ich schon d Kries curirt es fehlt ihm nichts als ein
Freund . Gott sey gedankt so weit hab ich es doch bey ihm
gebracht dass er Jetzt schon glaubt ohne Schwierigkeit den
Winter * zu überleben woran er in d ersten 8 Tagen meines
Aufenthalts sehr zweifelte . Ich mochte vielleicht viel
eher sterben als er denn ich glaube dass er gantz zumchlich
ein ziemliches Alter erreichen wird weil ich Ursachen und
deren nur allzuviele dazu habe . - I Kein Einschluss solte
unangenehm gewesen sein weil ich für d Bruder bat . Gott
begleite Lang . Des Bruders Brief habe ich nicht gelesen
ich würde nie glauben dass er das geschrieben wenn ich nicht
Ihre Hand kennte und auch diese würde ich für nachgeamt
gehalten haben wenn es mir nicht selbst d Bruder gestünde
dass er es geschrieben . Und doch kan ichs noch nicht recht
glauben . Ich glaube man hat mich zum Besten , denn Ihre
Hand ist doch nicht so recht . Curieus ists dass d Bruder ‘
sagt , er habe es geschrieben allein dem würde ich doch nicht
glauben . Es mag seyn wie es will kurtz u gut er hatte kein
Geld ob er schuldig sonstwo ist weiss ich nicht ich glaube
es kaum . Allein da er kein Geld hatte so hatte ers in
Kurtzem werden müssen . I ) Allzuviel konte ich ihm nicht
gebeb u nicht einmahl die 50 fl & gesetzt er hätte Kein
Geld von Hausse bekommen wo wäre ich geblieben . Zudem
schickt ihm d Papa nicht so viel wie mir ? 2 ) Ich glaube
nichts od wenig ist er in Lpz schuldig 3 ) Er ist so gesund
wie ich wo nicht noch gesünder , dass ihm Verstand fehlen
solte habe Ich nun wohl eben nicht bemerkt . Ich habe Ihrem
Befehl gemäss bei Kriesen eingeschlossen . Sie Können immerzu
ruhig seyn . Allein der gantze Knoten ist wohl das ich ihm
sagte Er hätte nicht einen Schilling mehr Zulage zu hoffen
und  i ch glaube er würde nic ht s bekommen  dies befahl mir Ja
d Papa . Wie leid thut es mir das Ihnen diess erste Schreiben
so sauer geworden allein doch nicht durch meine Schuld.
Ich verharre mit d tiefsten Ehrfurcht Ihr gehorsamer Sohn

Soemmerring

Ich empfehle mich dem Andenken Hn et Fr Praetorius Eph
Kaschen Hn Spillers Familie Bergers u auch Heucke et Hn
Rector Hetzker Henrich

Warum schreibt die Schwester nicht . Ich habe nicht Zeit
Ich moechte g rn Hn Praetorius schreiben allein d liebe
Postgeld!





Unvollständiger Brief ( ohne Anfang ) aus Göttingen
Januar 1776?

Genius humani vnrietas körnt inr Verlage künftige Ostern mit
Kupfern heraus . Er scheint ein ausserordentlicher Mann
werden zu wollen . Auch hiervon weiss der Bruder mehr zu
erzählen der seine Disputation u Promotion zugesehen hat.
Als ein Beytrag zu der Diss de vuminatione kan ich noch
hinzuthum dass der Verfasser selbst vuminirte , und nach
seinem eignen Geständniss ihm die Speise zum 2ten male
besser als das erstere mal schmeckte . Den 15 September sähe
ich eine Sectionum regulum ( ? ) an einem höchst wahrschein¬
lich umgebrachten Kinde . Die Lungen schwammen vollkommen.
Ein schönes Cadaver hatten wir diesen Winter nehmlich ein
Junges Mädchen so kurtz nach d Geburt an einer haemorrh.
Uteri durch ungeschickte Behandlung bey d . Losslössung der
Nachgeburt gestorben war . Jetzt wird es skeletirt werden.
Ich habe mir auch aus Berlin ein anatomisch Besteck müssen
kommen lassen . Den zukünftig Sommer will ich mit Gottes
Hülfe Pathologie Chirurgie Theoretica ; Artem obstetricium (?
hören ; wozu ich doch hoffentlich Ihren Eeyfalle erhalte.

Sonst hiess es hier sehr lange der K. v . Preussen
sev lodt . Jetzt sagt man das Gege theil . Die auf der See
ertrunkenen Officiere sind in Göttingen sehr gut bekannt u
den Regimentschirurgus Suffert kannte ich selbst . Hier '
wirbt man ^uch für die Armee nach Amerika sehr » starck , oft
mit Gewalt ; d 21  Nov . hatten wir d ersten Frost u d 2 Jan
den ersten förmlichen Schnee . H Amtsschreib Kries in Uslar
ist unpass gewesen D Strohmeyer h8t ihn curirt . - Die
Weynachtsferien höben wir in Göttingen zugebracht u es
hatte nicht viel gefehlt so hä ^te ich auch d ersten Feyer-
tag praparirt . Den Cetalogum von Hn D Gündlichs Auktion
wünschte ich gar zu gern zu erhalten . Dass H Schulz nicht
geschrieben kann ich nicht begreiffen . ich habe ihn d&rinn
sehr um d . Stipendium ersucht.
Eine meiner Hauptabsichten bey diesem Briefe ist , Sie gütig¬
ster Vater , weil ich unmöglich bey dem gar zu wenigen Geld©
zukommen kann , um eine Erhöhung meines Gehaltes demüthigst
zu ersuchen . Gott weiss am besten wie sauer ich mir es
werden lasse . Trocken Brodt - dless ist wahrhaftig nicht
übertrieben ist mein Abendbrodt - Caffe u Bier trinke ich
nicht - *und oft stehe ich hungrig vom Mittag auf . Collegia
müssen doch bezahlt werden , Borgen ist mir unmöglich und
doch werde ich ohne Unterstützung mich dazu genÖthigfc
sehen , 2 Louis d ’ or sind meine Barschaft und noch habe ich
für d vergangene Vierteljahr d . Tisch nicht bezahlt . Man
schenkt hier Burschen aus Höflichkeit , nicht einen Pfg . Und
gewiss wenn ich Jetzt nur 200 fl mehr hätte konnte ich
innerhalb Jahresfrist gewiss schon soweit seyn dass ich
Ihnen vielleicht 100 Thl ersparen könnte . Jetzt ist . mir
Geld doppelt so viel werth als vielleicht über wenige Jahre.
Ich berufe mich 8uf Gott uhd mein Gewissen wieviel Ueber-
windung es mich gekostet dieses zu schreiben, • a ilein ich
bin mir bewusst dass ich nur durch Noth gedrungen , nicht
um Ihn ^n ( wie könnte ich diess ohne Ursache ? ) schwer zu
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fallen , schreibe . Ich hüte mich soviel nur möglich mit
meiner Rechnung zu kurz zu kommen ; bettlen k nn ich doch
aber such nicht gehen . Ich wünschte Sie waren Zeuge meiner
gegenwärtigen Lage IS # ausser meinem Gehalte konnten mich
ins Reine bringen , so wie auf d Fall dass ich Sie nicht
erhielte , sie mir in kurzem eine doppelte Summe kosten
konnten . Haben Sie noch einige Zärtlichkeit für Ihren Ihnen
Freude zu machen sich mit allen Kräften bemühend Sohn , so *
erfüllen Sie seine Bitte zu der er sich um Sie nicht in
grossre Unkosten zu versezzen gezwungen siehet.

Theuerstei * Vater dero
ehrfurchtsvollster Sohn
S . T . Soemmerring.

Fenn ich diese Unters "üzzung nebst meinem Gehalte aus Ihrer
ausserordentlichen Güte gegen Ostern erhalte , so hatte ich
Gelegenheit die vielleicht vecent werdende Stelle eines
Prosectors ( weil den Jez ' ge vielleicht als Pe£  I -
Regimentschirurgus nach Amerika gehet . ) zu erhalten ; denn
ohne mich zu rühmen ; so habe "ich d Prof der Anatomie sehr
zum Freunde , und er konnte mich fast nicht übergehen , indem
ich das besondere Glück habe , von ihm allen Praparanten
vorgezogen zu werden und er mich euch - ich weiss nicht soll
ich sagen zu meiner Beschämung od zur Anfeuerung verschiedne-
mal öffentlich gelobt hat . Hiervon ist die ganze Zahl der
Zuhörer , die grösste Anzahl der hier studirenden fciedeciner
Zeuge . Es hat mir diess Lob ebensosehr aber euch auf der
andern Seite Hess und Neid zugezogen . Erhalte ich mich
nicht also — so ist mein Credit auch dahin , und mit ihm eine
nicht geringe Aussicht zu einem ausserordentlichen Glücke . -
Ich bin Jederzeit in meinem Leben sehr glücklich gewesen;
und ebenso glücklich auch in der Fremde . Diess da.nke  ich
Dir Güthigster Gott , der Du das Herz meines Vaters • lenken
kennst nicht durch Versagung einer Güte ( die ihm vielleicht
leichter zu erfüllen ist als ich mir vorstellen kann ) mir
di ~' Erlangung ein =s Glücks zu vereitlen , zu dem Du mir so¬
viel Hoffnung durch die angenehmsten Aussichten machest,

d 5 . Jan erhielt ich Ihren Brief als Einschluss v.
Praetor.





Göttingen d . 23 Febr . 1777

Theuerster Vater

Vielleicht habe ich noch nie , einen für Sie , Ver-
Ehrungswürdigster ! so angenehmen , und für mich , so wichti¬
gen Brief , als etwan gegenwärtiger ist . geschrieben ! Doch
erst # muss ich unmassgeblich Ihren letzten Brief beant¬
worten . Ich erhielt ihn nebst,übermachten ; wofür ich nie
dankbar genug werde seyn können , richtig den - 20 Febr . Wie
ich dieses Geld anzuwenden habe , und wie ich es schon biss
auf einige Thaler angewandt habe hiervon wird Ihnen mein
letzter Brief schon zum Voraus Nachricht ertheilt haben.
Doch auf Ihren Brief . Noch immer fori beschuldigen Sie mich
übler Wirthschaft . Hierauf kann ich kurz antworten . Tune,
si hic esses , aliter sentires - das machte mir leider nur gar
zu viel Kümmerniss dass Sie meine Rechnungen ( wie Sie schrei¬
ben ) nicht durchsehen und gütig beurtheilten . - Mein Logie?
zu Theuer ! Gesetzt es wäre es auch an und für sich , so
machen diess # doch die vortheilhaftesten Neben - Umstände
die ich durch diess Logie erhalten , sehr wohlfeil 2 ) Wenn •
die morbi mulier u Oculorum ( wo von das eine nicht in
prectico , u das andre nicht mit einem Worte in der Chirurgie
gedacht wird ) wegbleiben sollten , ja so konnte «ich lieber
nichts hören , und alles für mich lernen . Allein wie unzah-
lich oft sagt Wrisberg - »hiervon werden Sie nichts in
Büchern finden » . Von wie vielen hundert Erfahrungen können
wir bey ihm nicht das Resultat in wenig Stunden lernen und
HandGriffe vollends , wer kan die aus Büchern vollkommen
lernen ? Das muss ein offenbarer Schreibfehler seyn , dass
ich nur 3 Thl für Anat . angesezt habe , dass können meine
Briefe von 1774 u 1775 darthun . Hatten Sie Herrn Schulz
die Rechnung auch mit vorgewiesen , ich bin sicher , er würde
sich nicht gewundert haben , dass ich soviel verthate ! - Der
Fr Soltau würde ich schriftlich auch ohne Ihre gütigste
Erinnerung doch gedankt haben . Dass » ich mein erwehltes
Studium mit Ernst betreibe » , woran Sie zweifeln davon werden
Sie in weniger Zeit  gedruckte Zeugnisse gewiss unwiederleg-
lich versichern . Ihre Frage vom ? her ~ ' * ~ ~
koste etc . wird in der Folge meines
sich beantworten lassen . Auch Ihr#
soviele Collegia mehr nehmen soll w;
u vielleicht noch stricter als Sie <
hatten befolgt werden ! - Dass ich *
Nachlesen gewesen seyn müssen , davon
so Gott will , bald überzeugt werden ! Wes,Tony betritt , so
ist er fleissig , aber mir zum Exempel kan er nicht angeführt
werden , den höchst elend würde ich fahren , wenn ich ihm
folgte - Hatte ich mir Collegia frey bitten sollen etc so
hätte ich gewiss 1 ) nicht Medecin gewählt 2 ) garnicht
studiert sondern hatte auf eine andre mein Glück versucht.
3 ) Just G . würde ich nicht \ um Akademisch Leben gewählt haben,
wo das Principium allgemein herrschet ( wTie
Michaelis Raisonnement über die protest . üniv.

a - wa s die Promotion
Briefe s sch on von selbs
Befehl dass ich nicht
rd so s tric te als mopli
s sich vorg est eilt
uch ni cht g anz faul im

solle n Sie <Ln<Ldie Welt

Sie auch aus
ersE ^ en könner)





die pauversten , seyn immer die impertinentsten , gröbsten,
Leute und die Rohigkeit einiger IJniv schiebt er hier blosi
dem zu , dass auf andren Univ , soviel peuvre Hunde studieren -
denn Leute die nichts zu verlieren haben , halten selten auf
Ehre ! Diess ist was man hier allgemein  glaubt ! Der Schluss
Ihres Briefes Endlich - ist eine vortrefliche aber höchst
schwere Regel.

Omnia necessaria recte  intelligere , recte agere.
3ten Febr 1777.
ich es nicht langer,

noch zurückzuhalten , wie mit mehr als zu glücklichen Aus—

Soviel auf Ihren lezten Brief v.
Mit Freuden Th ranen , Bester Vater , wrage
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sichten mich seit einigen Wochen die Vorsehung des Allmäch¬
tigen erfreuet hat ; doch ich .will historisch zu Werke gehen.
Ich hatte seit einigen Monathen eine kleine Arbeit angefan¬
gen ; nehmlich ; ich zeichnete bey verlohrnen Stunden z . B.
des Sonntags um mich allgemach zur Ausführung meines Thematis
vorzubereiten einige Theile aus dem Gehirne einiger Thiere
z . B . des Hundes . Kszze , Pferd , Reh Kaninchen etc . damit
ich ihre Figur nicht vergässe ; flüchtig ab , u schrieb hierzu
Erklärungen , u einige Anmerkungen über das Gehirn selbst,
lateinisch - als ein promeraoria , nieder , verglich meine
Arbeit mit den Hauptschriftstellern , u als ich einige Bogen
zusammengebracht hatte , übergab ich Sie zum Durchsehen
Prof . Wrisbergen , um theils manchen gewagten Gedanken zu
prüften ' & so kurz um zu erfahren ob die Art meine Arbeit
zu beschreiben , zu billigen wäre . Dem folgenden Tag gretu-
lirte er mir mit vielen Freuden zu meiner Arbeit , coram
Omnibus scientibus - behauptete ich würde der Anatomie und
ihm Ehre machen und bekräftigte seine alten Vorschläge mich
ganz der Anat zu wiedmen , Den NachMittag d 13 Febr drauf
nahm er mich bey Seite und schlug mir vor ( Ich will seine
eignen Worte niederschreiben ) ĵ Wie war ’ s wenn Sie noch vor
Johannis promovirten , ich habe einen Vorschlag wo ich ent¬
weder selbst kommen oder einen meiner Schüler schicken soll,
wohin es ist darf ich Ihnen -noch jezt
Ihnen nicht fehlen . Bedenken Sie nur
Königsberg , Halle , Berlin u noch wo - sucht man Anatomen zu
bekommen - so wie es jetzt ist darf ich Sie nicht gredezu
vorschlagen , mann muss erst öffentliche Beweisse Ihrer Fähig¬

keiten haben , woran nmn sich halten kann , u dass diese gut
von Ihrer Seite ausfallen werden , dass zeigt mir Ihr
Scriptum vor Johannis denn ' ich bin gesonnen zu Ihrem
Programma der besten Materien zu nehmen ( Wahrscheinlich •
Nervös abdominales ! Eine noch ganz unbearbeitete höchst
wichtige , aber ausserst schwere Materie ) so habe ich Gele¬
genheit ihre Talente zu rühmen ( Denn NB jetzt ist W Dec &cus
Facuitatis ) - sodann müssen Sie ein Jahr lfng od noch
kürzer - reisen - machen Sie ihre Diss fertig und weiter * sorger
Sie für nichts 2 ) Hier in Goett . dürfen Sie aus vielen Ur¬
sachen nicht bleiben , unterdessen dass Sie reisen wird man
Ihnen gewiss Anträge Thun , und da mit dergleichen Stellen
allemal accouchement verbunden ist , so müssen Sie sich auch
hierauf appliciren , ich will Ihnen so viel es möglich bep-
stehen , meine Ass . stehen Ihn - n zu Diensten etc . Doch Sie
müssen bis dahin noch schw reigen . «

nicht sagen - es kann
nach Jena , Kiel,





Nachdem ich mich bedankt hatte , erwlederte ich 1 ) wie ich
hierin sehr wenig ohne meinen Vater thun konnte der es durch¬
aus wissen müsste 2 ) dass ich np ch noch garnicht aufs prak¬
tische eingelassen hatte folglich es mit dem Examine schlecht
gehen müsste 3 ) Bäte ich mir Bedenk — u . Prüfungszeit ( meiner
selbst ) aus 4 ) Mit dem Reisen war es so eine Sache 5 ) Ob die
ganze Sache nicht noch Aufschub >hatte 6 ) Obs denn mit der
Beförderung gewiss sey ( denn ich zweifle gar zu sehr oft sn
evidenten Dingen . Diess ist aber mein Fehler , dass ichs mir
merken lasse ) Hierauf erhielt icfi folgende Antworten ad 1)
Erlaubte er mir , doch müsste es sonst durchaus niemand er¬
fahren ad 2 ) dass hatte nichts zu sagen indem ich theils
noch ein wenig Zeit vor mir hätte u dann hätte ich auch nur
nothig , in meinem Vitae curriculo d Epist petitorie an die
Facultat zum Examine zu sagen Ich hatte Anat . vorzüglich
u . weniger das } Taktische getrieben - Chicane wärs wenn er
es dann so genau nähme 3 ) Gestatte er mir wenige Tage denn
er müsse bald Resolution 'wissen dass er einem andren Anträge
Thun konnte . .4 ) das sey unentbehrlich da ich durchaus nicht
in G . bleiben dürfte sonst könne er für mich weniger thun
denn 6 ) Müsse ein Anatom absolut nach England wegen der
Anatomie u des Accouchements reisen - er dürfte hier und
könne nicht so mit den : accouchement umgehen wie er w7olle etc.
ad 5 ) ds ginge nicht an , da auf Johannis sein Decanat zu
Ende sevj u er also kein Proer mir nachher ertheilen könne.
6 ) Meine Zweifel nehme er fast übel - Nun mein , eigene
Gedanken und Resolution . 1 ) Blind müsste ich seyn wenn ich
hierin nicht einen Wink von der Vorsehung finden sollte.
Daher entschloss ich mich 2 ) teris . Wr-isbergens Vorschläge
anzunehmen nachdem ich mich 14 Tage bedacht hatte . Hierzu
bewog mich a ) Ihr Beifall den ich mir zum Voraus versprach
und den Sie mir Theuerster Vater gewiss nicht versagen werden
b ) Ist ’ s doch vernünftig das sichre dem unsichern vorzu¬
ziehen d ) Werde ich hierdurch bald und eher in Stand gesetzt,
mir selbst fortzuhelfen e ) Fühle ich in mir selbst Beruf zu
solcher Lebensart f ) kann ich früher der Welt nuzzen g ) und
dann einst wenn ich Kenntniss bey solchem Amte erworben
habe - dann bin ich doch gewiss wenn ich dann ’ zurückkehre
ein würdigerer Bürger meines Vaterlandes wenn ich erst
einige Jahre ein nüzlicher Weltbürger gewesen bin

(Schluss fehlt)





Göttingen d 23 . Aug 77

Theuerster Vater!

Ohnmöglich karrn ich mich enthalten , nicht an Sie
zu schreiben , wiewohl Sie es mir gewissermessen vorletzt
verboten hatten - da Sie nehmlich 1 ) verlangen Ihnen nicht
durch allzu zuö oftes Schreiben beschwerlich zu feilen und
2 ) man sich auch in Ihorn darüber aufgehalten hat dass ich
so fleissig ( den zu ofte kann ich es nicht nennen ) nach
Hausse schriebe ; Um als beyden nechzugeben , sezte ich
meine Beantwortung einige Wochen ltng &us ; In wiefern , mein
guter Ville , mich so viel als möglich nach andren zu beque¬
men , auch Ihnen gefallt , darüber erwarte ich Urtheil . Doch
ich will Ihren Brief sogleich , Zeile vor Zeile nochmals
durchgehen , und soviel als es meine Umstande erlauben , ihn
auch genau beantworten!
Beständig höre ich für mein eifrigstes Bestreben Ihnen Ehre •
zu machen , nichts , nichts als höchst unverdiente Beschuldi¬
gungen , nichts als Vorwürfe , die mich wenn ich anders dachte
gänzlich muthlos , u völlig niedergeschlagen machen , würdet ) ;
Und nie habe ich eine Aufmunterung , nie einen Beyfell von
Ihnen erhalten , denn wes Sie mir zul ômmen lassen - ach -
mit welchem ftiederwillen ertheilten Sie es . - Da man s 'ich
in Thorn moouirte , dass ich unter Wrisberg mich examiniren
lassen wollte was konnte ich thun als um einen ehrlichen
Nahmen zu behalten , um zu zeigen , dass es mir nicht auf den
Decan ankame , mein Examen eufschieben - denn den Vorwurf
wür ê ich nie haben ausloschen können ; rja Soe mg hat sich
unter seinem Gönner examiniren lassen . Sehen Sie diess ist
mit ein HaujtGrund gewesen , dass ich meine Promotion auf-
.schob . 2 ) Ich hebe im letzten Brief so positiv als nur 'mög¬
lich gewesen ; geschrieben . 3 ) Sehr t ngenehm ist mir dass
Sie mir noch ein Jahr zu Studien schenken wollen - ich will
seh - n , dess so mir Gott hilft Ostern 1773 alles mir richtig
seyn soll . - 4 ) An meiner Diss habe ich diesen Sommer nicht
gar sehr viel arbeiten können - ich brauche - de sie haupt¬
sächlich ( wie ich im vorletzten Briefe biss zum ekel weit¬
läufig dargethan habe ) mein Glück machen muss , dazu noch
ein Vierthel Jahr Zeit , denn ich muss sefbst zeichnen u
hebe noch ein paar hundert Bücher durchzugehen 5 ) ich folge
Ihrem Rsthe dass es auf ein Progr nicht ankomme und über¬
lasse es der Wiilkühr des Decani ( entweder Richter oder
Baldinger denn jetzt ist Richter Decanus und Neujahr wirds
Baidinger ) weil ich zu einem Present für hrisberg kein Geld
habe . Dafür will ich mir bey der Diss desto mehr Nühe
geben - 6 ) Will ich noch einige Collegia besonders mathema-
tica geographica u andre gemeinnüztige Collegia hören 7 ) iäich
in Anatomie diesen Winter völlig festsezzen 6 ) Praxia so
viel als möglich ist auch mit allem Eifer betreiben und
Botanik keineswegs an d Nagel hangen . 9 ) Den 22 od 15 Se ] tem—
ber habe ich mir zum Examine ausersehen . - 10 ) Nach Neujahr:
wenigstens vor Ablauf des Januars vielleicht d 28 Januar
will ich promoviren . ? 1 ) Sehr viel habe ich sch ^n zu meiner
Diss aber , lange hicht alles . 12 ) Habe ich noch nie den





Vorsez ©ine Flora zu schreiben aufgegeben — bin mir also
sehr beständig geblieben 13 ) Da ich sehe dess ich nicht
nöthig hatte Prosector zu werden , so wertete ich lieber
da es mir nichts helfen konnte 12 ) dess ich nicht Johannis
promovirt habe — that ich eus dem wichtigsten Grund , wie
ich dass im vorigen Briefe dargethen habe 13 ) die Anatomie
ist und bleibt mein Hauptstudium , davon zeugen alle meine
Briefe , auch hierin bleibe ich mir durchaus constent , und
ich denke es durchzusezzen , durch Gottes Beyhülfe durch sie
mein ^Brod zu finden . - Da ich nun nur noch ein helb Jahr
in Gott Ingen zu ble &ben wenigstens 250 Thl brauche , da ich
diesen Winter mir Holz u . Bücher ( deren ich einige wie das
tägliche Brod brauche ) enschaffen muss , so werde wohl darun¬
ter nicht eusko >*•* men können ; da ferner in diesem Triennio
meine Montur zienlich zerrissen ist , sogar dass es mir
schon gar sehr , selbst an Wasche gebricht so werde ich in
diesem , Gott gebe noch glücklich zu vollendenden let zten
Studenten hinter - halben Jahre unter 250 Thl niehX ~~auskoüim en
können . - Die übermechung dieses Geldes überlasse Ihrem
Wohlbefinden - indem ich von denen zur Promotion zurückge¬
legten 51 ( von denen aber 45 Thl schwer Geld für Examen
abgehen ) so lange leben kann . Konnte ich es gleich nach
oder kurz vor Michaelis bekommen so ha 4te ich nicht notig
dass Geld anzugreifen - und ich will mich » dafür so lange
hüten , als es mir möglich ist . - th hoffe diess sollen die
lezten Kosten seyn die Sie an mein akademisch Leben wenden.
Allein eine grosse  Bitte habe ich Gütigster Vater Sie werden
Sie mir nicht abschlagen , wenn sie es recht erwägen . -
Nehmlich d 1 Octbr ist .Herrn Neubauers ( des feinsten
Anatomen seiner Zeit ) Auction in Jena und ich habe weil man
mich für einen Anatomen halt , vorzüglich auch einen Catalo-
gum erhalten . Welche Bücher ! welche herrliche Instrumente!
besass der Mann ! Meine Bitte gehe also an Sie Aller Bester •
Vater , ob es nicht angeth einiges Geld um mir einige Bücher
aus dieser Auction kaufen zu können , zu überschicken - man
kann in Jena wie mir H Prof Baidinger erzählt , um ein sehr *
geringes Geld herrliche Sachen erh ' Iten - Ich habe aber
nicht einen Pf übrig , um mir einen Bogen kaufen zu können.
Ich kann Ja hier Bücher , die ich mir doch in kurzer Zeit
neu anschaffen muss — vor ein viertheil der Kosten kaufen,
ferner Instrumente — Hören Sie kindliche Bitten eines Sohnes,
der nach Vollkommenheit zu streben sucht , so werden Sie so
gütig seyn , und mich erhören ; Doch müsste / ich um Commission
geben zu können noch vor Mich das Geschenk hierzu erhalten.
Lieber versezzen Sie die römischen Münzen , die Sie mir
schenkten ; als dass Sie nur mir nicht erlaubten , von dieser
sich so vorteilhaft darbietenden Gelegenheit Gebrauch zu
machen . — Wer weiss ob eine solche Gelegenheit sich mir , im
übrigen ganlzen Leben mehr darbieten , Ja hatte ich nur Credit
so würde ich borgen , um mir nur Bücher kaufen zu können.
Ich überlasse die Bestimmung der Grösse dieses Geldes Ihrem
väterlichen Herzen — Gott wird Sie dafür seegnen.
Im nächsten Briefe von Ihnen welc .-en ich mir noch vor meinem
Examine von Ihrer Güte vermuthe teuerster Vater , erwarte
ich erstens Ein Geschenk um einige unentbehrliche Bücher
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mir aus Neubauers Auction (nebst Instrumenten ) ksufen zu
können — zweytens wenigstens Nachricht ( we nn nicht  die £50
-UfrJ-—LD— s Q_1b st)  wann ehr ich diess mein Gehfeit erhalte
oder wenigstens erhalte izh die Hälfte wenn sie Bedenken
trügen mir es auf einmal zu senden - Ich glaube mich schon
um ein sehr beträchtliches dem Ziele , dessen Erreichung Sie
und ich mir selbst wünsche genähert zu haben . - und bald
überzeuge ich Sie dass meine Hoffnungen nicht eitel gewesen
seyen . Mit unausstehlicher Ungedult erwarte ich Ihre
väterliche Antwort . Ach liebe mich Bester Vater gleich wie
ich ?Dich!

S . Soemmerring

Neuigkeiten.
. . Sehr lebhaft erinnere ich mich noch Ihrer Vermah¬
nung besonder mich an Baidinger zu halten - wie genau bin
ich hierin Ihrem Wunsche gefolgt - wie glücklich bin ich
auch hierin gewesen - da ich mit diesem Kanne v ert rauter
als mit manchem meines gleichen umgehe - So genau so gewis¬
senhaft bin ich in Erfüllung Ihrer Wünsche sogar dass ich
mehr  thue als Sie mir gehiessen Wir haben einen Phönix
von Patienten gehabt , nehmlieh einen pstindienfahrer der
das gelbe Fieber ( the yellow feaver Cleghorn ) hatte ist gut
kurirt worden . H Boehmer der nächstens promovirt des Geh
Justizraths Sohn und neveu des Boehmers in Halle . - hat für
seine Platte bloss um sie stechen zu lassen (bey seiner Diss
de novo pari nervorum ) 6 Louis d ’ or geben müssen . Neubauer
hatte die Verlangrung seines Lebens , massen er schon vor
Z Jahren den Tod an der Schwindsucht erwartete - dem Genüsse
von ausgepresstem Gurken Saft , den ihm Baidinger empfahl , zu
danken . Die Geheime Composition Seines Schiesspulvers die
Heden für sich behalt besteht wohl darinn , dass er Succ
Acetosse selbst hinzusezt . - Erxleben ist an der Auszehrung
gestorben . — Ein unerseztlicher Verlust für Goettingen
(wahrscheinlich hatte er sein faulicht Gallenfieber wie
Baidinger glaubt unrecht behandelt indem er ihn nicht genug
anfangs ausgefegt * sondern den Dreck im Leibe gelassen hatte.
Hier herrschen die Pocken gewaltig . - Würme sind hier

.endemisch - u alle Ausländer (welches ich selbst erfahren
an mir selbst erfahren habe ) werden mager — ich soll mir
nicht mehr sehr ähnlich seyn so abgefallen bin ich . Doch
Je mehr ich am Körper abnehme , desto angenehmer u leichter
werden mir die Wissenschaften — Ich hatte vorigen Sommer
eine Anwandlung von faulem Fieber doch half ich mir durch
Sauren . Alles was mich kennt , nennt mich Anatom - Viele
kennen mich als Anatom aber nicht von Person . — Ich musste
daher sehr thöricht thun , wenn ich einer solchen opinion
nicht nachgebe — den in dergleichen Fallen komt doch ds
meiste auf Ruf an ; Ich habe ihn erlangt , ohne mir Mühe zu
geben - Aber des wi l l Ich . Ihn quo vis modo mir zu erhalten
suchen.

Sg.
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Unvollständiger Brief aus Gottlnge n vermuthlich

November 1777.

. . . Ich wünschte dass Tie diesem Gelde noch als
ein kleines Weynechts present etwas beil %en mochten , da ich
diese Beilege fürwehr so n5thig , nothig ! brauchen kenn . Da
ich meine Zeichnung noch nicht fertig habe so kenn ich euch
nicht die ganz gewisse Kosten derselbe anzeigen , soviel
ist gewiss unter 70 Thl werde ich nicht davon kommen —
Bedenken Sie Vater , dass Sie durch Ihren Sohn , durch dies
Geld - ( wie ich mir schmeichle , die besten ) Zeiehnungen-
von diesem edlen wichtigen Theile der V̂eljt und Nachkommen^
schaft  die Ihnen dafür danken wird , überliefern , so werden
Sie keinen Augenblick anstehen , mir das Geld , mit dem gröss¬
ten Vergnügen zu übersenden . Von 32 ^ bleiben noch 17 Thl
übrig diese kommen zum Druck der Diss wenn ich noch was von
andern dazu thue . und sollte ich auch nachher den Hing ver¬
kaufen . Das gewohhliche Progr kostet 1 Louis d ’ or und da
ich nicht einen Pfennig unnöthig ausgeben will so will ich
hier beym gewöhnlichen bleiben . Den Louis d ’ or habe ich
den 22 ^ dahero zugesezzet . -

Gegen das Ende des Decembers hoffe ich dies Geld
noch zu erhalten weil ich glaube dann meine Kupf fertig
seyn werden , denn aufs praenuTimeriren für die Kupf . lasse
ich mic h nicht ein .

übrige Neuigkeiten - Ich habe einen Anstoss von
einem ziemlich heftigen Fieber gehabt ; bin aber glücklich
gesund geworden - Die Klinischen Übungen ccntinuire ich
noch emsig - Von meinen Aussichten de ich bis jetzt wenig
gewisses - ( denn um ganz gewisses zu erhalten muss erst
meine Diss da seyn , als worauf men jemand verweisen kann.
Dass ist mit eine  Ursache warum ich mit der Diss so sehr
eile - ich arbeite daher deren so sehr dass ich bisweilen
unter Büchern wie vergraben bin . Sauer wenigstens lasse
iehs mir zuverlässig werden , allein ich zehre aus wie ein
Specht und bin sehr mager Sie werden sich gewiss wundern
wie ich jetzt so wenig esse , mein &tgen muss sehr einge¬
schrumpft seyn . Seit Michael bin ich bey keiner Seele nicht
zuni Caffee Besuch einmahl gewesen oft esse ich des Abends
nichts , aus Geitz nicht paar Pfennige auszugeben bisweilen
habe ich einen Anstoss von Hypochondrie allein ausser mei¬
ner Brust mit der es so ganz richtig nicht zu seyn scheint,
sind meine Digestions Werkzeuge wie es scheint in statu
Integritätis , und Fett ist ja ungesund , dies fehlt mir so
sehr , dass mir der Mangel desselben fast zur Last fallt,
denn liegt der Arm zu lange auf , so schirerzts , weil der
wenig bedeckte Knochen die H&ut drücket . Im Essen ^bin ich
daher zuverlrssig kein Thorn - r mehr . Dass ich rema ch lieh
lebe wie Sie glauben , kann ich freylich nicht , da Sie nicht
um mich sind ; anders als durch diese Worte von mir ableh—
nen . - Gott helfe mir nur aus dem Theuren Gottingen . Ver¬
schiedene Sachen sind im Preise seit einigen Wochen gestie-
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gen das Wetter ist hier jezt ganz erbärmlich , u da ich
bey armen Leuten folglich in den elendsten kothigsten Gassen
oift  des Abends im finstern (da ich des Tages Stunden habe)
praktisiren muss , d Vormittag auf der Anat sizze , so vrundreich mich fast über meine ziemlich dauerhafte Gesundheit
ohngeachtet ich fast beständig Valetudinarius bin . Ich
empfehle mich Ihrem väterlichen Gebete und Seegen.Madam LettatiU Hube  Hn u Fr Horn
bitte mich zu empfehlen
In der nächsten Antwort auf Ihren Brief *
hoffe viel anpenehmes Neue  zu schreiben
Das Cerebrum wornach ich gezeichnet ist ganz vortrefflich
gewesen , allein da ich es durch Vermischung v Sp 0 et Sp Vrectif erst habe hart machen müssen so kostet es mich fast
1 & Wieder ein unvermutheter Ausgabe Artikel (NB diess
ist der Liquor worinn Albin seine Ppta hatte , sowie es Albin
mündlich Hn Pc Wrisb selbst erzählet hat ) Ein geringer
Beweis meiner Wirthlichkeit seys dass da Sie mir schreiben
1 Pfd p.edr Sachen  kosten nur 7i  gg so machte ich sogleichmit diesem Briefe Gebrauch davon

Sam. Thoin. Soemmerr i ng





Mein theuerster Vater

.. So hat mir die gütigste Vorsehuhg das unschätz¬
bare Gluck erleben lassen , Sie nochmals umarmen zu,können,
und mein Gluck war um desto grosser je zufriedener Sie
selbst mit meinen Handlungen und mit meinen Schicksalen
zu seyn schienen . Der Allmächtige hatt Ihre sehnlichsten
Wünsche , die sich mit den * Wünschen aller unserer Verwandten
vereinigten aufs ^vollkommenste erh5ret , und lasset mich
seine Gnade vorzüglich inne werden . Auch bis jezt schon
wieder habe ich die Srhorung Ihrer .Fürbitten gespüret indem
mir meine Reise bis hieher zwar langwierig übrigens doch
ganz erträglich geworden ist . - '

Doch Gütigster Vater wo soll ich den ' Dank für
Ihre mir besonders seit fünf J : hr ^n erzeigten so ganz ausser¬
ordentliche Proben Ihres zärtlichen Vaterherzens hernehmen!
Je mehr ich jeden der zehn in Thorn zugebrachten glücklichen
u je staiker einseh , dass dieses alles mehr aus besonderer
Zuneigung geschah , als weil Sie zu allem diesem als Vater
verbunden zu seyn glaubte * je unfähiger fühle ich mich , auch
nur meine Empfindungen hierüber susdrücken zu können . Doch
vielleicht ist die Freude über das Glück Ihres Sohnes ein
nicht geringer Iheil der Belohnung Ihrer Bemühungen.

Die rcitgebrachten Sachen , sollten nur als
geringe Beweise meiner Beschäftigungen dienen , u . wenn ich
mich langer in Thorn hatte aufhalten können ( wie ich darzu
meinen Col'fre wohlbedachtig noch in Goettingen eingepackt
hatte ) würde ich sie gebraucht haben , um selbst in Thorn
meine Kenntnisse zu erweitern , so aber - war es ohnmoglich
auch nur ans anfangen zu denken . Einige waren Erläuterungen
einiger Stellen in meinem vorigen Eriefe . Inwiefern ich
darinn meine Absichten erreicht heben möge , darüber müssen
andre urtheilen . Am aller schmeichelhaftesten würde es
freylich für mich seyn , wenn ich Ihren Beifall , um den ich
mich jederzeit am eifrigsten und angelegensten bestrebet
hebe , mir dadurch verschafft hatte.

Meine Reise bis Berlin ist ganz erträglich
gewesen . Meine Reise - Gefährten war ausser dem Schirrmeister
ein Polnischer H v Avisky (mit dem wir schon bey . der Hinfahrt
von Nakel bis Ostrowetzko Bekanntschaft gemacht hatten ) ,
der von Ostrowetzko biss Grabionne ging ! Von Grabionne biss
Berlin war ich nachher ganz allein , ausser einigen kleinen
Stationen wo sich bald dieser bald jener , bald ein Jude,
bald ein Bedienter aufsezte . Das Wetter wechselte doch mit
Regen ab u die Nachte waren empfindlich kalt u wurden des
Windes wegen noch unc ngeneiiU ^ r.

In Carnowo bemerkten wir ein sehr sonderbares
Nordlicht , das meist rundum vom Horizont in weissen und
rothen Strahlen in die Höhe schoss , u . gl eichstm ^im Zenith
sich concentrirte . Ich entsinne mich nicht ein ähnliches
je gesehen zu haben.





Doch ich schliesse - Frau Lettatt ^ - Hn u Fr Horn
bitte meiner grössten Achtung zu versichern . Sehr leidthuts mir Hn Hube nicht gesprochen zu haben . Ebenso bi J teich mi ĥ an Hn Dr Gottstein besonders zu empfehlen . AnHn Schulz werde ich nächstens aus Cassel schreiben.

Bald ein mehreres aus Cassel unterdessen empfehle -ich mich
Ihrem väterlichen Gebete u Seegen

S . Thomas Soemmerring.

Berlin d 24 . Septbr 1779

Dienstag d 28 . Septbr . reise ich weiter.
Sehr angenehm wäre es mir Tulpier & Stalpart van der Wiels
Observationes anatomicas zu erhalten . Wo ich ^nicht irreso besizzen Sie letzere gar dorpelt . Eeide Eucher werdenvon mir sehr hochgeschazzet.





Unvollständiger Brief aus Göttingen , yermu _t IjicJi vom
Dezember 1777

Mein VerShrungswurdigster Vater.

?>*it dem dankvollsten Herzen , über die auch dieses
Jahr hindurch mir erzeigte Huld und Gewogenheit ergreife ich
»m Ende noch dieses Jahres Gelegenheit , den Dank den ich
Ihrer väterlichen Gute schuldig bin abzutragen . Mit Ober¬
zeugung und gutem Gewissen glaube ich Tie versichern zu
können , dass die Bemühungen , die Sie an mich gewandt , die
Vorsicht mit glücklichem Erfolge in mir geseegnet . habe . Bald
vielleicht erreich ich völlig dts Ziel meiner und Ihrer
Wünsche . Die - Vorsicht aber die über unser  H aus  wachet,
und deren Seegen auch ich ; wiewohl mit abwechselnden Kummer,
Sorgen , und Verdriesslichkeiten , verspüret , als ein Genosse
desselben erfahren , reichlich erfahren habe ; wird wie ich
hoffe nie von demselben weichen , Gott ! seegne die grauen
Haare meines gütigsten , um, mein Vaterland so sehr * verdienten
Vaters : lass mich in seine Fussstapfen treten , und mit der
unverdrossnen Mühe , mich um das Wohl meiner Mitbürger ver¬
dient machen ; mit der Er andren zum Beyspiele dienen muss;
Kröne seine Wünsche mit glücklichem Erfolge , und mir verleihe
Gnade , Früchte seiner Bemühungen , im bald or fern zu können.

.meiner Diss ausmachen . ) Mit dem Text selbst
bin ich schon soweit ganz fertig dass ich vom morgenden
Tage an , ins reine zu arbeiten anfangen kann , die Arbeit
die sie mir gekostet hat , kan ich ohne Eigenr -uhm sagen,
können bloss Kenner - einsehen . An der letzten Tafel habe ich
Just 51 Stunden zugebracht . Wegen des Freieses bin ich noch
n ' cht ganz mit ihm übereingekommen ; et%M s über 50 mochten
sie mich doch kosten müssen . Der Mann ist ausserordentlich
billig : ich hoffe nun alle Tage auf einen Abdruck um ihn
mit der Correctur wieder an Glasbaeh zu senden ; ich Habe
mir 2 ausgebeten um Ihnen sogleich auch einen senden zu
können . In 14 Tagen nach Erhaltung dieses Schreibens glaube
ich werden Sie ihn sehen.

Bis Jett habe ich noch keine Antwort von Ihnen Liebste
Vater erhalten ohnge &chtet ich sie so sehnlich erwartete -
doch vielleicht körnt sie folgende v.oche . erst ehe ich
schriebe sie zu erhalten hielt ich nicht diesmal für rathsam.

Der Ruf den mir dama<ls V. r-isberg anboth war nach Halle
JeztH hat ihn Meckel Jun . bekommen ( der nicht weniger als
1000 Thl ’Gehalt bekömt . ) Minister v . Zedlitz hatte an
Wrisberg geschrieben allein mit der Bedingung gegen Michael
da zu seyn - dass ich bis Johann nicht habe fertig werden
kennen sind Sie überzeugt , eine der wichtigsten Ursachen
ist aber wohl , dass da Wrisb mir nicht genau bestimmt .
. *. Unglücklicher Weise kam noch Ihr Brief .

Anme rkung : Dieser Brief Sam . Thcm . Soemmerrings an seinen
Vater istö offenbar zum Zwecke des Autogra ; hen - Raubs mit der
Scheeref in sinnlosester Weise leider verstümmelt.
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Goettlngen d 5 Arril ( 1̂ ) 78

Gütigster Vater

In meinem vorletzten Schreiben hebe ich soviel als es
damals der Raum erl c ubte 5 die Unentbehrlichkeit einer
gelehrten Reise dazuthun mich bemühet , welchem ich drher
vor -Jezt nur weniges beizufügen hi . be , nehmlich um mich haupt¬
sächlich in Chirurgie noch besser umsehen zu können den
blosse Anatomen gehen jezt nicht mehr * durch , man verlangt
von i ’hnen dass sie ausser Anatomie noch Chirurgie besitzen
sollen so waren Wünsch Al bin Reister Haller Heuermann Rau,
Wedel Neubauer zugleich die grössten Anatomici und Chirurgi,
sc sind es noch ein Camper , V.risberg , Lobstein , 1‘etzger,
Hunter , Walther ^eyer,und andre damit ! ich nur die bekannt¬
sten anlühre . Nun ists 2 ) bekannt dass an einem Orte , wie

•Goett vermöge seiner Lage und Einrichtung ist , ohnmöglich in
Chirurgie einem die Vortheile gewähren werden können , die
man an grossem Orten erhalt , sodrss man auf keine Welse
Chirurgie hier so gut als Anatomie lernen kann , ?)  Ist mir
Chirurgie in allen ihren verschiednen Theilen als Med
Irakticus unentbehrlich , um einst Hn Collegen von Chirurgis
die so oft in die Medecin pfuschern zurecht weisen zu
können 4 ) So wünsche ich selbst Hand an legen zu lernen , und
wo kann - ich diess alsin Hospitälern , die sich hier kaum mehr
als möglich gedenken lassen . Und an g &tienter, , von denen ich
Belohnung erwarte , u ohne Operationen vorher gesehen zu
heben , werde ich doch wohl nicht an einer Orte wo Ich prak¬
tischen Ruf zu erh : iten suche , w'p.gen dürfen . L ) Forderte man
von mir als Frofessor Anat . dass ich in chirur -gicis wohl
versirt seyn müsse , um in Deo nstrati nen gewisser Stellen
gelegentlich chirurgische Anmerkungen einfliessen lassen zu
können , u um consulirende Chirurgos , die gemeinhin bey d
aller wichtigsten Operationen , in der Stunde der Angst
Anatcmicos aufsuchen , anweisen zu können . 6 ) Dass Chirurgie
noch weniger als Anatomie aus Heften oder Büchern erlernt
werden können , ist Ihnen tausendmal besser als mir bekannt.
? ) Dass leider Zum grossen Fehler der hiesigen Universität,
nur .. 2 u darzu noch unbedeutende Operationen an Cadavern
gezeigt werden , und dass ganze Ca; itel als de morbis externis
8urium da calculi Sectione nicht mit einem Worte berührt
worden sind , muss ich mit,der grössten Betrubniss gestehn
und dass dieselbe auf keiner deutschen Universität so gele¬
sen wird dass man damit zufrieden seyn konnte ist auch eine
zu bekannte Sache , u da Sie Gütigster Vater mir jederzeit
die allerbeste Gelegenheit etwas zu erlernen zu dem ich Lust
bezeigte , haben angedeih ° n lassen , so hoffe ich dass euch
jetzt Sie mir dieselbe darbieten werden . Auch hierinn ahme
ich Ihrem Beispiele nach , da ich mich noch mit Vergnügen
erinnre , gehört zu haben , wie Sie erzählten , dass Sie sich
um Huntern zu hören , nach Helmstedt begeben hätten . Nun
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ists ferner bekannt , dass die Einrichtung cHr Englischen
Hospitäler so vortrefflich ist dass ihnen darinn kein Ort
gleichkommen kann , so werden Eie mir ^ selbst rethen , u Kosten
verleihen mich dahin zur Erweiterung meiner Kenntnisse zu
beheben . Ferner ist selbst ( welches ich Jedoch noch vor -erste
zu verschweigen bitte ) Baldingers Praxis mir nicht hinrei¬
chend , u sehne mich auch hierinn nach grossem Lehrern . So
ist auch wahrhaftig sehr sonderbar dass ich ausser Pocken
keine einzige hizzige Krankheit selbst gesehen habe , unddiese sind doch die schwersten indem men nicht Zeit hat
viel nachzulesen , u was ist vor ein Unterschied eine Krank¬
heit selbst gesehen zu heben und sie bloss historisch zu
kennen . Auch hierinn verlange ich besrerig nech mehr -erem
Unterrichte , um aus Analogie schliessen zu lernen ; und da
der Geist des Widerspruchs nie so stark als Jetzt geherrscht
hat ( in dem grosse Aertze andren Just entgegengesetzte Wege
bey Heilung oft ein u derselben Krankheit e ' nschlagen ) so
verlangt niichjsi mit der grössten Begierde , selbst aus Kranken¬
bette einige unpartheyisch zu beobachten , ob sie ihre Lehren
nach der Natur oder ihrem Kopfe modeln , u dann will ichs
erst wagen selbst mein Heil er eigenen Patienten zu versu¬
chen - Und endlich so berufe ich mich auf Ihr eigen Beyspiel
den Ihr Glück in der Ausübung unsrer Kunst schreibe ich
keineswegen einem Glücke , sondern hauptsächlich dem zu dass
Eie selbst Barhoover . u Hof 1 mannen , die einzigen befden
grossen Aer -zte die Holland u Deutschland in diesem Saeculo
gehabt lut , gehört haben und beider Schulen Lehren verbinden!
Sie haben es Ja selbst erfahren welch ein unendlicher Vor¬
theil es ist mehrere medecinische Schulen selbst persönlich
besucht zu haben . Ich habe daher nie gezweifolt dass Sie
diesen Vortheil , dieses Glück Ihrem Sohne werden zufHessen
lassen . Daher habe ich Ihnen für diese Güte mich reisen zu
lassen vor den Augen des lublici in der Dedication Denk
abzustatten nicht unterlassen . Ich ersuche Sie daher ipnigst
Gütigster Vater mir auch zu Erlangung dieses einzigen vrahren
Glücks der eussersten Vermehrung und Pereichrung meiner
Kenntnisse so viel nur immer meine Jahre fähig sind , Ihren
Leystand zu kommen zu lassen ; Ob es wahrscheinlich sey dass
ich gehörigen Nuzzen vom Reisen machen werde , wird Sie such
das von fcaldinger ( eines Cannes dar mich in der Lage der
Sechen und der Verhältniss ind der - ich mit ihm stehe , wahr¬
lich nichts weniger , als gelobt haben würde , wenn er es nicht
zur Steuer der Wahrheit schuldig wäre ) m Programm » eingehäng¬
tes Ur-theil überzeugen - und vielleicht euch selbst meine
kleine Arbeit . Via willig und gütig Sie di ? Kosten darzu
mir - zuf Hessen lassen werden , kann ich daraus abnehmen , dass
Sie Bester Vater meinen V.ünscher zuvorkommen , und mir münd¬
lich ( welcher Stunde ich mich noch sehr feyerlich erinnre)
.versprechen , mich nach in Goett geendigten Studien , auf
Reisen zu senden - Sie der Sie fortfuhren mich in dieser
Erwartung durch verschiedene Briefe zu bestärken ( Welche
Zeilen ich sorgfältig sngemerkt habe und anfangs Ihnen zu
zu senden willens war , allein welchen Entschluss ich nachher





um die Reihe Ihrer Briefe nicht , zu zerstücklen fahren liess . )
Dass Sie es auf eine sehr leichte Art thun können ersehe
ich auch daraus dass Sie schreiben - ich solle mich an Hn
Schulz schlagen der mir das Geld vor -schlesen solte und der
es künftig abrechnen könte »* Hieraus dünkt wol Iten Sie mich
schliessen lassen dass , Sie zwar es bequem übrig hatten,
allein dass Ihnen die Obermechung un - ngenehm seye . Doch ich
hoffe Sie werden auch dieses kleine Oberwinden - Die Summe
deren ich hiezu benöthigt bin ( den die Reise Route habe
ich Ihnen schon in einem der vorigen Briefe angegeben ) ist
nach Abzug alles Entbehrlichen ohne Fostgald nach aller
möglichen Erkundigung 600 Thl - wozu noch 100 Thl Postgeld
kommen sodnss alles auf etwas über ein halb Jahr eingerich¬
tet 700 siebenhundert Thaler zum allerwenigsten ausmachet.
Ich habe hier bey noch darauf gerechnet dass ich von Hn
Bofr - Böhmers Sohne der bald von London zurück körnt werde
prci 'itiren können.

Diess alles zusammen genommen u ernstlich erwogen
lasst mich ger nicht zweifl ^n , dass Sie mit erster Gelegen¬
heit des Geld zu dieser Reise an mich übermachen werden,
oder wenigstens im nächsten Briefe mir sichre und bstimmte
Nachricht wegen Übermachung der Summe erth - ilen werden so
dass ich mich noch im April a „f die R» ise begeben können.
Von der Beförderung die ich noch vor der Absolvirung meines
Aufenthalts in London erhalte , bitte mich vorjezt mit Er¬
kundigung nach derselben , nur eine Zei - lang noch zu verscho¬
nen , indem ich eher nicht ein Wort davon zu schreiben mir
lest vor -gesezt habe , bis alles ga.nz fertig ist . - Allein
dass zur Erhaltung dieser Beförderung meine Reise unentbehr¬
lich ist , dass glauben Sie mir vorjezt als eine Sache in der
ich es nie wagen kan sie VerEhrungsWürdigster Vater im
mindesten zu hintergehen . u dass ich daher ohne zu Reisen
gänzlich an meinem Glücke gehindert werde , darf ich wohl
nicht darthun - Diese Summe hoffe ich soll mir nun endlich
bald dahin verhelfen , dass grösste Vergnügen zu erreichen,
nehmlich einen beträchtlichen Theil der an mich gewandten
Kosten abtragen zu können . Von dieser Beförderung also nicht
mehr - als folgende Worte ; An Anatomen fehlts , und sie müssen
(wie V.'"i isberg sagte ) mit Gold aufgewogen werden.

Um Ihnen noch einiges von meinen Beschäftigungen
zu benachrichtigen , so bestehen dieselben Jezt ( ausser
meinen Collegiis , in Weiterschreitung in Anatomie u Chirur¬
gie u zum Theil auch Eotanik ) ausser noch einem Scripto
von 2 od 3 Bogen , in Erlernung des Englisch u Französisch
sprechen als welches zur bevorstehenden Feise mir gänzlich
unentbehrlich ist . Ich erwarte sehr sehnlich mit nächsten
Festtage Antwort und wenns möglich ist das Geld selbst

S . Th . Foemmerring Med . D.
Meiner Iheuersten Mutter - Liebsten Brud - er u Schwester bitte
mich zu empfehlen an welche ich auch bald schreiben werde
Meine Opponenten waren Froffessor Wrisberg u Doctor

*





Gottingen d .21 . April 1779

Mein Verehrungswürdigster Vater!

Ich hoffe dass Sie meinen Brief vom 8 . Marz aus
Leuwarden richtig werden erhalten haben . Mich wuhderts
aber sehr noch bis jezt keine Antwort vorzufinden . Am »
unruhigsten aber machts mich dass da ich so ausführlich in
demselben von meiner Reise nach Glasgow u Hn Andrews ge¬
schrieben hatte , ich , wenn er verloren gegangen seyn solte
gar zu viel verlieren würde . Ich bin indeso von Leuwarden
auf Hn Campers Jacht nach seinem Landhause gefahren u von
da über Hancver nach Gottingen zurückgekehrt - Noch in
Leuward hatte ich Gelegenheit bey Hn Pars vortrefliehe
kranke Knochen , nebst andren Naturalien zu sehen sonderbar
ists dass einer zer -brochnen ’ Fibia u fibula - Radio u
Utra allemal Diastosis nachdem die Zerbrechung entweder dem.
Corpc oder der flexura Cubiti naher ist , hier od dort erfol¬
get . Ich sah eine Cyphcsis worinn acht Corpora Vertebrarum
Dorsi fehlten eine gleiche auch aus dem Rücken hat mir H
Camper mit eigner Hand zu zeichnen die Gewogenheit gehabt.
Seltner sind zwar Cyphosis in den Lendenwirbeln , doch auch
hievon zeichnete mir H Carnj-er ein vortreffliches Stück aus
der - Hovius 1sehen Samlung zu Amsterdam . Ich schrieb von Hn
Potts Methode die ich in London im Bartholomäus Hospitale
in Ausübung gebracht sah ausführlich aus London . H Camper
hat sie an e ; ner Cyphosi in den Halswirbeln bis jezt noch
ohne sonderlichen Erfolg angewendet , doch stp4tt der fonti-
nellen die Pott in seinem ohnlangst erschienen Traktätchen
on Causties empfahl , hat er Epispastica gebraucht . Pott
schrieb man mir aus London hätte die Sache sehr verwirrt
vorgetragen , wisse selbst nicht was er . wolle Campers Theorie
hingegen sey deutlich und unwiedersprechlich . Noch sah ich
bei Pars was men kaum glauben solte einen dch einen Sprung
in einem Erwachsenen fa .st getheilten Talus * Ich lahs
verschiedene v Hn Campers praktischen Mscriptis . zum Bey-
spiel über die Wichtigkeit der Lehre von Cüsen ( ? ) , und
wie in welchen Krankheiten man active u in welchen man passiv
oder abwartend verfahren müsste . — Ein anderer artiger Auf¬
satz handelte v Specificis . Dass seine Abhandlung v . der
Viehseuche gekrönt worden sey , werden Sie schon aus den
Zeitungen wissen . Er hat auch eine neure Krankheit unter
dem Vieh vorzüglich Kälbern bemerket - nehnlich Millionen
von kleinen Würmern von denen ich auch ein Gläschen voll
er -haltenK habe , fanden sich in der 1 asp . art . fast biss in
die Lungenh hinein . Um auch über diese Krankheit Unter¬
suchungen anzustellen kaufte er den Tag vor unserer Abreise,
den er ging nach dem Haag u ich nach Deutschland , fünf
Kälber . Ich sah eine Verdrehung des Halses nach einem
Falle auf den Kopf die weil der Fehler in den Halswirbel¬
beinen liegt unheilbar ' ist . -





Dies seyen kleine Beweise dass ich bey Hn Camper dieAusübung der Arzneykunst nicht vernachlässigt habe.
Doch die Hauptsache dieser Zeilen ist , Hie nochmalsGütigster Vater um die Übersendung von sechzig Dukaten sobaldals möglich , zu ersuchen . Dass mir nichts mehr übrig seyn •können , werden Sie besser als ich selbst einsehen . Miteinem Theile dieses Geldes muss ich noch einige Auslagen(die ich unentbehrlichst machen musste ) erstatten , u,dasübrige zur Reise nach Thorn anwenden . Und so Bester Vfterhabe ich Hoffnung Sie bald wiederzusehen , obgleich ich nichtfür - beständig mich werde daselbst aufh - Iten können . Undso Gütigster Vater ! erwarte ich mit se nlichster Begierdemit dem allernächsten Posttage eine ausführliche Antwort,u die Übersendung des nothwendigsten Geldes . Vielleichtwerden sie meine eingasendeten Schazze vergnügen . EmpfehlenCie mich me -ner Mutter - Vom Bruder u Schwester erwarte ichmit nächster Post Antworten.
ich wohne vorjezt bey Hn Fr-of  trisberg.
Unsrer ganzen Familie , die ich mich bald wiederzu¬sehen freue erinnern Sie meines Andenkens.
Die Vorsehung seegne alle , bis ich v.ieder-  mich überIhre Gegenwart freue . Und Sie mein Ver-Ehrungswür -digsterVater hö ^en nicht auf Ihren Sohn zu ! lieben.

Soemmerring.





Briefe

von

Samuel Thomas Soemmerring

an seine Freu

Margaretha Blis & betha

geb . Grunelius





Freytag Abends acht Uhr ( ohne Datum ) ver -muthl ich aus 1793.

Noch habe ich keine Zeile von dir für heute emp¬
fangen - hier ist das Recept für M.lle Thierry nebst einer
Fm.ptehlung Da ich dir - schon heute Mittag schrieb so weiss
ich nichts neues als dass ich herzlich gerne bsp dir seynmochte.

Doch ein paar Garten Neuigkeiten.
Statt der Donaths Fese die wir so sehr pflegten u

warteten , haben wir die fleiseh farbane von Zwehl erhalten.
Dafür fangen zwey  Stöcke von Johannct zu Treiben

an, . die alten Fettige schiessen schon in Saamen auch giebtsSchotchen u Böbchnchen.
Wie bist du mit den Fettigen für Sophie B . zufrie¬

den gewesen?
Die Seed For Irish Flov/er ist aufgegangen.
Für Heinse v/giss doch ja sc viel  Tuch zu nehmen

als euch zum Füttern gehört , weil mit demselben Zeug gefüt - ,tert werden soll . !
an H Ohmacht sage H Keck erinnert sich für die

Abformung der Hermaphrodite einen Cardin gefordert zu ha¬
ben aber nicht für die Abformung der Grupce . In Rücksicht
des ihm gemachten Geschenkes will er -s indessen für sechs
grosse Thl Verfertigen wenns ihm so Anständig ist —

Dein alter
Küsse mir ja den kleinen Wilhelm

(auf sngesiegeltem Zettel ) Samst . Eilf Uhr-
Aus Versehen blieb dieser Brief liegen . Indessen

bekam ich gestern die Schoten richtig doch keine Zeile von
Dir . NB Das Band  bringt der junge K y*eyer morgen Sonntag
ohne Adresse aus Ursachen die du v;eisst.

ooOoc

K( ainz ) . d . IC . Octbr 93
Donnerst . Vormittags eilf Uhr

Einzige Beste,
Ich kann den kleinen lieben Bibia

gar nicht aus den Augen verlieren wie er in seinem Joppel-
chen auf der Susanne Schoss im Hegen mit seinen grossen Au¬
gen sitzt und sich wundernd gleichsam sagen will : »Was soll
das geben?

Du hast mir daher durch die Nachricht von seiner
glücklichen Dberkunft eine grosse Freude gemacht , auch
freue ich mich mehr als wenns mich selbst beträfe dass dein
Kopfweh nachgelassen hat.

Danke herzlichst der harne und Setten für aas Kö¬
nigliche Obst aus dem Garten *.

Ob ich Mondtag kommen kann werde ich überlegen.
ich höre dass dich der Postmeister zu Hettersheim

übernommen hat , ich wünschte du schicktest auf der Stelle
ans Oberr -ostan t damit er es ni cht nur gegen uns sdern nicht
ferner gegen andere wagt der hiesige OberKnecht selbst sag¬
te mir - dass er Unrecht gethan hatte.

Fs ist unmöglich H Dr Hoffmann bis jetzt zu ant¬
worten.
<)  vor allen Dingen bring doch Hemier -s zu D ’ orville
denn die gehen je sonst weg
2 ) überlege ob es besser ist mir den Wein in Eouteil-
les oder im Fass zu schicken , denn ich habe keinen Tropfen
mehr.





3 ) Frage doch nach was die guten Eltern in punctoBraunschwsigs sagen.
ich hao ’ s nochmals reiflich überlegt und denkea ) dass es doch Schlechterdings nothwendig ist eineungebetene Vbesserung zu nutzen ; nicht ganz v . d . Hand zuweisen b ) Muss man zeigen dass man zu haben dass man beweg¬lich ist

c ) denke ich ich will auf 1500 Thl bestehen u wenig¬stens 900 fl Keisegeld da ich hier 1600 fl habe so sind
1500 Thl gewiss ' nicht zu viel gefordert.

d ) Will man mir hier alsdann Zulage geben nun gut sonehme ich ’ s - wo nicht so gehe ich.
s ) Im Grunde muss ich sagen hangt mein Herz an der

Luiarerey des Gärtchens gar zu sehr , u das ist doch nichtrecht , weil ich darüber im Gel de zu kurz komme. Freylichthut man hier noch immer alles für mich so ist z . B . auf die
Anzeige dass mir ein Gefallen geschähe wenn Schaeffer - aus¬gehen dürfte es gleich accordirt worden . Allein mehr Geldist doch die Hauptsache.

Kolborn war bey mir mit dem ich denn viel sprach.Schreibe mir doch deine Gedanken . Forsche doch
Sophien aus . Ganz dein —

Küsse meinen allerliebsten Eibia aufs Zärtlichste in¬
nigste in meinem Nahmen.

Es ist mir übrigens doch in keiner Ecke mehr wohl ohnedich . Nachts wache ich zu den bestimmten Stunden auf
finde aber mein gut Jobb vrachterchen nicht , habe nichtsnach dem ich meine Arme ansstrecken kann , höre keine Stimmeeiner Freundinn — u das betrübt mich sehr.

Grüsse alle den Salomen nicht zu vergessen.
c o0oo

M( ainz ) . d . 25 Octbr 93.

ich habe beide Briefe von Donnerstag u FreytagMorgen erhalten , sie thun mir beide w ĥl wegen der gutenNachrichten von Bibia doch konnte ich mich des Anfangs ausder Fibel nicht erwehren als ich von seinem Birn Sukkeln
las der Affe gar - possirlich ist

zumahl wenn er vom Apfel frisst.
Mit dem Gel de von Heckler zahle nur aus , freylicherschrack ich über 95 fl . ist ’ s nicht genug so wollen wirschon Rath schaffen.
ich bin doch täglich mehr dafür ganz nach Frank-ft . zu ziehen . Die Post eilt denn den Augen¬

blick erhalte ich deine Zeilen.
Grüss doch alles herzliehst von mir.

Sonnabends kommt der Geffre und Korb vreil Scheu-fer fährt.
Doch schick mir nie wieder die vzweifeiten

Schwarzwurzeln.
Die Hyacinthen heb ich theils ins Land theils inScherben setzen lassen.
Schreib mir ja wie sich Bibia aufführt.
Es ist der Kopf im Rahmen mit schwarzer Kreideden wir über den Spiegel hängen wellten.

ccGco





Morgens d 27 8br 93.

Gestern Abends spät erhielt ich erst deine beiden
Briefe , und konnte also nicht antworten.

Dass Bibia interessant wird macht mir innige Freu*
de , er artet seinem Vater nach dem such bey dir so wohl ist
dass er immer nicht fertig werden kann.

Sophie E . thut mir doch leid , indem doch das
Glück ihres Lebens zerstört ist auch wenn alles nur Eitel¬
keit war.

Willemers Äusserung wundert mich nicht indem er
mich oft herüber haben wollte ich ihm aber gerade sagte was
_er nun sagt , nämlich dass 1500 nicht so bequem zu Frft . ver
dient sind , allein sie hindern mich vielleicht auch dreymal
so viel zu verdienen.

Der Coffre ist noch nicht gekommen.
Du schreibst »ich bin wieder ganz wohi n warst du

denn krank?
Jawohl summiren sich Kleinigkeiten.
Schreib mir doch bald wieder.

Ganz dein Sg.
Mein Salarium habe ich soeben richtig erhalten.

ooCoo

M( ainz ) . d . 29 . Octbr . 93.

Das acht Uhr Geläute tönt als ich soeben deinen
1 . Brief erhalte . Dass ihr euch wohl befindet und dass du
mich so lieb hast ist meine Freude und Wonne über die mir
nichts geht.

Danke danke für die viele Mühe , die du dir mit
dem Schicken der Sachen machst - Morgen erhalte ich wohl
den Korb . '

Ach Gott hätte ich doch bey Such seyn können wie
gern hatte ich mit Euch phantasirt . - Wenn ich an die Gesell
scheft denke schäme  ich mich fast hier zu leben . Heute Mor¬
gen fiel mir noch ein dass ich in Punkt der Religionsge¬
bräuche doch lieber ein Römer oder Grieche oder .
als Jude seynmöchte .^

Cophahns Tod hat mich erschreckt , ich hat ihm K
Dr Neufville empfohlen . Ich glaube er bekam zuletzt Bleyko-
1 ik , Ich hatte ihm noch Vorsicht gerathen , denn bekannt?
ter hatte ihm das Bley anempfohlen.

'also habe ich mich sympathisch mit Euch mit gleichen Gedan¬
ken beschäftigt.

Mit dem lieben Bibia erwache ich von dem 1 . Bibis
träume ich mit ihm geh ich zu Bette , und oft will ich ins
blaue Zimmer springen um ihn zu sbxsk suchen . Meine ganze
Seele hängt an dem Jungen.

Äiedmann ist wieder hier und erboth sich von
selbst dich hieher zu bringen.

Mit Hart ein ’ s Brief gings mir besonders , er blieb
zwey Tage lang durch Irrung liegen.

Lebe v/gnügt Mein V/gnügen
Dein Sg.

Gr-üsse alles herzliohst.
Ich bin froh dass wir die Soldaten die so

ruhig und brav sind noch haben.
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Mainz , d . 2 Nov 93.

In Ansehung der Com:; issioji vom 1 . Pape hebe ich
mi ch . erkuncl ig t . Der * Gene re 1 recor toi - rieth mir den eiten
ehrlichen Univ . Bruder nächstens zurr , Einkauf imj^ Rheingeuherunterzuschicken .

Med . Zulebner rieth noch bis zum Abstich zu wer¬
ten weil die Fi -eise ganz exorbitant hoch waren.

GehF . Graceher durch den du diese Zeilen erhelst
rieth mir ebenfalls selbst auf den ? } ez zu gehen und meine
bekanntschaft zu nutzen.

Fr - rieth mir zu Kattenheimer ( vom Pfaffenberg ) o-
der Oestr -eicher Wein . Man hat schon für das Stück bis 60
Carolin gefordert , welches doch selbst der Hochheimer nicht
kosten soll wie mir der Gen - receptor sagt doch scheint küss
Ujiies da rinn überein zr kommen dass der Kein besser ist als
1783er.

Papa muss mir deher doch ein wenig näher den
Preis bestimmen auf ein 20 fl korr .mts freylich nicht an.

Ich halte davor dass es am besten wäre folgende
Koche den Versuch zu machen ob man aul der Stelle einig
werden kann.

Die hüdesheimer Lese fängt erst morgen an.
Die Nachricht , von Hohlwegen ist , mir sehr erfreu¬

lich noch mehr dass der Kleine so wohl ist - Vielleicht
machte den armen Schelm das kalte Ketier ltxiren.

Hat dich Weidmann noch nicht besucht.
Schwerlich kann ich Abkommen also kannst du nur

des Kaiserlichen Hauptmanns Pferde nehmen , die er dir gerne
giebt . - Dr Webster wird dir - ein paar Zeilen von mir ge¬
brecht haben.

Küsse den Kleinem herzliehst von mir so v/ie ich
dich Meine Liebe in Gedanken . Dein Sg.

Str ^ ssburg soll über seyn . Grüßte Madame de Luze

üGI

JIo ii d t a g s li j r-g s K.  d . 4 . No v . 9 3

Ich russ Meine Kinsige Liebe noch einiges nachho-
len . Da die Sachen mit Pust ( V ) so stehen so wäre es
höchst unartig wenn man nur fragen wollte also wollen wir
schweigen , da vermuthlich nichts abgeschickt werden kann
ohne dass es nicht Andreas gewahr - wird.

Biec4 Mann Preussen sind denn heute ins Quartier
gerückt , sehen schäbig genug aus , du würdest dich wundern
und freuen , wenn du unsere Sicherheitsansta1ten im Hause
sähest , tTes ist verschlossen , ich wollte sogar das Holz
auf den Speicher thun lassen ; so wie einer was stiehlt zei¬
ge ichs gleich an und bitte um keine Milderung der Strafe,
is thut mir recht leid die braven Hessen die mir doch auch
nicht im mindesten Anlass zur Klage gaben gehen lassen zu
müssen . Du glaubst nicht wie ruhig alles und stille und or¬
dentlich im Hause herging seitdem der nichts nutze Daniel
weg ist . - Ich gebe den einen  silbernen Löffel nicht aus
meinem Zimmer und den Schneider von den Hessen lasse ich
Sicherheitshalber noch in Hennens Zimmer arbeiten.

Kegen Leserh Metzler erkundige dich noch - denn
aus letersb . erhalte ich nichts von ihm.

Lasse K Chanderacht sagen dass ich mit zwey Ca¬
rolin zufrieden se ;,*n will.





Dünke für die Besorg urig der Euch er- das eine was
ich schon nfette schicke zurück denn es war unrichtig ange¬
geben im Cstelogus und lass dir die 45 kr  dafür herausgeben
Es hatte Fschen bach dabep stellen sollen.

Hier auch eine Rechnung für Madame Haak wenn du
es schicklich findest.

der .Kleine Prolat ? Er kann auch
und sehreyen und sich aufwerten las-
mich auch .in der Jugend mit einem,

denn ich war gewaltig fett und
recht freund-

Morgens wenn

Und was macht,
noch nichts als saufien
sen , sonderbar dass man
dicken } fallen verglich}
dachroth . Also küsse me inen kleinen Coi . legen,
lieh . Ich weise gar nicht wo ich hin soll , des
ich den kleinen Bibia nicht finde.

Übrigens habe ich Mainz endlich herzlich satt,
und ginge vielleicht wenn ich allein wäre doch nach Braun¬
schweig . - Was habt ihr für Neuigkeiten vom Kriege *? Ist ’ s

wieder in Frankfurt vor * den Franzosen
Dein Sg . ( Si volti)

um seit gestern nicht die besten Nach¬
her . desto besser s ?lls in den Nieder¬

sichwahr dass man
fürchtet *?-

Kier hat
richten von Lan 6 avu
1an den s t eh en.

Soviel ist gewiss men hat hier - in Zeit von fünf
Tagen den Laufgraben zugeschüttet , und der Commandant den
Leuten abgerathen die Gärten zu bauen.

Ohmacht hat mir geschrieben aus Mannheim wc er im
antiken Saal arbeitet und eine sehr gerühmte Gruppe gemacht
hat über die er nur noch dein Urtheil erwartet.

Den Brief an Rougsmont gieb doch K Dr Charles
Webster mit - ist er aber schon ebgereist so schick ihn auf
die Fest.

ooCoc

Dienstag Abends M. d . 5 . Ncv . G3

Ich freue mich heute noch von dir ein paar Zeilen
zu lesen hoffentlich wird mein Wunsch . nicht getauscht wer¬
den . Weidmann ging allein herauf , ich musste in . Hause
bleiben weil ich mir andere Leute ausbat zur Einquartirung,
da seit gestern Nacht 4 boutteill Wein aus dem Keller ge¬
stohlen worden waren , ich habe nun einen Unterofficier und
zwey Gemeine die recht gut scheinen . Henne ist aber doch
ein wenig zu einfältig.

Soll ich nach Frankfurt heraufkernten dich ebzuhc-
1en so muss schlechterdings noch jemand ins Haus , sonst
thut es nicht gut.

Es fehlt mir auch an reinen Oberhemden - Wahr¬
scheinlich sind noch welche in Frankfurth.

Es heisst die Preussen kehren ins Anspachsche zu¬
rück bis auf einen kleinen Theil.

Auch haben s &k &s.  die Engländer £500  nach England
zurück gemusst -.

Man fangt - hier sehr an in Sorgen zu kommen.
Wie siehts denn bey Euch aus - Kommt der König

auf den Winter zurück . Sophie kann dir sicher wichtige und
achte Dinge st ^en.

Sonst bin ich wohl und habe nur den Wunsch dich
wieder zu besitzen.bald

ooOoo

Ganz dein
Sg.





Wittwoch d . 6 Nov 93.

3G
Abends

».eine Hoffnung ward gestern Abend erfüllt aber
erst ein paar stunden nachdem ich meine Zeilen an dich Ein¬
zige Eetty abgeschickt hatte ; so wirds mir hoffentlich auchheut gehen.

Me glücklich bin dass du mich so lieb hast und
bey mir so froh seyn willst ; aber ich verwildre wieder ganzohne dich.

Ich denke Dr Webster wird Wort halten und mir
schreiben zum Theil ist ’ s sein eigenes grosses Interesse,
wie ich dir weitläufiger mündlich erzählen will.

Ich versäume wahrlich zu  viel denn ich muss die
Anatomie wieder einrichten , mich mit denen die sich zu den
Oollsgiis melden verabreden usf . so dass ich nicht füglich,«enn ’ s nicht seyn muss abkommen kann.

Das Geld für den Papa wellen wir der Warna mitge¬
ben deren Besuch mir - äusserst angenehm seyn soll . —

Der Korb soll morgen aufs tearktschiff gehen.
In Mainz ist nicht ein Schatten von Aufruhr gewe¬

sen . Ein Franzose der £ C Prügel wegen seines Schimpfens auf
die Königinn haben sollte , die er gewiss nicht ausgehalten
hatte , entdeckte gegen Nachlassen der Strafe , dass einhun¬dert neue Gewehre unter dem ~ ar ^uet im Schloss versteckt
lagen und nicht abgeliefert worden wären ; die man denn auch
nebst Bley und Pulver richtig fand — das gab nun zu aller¬
lei Gerede Anlass , allein das ganz einfache von der Sache
ist , dass man nicht hergiebt wenn man nicht muss , denn die
Preussen desarmirten die Garnison anfangs nicht sondern
erst spät , nach entstandenen Irrungen ; dass nun Soldaten
gerne ihre Gewehre behalten , ist wohl natürlich . So wenig
ich meinen Degen den Franzosen schickte so wenig hätte ich
ihn den Preussen abgeliefert.

Der Wein wird gut besorgt . - Küsse den kleinen Boy
und grüsse alles herzlichst Dein alter

£g.
Ich glaube du thust besser du nimmst Post denn Trink¬

geld wenigstens 1 Freylhl und Zehrung wohl nicht weniger,-
doch wenn du mögest sc brauchst du nur durch Gondards Be¬
dienten ( gegen Trinkgeld ) die Pferde dir auszubitten . Sonst
schreibe ich recht gerne ein Biliet an den H Hauptmann.

ooOoc

Freytags Abends d . G. Nov 93.

(Landau)

Dank für dein tröstliches Schreiben von gestern
Abends . Ausser dem Wein vermissen wir nichts als den Spa¬
den aus dem Garten , den aber auch ein Karcher , für den ich
doch noch dazu flenne gewarnt hatte mitgenommen haben kann.

Der Schliesskorb muss doch oben seyn.
Von Landau klingen heut die Nachrichten viel bes¬

ser , es wird im Ernst bei :au nt et , dass es cepitulire , so
viel ist richtig , die Preussen die hierher marschirten be¬
kamen ordre wieder zurückzukommen , vielleicht hat die Er¬
scheinung der Kaiserlichen der belagerten Sinn geändert.

Heute soll die Regierung beschlossen haben dass
die Eigenthümer eines Hauses 2/3 und der Bewohner 1/3 tra¬
gen soll , und zwar ohne Unterschied des Standes , also zahle
ich künftig nur 100 1/3 der Miethe.

Auch ist heute der herrliche Wein von Fist 45
bouteilles denn eine war zerbrochen im Briefe stand 47 aber





es waren nur ( wie ich selbst zahlt © ) 46 Bout . Be¬
sorge doch einliegendes Schreiben an ihn.

Auch hat .iir  Seuberls Ankunft nicht wenig Freude
gemacht . Dr Creve höre icn von Seubert meynt das Zimmer
v. äre  iür ihn _ a ls > Dr zu  schlecht im Nebenbau , er meynt näm¬lich sein altes Logis  da hat er Recht.

Steht ihm Heinse Ts Logis nicht an , so will ich
ihn ioone ’ s Louis im 3ten Stock vorne heraus sehen , im Fallrocne ' s mogis im cten
er lange genug da bleibt
aas eine Zimmer  tapezire:

nicht ee
Nachricht
kannst.
Da Seubert

sc - ist es sich verlohnt dass man
lässt . Geweisst ist alles.

Ist der Dauphin wirklich Todt?
Das Gerede von des Königs - Pr . Tod soll

wahr seyn , ich hoffe dass ich noch heute gewisse
itruber von dir-  erhalte ; die du mir sicher geben

K Schandernoll ( V ) werde ich besuchen,
hier ist so kann ich leichter abkommen.

Und da selten gute Nachrichten so wie mein Brief
dir dermalen genug gutes erzählt allein kommen , so kann ich
dir noch mit Zuverlässigkeit schreiben dass Hinüber lebt,
frisch , und gesund ist , und so ecen an K Brendel aus dem
Haag geschrieben hat - Sag dies doch ja je eher je lieber
H Bethmann Metzler ( dem Vater der Sophie ) der dir für diese

wissen wird.
pa bey mir bestellt hat wird
acht Tagen soll decidirte Ant-

ichere Nachrl cht gewiss Dank
Der Wein den der Pa

ufs beste Des
ort kommen.

orgt werden in

Seubert hat mir das U.erz  hüpfen machende Sachen
vom Wilhelmchen erzählt , dass er so munter sey , das Lichtliebe . Grösse alles herzliehst von mir Deinem alten

S . Th.
Uad . de Luze nicht zu vergessen . Molitors lassen herz-

lichst grüssen . So eben tritt Dr Creve ins Zimmer . —
(auf Einlage ) Hier Meine beste Einzige das bildet an Dr
Hetzler das du den Augenblick besorgen wirst.

äusserst
Glücklich und vergnügt und unter sehr angenehmen

unterhaltenden Gesprächen ward ich der Lange des
Weges kaum gewahr . -

Jenny ist ganz unschuldig - dass sie also ja mit
aller * Vorwürfen v/schont bleibt . Wie sie das Haus ihres Va¬
ters verlies - war die Abreise auf Mittwoch bestimmt . Frey-
lich hatte sie mir nochmals den Bedienten schicken sollen
auch hatte man eben nicht auf mich gewartet.

Den Augenblick erhalte ich auch das Päckchen vondir . Hier auch ein Brief von Keinse.
Icn bin getzt so weit  schon mit mir dass ich das

Gärtchen vollkommen v/schmerzen werde können.
Unser Haus ist freylich hell , geräumig , luftig,

rein und schön ; aber was hilft mir ein verwünschtes Schloss
(ich ziele auf Ammen Mährchen ) denke nochmals den Eltern
für alle liebreiche Aufnahme.

Ich finde hier viel zu thun für mich.
Küsse den 1 . Bibia , den himmlischen Jungen , und

lasst ihn doch ja nicht ohne Noth sein lieblich Gesichtgen
zum leinen verziehen.

Warum fehlen uns aber Tone und Worte dich wissen
zu lassen was du mir bist - ich juble hoch auf dass du mei¬
ne Freundinn bist.

Suzette vergiss nicht nebst Thierry bestens zu
grüssen . Morgen sey du der Wunsch jedes braven Jünglings,
und der Neid jedes Mannes - du , Einfache , reine sanft und
bescheiden schillernde Perlei

ooOoo





Donnerstag den <9 May ( 1794 ? )
Mittag

Dßs kalte Wetter - '»'eine Liebe hatte mir einen
1 eich i-en Schnupfen zugezogen weil ich mich nicht warmer
kleiden mochte um mich n icn t zu verwohnen . Hier - is ts aber
seit ^bienet eg wieder warm , obgleich der Bimmel noch überzo¬
gen . ist . Dass * es dir und V.’ilhelmenen wohl ist freut mich
innigst ; Er ist doch nicht mehr so unruhig schreit auch
hoffentlich nicht mehr so viel , schwatzt dagegen desto fl ei
ssiger - , Seine Schäfchen sind doch richtig angekommen?

Dass Andreas Fuss nicht besser ist wundert mich
nicht , sondern scheint mir leider in der Ordnungj Lass esC&mpher -- Spir -itus noch ferner bisweilen brauchen Geduld ist
die Hauptsache denn es ist nun einmal nicht anders . jWegen Mlle Thier -r-y wi1 1 ich mit Weidmann heute i
noch sprechen , und dir gleich Antwort sagen . |

Das Weinfässchen ist richtig gestern schon ange - j
kommen . Rettig habe ich heute Morgen im Körbchen geschickt
es sind die letzten , denn ein halb Duzend suserlesene lasseich zum Sa £ men stehen.

Die grossen Rettig die weiseen nämlich die auf :
de : ns ml ic ;. en beet stehen ziehen schon Saamen.

In welchem zustande ist kam denn das Scherbchen
Di1 X- ü. 3Ti .̂Sc 5 da cTi t len muss dies negen ähnlich er Fälle wis¬
sen . überhaupt bitte icn meinen 1 engen Brief pünkt # -lich zu beantworten felis er - noch existirt.

Sonst ists Jetzt recht still und ordentlich im
Hause , ausser dass dem h Caimtcn . und H F . Creve fleissig zu
gesprochen wird . - Die Herbei braucht doch Jemand der sie
führt denn Selbständigkeit hat sie nicht.

Vergiss doch nicht des Zeug oder Tuch für Meister
Sobald möglich besorge doch Harnisr -s bitte -ft eins

Kommt dir dieses zu sehvv
shalo herauf 4' enen .

ichs selbst besorgen
Dein alter - S.

ocOoo

(1796 ? ) - Dienstag zehn ühr V . M. d . 26 Jul.

Schenk doch der guten Anne etwas zu ihrem
heutigen Namenstage . Ich fuhr ganz allein zurück weil die
Herrn für gut landen sich noch in Wilhelmsb &d zu amüsirenund mit ihrer - Nationalwür -de zu r &radiren . -

ünterv . egs sowie noch gestern den ganzen Tag konnte
ich mich gar - nicht zufrieden geben , dass ich dem Kleinen,
der mir so schmeichelte , mich sc liebkoste , und so glück¬
lich schien , dass icn fcey ihm war - - sc hart seyn musste,
ich wünschte ich hatte nicht geachtet , gethan als hätt ichs
nicht gesehn . Ich kann dir nicht sagen wie tief es mich
senmer -zt wenn er - so eigensinnig ist . Ich hoffe das v/lier -t
sich sobald er - aus Philipp in ens dummen Händen ist . - Den Ver
such wollen wir nächstens machen . -

Soeben bringt mir Tapa deinen Brief.
Gcntard zeigte mir gestern Suzettens Briefe , wo¬rin nicht einmal so viel von Mali steht als in dem deinigen

ich will dir - die Addr -esse schicken.
Ich begreife nicht dass gerade an die Grossmäuler— der Vorfall an den Boeder Hefen kommen muss , vielleicht

waren die Narren zu stet  gefahren . Im Tag ist so was nicht
möglich  well der Weg immer von Fuhren voll ist . So was
macht auf mich keine Wirkung.

In Ansehung des Projectes hast du wohl Recht , fs





(in
d : e

ist euch noch immer Zeit dazu.
Falls Fr . Jordis . oder Brgstr . Schmidt noch dortHeuer ) sind so bitte ich dich , dich an solche zu haltengewiss die besten Nachrichten haben.Hier denkt niemand ans 7*i ~ ci erkennen der KK. - seysnun weil mans nicht wünscht , oder weil muns nicht •weiss . -Ich vermuthe nicht dass es geschieht , bann aber doch auchnicht so sorglos mir einzvbilden als sey die KK Armee ausd ^r '«eit - wie wars Anno 17P ? wo Custine Hausete - horteman das mindeste von der KK, bis man sie im Fetr . 1793 sah,und bis sie in 1.4 Tagen so siegreich waren sc etwas kamwiederkommen . Fs Kommt nur auf einen einzigen Kopf an . -Königstein ist 7~'Ositif über - der Wein aus derFestung ist schon in Aschaffenb . und heute gehen die 600leiste der Festungs-

s  hier niemand etwas.
Kr ! egsgefangnen hier durch , gesterncomemendant bey Bonnard . Von Mainz weiWilliam sc zu; Snßss bey Flörsheim kanonirt haben.Sage dem Herzensbuben - Wenn er nicht gehorsamseyn wollte so käme der Vater nicht mehr wieder - ich binneugierig was er drauf antworten wird.

Unaussprechliche Sehnsucht zieht mich zu Eucn.

OO'JOO
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SAMUEL THOMAS

von

SOEMM ERRING
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München,  d . D6,Nov . 1910

Theuerster Freund i

Sie hatten bey Ihnen schäzbaren Besuche die Güte , mirdie Knochen des Flügels eines Pteropus zur Ansicht , und denSchädel eines Eisbären und Doubletten Ihrer Sammlung gegenTausch zu v ersprechen . Mit Verlangen , aber bis zur Stundevergebens , habe ich diesen Beweisen Ihrer grossen Gefälligkeitentgegen gesehen .

Sie würden mich sehr verbinden , wenn Sie mir wenigstensdie Knochen des Pteropus zur Ansicht baldmöglichst zu schickendie Gewogeritceit hätten . Mit nächstem  Postwagen sende ichsie dann gleich mit bestem Dank zurück . Versteht sich allesauf meine Kosten .

Kann ich Ihnen hier worinn dienen , so soll es wahrlichrecht gern geschehen von

Ihrem erg ebensten

So emmerring .

Ist Ihnen irgend eine Zeichnung von Pteropus minimus Geoffroyibekannt , so geschieht mir ein Gefallen wenn Sie sie miranzeig en.





München , den 30 , Des,IQ 10

Sie haben mir , Mein Theuerster ! durch gütige Mittheilungder B&ine des Pteropus ( wahrscheinlich vulgaris ) ein
wahres Christgeschenk gemacht,ich eile Ihnen nebst besterZurücksendung , dafür meinen verbindlichsten Dank absustatten,und um nicht mit leerer Sand su erscheinen , lege ich dieschöne Zeichnung von Koeck bey - weil Sie Ihnen su gefallenschien . Sieht su gedenken , was mir das Ppt , für Mühe machte,welches ieh mit Zerstörung des Pvirnkastens auf karelischeArt , erst erhalten konnte , so kostete mich auch die Abbildungso einfach und klar sie auch erscheint , über 14 Tage Zeit,wegen der vielen Skissen die dasu erforderlich waren . -Bemerken Sie dass nicht nur der Thalamus der dem kranken
Auge entgegengesetsten Seite , sondern auch des Corpusquadriganinum ant esius nebst de* halbe n Zi rkel ( weiches
factum anatcmicum neu und suverlässig ist , indem ich esauch an andern Thieren s,B , einäugigen Schaafen und Gemsenbes tat tigt vor mir sehe, ) kleiner geworden sind,
Nervus tutius , quarius und heptus der nämlichen Seite sindauffallend kleiner,

* ' Die sweite Zeichnung ist ein Theil eines Iltis Gehirnssur Demonstration des Cerebelli und des gerollt en Wulstes,
Sie werden mich durch Uebersendung des Seebären undanderer Doubleit en höchlich erfreuen und gewiss an mirkeinen undankbaren Tauscher finden.

Wäre Ihnen mit Stückchen der äussers t ( im eigentlich¬sten Verstände ) fein injicirten Schildkröten Lunge
gedient , welche Stückchen wohl noch Li eberkühn '*s Ppt '*chenübertreffen möcht en , so kann ich damit aufwarten,'Allein was Du thust das thue bald • Vita brevis,

Mit aufrichtiger Ergebenheit

Ihr

Scemmerring,





München d. 24,Maerz 1811 .

Hoffend Mein theuerster Freund • dass Sie sich jetzt
vollkommen wieder erholt hoben werden , melde ich Ihnen mitdankbarstem Vergnügen , dass der trefliehe Seebarenkopfglücklich angekommen ist . Ich besitze einen gleich grqssenLithauer , und finde vorzüglich in der Stirne den auffallend¬sten Ont ersc 'hieä . Mein gleichgrosser fossiler Geilenreutherhalt gleichsam das Mittel zwischen beiden , doch so , dass ersich dem arctos mehr nähert .

Aber was ich aus dem grossen knolligen Bärenschädelaus Geilenreuth machen soll , weiss ich noch nicht . Ersieht nicht gegen den Seebären  -

We nn Sie wieder wohl sind , und mir einiges von IhrenGehirnen anvertrauen wollten , so würden Sie mich unendlichverbinden , und ich würde gern Ihre Güte öffentlieh lobenund preisen . Sie sind ein glücklicher Mann dass sich Ihnenso schone Quellen öfnen , aber ich freue mich , dass allesin so gute Hände kommt • Womit kann ich Ihnen gegensei 'iigdienen ?

Ihr erg ebenst er
Soemmerring .

Mit Herzlichkeit
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München d . 17 . Febr . 1814 ,

Theuerster Freund .

Sie würden mich sehr verbinden , wenn Sie mir IhrKrokodill Skelett auf ein paar Tage gütigst anver trauen wollten.Koch lieber wäre es mir , wenn Sie ein Krokodill übrig hatten,welches ich mir seihst skeletieren könnte . Oder wenn Sie mir
allenfalls eine Quelle anweisen könnten , wo ich für Seid undgute Körte mir eins von etwas zwey Schuh Länge verschaffen könnte.  .

Ich arbeite an der Schilderung eines fossilen Gavials,wo ich gerne höchst genau alle Trümmer ent räthseln möchte,weil mir dazu Paujas de St . F . und Cuvier ' s Abbildungen nichthinreichen.

Der Schädel oder Kopf braucht nicht dabey zu seyn , weilich mit solchem im reinen bin.

Ich besitze selbst einen Gavial und Crocodilus Milotiusim Weingeist allein er ist ein wenig verschnitten und muss mirdienen die Total Form zu demonstrieren.

Auch möchte ich Sie gern um ein Exemplar des Programmasbitten , worin Sie die Schenkeldchschnitte darst eilen , da ichsolches noch nicht besitze , es auch hier sonst Niemand , zu habenscheint.

Vale Carissime

jdf \
, S oemmerring





München , -d » 23 »Hunius 1911 .

Mit aufrichtigstem Danke Mein Theurer erkenne ichIhre Gütigkeit , indem Üie mir Gimberants unedierte Plattensueendeten y allein da ich sie schon nebst noch einer drittenPlatte , welche den untern Theil des Schädels nebst den
Füssen vorsteilt , und etwas angefangenen Text besitze , sohalte ich es für meine Schuldigkeit , Ihnen solche wiederzuzusieilen»

Mit dem frohsten Danke , nehme ich Ihre Anerbietung an,mir ihre seltenen Gehirne zur Ansicht anzuvertrauen .
Ich ersuche Sie daher nochmals inständigst , mir solchegefälligst sukommen zu lassen und der sorgfältigsten Schonungversichert su seyn . Ich bin mit meinen Zeichnungen über dieDecussatio ?f) opt », wobey ich zugleich , die Gehirne im all ge  —meinen betrachte , so ziemlich su Ende » Höchst willkommen sindmir also die Belehrungen , welche ich durch Ihre Preparateerhalt en werde »'

Es ist ein Hammer y dass es hier am Gel de fehlt um dieso nothwendige Sammlung von Skeleten anschaffen su können,und dass sc wenige die Einfluss haben , lebhaft fühlen , vonwelchem Nutzen selche für Naturgeschichte ist .
Sollte ich auf ' s allerenifernst e um Raihe ge fragt werdeh,wegen Besetzung einer anatomischen Stelle , so gebe ich Ihnenmein Ehrenwort , dass ich mir es zur Pflicht und zum Vergnügenr'echnen werde , einen so würdigen und thätig en Mann ausunang ene ?i.men Verhältnissen su helfen » Ich glaube Sie ganz,  ,aus eigener Erfahrung mit fühlen su verstehen»
( Schluss des Briefes abgeschnitten »)

*





München d . 13,August XIII.

Mein Theuerster *

^ Noch vielen , herslichen Dank , für die viele Freundschaft,die Sie mir mahrend . meines zu kurzen Aufenthalts auf Ihrem
Musensitze bezeigten * Ihre herrliche , schöne und reicheSammlung dergleichen ich noch nirgend in Teutschland fand,wird mir unvergesslich bleiben wenn ich auch nicht, . wie ichsehr wünsche , Sie bald persönlich wieder sehen sollte . ~Ich übersende Ihnen hier meine Ideen über das seltene fossileStück , was Sie in der Sammlung unserer K,Akad *der Wies*
vielleicht selbst betrachtet haben werden und su dessen ge  —
ho ft er Enträthselung , die mir von Ihrer Güte anvertrautenBeine das ihrige mächtig beigetragen haben . Ich bin verlangendbey Ihren so weit umfassenden Kenntnissen , Ihr Uriheil zuvernehmen ?

Nochmals auch meinen verbindlichsten Dank für die sweytrefliehen Programmata die mich über die nassen erfreut haben *

Ich bitte inständigst , mich bey ähnlichen Gelegenheiten'nicht su übersehen , denn dergleichen kleine Schriften habenmeine Kenntnisse oft mehr , als manche grösseren , nur Wort erkramenthaltende gefördert und vermehrt .

Aber ganz ausserordentlich würden Sie mich verbinden,wenn Sie mir etwas von den unedirten Platten . von dem
Previllischen Moî st ro blos zum ansehen zukommen li essen»
Ich wollte gern Ihre Gefälligkeii in meiner nächsten akad .
Abhandlung , wozu ich sie benuzzen möchte , Öffentlich mit Dankerkennen .

Auch wünsche icht , trotz der schl echt en Zeiten , zu wissen,zu welchem Jreise die Sammlung von Skeletten su haben wäre  ?
Hätten Sie einige Doubletten mir zu überlassen , so zeigenSie sie mir solche an worauf ich Ihnen melde will , was ich

dagegen abgeben könnte . Meine hochachtungsvollste Empfehlungan Ihre würdige Frau Gemahlin von

Ihrem preunde
S . Th * von Soemmerring .





'V 'V \

München d , 18 %Febr , 1814

Es fällt mir Theuerster Freund ! heiss ein , dassIhr Krokodill Skelett doch vielleicht su gross seyn könnte,um es ohne grosse Umstände hierher su senden , Ich ent sinnemich nicht , es selbst gesehen su haben , Hat das Thier abernicht über drey Fuss Lange , so wäre mir es freylich angenehm,mit eigenen Augen vergleichen su können . '

Wie steht es denn mit der Skelett Sammlung , die Sie unsehemals anboien ? Nun bey wiederkehrendem Frieden dürfte manschon an solche Anschaffungen denken,
Mit Herslichkeit

Ih r
' von So emmerring.

Der gute Meckel wünscht eine yersetsung , Ich serbrechemir Tag und Nacht den Kopf , wie ich dasu beytragen könnteihm su helfen . In Beyern ist alles nicht nur übersest,sondern auch die fortdaurende Fxistens der Universitätennicht einmal gewiss . Ich glaube Berlin musste für ihn derschicklichste Plats seyn — alein was ist su machen ehe derFriede wirklich fest gegründet seyn wird.

\





München d , 18 , April XI7,

Theuerster Freund und Gönner ,

Die Freude , die Sie mir dh gefällige Sehersendungder allerliebsten Skelette gemacht haben , kann ich Ihnennicht gross mge ?iug beschreiben , Wie viel Aufklärung bin ichIhnen dadurch über ' meinen fossilen Gavial schuldig ?
Da ich erst vorgestern meine Vorlesung halten konnte , nonmea culpa der ich längst fertig war , so werden Sie verzeihen,dass ich so ungebührlich lange dieses anvertraute Gut behielt,

4

Dafür habe ich aber mit grös st er Sorgfalt an sehr vielen
Stellen diese herrliche Stücke sorgfältig repariert , sodassich sie in einem , merklichen dauerhaft erten Stande zurück sende,als ich sie empfing , Schwerlich waren ihnen manche Knicke
u,s,f , blos im Transporte passirt - auch manche Gelenke z,B,der Zehen waren ursprünglich ein wenig verrenkt , Da H,College
Hofacker sie wahrscheinlich zurück führt , so werden sie auchum so sanfter * transportirt .

Der eine scheint mir Crocodillus vulgaris  a ^ unette de la
Guyana der andere nicht heierops , sondern zuv erläs sia  acutus amuseau affile on aigu de la -Dom. Dieser war mir äusserst
willkommen weil er sich auffallend dh,  < 2. Schwanz , so wieschon dh,d , Kopf dem grand Gavial so wie dem fossilen Gßvial
merklich mehr als der vulgaris nähert - und offenbar CuviersBemerkung » dass nur die Köpfe der übrigen Gerippe der Crocodileweniger von ‘ einander verschieden seyn , gewaltig einschränkt , wiesich auch wohl schon a priori vermuthen Hess,

Tausend Dank also für die dadurch gewonnene Belehrung,Ich habe einen Crocodilus lucius von fünf Buss Länge erhalt en,den ich skeletieren werden , und erwarte noch einen Gavial ~Sonst besitze ich blos le pelLit Gavial und Cr , helerops imWeingeist , Sonst noch einen schönen Kopf von C, vulgarisund Zähne von einem sehr grossen Krokodill,
In Ihren Schenkeldurchsc 7.nitten bewundere ich die x

Genauigkeit und Deutlichkeit der Darstellung,

So viel habe ich wohl gesehen , dass ich wenn ich dies'Studiren fort setzen will , ich mich wenigstens auf 4 bis 6Wochen bey Ihnen aufhalten muss,

Da nun so schöne friedliche Zeiten eintreffen , so kann esdann doch unserm guten Meckel gewiss nicht an guter Unterkunft
fehlen.

Melden Sie mir doch ge fällig st zu meiner Beruhigung die
glückliche Rückkunft der Skelette , und seyn Sie versichert dasses mich glücklich machen wird , Ihnen *GefEiligkeiten zu er  -weisen.

Meine Eochaohtungsvollste Empfehlung an Ihre fürtrefliehe
Gattin

von Ihrem
S,Th , v , Soemmerring,





München d. 5 . Januar XI.

Hier Mein Theuerster l Gütig et er ! Freund nebstnochmaligem verbindlichsten Dank für die mir anvertraütenköstlichen Skelette > die Schilderung meines versteintenKrokodils , welcher ich Ihren Beifall wünsche.
Ihre Skelette sind doch glücklich wieder surückgekommen-  ?Ich 'gesiehe y dass mich das Ausbleiben Ihrer Nachricht einwenig beunruhigte.

Cuvier hat mir eine unvergleichliche Zeichnung vomSkelett eines Gavials in Lebensgrösse geschickt . Schade dassich sie nicht früher erhielt.

Da es Ihnen bey Ihrer grossen anschaulichen Kenntnis undBelesenheit nicht an Bemerkungen fehlen kann y die mir füreinen Nachtrag höchst willkommen w’üren y so bitte ich in  —ständigst um gütige Mitteilung derselb en die ich wahrlichmit dem aufrichtigsten Danke benutzen und öffentlich anerkennenwill.

Auch bitte ich no oftmals um eine kleine Erklärung der schönengrossen Tafel von mißgebildeten Genitalien welche ich IhrerGüte verdanke . Oder wo finde ich etwas Näheres darüber *
Dass mir Ihr Kielmeyer und Aut enrieth nicht antworten yschmerst . mich . Ich mochte es daher gar nicht mehr wagen an sienochmals zu schreibe n.

Meine hochachtungsvollste Empfehlung an Ihre würdige FrauGemahlin von

Ih rem
erg ebeneten

S. Th . v . Soemmerring.

i

i





München , d . l . Märg 1915 .

Viel Glück und Segen Mein Theuerster / gu Ihrer neuen
Beförderung , die denn doch grossen Voriheil für Sie "bringen
kann , wenn sie gleich mit etwas Zwangf der doch durch jenenleicht âufgewogen wirdj verbunden  ist . Freylich werden Sie derZootonie sich weniger widmen können und dürfen , aber dafürdoch bei einem so consequenten und liberalen Monarchen manches
Gute in diesem Fache durch Andere stiften können*£as Locale des alten Schlosses ist herrlich . Wie sind Sie so
glücklich in diesem Stück gu Tübingen und Stuttgardt .Mir hats noch nicht gelingen wollen seit Cassel etwas ähnliches gu
erhalten , wo ich freylich in diesem Stücke mein Gutes genoss / »Ihre trefliche Abhandlung über die Lage der Eingeweide desBeckens hat mir viel Vergnügen gemacht . Wären wir gusammen
auf einem Theater gewesen , so hätte ich Sie noch auf einigeKlei nige k̂eit en aufmerksam machen mögen .

Ich denke , da Sie nun näher Sr . Majestät sind , so werdenSie mir doch dann und wann ein Affengehi rnchen gukommenlassen . Den dasselbe enthaltenden Schädel schicke ich Ihnen
auf Verlangen frisch oder skeleiiert gurück . Ein einäugigerAffe würde mich vor Allem  am meisten interessieren . Am Ende
schicke ich Ihnen auch wohl auf V. langen das Gehirn selbst
gurück , denn ich will mich blos selbst unterrichten , durcheigenen Augenschein .

Um einen Kängeruh Kopf habe ich Sr . Majestät durch E. Er . v .
Matthisson vorlängst bitten lassen , damit ich Ihre schöne Abh.des sonderbaren Ventrickeis selbst in Augenschein nehmen könne .
Aus Wien habe ich das Skelett , leider aber ohne Kopf i einesnoch ächt  Eeuholländisehen Kängeruhs nebst den Genitalien im
Weingeist , von einem Männchen erhalten . Ich hoffe "dass Sis dergugesagten Erfüllung meiner Bitte nicht entgegen , sondern viel¬mehr förderlich seyn werden , gegen Erweisung des Reciprocums .

Gewiss werden Sie mir denn doch gönnen so reich als
Spix gu werden , der ein Gehirn vom Kängeruh in Weingeist besitst,es aber nicht anrühren lassen will , ja mich es nicht einmalsehen lässt .

Und wenn ich denn auch in diesem mir billig scheinenden
Wunsche nicht bey Ihnen Gehör und Unierstütsung fände , sobinde ich Ihnen denn doch wenigst ens im Mahnen aller Physiologen
auf die Seelen voraänain  alle Einleitung und alle Anstalten
gu treffen , um das Elephanten Gehirn f̂ür Ihre Sammlung gugewinnen . Sorgen Sie ja bey Zeiten für dagu geeignete Sägen .einen geschickten Enthäut er , verständigen , kräftigen Aufseher,ein schickliches Glas , starken Weingeist von wenigsiens 60/1ÖG
Alcohol , denn lange kann und, wird das Thier gewiss nicht leben .Leider floss das Gehirn meines in der grös st en Eit ge des
August gestorbenen Elephanten gu Cassel , wie ein dünner Breyaus seiner Schaale , ehe ich noch den Kopf gänglich abgelöst
hatte , t rot g aller Schnelligkeit  und Nacht Arbeit , weil dasFell sum Ausstopfen wie billig abgelöst werden musste .





Sh

- s -

Exp erio crede Ruperto , Ich wünsche Ihnen den Triumph suhaben zuerst , das sehnliche Verlangen aller wahren Natur  -historikern und Naturforschern su erfüllen , Achten Sie jaauf diese Stimme in der Wüste , und "bereiten Sie sich im Stillenauf dieses grosse Geschäft ohne eine Stunde Aufschub .Das Duodenum mit der Gallenblass su erhalten kostet wenigerMühe . NB, Vergessen Sie nicht vorher die Einleitung su treffen,( falls Sie nicht wie ich hoffe  ohnehin schon dazu aut orisirtsind ) dass Ihnen die Section sugestanden wird ., dann ich verloreinen halben Tag , weil man dem Herrn Landgrafen meine Bitte,den Elephanten su seciren , erst auf der Wacht Parade , nachdamaliger Sitte , sich vorsutragen getraute , Ich thue wenigstensmeine Schuldigkeit indem ich Sie auf diese Umstände in Zeitenaufmerksam su machen . (so • ) Dixi et M̂ervavi animam .
Mein Telegraph mit allem Zubehör kostet etwas über sehnLouisdor , weil die Stifte  sämtlich von feinstem reinstenScheide Golde , die neusten gar von Platina sind .Home Lecturer und Abbildung en der Mägen etc , scheinen mir denndoch höchst verständig gezeichnet zumal die von Clift  über dessenGeschicklichkeit im Darstellen ich nichts kenne *
Ich erwarte mit Verlangen

meinen aufrichtigsten Dank
abstatten.

für
H. Oaegers Schreiben , dem Sie
seine gründliche Abh , in Gilb . Amm,

Ihr So emmerring .

k
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Frankfurt a . M. 20 . Febr . 1Q22 %

Den aufrichtigsten , herzlichsten Dank , Mein gütiger Freund !für die frühe Mitteilung Ihrer interessanten Notizen N. I . B. U.
Wenn Hede mann in sr . Vorrede zu Fohmann schrieb,n durch  - Soemmerring etc . eey die Wahrheit unterdrücktworden » so dachte ich , 1 ) es müsste eine sonderbare wissenschaft li che Wahrheit seyn,2 ) die sich unt erdrücken Hesse ;es müssen eig entlieh , die , sonderbar genug , sogenannten,Unterdrück er m falls sie es aus Unv erst and unwissentlich ver¬suchten , Dumm Näpfe , oder falls sie es wissentlich v ersuchten .Lügner heissen , denn ein drittes lässt sich nicht denken .Getrost Hess ich es daher auf ein

Exoriare aliquis nostris ex ossibus ultor  /ankommen , und .der scheint mirrun in E. Prof . Rosenthal su werden „üebrigens besitze ich von mir selbst gefertigte vom Seehundefrische und. getroebnete Praeparate , in welchen Saugadern derGekräs Drüsen tfeils mit rother Masse theils mit Quecksilbergefüllt , ohne eine n Uebergang in Venen erscheinen, — weissalso _gewiss , dass E. Rosenthal vollkommen Recht hat . Ich bittemich Ihrem Freunde bestens zu empfehlen . Es ist doch derselbet re fliche Mann , von welchem wir die musterhaften Ichthyolo —gischen Darstellungen besitzen ?

Mit unveränderter Ergebenheit mich Ihrem ferneren gütigenAndenken empfehlend

Ihr
So emmerring,





Frankfurt a,M , d , 6,Febr , 1828

Den allerverfindlichsten Dank Mein Th euereter ! für denwahrhaft na j es tat i sehen Kopf unseres v , Goethe , Ich predigtehier den Leuten verlangst , ihn zum Dictator der Anordnungen desStädelisehen Kunst Institutes zu ernennen , neust einer anständigenWohnung etc , etc . Allein der Prozess des selten zieht sich indie Länge wird ater doch von seidigem an Ende gewonnen worden.
Hier der Apparat zun Spiegelchen für den nein Sohn , DO fl „laut teyliegender Quittung zahlte . Die zu Chaux ■de Fondsge fertigt en Spiegelchen verehrt er Ihnen dazu , auch fügt er seineBeschreytung tey . Seitdem hat er eine noch einfachere Aufstellungdazu aus führen lassen , Nämlich ein Zeichentreitchen , an welchenein aufgerichtetes senkrecht es Bälkchen , das in einem Quertälkchengehörig tefestigte Spiegelchen trägtdass  weil dessen Mitte aufdie Mitte des Brettchen fällt nun weiter keine Stellung oderRichtung mehr nötig ist,  Zusammengelegt gelegt , gleicht dasGanze einem etwa Fingerdicken Quarthändchen •
Die mir unentbehrliche Original Zeichnung , des umgezogenenSkelet s , muss ich mir doch bald  zurück er bitten , weil sie zuder Reihe von Skizzen gehört , an der ich fortwährend und nurnoch ganz kürzlich tey verschiedenen Veranlassungen düftelte,Bitte  auch um ausserste Schonung derselben.

Vale et fave
Ihr

Soemmerring,

Die lat , L I I X I aus Ihren Notizen möchte ichmir doch erbitten , so wie das Edinburgh Medical  &Surgical Oournal von N L X V III,  inclussive annebst der Berechnung was sie kosten, - - denn ichhabe deren fernere Sendung in Bremen seitdem abtes ^ ellt .
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Frank furt d . 24,Maers '
4m

Den so huldig st en Dank Mein thatig st er Freund i fürt t* e flieh gefertigte Tafel des weiblichen Gerippes . Ich ermir , gegen Erstattung der Kosten , 25  auf besonders schönenPapier , möglichst sauber abgesogene Exemplare davon ich docteinige nach München und Güttingen verschenken muss.
Ich lege bey v . Goethe "*s Profil welches mein Sohn,durch seine Spi erreichen unmittelba r ( d . i . weder copirt noclcorrigirt ) gezeichnet hat , nach dem i re fliehen Abguss den \ itIhnen v erdank en . Er empfiehlt sich Ihrem Andenken bestens i\hat die Zahlung von 20 fl . richtig erhalten.
Goethe "*s Wiederaufleben hat hier all gemeine Freude ervinsbesondere noch vorzüglich bey seinem und Ihrem

So emmerring.

cyPj





Frankfurt 20 , Septbr 1823

Hochgeschüt ztester Freund !

Da mi ?■ die Fortsetzung des Edinburgh er Medical undJournal auf dem, alten Wege über Bremen endlich wieder
Surgical
glücklichsugekom .rn.en ist , welche durch Dr , Albers Tod nur einen Aufenthaltgelitten hatte , so muss ich auf Ihre Güte mir solches su ver  —s e haffe n u er sic ht en,

Soeben habe ich von Dr , Alton das Vierte und fünfte Heftder Skelette erhalten , welches mich erinnert y die Bitte an Siezu wiederhohlen , mir ein Paar schöne Abdrücke  des weiblichenSkelets gütigst übersenden su lassen . Den Preis dafür kannich ja hier leicht entricht en,

y&r einigen Tagen besuchte mich Prof , Rosenthal aus Greifswaldeder mir nun noch vollends Ihre acht freundschaftliche Recht  -fertiguno gegen fiedemann mündlich umständlich bestättigte , da erTi edemann ' s Behauptung nicht anders begreifen kann , als dass ereinen schon in Fäulnis üb ergegangenen Seehund zergliedert habenmüsste,

Ueber die Schönheit und Vollendung von Bremher ' s IconibusHelminthum von welchen ich das erste Heft erhalten habe , werdenSie erstaunen , Eie genau lernt man die Thiere aus dieser terraincognita kennen.

Meine Hochachtung an unsern Goethe von

Ihrem erg ebene t en

So emmerring





d , 17,3anuar 1825,Frank furt,

Den "besten Dank Mein Theuerster ! für die paar schönenAbbildungen der Pteropen , Sieht der mir ganz neue Pteropusrostratus - doch meinem Pt , mininus Lehchenanlti gar zu ähnlich,nur mit dem Unterschiede, m dass Hossfield ' s Abbildung nacl einem,ausgestopfien Exemplar gemacht scheint , ich dagegen meinen frischin Weingeist vor mir habe * Ein zweites doch nur ausgestopftesExemplar in der Senkenberg ' sehen Sammlung ist ebenfalls grösserals das Hoe sfield ' sehe , Sie haben ganz recht , die Kiefersind hier recht vorgezogen , aber wirklich in der Natur , ( fallsPt , rostratus H, und Pt , minimus Lehchenanlti ' s einerley Thierist ) wirklich noch etwas mehr  vorgezogen.
Auch von Eerandrens Pteropus aus Freycinet hat kürBlichdie Senkenberg ' sehe Sammlung ein mehrere Fuss langes Specimen( versteht sich wenn die Flugknochen ausgebreitet sind ) erhaltenunter dem Nahmen Pt , edulis.

Höchlich verbinden Sie mich durch die Uebersendung vonHossfield ' s Zoological Rebearches , worauf ich mich mit meinemSohn sehr freue , Besitzen sie oder Ihre Grosshersogl , BibliothekShaw limelia physica , so würden Sie mich durch Mitteilung desBandes oder Heftes in dem sich Tab , 19 befindet , zur blossenAnsicht,sehr erfreuen,

3acobson  würde mich durch eine blos linearjseh e Zeichnungdes Hyänen Schedels , nur in natürlicher  Grösse sehr verbinden.Er könnte sie mir du ch die Königl , dänische Gesandtschaft , durchwelche ich schon verschiedenes erhielt , zusenden.
Die Abbildungen des amputierten Fingers , welche einenintegrirenden Haupitheil einer ganzen Tafel ausmacht , hoffe  ichIhnen einst vielleicht bald gestochen zu schicken . Die Haupt  -Sache die Knoten an den Nerven finden Sie ebenso schön vonArnemann  schon abgebildet.

Mit aufrichtigster Dankbarkeit

Ihr ergebenster

So emmerring .

Ich wünsche Sie zur Herausgabe der doch gar
herrlichen Tafel  über den Hypohpadiaeus adultus zu t
bewegen . Mein Sohn empfiehlt sich bestens.





prank furt  < 2. 5 . December 1325 .

aufrichtig st en Dank Mein Theuerster Freund ! von mir,von Wenzel und meinem Sohn , für die uns ehrenden Notizen und vonmir noch insbesondere für die überaus angenehmen Abdrücke derLitzerschen Abbildungen avant la lettre . Sie sind ein glücklicherMann alles Neue so frisch zu erhalten  /

Wenn Sie unter der Menge Ihrer Thierschedel den Barenschedelauffinden , auf welchen *geschrieben steht, » Ursus e Lithuaria Bonum,311 . Forsteri Peregetae so möchte ich solchen gerne , gegen einSupervalent ( denn man kann wohl nicht sagen Superequivalent )wieder an mich bringen , Sie gaben mir von Tübingen aus dafür denSchedel eines Ursus naritimus . Um eine kleine Differenz in Meynungenmit Cuvier auszugleichen wäre er mir angenehm .

Hr % Hofr % Oken hat mich nicht b esucht , so freundlich ich ihnauch eingeladen hatte . Zufolge Ihrer ihm so günstigen Mittheilungenhatte ich verschiedenes für ihn zurecht gelegt , und ich bin über  -zeugt , er hätte mich zufrieden und vergnügt verlassen . Fr dauertmich wahrhaft , besonders da er meinem Sohn gedrückt schien ; Fsfreut mich umso mehr einen so eifrigen thätigen Verthei diger inIhn en zu finden , dessen weisen Rathschlägen er folgen sollte .
Meine ehrerbietigsten Empfehlungen an Ihre Frau Gemahlin

Mit Hochachtung und Ergebenheit
Ihr

Soemmerring *
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ündatirt , Poststempel : Frank für t
25 . Fe br . 1333

Theuerst er Freund and College  •

Aufrichtigen Dank für die angenehme Bekanntsohaft des
treulichen Dr . Granvi $ lle den Sie mir gütig st verschaff en.
Seine höchst interessante , leider nur zu kurze , Unterhaltung ha
mir vieles Vergnügen , so wie seine Abhandlung über Mumien , viel
Belehrung gewährt . Schade dass ‘man sie sich nicht einzeln ver
schaffen kann . Er hat den Gegenstand mit unnemeinem  Fleisse
von , einer ganz eigenen Seite b et rächt et . Wundern musste ich mi
inswischen , dass er des Asphalts gar nicht erwähnt , auch der
herrlichsten Mumien ( wenigst ens der schönsten , die mir noch zu
Gesichte gekommen ) in Dresden nicht gedenkt . In München werden
sich über die Menge der Mumien Köpfe gewundert haben.

Sehr verlangend bin Ich mehrere der in München vorgekomne
und abgehandelten Gegenstände in extenso zu lesen , da mich die
unschätzbaren Notizenfungemein anziehen • Nie sehr wünscht e ich
einem an wissenschaftlichen Daten so reich beglückten Manne wie
Sie , an einem Orte zu wohnen ? denn ich kann meinen Wahlspruch
vivitur ingenio nicht verläugnen — . Ich hätte wohl auch in
München gegenwärtig seyn mögen , und ich freue mich mit Ihnen,
dass Oken endlich eine Anstellung gefunden . Aber hat er dort au
einen Mentor , wie Sie ihm waren , gefunden ? Mich hat Ihr stets
liebreiches Benehmen gegen ihn ergötzt .

Von Granvill
Abh . in der phil .
anderen Abhandlung davon geschrieben

Js Methöde su balsamiren habe ich nichts in s
Irans . gefunden ; hat er etwa in einer zweiterf

Ct
Nietzke *s und Graf Schimmelmann Mumie erinnert , mich sehr

auch werden sie gewiss des guten Sheldon ' s Geliebte , mumisirt i
London gesehen haben ?

Ich hoffe
Frankfurt immer
su wissen , dass

Sie denn doch bald
anzog , und mir das
Sie so mehr bey

wieder hier zu sehen , da
letzte mal nicht v er gönnt wc\\

uns vorüber sögen. j!

Ist Prof . Voigt von seinen Reisen in England noch nicht  r ;j§?
Ich bat ihn , unter andern , sich nach den ooular Linsen aus Dia 7"jj|
welche so wirksam seyn sollen , zu erkundig en . Vergeblich hatte  jjf§
den genialen , unersezten Irauenhofer darauf aufmerksam zu maohi^
gesucht . Ist Ihnen etwas Näheres darüber bekannt . '

Mit Hochachtung und Ergebenheit

lfri~

Ih r
Soemmerring

%Herzliche Grüsse von meinem Sohn
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Abschrift e ines Schreibens  von G% R. S. /7i . i; . So emmerring in
Frank furt an Br . Dr . Ihn intern.

Hochzuehrender Herr Doctor .

Inden ich ^ mich der her glichen Aufnahme in dem Hause Ihresweiland hochwürdigen Vaters mit "besonderem Vergnügen und
inniger Dankbarkeit erinnere , halte ich es für doppeltePflicht Ihrem ehrenvollen Zutrauen naoh bestem Wissen und
Gewissen zu ent sprechen.

Br . Dr . Robert Frorieps Inauguralsohri ft de Lingua muss
ich , was Wichtigkeit des gewählt en Ge genstandes «• Geschick x —
lichkeit im Zubereiten , Wahrheit und Deutlichkeit der Beschrei¬
bung — Richtigkeit der Abbildungen — Neuheit dargestellter
oder versinnlichter Anschauung , gründliche Kenntnis der dazu
gehörenden Literatur - Billigkeit in Beurtheilung der Vorgän¬
ger - Vorsichtigkeit in der Berichtigung der ihm anders
erscheinenden Umstände — Bescheidenheit in der Aufstellung
eigener , neuen Bemerkungen und Entdeckungen - anbetrifft,ein lobenswerihes Probe - ja selbst ein Meisterstück nennen.

Da ich überdies den Verfasser persönlich kenne , und er mir
mehrere eigenhändig gefertigte , wchlgerathene , vielen Fleissund Verstand beweisende anatomische Abbildungen vorgeigte und
erklärte , so darf ich wohl hinzuseizen , dass mir sein männ -
Hohes ruhiges , besonnenes , bescheidenes Benehmen ungemein
zugesagt  *

Sonach kann ich an seiner vorzüglichen Tüchtigkeit zu
einem Lehrer der Anatomie wohl nicht z weif ein . Bedenke ich nun,dass seit zwanzig bis dreissig Bahren wegen Erweiterung der
zur Psychiologie gehörenden BülfsWissenschaft en und wegen der
schon jetzt unübersehbaren Menge von Schriften , diese Wissen —
schaft für einen gewissenhaft Lehrenden in unseren Tagen weit
schwerer . für den Lernenden dagegen , wegen Vereinfachung aller
Fächer und Sichtung des Unbrauchbaren offenbar weit lei ohter
geworden , so erscheint es mir , nebenher , kein geringer Gewinnfür Ihre Academie , dass sein Vater ihn mit Büchern , Instrumenten,
Präparaten , aus viel jähriger Erfahrung abst rahirten Anweisungen,kurz mit Rath und . That kräftigst zu unterstützen vermag.

Mit gutem Grunde lässt sich also hoffen , dass Br . Dr.
Robert Frorip der Reihe seiner verdienten , berühmten Vorgänger
sich bald würdigst anschli essen werde . Bis jetzt , kenne i&i
wenigstens , für die erledigt e Stelle keinen empfehlungswür¬
digeren Candidaten.

Br . v . Zech befindet sich noch zu Paris in ziemlich leidlichen
Umständen und denkt Vichys Wasser zu gebrauchen . Ich hatte das
Vergnüg en meinen alten Freund am Ende des vorigen Jahres täglichzu b ewundern.

Mit Hochachtung und Freundschaft
* Ihr ergebenst erS. Th . von Soemnerrzng.

Frankfurt am Mayn
dm 16 . Maerz 1829.
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Frank furt a . M. Jul . 1329.

Mein theuerster dankbar Verehrter Freund  /

£as bes ondere ble ( Rest abgerissen ) Ihrer Kotizen 9
enthaltend die Nachrichten über Fritshard *s Edelgesiein Linsen ,hat wich ausserordentlich erfreut > indem , ich sehr darauf ge  -
spannt war . E, R. Schuhmacher  war so gefällig , mir die Saphirlinsenwomit Captein Sabine Rob . Brown* s Ath . ihm zu zeigen suchte ,und welche ihm Wollüsten  selbst zugeschickt hatte auf einige
Zeit anzuvertrauen , allein ich . konnte damit das nicht wahrnehmen ,was mir mein achromatischer Mikroskop von Amici , welches ich,
wie Sie wissen , Madame &ollwe ^ Bethmann verdanke , so deutlichund angenehm zeigt . Diamant und Saphirlinsen werden nun auchvon Plössl zu Wien gefertigt und ich bin äussersi verlangend ,wie der Versuch einer Adoptirung derselb en an ein Fernrohr ,nach meinem . Vorschläge aus fallen wird . Es wird mich aus serst
interessieren  zu vernehmen , was Ihr Eerr Sohn in England überdiese Linsen ferner in ErfcJ ^rung bringen wird . Mrs . Someryj Il ewelche tre fliehe Frau ich persönlich zu Frank ft . kennen zu  •
lernen das Vergnügen hatte , und die in opticis seltene Kenntnissebesit zt , scheint nicht für dieselben eingenommen.

Was sagt v . Goethe zu meines Sohnes Spiegelchen , welches
Jacquie in ein paar wahrhaft klassischen Abhandlungen so hochgewürdigt hat ? Es gibt nichts bequemeres , einfacheres zum
Aufnehmen ganzer Gegenden , und.  weiterer Gegenstände.

Emp fehlen Sie mich diesem Innigsi
eig entliehst en Verstände.

Verehrten Nestor

Hoffentlich werden sie meine Zuschrift vom ll . Junius
richtig erhalten haben y die ich mir denn doch nach beliebigst
genommener Copie wieder zurück erbitte *- bis zur
ich nichts darüber vernommen , weshalb ich davon in
Schreiben auch keine Erwähnung thue.

Stunde habe
einliegendem

Mit fhreue

Ih r
Sc emmerring.

V . ' V-





Frankfurt d. 14,August 1829

jhr liebes Schreiben Mein Theuersier Freund • vom.27,v . &. gewährt mir das grösste Vergnügen .
toh habe nicht den mindesten Zweifel , dass Ihr Herr Sohnden tüchtigsten , mir bekannten , und den der Heilkunde Beflissenennüslichsten , mir bekannten Lehrer abgeben wird . E.x ungue Leonen !und so dienen , die drey ge fälligst mir übersendeten Blatt erzum besten gründlichsten Beweise meiner Behauptung . Sie 'kennenmich und werden wissen , dass ich , bey aller Lebhaftigkeit , dochmit Muperlativis sehr zurückhaltend zu seyn pflege •
Nachdem ich aufs gewissenhafteste meine Meynung nachBern gesendet hatte , hielt ich es für Pflicht Sie davon inKenntnis zu setzen , um nöthigenfalls nochmals in Ihrem Benehmenmodificiren zu können .

D Mich dünkt Sie friaben alle Ursache umit . dem Benehmen derBerner Herrn zu fr zeaen zu seyn . Hoffentlich wirc .. alles baloin Ordnung " ~ -*- ■>- ~ -zum voraus.
Ausländern )
gehalten und

seyn , und so gratuliere ich Ihnen von ganzem Herzenjmrner noch wird von .uns Deutschen ( auch wohl vonein Leben in der Schweiz für ein vorzügliches Glückdas wohl mit Recht .

Auf seine übrigen Tafeln , so wie auf Göring  und Pritchard *sWerk über Mikroskope , mit welchen ich mich , nebst meinem Sohnder sich Ihrem Andenken empfiehlt , durch 3acquin neuerdingsveranlasst , besonders dermalen besclfäftige freue ich michausnehmend .

freulichst Ihr

Soemmerring .

unsere besten ~Grüsse an Ihrenwakkern Sohn - 1





Frankfurt d . H . Septbr . 1829 .

Th eueret er Freund  .

Indem , ich im Begriff war , Ihnen für die höchst interessantenfünf Tafeln , und die Copie des Coringschen Ergihccps her glichstsu danken , hatte ich das Vergnügen , Ihren Sie so hoch "beglücken—den lieben Sohn su umarmen , wiewohl die Zeit su beschränkt war,ihn mit Müsse su geniessen . Er gab uns die Versicherung , dasswir in wenig Tagen das Vergnügen haben sollen , Sie nebst IhrerSattin und Fräulein Tochter wiedersusehen %

Er schie n̂ sehr su frieden mit seiner Bestimmung und so werdenwir ihn bald versorgt sehen . Die Berner scheinen mir brave,rechtliche , Wissenschaft en liebende Leute , meines Erachtensin vielen Rücksichten , den ersten Rang verdienende Schweizer *
Ich nehme keinen Anstand öffentlich zu erklären , dass mirkein Lehrer der Physiologie ich meyne dier eigentlich wahren , prak-tishc brauchbaren Physiologie bekannt ist , den ich ihm verziehenmöchte da er ganz im Camp er sehen grossen genialen Seiste seinfhema ergriffen und durchgeführt hat .

Doch genug für heute bis aufs Wiedersehen . Bnserm Nestorbezeugen Sie meine aufrichtigste Freude an seinem so beglücktund froh verklebten Geburstage - Innigst rührte mich die Erzählungdie Ihr Sohn uns von diesem Festtage mittheilte.

Unverändert Ihr

So emmerring .

Das Microsscop welches mir Agassiz vor
einigen Tagen zeigte , erreicht die Voll¬kommenheit meines Amicischens • Sie werden
es zu Heidelberg sehen . Mich erfreute sehrdieses neue Kunsiprodukt meines liebenMünchens . -
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an 3oh , Christi an Stark <3 . a. Frankfurt  d. 16 . Aug . 1803 .

JFas Sie theurer Freund • mir unter dem 29,3ul *, alsooiel su spät , schrieben , lautete freiflich anders als wasmir H. E. Grüner schilderte , und worauf man mich zum. Theilvon Weimar aus verwies . Aus seinem Schreiben folgte , dassich baare 300 Th I . weniger Fixum als der Antecehsor habenwürde • -
*

Musste ich da nicht Ehrenhalber  mit aller möglichenHöflichkeit den Ruf ablehnen ? Wie konnte und durfte ichanders handeln , da ich ja die Professur nicht gesuchthatte ?

Inzwischen können wir zufrieden seyn , da die Stellemit einem Manne besetzt wird , der die Wissenschaft soansehnlich bereichert hat .

Vale et me ama

tuus

So emmerring +

M. S.
Musste ich nicht Grunern trauen,
da Sie selbst mir schrieben :

k Es geschehe alles gemeinschaftlichvon Ihnen mit ihm . ”





an p
Frankfurt d . l . May 1822*

An der Zufri edehheit mit Ihrer neuen Lage , Mein
treffsicher Freund l nehme ich den lebhaft esten , herzlichsten
Antheil . Es kann und wird Ihnen , an fernerer Beförderung,nicht fehlen . Man ist im Bansen denn doch sehr rechtlich und
gewissenhaft , und Verdienste anerkennend , und der Aristo  —kratismus denn doch weniger drückend als manche
iqmus.

' ?* andere ■- -—

Die mühsam ge fertigte Platte macht mir viele Freude,
und soweit ich su urtheilen vermag 9 hätte sie nicht leicht
ein anderer , als ein im Sehen und Zeichnen geübter Anatom
entwerfen können . Das charakteristisch Bnt er scheidende ist
meisterhaft dargestellt , und durch seine Neuheit belehrend.
Die Arbeit wird Ihr Auge doch nicht su sehr angegriffen haben ?
sonst müsste ich Sie im Nahmen Ihrer Freunde und Verwandten
und der Wissenschaft dringendst bitten 9 doch .Ihrer Sehkraftsu schonen.

Zu der vollständigen Füllung der Saugadern a calce ad
Caput meinen besten Glückwunsch , Freund / wie wäre das nur
möglich  wenn sich das Quecksilber 9 unterwegs 9 in die Venen
der eien  Drüsen begäbe ?

Meine Praeparat e sind nicht sehr schön darüber , weil ich
die besten 9 von Cassel nach Mains u,s,f,  mitsuführen aufgeben
musste 9 und mir eines der besten öd* Fürstinn Gallitsin,
in den SQsiger Bahren , nach Münster mit führte.

Ich hob ehedem ganse Leichen nach . Art Ihres Grossvaters
in eigenem Kasten in Spiritus auf 9 weil ich die trockenen
Praeparate nicht liebte 9 und im frischen diese Dinge dochanders erscheinen , '

Froriep hat in Nr , p3 , N,1 ‘ des II Bandes der Notisenaus dem Gebiete der Natur - u , Heilkunde Seite 5 , eine
int eressant e Nachricht von Rosenthal  in Greifswalde über die
S,A,  des Seehundes einrücken lassen , die ganz gegen Fohmann
zeugen . Ich besitze selbst , drey , analoge Stücke , ebenfalls aus
dem Seehunde . Was können Magendie u . Tiedemann dagegen sagen  ?
Getrost lasse ich es ferner auf ein exoriare aliquis nostris
exossibur ultor ! ankommen.
Denn eine so arge Beleidigung hatte ich , gerade von Tiedemann,
nicht verdient.

Herrn Seiler habest ch leider nicht gesehen , mein Sohn
sagte mir , die Zeit sey Hu kurz zu dem Ga^ e zu mir vors Thorgewesen.

Wenzel und mein Sohn lassen sich bestens empfehlen.
Die hiesige Naturalien Sammlung erhält von Zeit zu Zeit
ansehnliche Vermehrungen , aus Brasilien , Egypten , und nun
auch aus Dänemark Island Groenland . Wenn Sie , Grosser Häger !





an o
München d . 11, *April 1818

Den verb indlisc hst en Dank Meinen Ver ehrt est en Freunde  /für das überau ^Tscflone Geschenk des RhinocerosZahnes , der umso vieles die Grösse meiner doch völlig erwachsenen Zähne,in einem Schädel aus Dava übertrifft,

Die zur Ansicht mit geschickten Zähne haken wi ^ sorg faltigverglichen , und die oberen Backzähne deutlicher als dieunteren Hirschzähne ähnlich gefunden , freylich sind sie voneiner riesenhaften Species desselben , wenig stens nach meinenSpeciminibus zu urtheilen , die ich 'von noch vorhandenen besitze,
Wahrscheinlich b esitzen Sie , in Ihrem wahren Vat erlanä eder Hirsche , grössere lebende als wir in dem kälteren Bayern,
Auch die Pferdezähne scheinen sich durch besondereGrösse auszuzeichnen , Der kleine Zahn scheint der zweyteeines Rhinoceros , so auch noch ein Fragment eines Milchzahnsdesselben.

Ich bin ganz Ihrer Meinung dass die Natur der Lagerstätteder fossilen Knochen über ein Zusammentragen und zusammen¬häufen der selb en entscheidet , ich meynte blos so viel ich micherinnere , durch meine Bemerkung , Ihre Behauptung zu bestätti-gen , dass auch der Zahn an sich selbst schon bewiess , dassihn keine Menschenhand dorthin geschafft haben konnte , wo manihn ( versteht sich das Erstemahl ) fand , weil das lebendeMenschengeschlecht vielleicht nie eine solche Species vonElephant en sah,

Zu dem neuen Funde meinen herzlichsten Glückwunsch,
Ho fr , Leuben ( ? ) u , Säger machte mir Ho ffnung auf ein paargrosse fossile Pferdezähne u . von Hirschen zu erhalten . Auchwird er Ihnen einen Wunsch in Betreff eines hirneren ( ? )
gewesenen Schädel vortragen,

Bleiben Sie ferner gewogen . *
Ihrem

Soemmerring
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mir einmal zu einem Schädel von Sypkefor ( Vultus basbatus )verhelfen konnten , würden Sie mich sehr verbinden*
Sind es wirklich Babirussas Zähne welche Prof . Meissner ,dem ich mich zu empfehlen bitte } ve ^steint gefunden hat .Schade dass man noch nicht einen vollständigen Schädel vonmastodonte zu Tage gefordert hat,  ,

He sind Sie mit Baitons Abbildung des Riesenfaulthiereszufrieden  ?

Aufrichtig st
Ihr Sie liebender

Soemmerring.
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0 en 1 d en 27,  Ju 1 v 1811

Beste Schwester!

wir in
Unsere

Genf angelernten und befinden uns recht wohl daselbst
Achnung ist sehr bequem und wir haben von da sus die

schönste Aussicht ., und Mde . Prevost bey der wir wohnen ist
eine ausserst artige und . gebildete Ftsü , zu der man gleich

ein junger c =>-
■fc.c uüa us l c r I 8 u 5 ZU

Zutrauen gewinnen muss . Ausserdem wohnt noch
ligmann aus München , den du vielleicht schon dort gesehen
hast , mit seinem Lehrer Herrn Kühlendahl bey uns im Hause,
una so brauchen wir nicht zu fürchten die Deutsche Sprache
ganz zu verlernen weil diese bepden viel deutsch mit uns
sprechen . Doch wenn du mir zuhcren willst , so will ich dirvor allen Dingen etwas von unserer reise erzählen . Du
harnst eine Karte von der Schweiz zur Hand nehmen , um uns
desto besser felgen zu können , und die Orte , die du nicht
finden harnst . , wird wor 1 Herr Engelmanr so gut seyn dir zuzeigen . Von Frankfurt aus reisten wir lag ur «i Hecht bis Fa-

leigen-
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1 nach Zürich iuhren . Hier - hatten wii wah-
wo wir auf günstiges Wetter , zu einer

e Hochgebirge , warteten , einer , sehr an¬
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mei -u vv •u i g m ten Cer Stada und Gegend recht kennen zu ler¬nen . Wir treten da Herrn Dr . Fbel . mit cem wir viel zusam¬
men vu^ren , und Mde . Yonderlap en mit ihrer - Tochter und ihrem
Bohne , die eben vor . München kamen und mir viel vom lieben
Vater erzählter . ; ei ist recht wohl und munter , kann aber
für jetzt noch nicht zu uns in die Schweiz kommen , wie wir
hofften . Mit dem eisten heitern Tage also , wunderten wir
aus , immer er schönen Ufe ^ des Pees hin und dann über
Schindelaggi nach Pinsledein , einem auf dem hohen Alpenber¬gen einsam Her enden Flecken , wo ein sehr schönes , Kloster

me w£
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s - lbst trafen viele unterwegs an . Von
r weiter uns er n V*anderstab nach Schwyz einem
ebauten Städtchen , von dem die ganze SchweizViA 1 uh rt eu « nm war seni - sen on : :

zwischen den grünen mit Sennhütten tesshten Alpen hin ; vor
c .-5 V :n Ü-ix u „ « ^ ö - igen b eisenbe *ge am Vierwald¬

städter Fee über die einige Eisberg e he •' vor -r-ag t en ; wir
übersuhen den Ägriser wo die berühmte Schlacht bey Margsr-
ten vorfiel , in der eine kleine 7 ehl der taofern , fürs Va¬
terland fechtenden Schweizer ei ^ ne weit  grössere der Feinde
gänzlich schlug und vernichtete . Feld lag  euch der ganze
ungeheure Schutthaufen , der vom Rossberg heraufiel und bis
an dem Fuss des gegenüb -“ rst ebenden Kigiberges wieder hin¬
auf lief vor urssern Augen ; 7.  sehr bewohnte Dörfer - und viele
hundert Menschen , von d ^ nen fast niemand wieder gerettet
wurde , fanden daiunter ihr grab . Denselben Abend machten
wir von Schwyz aus noch einen schonen Spaziergang nach
Brunnen am Vier -wn 1 clstädi er c e . , auf dem wir nach dem Grütli
einer kleinen Wiese auf der der eidgenössische Bund gestiffe
tet wurde , und nach der Te ~ Isca ' el 1 e fuhren , wo - Tell ans

md das Schiff mit dem Landvogt Gessler - in dennanu sprang
See zurückstiess.
Trenne Kinderfreund

reyde Orte wirst du wohl schon aus Engel-
wo das Tel lscarel1 eben sbgebildet . ist,

oder auch aus dem Wilhelm Teil von Schiller kennen . Den fol
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„ gen den Tag gingen wir an dem Lowerzer See vorbei ,über den Schutz von der . B - rgfe ' 1 , auf den Figl , einen be - "u -jutsno hohen Berg , von d e m ir:6 n di 13 schonst^ 5 ^ u *“•e i c h t v i ^ 1 •“
laicht in der ganzen Sehv . - iz hat . Bei hellem Wetter sieht
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een ^ herrlichsten Bilanzen be 1 aoen 5 uni die Kar
schon in AI ] er. r es er geschmück t , kehrten '.vir nr,c !i dem etwas
tiel e ; liegenden Wirthsheuse zurück . Am andern iY.org en als
wir nach Wmggls hinunter - stiegen r. Etter wir beständig denr omantiscLen , dunk elbiau en Vie rv .o- löst ä dt ? r £ ee vor un s aufde .m v. ir nach ^ uzern fuhren . Hier nahmen wir ein en andern
Führer , nehnens Kretz . , der auch sehen He • rn Engel mann ein-mahl geführt hat , und wunderten durch das Fnilebueh Thal b-e" ‘‘lürlen . Das Ihel wird von einem kleinen Flüsschen der
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furt zubringe . Doch so gar schlimm geht es uns
doch auch nicht , nur vermissen wir euch *, sonst sind wir
sehr zufrieden . Wir wohnen bey einer sehr echtungsweithen
rraj , alle Leute sind aus .- erst artig und zuvorkommend ge¬
gen uns , und um die Gegend müsst ihr uns beneiden . Neulich
haben wir eine Heise nach dem* Che.neun ix Thal gemacht . Du
nennst es ja , es ist das , wovon der Vater das schone Bas¬
relief hat ; vielleicht erinnerst du dich auch noch an das
kleine grüne Plätzchen , welches wie eine Insel in dem: gros¬
sen . * eissen Schneef ^ ide liegt , und der Jardin heisst . Da
waren wir nehmlich . Nachdem wir 5 Stunden beständig auf dem
Eis gegangen und über manche tiefe S7 alten gesprungen ,
oder an den Felswänden herumgeklettert waren , genossen wir
•daselbst, , im schönsten Sonnenschein , den Anblick des Mont¬
blanc dicht vor uns . Wir wp. ren da in einer ungeheuren Ein¬
öde ; sahen nichts als ein grosses blendendes Schneefeld und
Nadelspitze , aber ganz nackte Felsen um uns und einen dun¬
kelblauen Himmel über uns ; kein lebendiges Wesen ausser ei¬
ner seltenen Drosselapt ( Steinamsel ) oder den Murmelthieren
di ? von Zeit zu Zeit hell pfiffen , war zu sehen , noch zu
hören ; ja keine Pflanze ausser dem feinen dürren Grase auf
dem Jardin seiest . Schade dass wir nicht länger dableibenkonnten , weil wir noch 8 Stunden bis nach Chsmounix zurück
hatten . Du wirst es mir - kaum glauben , wenn ich dir sage,
dass ich auf dem Eis ? gewaltig schwitzte und gleich dane-
Den die besten Erd - und Heidelbeeren pflückte und doch will
ich dir hier ein schönes Pflänzchen ( Gentiana ) schicken,
die ich fast auf dem Eise selbst abbrach ; sie stand nehm¬
lich auf einem kleinen Häufchen zertrümmerter Steine die
darauflagen . So eben schreibt mir der Onkel , dass er kürz¬
lich einen Brief vom Vater bekommen hebe , was mich sehr x
freut , denn seitdem ich hier bin habe ich noch nichts von
ihm gehört . Morgen machen wir eine kleine F.eise nach Vevay,
vrelcnes auch am Genfer See liegt ; wir werden da Herrn von
Türk mit s - inen Jungen treffen und unsern Herbst in ihrer
Gesellschaft feyern . Ich will Adolph und Moritz von dir
gr -üssen , wie du es mir auf getragen hast.

Lebe wohl , grosse Herrn und Frau Engelmann sammt
allen meinen Verwandten und Freunden recht herzlich von mir
und vergiss euch nicht deine lieben Freundinnen die sich
meiner erinnern . Dein dich innigst liebender Bruder

Genf den 23 . Sejt . 1811 l . SOMMERRING
Auch ich grüsse dich recht herzlich liebes Sett¬

en en und den ganzen fröhlichen kreis kleiner und grosser
F'reundinnen die dich umgeben , frage die Reihe um ob zuwei¬
len noch meiner gedacht wird . Mir macht es die grösste
Freude mich zu meinen guten Schülerinnen zurückzudenken.
Könnte ich euch einmal hier bey mir sehen dann wollte ich
euch merkwürdige Dinge zeigen vor denen ich oft ob ich
gleich schon seit 2 Monaten sie fast täglich sehe , doch
voll Bewunderung stehen bleibe . Nur einen einzigen Abend
wünsche ich euch hierher zaubern zu Bonnen , damit ihr den
Untergang der Sonne über dem See und das Glühen der Eisber-
ge sehen konntet . Du bist doch noch so w?ohl wie sonst?
Wilhelm ist kerngesund , er spricht französisch wie ein
Daus und lebt ohne Sorgen . Auch italienisch parlirt er zu¬
weilen , doch fürchte darum nicht , dass er die deutsche 2 p
Sirache vergisst : mache ihn nur tüchtig Briefe schreiben,
damit er in ""der Gewohnheit bleibt . Grüsse ja Frau u H/ Eng3
elmann und sage ihnen , dass wir uns ausserordentlich wohl





ich ihn in Geiste zu mir auf
morgen nach Yver -dun gehe um mit

einige Tage im Insti-

befinden und dass
einige Tage citi . e weil ich
St . Julien der mich hier besucht hat
tut zu verleben . August u . Wilhelm gehen zugleich mit an
den Genfersee in die Weinberge « um da es Herbst ist die
Trauben Cour zu gebrauchen ! Lebe wohl . Dein Freund

C. RITTER.
00O00

Genf den 24 November 1811

Eeste Schwester
Brief hat mir

•=>
vielDein

Freude gemacht,weil ich daraus sehe dass du es dir so gut
geht und dass du immer so vergnügt bist . Den Herbst hätte
ich gern mit euch auf dem Rotherberg gefeiert , zumal da er
hier vorbey gegangen ist ohne dass wir es bemerkt haben.

Du schreibst mir es se \ so schönes Wetter bey
euch und ebenso war es auch hier so warm dass vor unserem
Hause ein wilder Kastenienbaum neue Blätter bekam und in
der schönsten Blüthe stand , Jetzt aber wird es bey euch s
euch ka. lt seyn . Aus unserem Fenster können wir Zwey ^ohe
Berge übersehen , den Jura und den Saleve , die beyde längst
inr wsisBes V. interkleid ungezogen haben . Schon manchmal
dachten wir an euch und wünschten euch zu uns wenn wir an
dem Ufer des See ’ s spazieren giengen und auf der anderen
Seite desselben die verschiedenen Bergketten , die nun alle
beschneyt sind , und hinter denen in der Ferne der Montblanc
hervorragt , in der Abendsonne rosenroth gefärbt , sich im
Wasser spiegeln sahen.

So schon das alles ist so denke ich doch manch¬
mal an unseren lieben Feldberg , v-enn er gleich ein Maul¬
wurfshügel gegen dem Montblanc ist . Ich freue mich recht
ihn wiederzusehen , aber eigentlich freylich nicht so wohl
ihn als dich und alle unsere Verwandten und Freunde.

Hast du noch rechte Freude am Zeichnen ? Ich bin
sehr neugierig deine Fortschritte zu sehen . Im Schreiben
giebst du dir - viele Mühe wie ich aus deinen Eriefen sehe;
gieb besonders darauf acht , wenn du dem Vater schreibst,
denn du weisst welches Vergnügen du ihm dadurch machst . Er
hat mir vor einiger Zeit einen Brief und ein Buch durch den
jungen Schlichtegroll geschickt , der ebenfalls hierher in
eine Pension gekommen ist . Er ist ohngefähr von meinem Al¬
ter und fast der einzige Deutsche mit dem wir hier Umgang
haben . Den kleinen August Seeiigmann , der bey uns wohnt,
kennst du vermutlich noch aus München . Er hat auch ungefähr
unser - Alter allein es ist nicht viel an ihm , weswegen wir
auch weiter keine vertraute Freundschaft mit ihm schliessen
wellen . Grüsse die Tante , Herr und Frau Engelmann und al¬
le die sich meiner erinnern recht herzlich von deinem dich
brüderlich liebenden WILHELM SÖMMERFING2

ooOoc

Genf den April 1812

Eeste Schwester,
Dein letzter Brief hat mich

recht gefreut , denn ich sehe daraus , dass du vollkommen zu¬
frieden bist und dich wohl befindest . Du wunderst dich,
dass du es so lange ohne den Vater habest aushalten können





und de du nun siehst , dass es doch gegangen ist,d&ss du selbst vergnügt warst , wirst du nun hoffentlich
niehr- Vertrauen auf dich selbst herben . Wir können nun einmal
doch nicht immer Zusammenleben und seyn , wie Jedes von uns
wohl wünschte , daher musst du dich schon eusserst glücklich
schätzen unter so redlichen Freunden und Verwandten se ^n zu
können , die es so gut . mit dir meynen , die dich so lieb ha¬
ben und für dein Bestes sorgen , wie es nur der Vater selbsttnun Konnte . Das musst du Ja selbst am b - sten wissen . Schen¬
ke ihnen daher dein ganzes Vertrauen und sey so offen gegen
sie , wie nur immer gegen den Vater , oder mich , denn dadurch
w:ie durch deine Folgsamkeit und deinen Fleiss , die sich von
selbst verstehn , kennst du innen am dankbarsten für - das ssg
seyn was sie für dich thun . Du selbst wirst fühlen , dass dudich durch das Vertrauen am wohlsten befindest und du erin¬
nerst dich euch wie oft dich Vater so herzlich darum beth,
wenn er - sah , dass es dii manchmal ein wenig daran fehlte.

Fs war mir recht lieb , dass du mir schriebst : rDu
»-hattest nicht geglaubt , dass du es in Frankfurth ohne uns
»•würdest eushßlten können , allein nun sey es dir leichter
»'geworden eis du gedacnt ' hattest »- - - ich sehe daraus wie
sehr du deinen Vater und Bruder .1ütbst , du gutes Settchen:
allein hast du nicht zu wenig Vertrauen in dich und in die

> doch hattest haben sollen , dagenabt , in duanosrn
du sie ya schon kanntest ? und siehst du nicht ein wie Un¬
recht du ihnen gethan Last ! Doch du siehst es ein und hast
nun mehr Vertrauen , darum bin icn ganz ruhig um dich.

Vor ein paar lagen habe ich den letzten Brief vom
Vater bekam 7!- n ; er schreibt , dass er sich so wohl befinde,
als noch je und dass ich nun den nächsten Herbst gewiss
nach Göttingen gehen wurde . Dann käme ich natürlich erst
nach Frankfurth und bliebe einige Beit bey euch . Ich freue
mich schön recht darauf , denn es geht mir nichts über mein
liebes Frankfurth . Grüsse Herrn Zngelmann und seine Frau
und wünsche ihnen in August ’ s und meinem Nahmen Glück zu
dem gesunden hübschen Mädchen . Die Tante zieht nun in denGarten wie ich höhre und da wirst du sie l -echt oft besuchen
grüsse auch sie und den Onkel recht herz 1 ich von deinem Wil¬
helm , der einstweilen sich recht danach sehnt euch alle
wohl und f.esund recht bald wi ederzusehen . V7. FÖMMERRING.

oc ;oo

Saint Gervais den SO August 1812.

Beste Sch we s t er
Die Nachrichten vom Vater - und

dein letzter Brief zeigen mir , das ? dir - es noch immer sehr
wohl geht und dass du beständig zufrieden bist . Ich bin es
such , besonders seitdem wir hier - in St Gervais wohnen . Esist ein kleines Dörfchen , be fc. dem ein ziemlich besuchtes
warmes Baad liegt , cVs ohngefähr eine Tagereise von Genf
entfern .! ist . Wir wohnen hier schon seit sieben Wochen mit
Madame Fr-cvost und sind so glücklich , als man es nur seyn
kann : denn was wir uns so oft wünschten , ist hier erfüllt:
wi : wohnen mitten in den Alpen , nur drey Stunden von Chz-
mounix entfernt und können also die schönsten Srziergänge
und Reisen in die umliegenden Gebirge machen . Kein schöner
heitrer Tag ist noch unbenutzt vorüber gegangen , wie du dirleicht denken kannst : und für deine artige Reisebeschrei¬
bung , die mir ganz besonders viele Freude gemacht , weil ich
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morgen wieder ganz allen zlkZ  und ir -ey auf die Y»eide zu ge¬
hen . Jlun  stiegen wir aui einer kleinen Leiter im Kuhstall
aul den Heuboden , unser Nachtlager , wo man nicht euirecht
sitzen . reschveige stehen konnte . V. j e vrir waren legten wir
uns aul die dünne Streue von Stroh , durch die man uie Bal¬
ken ziem ] ich deutlich durchfühlte . Obgleich uns des Schnar-
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^• ass ^er £ anze  Himmel rein und ohne Wölkchen war.wir stiegen sogleich hinter den Sennhüttchen weiter nach
dem schon von der Sonne vergoldeten Buet . Du musst wissen >
dass dies einer der höchsten besteigbaren mit ewigem Schneebedeckten Berge ist , und dass er auf der anderen Seite von
ohamounix dem Montblanc gerade gegenüber liegt . Erst giengsnoch über diesen dann über steile Fel senschurr -en und bald
standen ^wir vor einem grossen susserst abhängigen Schnee¬
felde , über eine Stunde breit , über das wir gehen mussten;
ich zog meine Eisstacheln ( Crempons ) an ein Führer gieng
voraus und machte mit der Ferse und dem Stock Fusstapfen in
denen wir langsam einer hinter dem andern folgten . Warehier einen Fuss ausgeglitten , so wäre man eine Viertelstun¬
de aul dem steilen gefrornen Schnee hingerutscht und dann
in einen tiefen Felsenschlund gestürtztdoch glücklich kamen
wir vorbei . An einem andern Orte rutschten August wirklicheine Strecke hinab allein ein Führer hielt ihn auf und der
Ort war auch weniger gefährlich . WTir stärkten uns durch einGlas Wein mit Schnee vermischt und einem Stückchen Chocola-
de um den Gipfel vollends zu erreichen ; sonderbar war dasswir fast alle den Geschmack verloren hatten : die Chceolate
schien uns wie Erde . Nun giengs immer höher , abwechselnd ü-ber Schiefer Felsen , grosse Schurren und Sahneefelder ; der
Himmel ward immer dunkelblauer , ja auf dem Gipfel schien er
uns gar schwärzlich ; die Luft ward dünner ; wir mussten oft
Stillstehen um Athem zu schöpfen , endlich kamen wir an den
letzten Felsen wo ein grosser Physiker Pifftet aus Genf den
wir kennen ein ganz kleines Hüttehen von Steinen mit seinem
Führer gebaut hat ; es lag vc 11 Schnee und heisst le Chateau
Piktet . In fünf Minuten waren wir nun auf dem Gipfel , es
ist ein runder Rücken von Eis das aber mit einem hartgefror-nen Schneafeld bedeckt ist und auf der Südseite in einer
steilen Wand herun 'tersteigt . Denke dir unsere Entzückung
als wir hier anlangten und die ganze unermessliche Aussicht
hatten . Nirgends war ein Wölckchen zu sehen alles klar und
heiter . Man sieht den Genfersee den ganzen Jura die Berner
Alpen das Vallis die Gottherdsgebirge den Mont Rosa und aufder andern Seite bis zum Mont Senis hin . ( Herr Engelmann
zeigt dir auf einer Karte wo diese berge alle liegen wenndu ihn darum bittest ) V r̂ uns erhob sich aber über alle an¬
deren Hohen der Montblanc und seine Nebengebirge wie ein
König und seine Trabanten . Erst wenn man selbst hoch ist
sieht man seine ganze Grösse , denn was uns in St Gervais
als sein Gipfel erscheint ( der Dom du Goute ) liegt hier
tief unter ihm . Er ist ganz weiss mit ewigem Eis und Schnee,bedeckt und fast ohne Felsen allein links und rechts stehen
riesenmässige Felspyramiden in die Luft zwischen denen gros¬se Gletscher wie Strome von Fis ins Thal hinuntersteigen.
Doch ich kann dir unmöglich das erhabne Schauspiel beschrei¬
ben ; vielleicht kannst du dirs besser denken wenn du einmal
Zeichnung siehst die ich von der des Herrn Ritter kopierenwill denn er hat mit vieler Lühe während ihm die Finger
fast steiffrohren den ganzen Gesichtskreis gezeichnet . Ichkonnte kaum einen kleinen Theil davon zustande bringen , man
ist so geblendet von dem Schnee so matt und schläfrig vonder dünnen Luft und dabey blies ein so kalter fiKd Nordwind
dass man fast nichts machen kann . Nach zwey Stunden stiegen
wir wieder herunter und machten einen Weg der uns im Steig®
viertehalb Stunden gekostet hatte in zv. eyen . Auf einem
Schneefeiü das nicht zu steil war rutschten wir eine grosse
Strecke auf den Fersen herunter indem wir den Stock fest
hinter uns hielten und uns darauf lehnten , dies ist die Art





Führer und sehr bequem wenn men deren gewohntist men lehrt so . schnell fest wie auf Schlittschuhen . Ichhebe vergessen dir von den Schmetterlingen zu sagen derenwir viele aul dem höchsten Sehneegi ’ fei sahen , es war unsunbegreiflich wie diese Thiere hie -' leben ; einige flogenglücklich vom Winde getragen hinüber , allein mehrere sehenw'ir erfroren einen Finger tief in den Schee eingesehmolzen.Wir landen hier auch die Spur eines Gemsenjagers welchervermuthlieh der einer Gemse gefolgt war . Leider hatten wirhier nicht das seltene Glück wie auf dem Col de la Seignebey Cormayeur wo wir zwey Gemsen sahen , allein ein schoner-grosser Adler der über uns hinschwebte entschädigte uns da¬für . Einen ziemlich steilen Abhang voll glatter Schiefer-trumner stiegen wir glücklich hinab und langten wie in denCnalets de Villy an . Auf dem übrigen Heimwege bis Servosfiel nichts merkwürdiges weiter vor . Es ist derselbe Wegden wir hinaufgestiegen waren . August kaufte hier noch einpaar schone SteinbockshÜrner - und wir giengen noch im schön¬sten Mondschein nach St Gervais zurück . Obgleich wir 15Stunden Wegs gemacht hatten waren wir weniger müde als wirerwartet hatten ; doch schliefen wir bis heute um 9 Uhr ganzvortrefflich . Diess ist die letzte Eeise die wir von St Ger¬vais aus machen werden . Wir alle verlassen diesen einzig an¬genehmen Crt sehr ungern um diese V.oche noch nach Genf zu¬rück zu gehen . Allein es ist hohe Zeit dass ich nun nachMünchen abr -eise de ich leider den Brief vom Onkel der mich
einlud mit Adolph und Moritz zu euch zu kommen zu s ; et er¬hielt . Ich hatte gern die schone Gelegenheit benutzt euchalle wiederzusehen , allein wenn es auch jetzt noch nichtseyn kann so geschieht es diesen Herbst ganz sicher . Vonhier gehe ich nach München und bleibe einige Zeit bey demVater um dann über Frankfurth nach Güttingen mich zu bege¬ben . Nur in der Hoffnung den guten , lieben Vater unddann Euch wieder zu sehen gehe ich gerne von hier weg dennwenn ihr hier wäret bliebe ich gleich für immer da so wohlgefallt es mir hier ; und ich bin sicher dass auch ihr ge¬wiss ebenso denken würdet wenn ihr nur einmal bey uns wäretVon Genf wäre ich immer lieber heute als morgen weggegangenallein hier denken wir nicht einmal an Genf ; wir sind fastimmer ganz allein mit der guten Mad . Prevost und sind unsimmer genug . Sie sorgt für uns wie für ihre eigene Kinderund auch du würdest sie sehr schätzen und lieb gewinnenwenn du sie kenntest . Doch auch du bist so glücklich Piege-altern zu haben die wahrhaft väterlich für dich sorgen . Dei¬nen nächsten Brief an mich kannst du nach München addressi-ren . Ich will den Vater für dich umarmen . Grüsse alle rechtschon von mir und lebe herzlich wohl . Dein dich brüderlichliebender WILHELM.
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Göttingen d . 21 . Oct 1812

Eeste Schwester
Um dir zu zeigen , dass icheuch V. ort  halten und dir recht oft schreiben will ; ergreifeich die erste Gelegenheit dir wenigstens zu sagen , dass ich

glücklich angenommen bin und dass es mir bis jetzt hier gutgeht und auch recht wohl gefallt . Der Nähme vom Vater hilftmir sehr viel ; man sieht mich fast gar nicht als einenFremden an und alle Professoren haben mich aufs freundlich¬
ste aufgenommen.





Ich habe 2 artige Zimmerchen auf denen ich meine
ganze Studenten - Hausheltung eingerichtet habe ; das Essenlasse ich mir um 12 Uhr hohlen und hebe davon für den Abend
etwas auf . Ich esse mit einem Schweitzer , der mit mir in
Franklurth war und auch hierherreiste zusammen ; acht Tageauf seiner , echt Tage auf meiner Stube . Ausser diesem habe
ich noch ein paar alte Gymnasiums Kameraden hier gefunden,mit denen ich mich Zusammenhalte ; besonders mit dem einender schon früh viele Talente zeigte und gerade auch Medicinstudiert . Bald sollst du mehr von mir hÖhren.

Du kannst deine Briefe an mich dem Onkel geben o-der euch unter folgender Addresse gerade euf die Post gebenDein WILHELM.
Studiosus W. Sömmerring
im Kietwiehschen Hause auf
dem Merkte in Göttingen.

ooOco

Göttingen den 21 Oct . 1812

Bestes Settchen
Einen Augenblick nachdem ichden Brief an dich fortgeschickt hatte traf ich zufälligHerrn Leineweber - von Frankfurth der dahin zureiste und die

Gefälligkeit : hatte mir diese Päckchen mitnehmen zu wollen.Es ist ein Stück Musselin vom Vater , das ich aus Münchenmitbi achte dann aber - auf dem Boden meiner kleinen Kiste
eingepackt lag und so vergase ich ’ s ganz und gar dir abzu¬geben . Es konnte sich keine bessere Gelegenheit finden esdir zuzustellen . Lebe also nochmals wohl und grüsse Herrund Frau Engelmann von deinem Bruder WILHELM.

ooOoo

Göttingen den 2f Ncv . 1812

Liebste Schwester
Du bist im Ganzen wohl und

munter -, wie mir der - Onkel schreibt und auch mir geht eshier ganz gut . Mein Studium macht mir viel Freude und wirdmir - immer lieber werden , Je mehr ich es kennen lerne . Täg¬lich anatomire ich zwei Stunden unter der Aufsicht eines
Professor ’ s , der mir - zuweilen auch hilft ; aber es ist derVater - nicht , der - alles alles so zart , so ordentlich undreinlich behandelte , wie du weisst ( denn du hast ihm Ja
manchmal geholfen ) dass es eine Freude war ihm nur - zu zusehen . Es kömmt mir hier auch sehr zu statien , dass ich beyihm schon so vieles gesehn habe , dessen ich mich Jetzt wie¬der erinnern kann , wenn davon gesTrochen wird . - Gestern er¬hielt ich wieder einen sehr erfreulichen Brief von ihm der
mir -, wie Jeder seiner - Briefe , von der innigen Liebe zu unsund den grossen Aufopferungen , die er unsertwegen so gernemacht , einen neuen Beweis giebt . - August hat mir zweymahlaus München geschrieben und ist nun vermuthlich mit HerrnBitter und Philirp in Italien . Ich kann dir nicht sagen,wie mich Jedes Wort von ihm freut ; in der - Entfernung fühleich erst den ganzen Werth seiner Freundschaft , da sie mirdurch den täglichen Umgang sonst weniger fühlbar war , aber-nun fast unentbehrlich geworden ist . Ich habe hier mehrerealte und neue Freunde gefunden , allein keiner kann mir ihn





erseuzen . Schreibe mir d.och  r ^cht oft , denn du weisst
auch die mindesten Nachrichten von Euch mir hier

-in t e .st  sind , Auen ich fange an , fleissiger in meiner * Cor¬
res ), ondenz zu wer -uen . Grüsse Rngelmanns von deinem lieben

WTLHELy.
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Sonntag den 20 Deo , Auf dem k . h.
Natura ! ienca bi nett . b ?.\ Dr . Br*er sser in Eile

(1812 ? )
Beste fehlest er A~tl ' ISI2>

Ich kann dir-  nicht 3ugen , wiesehr micii die guten Nachrichten die ich von Euch erhalte
erfreuen . Kurz hinLereina .nl er erhalte ich nun schon den
dritten Brief von.  Vater und das Päckchen mit meinen Probe-
bogen , so wie das durch Herrn Speer1in habe ich euch bekom¬
men . Ich bin sehr ungeduldig das Fesultat der ferneren Ver¬
handlungen in einer Sache zu erfahren , die uns eilen so
sehr um Herzen liegt ; ich bin durch di ^s •=» ganz-  unerweriete
Kuifnung , dass wir-  doch einst noch ruhig in der eiten guten
V1 1er -stu  dt zusemm en 1ia us <- n k5nr.  sn , s shr angen eho überrascht
worden . Ich wollte mich recht freuen w^nn wir beyde , wie
voriges Jam -, w
r-en  könnten un«
schäften , die sich nun cor
helfen könnte : da dies nun

als der Vater in diesem Kistehen
was Euch Freude macht,

sc gut . mir .lernen  i zu versehef-

k 'ecie?  eirunaer und dem guten Vater beschea-
ich Euch beyir  Umziehen und den vielen Ge¬

eit  und dreifach häufen werden,
nicht seyn kann , so wünsche ich
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etwas gefunden haben moget

Dr , £ r a n s s e r wp. r
fen. der mir das S

wie Sonacht
:h&wl aussucnen half und sich v/enigstens
darauf versieht : ob wir aber-  deinen Ge¬

schmack getroffen haoen v. eiss  ich nicht ; ich wünsche dass
dir d :' ess Andenken wenigstens nicht misst ?. '■1 a,

Dem Vater machen die Sachen gewiss Spass und auch
diese Raritäten ( denn das sind es wirklich ) verdanke ich
nicht nur der Güte meines guten zweyten Paps ’ s Bremsser,
sondern er hat nv eh auch sngeha 1 tun , alles so fein ordent¬
lich zu machen und einzupacken und seiest dsbey geholfen.
Ich bin übrigens recht wohl und vergnügt . Je ! habe schon
ein Paarmahl dem,  Kaiser Alexander zugesehen Soldaten spie¬
len ; er zeigt , sich gern ir seiner österreichischen Uniform,und kann sich wirklich mit dem schönsten Tambourmajor mes-
r en ! ) i t. brücler *"5 ieher Liebe dein Vi11HFLM Sc .

guUU ^

Gott irren den «; v nue r

ich
Dass
eher
erhalten
hast
oend

F:£-s t e 2 c hv. e s t e r
Vor allen Dingen gratulire

u.ir: neuen Jett ?•, un C v -unscfce dir - all es mog:r ici ie Gute,
du auch in diesem Jahr dem Vater - sc viele Freude m&-
wi r-st.  und dass e ? uns n er. f errer*  s o wohi und.  gesund

werden «ü -w,

u er
gen?
v;T.r e
von

j U die
habe i

{ i n de i n

vira
Chrlstfe

:h recht
be ' der*

hoff
\ 3r1 »>ge
an Euch
le .nte f

e ich mit festem Vertrauen . Wie
e zugeorachti Am Lesoheerungsa-

aIle gedacht , wie Ihr Euch mit
••etIst;  du warst doch such zuge-

Yvenn ich di:
so ganz ä ) '
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■ir. ; -  doch das war ich nicht . Ein Sch wag er¬
den Unterpräfect Kramer in Duderstadt,





fün1 Stunden von hier hatte mich n ehmlich zu sich
eingeladen da er wusste dass wir acht Tage Ferien hatten,
fuein Bündel war bald gemacht ; ich wanderte also bey einem
schonen fcinter -tag meistens in dem hohen Schnee watend über
ein Paar sogenannte Berge die mir gegen die Schweizerberge
freylieh nur Maulwurfshügel schienen und war bey ihm . Ihn
und seine Familie kannte ich schon da ich ihn mit Herr Rit¬
ter und August schon zweymahi hier besucht hatte , und be¬
fand mich also auf die paar Tage w'ieder sehr wohl unter ei¬
ner so eusserst vortrefflichen und guten Familie , denn ich
bin ’ s immer noch nicht recht gewohnt so ganz allein auf mei¬
ner Stube zu hausen . Du hattest d ° ine rechte Freude an den
sehr artigen kleinen Mädchen gehabt wovon die älteste neun
Jahr alt war ; man merkt recht dass keine Jungen darunter
waren den man hörte sie den ganzen Tag fast nicht . Nun bin
ich wieder in Gottingen und meine Coilsgien und arbeiten
haben auch wieder angefangen . Lebe wohl und gratulire allen
zum neuen Jahr im Nahmen Deines Dich innig umarmenden Bru¬
ders WILHELM.
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Göttingen den 20 Februar 1813.

Beste Schwester,
Aus Deinem letzten Briefe

und den neueren Nachrichten vom Onkel sehliesse ich , dass
Du noch recht wohl bist allein es thut mir recht leid , dass
so viele Deiner Gespielinnen und Freundinnen krank waren
wenn ich auch Deinetwegen ruhig bin da Su ja die Rötheln
jüngst , gehabt hast . Nun sind hoffentlich alle wieder wohl.
Der Onkel klagt mir dass Ihr lange keine Nachrichten volv^
gehabt hattet ; es scheint als schriebe er mir desto öfter
denn erst in den letzten 14 Tagen habe ich 3 Briefe und
noch ein Päckchen mit Büchern von ihm erhalten . Er ist sehr*
wohl und zufrieden . Ich kann sagen dass ich unseren Vater
jetzt erst kennen lerne d . h . als Gelehrten . Ich höre über¬
all von ihm bey meinem Studium ich lese seine Schriften und
muss ihn oft über dieses oder jenes fragen so dass er nun
auch völlig mein Lehrer ist und wahrlich ich wüsste mir kei¬
nen  besseren , lieberen Lehrer zu denken ! In einigen Tagen
werde ich schon wieder ein Packet bekommen worin er mir un¬
ter andern einen Abguss seines in Alabaster * gearbeiteten
Portraits schickt : und ich verspreche Dir*  ihn hier wo mög¬
lich ubformen zu lassen und Euch einige Exemplare mitzubrin-
gen . In München sah ich Herrn Melchior daran arbeiten und
schon damals wer es ganz ausserordentlich gleichend . Ich
denke ' noch immer zu euch nach Frankfurt zu gehen sobald
hier unsere Ferien anfangen welches vermuthlich in 7 oder 8
Wochen geschieht und hoffe nicht dass mich etwas davon ab¬
halten wird . Wie ich mich darauf freue weisst Du am be ^ ten^Wie sehr erschrak ich nicht über die traurige '
von Philipps Tod . Lange war ich ‘ auch noch in Angst wegen
meines Augusts und H. Ritter die leicht hatten angesteckt
werden können bis ich endlich erfuhr dass Sie beyae wohl
seyen . Was mag Frau Holl weg nicht gelitten haben ? Schreibe
mir doch was sie macht.

Bald sehe ich Dich wieder ; acht Wochen sind ja
schnell vorüber und dann umarmst Du Deinen Dich herzlich
liebenden Bruder WILHELM.

ooOoo





Göttingen d . 12 April 1813.

Liebste Schwester
Wie sehr ich Dich , alle meine

Freunde und Bekannten in Frankfurt und meine zw'ey Italieni¬
schen Wanderer , die vielleicht schon bey Euch sind , wieder
Zusehen wünsche ; versteht sich von selbst . So wie Du , habe
auch ich mich langst darauf gefreut alles , was mir lieb ist
(denn der Vater wollte Ja auch kommen ) dieses Frühjahr in
Frankfurt zusammen zu sehen ; Ja ich hatte Dir versprochen
zu kommen , und Du wirst mir glauben , dass ich mich wegen
mancherley eingetretener Umstände nur sehr ungern entschloss
die angenehme Reise zu Euch für Jetzt aufzugeben . Der Vater
selbst hat mir gerathen , nicht von hier wegzugehen , sondern
lieber bis zum Herbst zu warten , wo hoffentlich mich nichts
mehr daran hindern wird . Vielleicht hat er Dir selbst schon,
davon geschrieben , wo nicht , so kann Dir der Onkel am bes¬
ten sagen , was mich abhält . Erstens die Ccnscription in
Frt . unter der ich bin , wie Du weisst , und die nun sehr
streng ist ; zweytens muss ich fürchten vielleicht , wegen
der Armeen , nicht mehr nach Göttingen zurückzukönnen , denn
diesen Sommer bleibe ich bestimmt noch hier ; drittens fürc/i~
te ich fest , dem guten Onkel in diesen Xsüek  unruhigen Zei¬
ten zur Last zu seyn und ich wünschte selbst , Euch alle lie-
ber heiter und ruhig geniessen zu können ; viertens kann der
Vater Jetzt schwerlich abkommen , was den Herbst vielleicht
eher der Fall seyn wird , wo auch ohnedem die Jahreszeit
schöner ist . In den Ferien bin ich indessen hier gar nicht
unbeschäftigt , sondern kann ganz meine Zeit zu meinen Pri¬
vatarbeiten anwenden . Du bist so vernünftig selbst , einzu¬
sehen , dass es weit besser ist , wenn ich , wie auch d . Vate^
meint , die Reise noch sufschiebe . Je älter wir werden Je z
mehr müssen wir lernen Aufopferungen machen u . dem was uns
lieber , ist für das wes besser ist entsagen.

Indessen soll wenigstens der Versprochene Abguss
vom Porträt des Vaters nicht ausbleiben ; Du hättest ihn
schon , wenn mir die Schwefelform nicht alle dreymahl , wenn
sie erkaltete durch das Zusammenziehen des sich kristalli-
sirenden Schwefels gesprungen wäre und eine Gypsform mochte
ich nicht machen de ich hier kaum soviel Gyrs bekommen konrv
te um 2 Abgüsse zu machen.

Vom Vater hebe ich neulich zwey Briefe hinterein¬
ander bekommen . Was mich am meisten freut ist dass er so
wohl und gesund ist , dass er sich selbst wundert , während
des ganzen kalten Winters nicht einmahl einen Schnupfen be¬
kommen zu habend Er scheint immer ausserordentlich thätig.

Blumenbach , wie Du weisst ein alter Freund vom Va¬
ter , wird mir nun immer lieber Je mehr ich ihn kennen lerne,
es ist ein gar guter , dienstfertiger und munterer Kann , an
den ich . mich hier auch am meisten halte , besonders da mir
die Naturgeschichte täglich lieber wird . Neulich hat er ei¬
ne ganze tote Löwin geschenkt bekommen , an der ein paar
Freunde von mir und ich ihm 3 Tage haben arbeiten helfen,
welch ’ ein Genuss das für mich war kennst Du Dir denken.
Jetzt habe ich in Gläsern eine " enge Polypen ( kleiner zar¬
ter äusse : st merkwürdiger Würmchen ) im Fenster , um Versuch £
damit zu machen , wenn Du sie noch nicht aus der Naturge¬
schichte kennst lass Dir einmahl von H . ^-ngelmann von ihnen
erzählen . Grüsse alles aufs Schönste von Deinem Bruder

WILHELM.
ooOjo





Gottingen den 6 May 1813.

irial ich,
sprechen , indem Du
Freund Eilers zv:ei
ters erhalst . Erst

beste
in der
der b
vor ein

braunschweig hier engekommen , derhen versteht ; ich kam nicht damit

Schwester , erfülle ich mein Ver-
.runden Schachtel durch meinen

esten Abgüsse vr
Paar Tagen is

mit

Porträt des Va-
der Mann aus
Abgiessen umzuge-

zurechte . Daher konnte
der - Gips auch noch nicht gehörig trocknen und ich musste cihn leucht einnecken , allein ich hoffe , wenigstens ein Stü%wirr ganz ankcmmen : wo nicht so kannst Du nun immer - neue be¬kommen , da ich nun einmahl eine Form habe . Kommen beyde gutan , sc V annst Du u e n einen Abg' nss dem Onkel geben . Gern Hat¬te ich Dir auch die verlangten Liliensteine geschickt -, al¬lein sie finden sich nur - ausserst selten ; Tel habe schon xtoft Versteinerungen gesucht und gefunden , aber noch nie Li--lensteine ; d . h . von der _ ilie selbst etwas zu erkennen ge¬wesen wäre , denn einzelne Glieder des Stenreis ( Entrochiteösehr - häufig,

wo man diese
Blumenbsch selbst hat mir - die Orte angege-oder jene Versteinerungen findet . In der

abreben wird befindenPolle die Dir Herr Eilers ebenfalls
sich einige Zeichnungen etc für den Vater ; Du kannst sieeufmachen und noch einige von Deinen 2eichnungen , wenn Duwillst beylegen , nur wickle so wenig als möglich ab , weilDu sie sonst vielleicht nie - t wieder so fest rollen kannst.
Ausdrücklich hat mir der Vater gesagt , sie ihm über Frank¬furt zu schicken und ich vr&iss , dass Du sie auch schnellund pünktlich besorgst . Vielleicht , wenn Eilers noch Platzübrig Lat , schicke ich Dir auch noch sine kleine Schachtelfür den Vater von Herrn Alber -s aus Bremen . Gestern hat er(der - Vater ) mir - einen langen Brief geschrieben undganz wohl und zufrieden . Dass Du ihn und mich gern!hattest , glaube ich wohl , allein noch immer - hoffees nächsten Herbst geschehen soll und so freue ich mich in¬

scheint
> gesehen

ich . dass

dessen , dass Du Dich so
den bist . Eala mehr - von

getröstet hast
Deinem lieben

und ruhig und
WILHELM.

zufr -ie-
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Göttingen den 24 July 1813

beste Schwester,

Stuttgard und alle
und dem lieben Vater - erzählt

Dein schöner munterer Erief
, was mir H. Ritter und August vonhaben hat mir- recht meine

mit Euch

aus
Dir
Sehnsucht nach Such erregt ; wie gerne hätte ichdie 3 vergnügten Wochen in Stuttgard zusammen zugebracht!Ich freue mich nun umsomehr auf den Kerbst , wo ich wenigs¬tens Dich und meine Frankfurther - Freunde Wiedersehen werde,und bin zufrieden , dass ich einstweilen meinen August undKitter wieder habe . Mit Ihnen fange ich hier - nun ein ganzneues Leben an , denn so ganz allein auf meinem Zimmer zuhausen , wollte mir nie so recht behagen . Wir haben einesehr schöne grosse Wohnung gefunden , die wir den Kerbst zu¬sammen beziehen werden ; um wieder
zu leben.

w e sonst , mit einander

rung
kan .
e ern

von
Ich

Wie Du Dich freutest den Vater nach einer Tren-3 Jahren einmahl wiederzusehen , kann ich mir den-fr -eue mich aber - auch , dass Du aber demungeachtetwieder nac h Frankfurth zu Tante zur -uckkehrst ; weil
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worden ist . Es war mir lieb zu hohren , dass Du
gute Nachricht vom Vater hast ; denn ich hatte lange nichtsvon ihm gehört und fing fest an für ihn zu fürchten . - Vie¬le Grusse von A. u . E.

Auch von mir richte Grüsse an Tnkel und Tante,Freu Hollweg und alle übrigen Freunde aus . Dein Dich herz¬lich liebender Bruder WILHELM.

Verzeih mir mein Schmiererei ich schrieb den
Brief noch ^ schnell zwischen Licht und Dunkel , um ihn meinemFreund Kranne noch mitgeben zu können.

00O00

Gottingen den 6 Nov 1613.

Beste Schwester,
Deinen letztensriefhatte

ich langst schon s j ausführlich , wie er es verdient beant¬
wortet , wenn nicht die leidigen Unruhen dazwischen gekommen
und den Abgang der Post - n gehindert , oder doch sie doch we¬
nigstens unsicher gemacht hatten . Ich habe von Madame Heyne
ein ganzes Paket Briefe die er - ihrem Manne geschrieben hat,bekommen und habe ihm auch sonst noch manches zu senden al¬
lein ich kann es nun weder über Iranwfurth noch gerade nach
München schicken . Ja ich weise nicht einmal , ob Briefe an-
kommen , wenn Du also Gelegenheit hast ihm zu schreiben , so
sage ihm doch dass mir Mad . Heyne alle seine Briefe habe zu-kommen lassen . - Der letzte Brief von ihm den ich nebst dem
Deinigen durch den Onkel erhielt ; hat mich ausnehmend ge¬
freut : es war wieder der erste seit langer Zeit und erschrieb mir darin über mein Studium und alle meine Lehrer
so viel schönes und wahres , dass ich es mehrmals und immer
wieder mit neuem Vergnügen gelesen habe . Ich lerne den Va¬ter nun immer mehr auch von wissenschaftlicher Seite kennen
und schätzen . Im vorigen halben Jahre vergieng fast kein
Tag , wo ich nicht in irgend einem meiner Collegien ihn nen¬nen horte . Blumenbach besonders zeigte eine Menge Präparate
Kupfer Bücher etc vor , die er von ihm bekommen hat . Ich
freue mich Jetzt doppelt darauf einmahl wieder zu ihm zu
kommen und von ihm in Gegenständen seines Faches Belehrung
zu erhalten , wie auch seine Sammlung und Bibliothek benut¬zen zu Bonnen . - Wir müssen uns freuen dass er auch für dies
mahl wie es scheint in München mit Kriegsunruhen verschont
bleiben wir -d . Freylich ist mir - für Dich und Euch alle in
Frankfurth um so mehr bange , allein ich hoffe dass der Him¬
mel auch von Euch das drohende üngewitter abwenden werde.
Hier sind nur sehr starke Durchmärsche gewesen sonst ist im
ganzen eil es so viel möglich ruhig geblieben . Ich verlangeauf Nachrichten von Euch . Dein W. Sg . £

Ich wohne Jetzt im Feilschen Hause auf der Jüdenstrsss*

00O00

Göttingen den 11 Februar 1814

Liebste , beste Schwester
Dein herzlicher

Brief vom ersten Januar war mir das liebste Geschenk , das
ich hätte erhalten können und ich denke ganz wie Du : konn¬
ten wir nur zusammenxxksx zum Vater fliegen und ihm zum
Neuenjahre und seinem sechzigsten Geburtstage Glück wün¬
schen , aber ich hoffe , dass wir wenigstens künftig diese
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Feste noch manchesmal recht fröhlich mit ihm wer¬
den fe ^ ern ^konnen , da er mir wirklich Jetzt besonders idun-
ter - und thätig scheint . Du weisst Ja selbst wrie viel er
sich mit der Politik ^beschaftigt , und kannst Dir daher den¬
ken , dass alle die für uns Deutsche so glücklichen Ereig¬
nisse , die wir seit kurzem erlebt haben , euch zu seiner Er¬
heiterung nicht wenig beigetragen heben mögen . Ich freue
mich derselben darum doppelt . Er schreibt mir Jetzt immer
sehr lange Briefe , da ich nun seine Kenntnisse mehr benut¬
zen kann und giebt mir immer viele Aufträge , deren Besor¬
gung mir auch immer etwas zu lernen giebt . Noch neulich ha-
k 0 sin Päckchen mit vielen Sachen geschickt , des er
ohngefahr den 28sten erhalten haben wird . Ich habe ihm auch
ein raar kleine Ausarbeitungen von mir dezu gelegt , die ihm
hoffentlich Freude gemacht haben.

Ich hatte so wie auch August wohl gewünscht , das
neue Jahr - in Frankfurt mit Euch feyern zu können ; denn ich
weiss wie lustig es da immer zugeht und besonders diesmal
muss der allgemeine Jubel ganz grenzenlos gewesen seyn.
Hier waren wir indess auch sehr lustig . August u . ich brach¬
ten den Abend mit unseren besten Freunden , lauter Rheinlän¬
der * Landsleuten ; zwar nicht so toll und wild , wie manche
andre Studentengesellschaften , aber doch vielleicht noch
weit fideler ( vergnügter , heisst des ) zu ; denn auch wir
hatten dafür gesorgt , dass wir nicht mit trocknen Kehlen
sangen und überdem hatten wir noch ein Paar so gute und ko¬
mische Gesellschafter , dass wir uns über deren Launen und
possierliche Streiche nicht satt lechen kennten , lim zwölf
Uhr waren alle Studenten zusammen auf den Strassen , die wir
singend durchzogen , bis sich einer nach dem andern nach
Hause begab , nachdem wir noch den Professoren die wir am
liebsten haben ein Vivat gebrecht hatten.

Wir haben unter unseren Landsleuten vier bis fünf
gefunden , die gerade so sind , wie wir - sie wünschen , und mit
denen wir recht oft sehr vergnügte Stunden zubringen . Meis¬
tens sind wir Sonnabend oder Sonntag Abend zusammen . Schade
ist es , dass sie alle zusammen Ostern von hier Weggehen al¬
lein auf einer Universität ist das nicht anders , wie auch
im übrigen Leben , nur auffallender : dass man sich immer all¬
zubald w'ieder von denen trennen muss die einem : lieb gewor ^e
den sind.

Ich holle noch immer Dich Ostern mit August u.
Ritter zu besuchen und sehne mich recht darnach , indess
kann ich nicht leugnen , dass mir ’ s geht wie Dir und dass
ich mich kaum enthalten kann zu fürchten , dass vielleicht
wieder etwas dazwischen kommen könne , wie schon ein paarmal
geschehen . Im Grunde schadet es auch nichts , wenn man sich
nie zu früh freut , geschieht das gewünschte nicht , so kann
man es eher verschmerzen und geschieht es doch , so ist die
Freude nachher umso grosser . Bis Jetzt weiss ich indess
noch nicht , wes mich an dem Besuch verhindern konnte und
Vater und Onkel haben schwerlich was dagegen.

Das Päckchen vom Vater habe ich schon seit eini¬
ger Zeit erhalten , ihm darauf sogleich geantwortet und
schon wieder ein Paket an ihn abgeschickt , des er nun ver¬
mut h1iv h haben wird.

Gr-üsse alle von mir auch Onkel und Tante Clemens
und ihre Kinder ; schreibe mir doch zuweilen auch , was sie
machen ; ich höre sonst garnichts von Ihnen ; überhaupt weiss
ich Dir Jede Nachricht über meine Bekannten in Frankfurt sr
und über die Stadt etc . grossen Dank.





n

Lsbe t 0 cfr.l  wohl , bis wir uns sehen ; vielleicht
schon m seht . Yhochen/umarint . Dich Dein Bruder WILHELM Sg.
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1 ) Güttingen d . M Aug "814

.t sch ;n lange , liebe Schwester , dass
ich Dir auf ^ Deinen Br-iel die Antwort schuldig bin ; Mit wah¬
rer Freude hebe ich de raus gesehen , dass Du Deinen Ent¬
schluss mit dem Vater gegangen zu seyn . noch nicht bereust;
und dass es Dir in München io ; ganzen gefallt . Wenn Du erst
wieder eine Leit lang d «? bist , wirst Du schon auch Freundin¬
nen finden , denn erst muss man mit vielen bekannt se \ n und
sich sogenannte gute  Freunde ( das heit st Bekannte , verschaf¬
fen ) bis men einzelne näher kennen lernt und sich denen,
die am meisten zu uns lassen vertraulicher nähert und so
unter den vielen ein paar * wahre Freunde sich gewinnt.

Dass Mina in den . Institut , wie in einem hi oster
eingesperrt ist , thut mir - für Dich recht leid , da sie Dir
gefällt und Du mehr Umgang mit ihr wünschest . Du hast ge¬
wiss such schon Ihre , sicher auch für - sie selbst höchst un¬
angenehme Lage und die Gefangenschaft im Institut , wie Du
mir sie schilderst , mit Deiner . Aufenthalt bey H . Engelmann
verglichen , wo ihr - so viel Freyhei t.  hattet und mehr wie Kirr
der - einer Familie betrachtet wurdet.

Es freut mich recht , dass Du immer mehr den Wer*th
der * guten Tante einsiehst , die gewiss eine der edelsten
Frauen in Frankfurt ist . Auch gegen mich war sie in ihren
Briefen , wie mir schien , offener , als wenn ich um sie war;
versäume nichts um ihre Liebe zu Dir immer - zu erhalten und
nicht durch Abwesenheit erkalten zu lassen.

Was Du mir von .Vettingh ’ s und Kermers übrigens
schreibst , habe ich erwartet . Grosse sie von mir , wenn Du
sie siehst.

Was mich betrifft , sc befinde ich mich zwsr stets
wohl und bin auch mit meinem Aufenthalte zufrieden ; allein
nach meiner Rückkunft vor . Frankfurt fand ich meine dreyiW «*
Freunde ausser August , von denen ich Dir ja manches erzählt
habe p 11 abgereist , und si' =ind uns noch xmmex - iuuüi,
dr ersetzt ; Jetzt empfinden wir - erst , dass der ganze Kreis
unsrer übrigen Bekannten nur durch sie sein Leber : bekam.
Ein alter Schulcamerade aus Frankfurt Stiebei den Du je als
Einquartierung gesehen hast ist nun hier . Er ist der , mit
a e m wi r :tzt am 1 i e b s t e n ums
brüderlich liebender

>n. Dein Dich recht herzlich
WILHELM Sg.
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Kartoffelathen . 16 July 1315.

niebste , beste Schwester
Sage mir wie es

kommt - dass
erhalte den
die Blume z
nen und so
allein auch
hingesetzt
Onkel , fing
es .mir dann
und je mehr

ich allen , von denen ich doch so gerne Briefe
noch so selten schreibet Du wirst es , um durch
u reden . Pomade , oder nur geradezu Faulheit nen
kann ich Dir freylich nicht ganz Unrecht geben,

nicht ganz recht ! Schon manchmal habe ich mich
und wollte Dir schreiben , oder der Tante , dem

euch wohl an allein ich merkte leider oft dass
nicht so recht aus der Feder fliessen wollte
ich dachte «jetzt musst  Du endlich einmal





schreiben «- um so düster ward mir ’ s zu Muth ; es
schien mir etwas zu st [ en ’-Werm Du Dich zwingst , da wirds
nun vollends nichts werden , und ein Brief den man mit hal¬
ber Seeie geschrieben hat ist schlechter als gar keiner « .

.. #^in Andermal gehe ich abends mit August auf den
schonen diesen s ] azieren , wir jlaudern von den guten , lie¬
ben , alten Zeiten von allem was uns entfernt und theuer - ist
Ja da sehe ich Buch alle vor mir und meine ich musste mit
Euch reden , und mich Euch warm und lebendig mittheilen - A-
ber dann sitze ich grade nicht an meinem Schreibtisch und
habe vreder Feder noch Tinte zur Hand und komme ich auch da¬
rauf nach Haus so ist alles wieder weggewiseht und mein
Herz wie zugeschnürt.

Ich weiss wohl , man soll seiner Launen Meister
sevn und sich nicht davon an Narrenseile herumführen lassen
allein das ist eben das schlimme dass die Laune nun einma1
so launisch ist , und sich nicht will zwingen lassen . Geste¬
he mir offen , \ obs Dir nicht manchmal mit dem Schreiben
auch so geht 4?

Ich freue mich recht , dass Du Dich in Deiner Lage
sc zufrieden fühlst , um Deinet - und des Vaters willen , und
dass Du an Mine Deine alte Ireundinr . wiedergefunden hast.
Dein Verhältnis zu Mettinghs kann ich mir -, da ich Dich und
Sie kenne hinlänglich denken.

Du fragst , ob wir - noch immer sc lustig zusammen
sind und so erbauliche Opern und Commodien aufführen ? Ach
daran denken wir schon lange nicht mehr , weil unsere drei
fidelsten Gesell - n und liebsten Freunde schon vor einem Jah¬
re , wie Du weisst , alle zusammen auf einmal weggiengen und
wir bis Dato noch keine solche wiedergefunden haben . Man
hat zwar hier das Auslesen unter vielen hunderten , allein
die besten kennt und bemerkt man irr Haufen immer am wenigs¬
ten , und drey solche ganz mit uns übereinstimmende Geister
und Herzen werden wir sobald nicht wieder treffen . Dafür
ist nun -sin  ganzer Mist von Frankfurtern da , an IC Stück,
aber nur ein einziger . Stiebei ( der bey euch einmal im Quar
ti - re lag ) hette Kopf und Herz genug , um uns bey einer dau¬
ernden genaueren Bekanntschaft zu befriedigen . Einer macht
indessen die Suppe noch nicht fett und der ist seit Pfing¬
sten nun auch weg und in Frankfurt ein ehrbarer Philister
geworden . - So treiben wirs seit der Zeit halter , so gut wir
können.

Nach und nach komme ich an das praktische Doktern
und curiren , welches mir Spa .ss  macht , und mir genug zu thun
giebt.

Mein bester Trost ist und bleibt aber immer Au¬
gust , und ich weiss , wie glücklich ich vor vielen anderen
bin . einen solchen Freund zu besitzen ; allein dafür sind
wir "zu genau zusammen verbunden , um weiter niemand zu be¬
dürfen , ~wir können einander nicht amüsiren ( würde ich sagen
wenn mir das kein so verhasstes Wort wäre , wir gehören zu¬
sammen wie die rechte und linke Hand , helfen und unterstüt¬
zen uns , sind uns unentbehrlich ; allein spielen können wir
nicht mit einender , so wenig wie Fechte mit der Linken . -
Ausserdem hat auch A . hier wieder eine kleine Herzensbe-
schaftigung gefunden , die ihn ebzieht und so bin ich oft
bey meinen Büchern und Bestien , die ich ernähre , um sie für
mein Messer aufzuheben , allein zu Hause . Lange hatte ich
z . E.  ein Glas voll Schnecken und jetzt eben hebe ich wieder
ein junges Haschen zur Stubengesellschaft.

Seit zehn Tagen habe ich - eine ziemlich heftige





Augenentzündung gehabt weswegen ich 8 Tage im
Zimmer bleiben musste und nichts lesen noch schreiben konn¬
te > jetzt kann ich wenigstens wieder Priele schreiben und
meine Cellegien besuchen . Sage dem Vater , lass er doch
sieht , dass ich auch hübsch kunstmassig mich auszudrücken
vveiss , es sey eine rheumatische Sclerotitis , selbst mit an¬
langender Iritis gewesen die indess nicht weit gekommen sey
Doch habe die Iris meines rechten Auges noch immer einen
grünlichen Schein und der Humor Aqueus sey so klar wie im
andern Auge , das zum Glück ganz verschont geblieben ist.
Kimly ist grade in Pyrmont und daher bin ich dopreit froh,
dass ich nun ziemlich durch Campher urrd Nitrum innerlich
und ein Krauterkissen wiederhergestellt bin . Doch muss ich
mich noch schonen . Die Augenentzündungen sind hier jetzt
sehr * allgemein epidemisch ; und in dieser Zeit sah ich zum
erstenmale dass Himly ein Paar sonst sehr sichre und un¬
schuldige Augeneperationen durch bösartige Entzündungen
sehr übel abliefen . Dies , als Nachtrag zum Eriele für den
Vater!

Den Abend als wir die grosse Siegesnachricht er¬
fuhren schwärmten wir alle jubelnd aufoder Strasse umher
und riefen »Lichter heraus ! bis das ganze Philisternest il-
luminirt war : so giengs auch neulich wieder bey der Einnah¬
me von Paris wo noch ein grosses feyerliches Trinkgelag
gleich vor dem Thore im freyen unter den Baumen gehalten
wurde dem ich aber meines Auges wegen nicht beywohnen konn¬
te . Nun da ich im Schreiben bin will ich auch noch meine
alte Schuld gegen die Tante abthun . - Lebe recht wohl und
behalte lieb Deinen Bruder WILHELM Sg.

00O00

Gottingen den 21 November - lbl5.

Beste Fräulein Schwester
Wenn der Lump , Dein

lieber Bruder , nur in sofern ein Lump wäre , dass ihm nach
und nach von der - schonen von zu Hause mitgebrachten Wasche
die Fetzen ein wenig anfangen um den Leib herum , zu fliegen;
(denn so stellt ihn sich seine Fräulein Schwester , nach dem
was der gnädige Paia schreibt , etwa vor ) wenn er nur die
Lumpen auf  dem Leibe trüge ; so mochte das noch hingehn ; Al¬
lein er ist , nach dem was mir ein guter Freund von ihm , der
ihn doch recht lieb hat , von ihm sagte , auch sonst nicht so
recht ordentlich , wie er seyn sollte ; er schreibt nicht or¬
dentlich an seine liebe Schwester und andren Angehörigen,
und das zeigt denn freylich , dass der Lump ein bischen tie¬
fer noch in ihm steckt.

Wenn ich wüsste , wo man solche Lumpen wieder gut
flicken konnte ich liefe gleich mit allen vier Beinen hin -
doch ich weiss es wohl eigentlich wie und wo man sie flickt
nur ist das leider oft unbequem und thut ein bischen weh!
Das ganze Gebeimniss ist seine Faulheit ein wenig zu über¬
winden !

Doch um auf die Sache zu kommen , so muss ich Dir
den beklagenswerten Zustand meiner Garderobe nun ein wenig
näher schildern ! Von Taghemden mag etwa nur noch ein halbes
Dutzend imm guten Stande seyn ; das heisst nur-  die Recruten,
die ich zuletzt von München aus geschickt bekam : die übri¬
gen sind im Dienste nach und nach Invaliden geworden und
sind nur noch tauglich um Pflaster darauf zu streichen und





andern dergleichen friedlichen Verrichtungen;
Doch ^will ich dieser Tage die besten einmal aussuchen undein rfifif in die Schanze schlagen , um die andern damit fl Ih¬
len zu lassen . — Meine Nachthemden halten sich noch : Die Tag-h e mo.e n , zumal die alten , waren aber für den harten Dienst
hier im fremden Land , wie es scheint , von zu zarter Natur,
»'. enn Du mir also wieder neue besorgen willst , die aberrecht stark seyn müssen , weil sie immer wieder was auszu¬
halten kriegen werden , so will ich Dirs danken . Ein Paar
Hemden womit ich nach München reisen kann ( denn bis dahin
kann noch eins und andre verreissen oder vielmehr zerreis—
sen ) hoffe ich noch übrig zu behalten : sorge also nur , dass
ich dort wenigstens neue finde : Wenn Du ein 11ass brauchst,so schreib ^ mir nur darum bald . - he ^ne Strümrfe nehmen euch
ab , doch habe ich noch einstweilen genug da ich meist in
den Stiefeln nur Socken trage , ’jobrigens , wenn ihr mir wel¬che anschaffen wollt so will ich euch auch erst das Maass
schielen , denn die letzten , die ich von München bekam , sind
mir zu weit ; doch kann ich sie tragen und es ist in soferne
gut , als sie mich aufmuntern recht bald hübsch dick zu wer¬den um sie auszui ’üll en .

Dass ich gerne zu Such gekommen wäre , kannst Du
Dir denken , doch gieng es diesmal noch nicht an : dafür kom¬
me ich üsierr gewiss.

August ist nun schon eine V. eile in Berlin ; der
gute Bitter der mir noch gebiieb - r ist und mit dem ich jetzt
immer mehr in geistige Berührung komme tröstet , mich für seiner Verlust , am besten . Auch A. hat sich so allein erst
recht in seine neue Lage zu finden nöthig und in Gedanken
sind wir doch immer be ; einender . Meine .Jetzigen Haupt - und
Gagitaifreunde sind ausser dem trefflichen Jacobs noch Pau¬
li aus Lübeck und Fassenuflug aus Hanau die auch Hollweg
sehr lieb hatten und sich von der Menge sehr auszeiehnen;
Altdeutsche Poesie und Kunst , Volkslieder und das Kochen
und Treiben der Zeit sind meist der Gegenstand unsrer Unter¬
haltungen : ich . hedaure immer mehr , dass '' ich nicht mich ein
bischen mit Musik ' zumal mit Singen abgegeben habe ; zumal
bey meinem Augenübel , de.s nun i --Gock immer abnimmt hatte
ich manchen Genuss dadurch gehabt ; und nichts kann unserem
Innern die schone Harmonie geben « V'ie die Musik . Ich freue
mich in Dir zu finden was mir leider fehlt . Dein Dich herz¬
lich liebender Bruder vULKELM Sg.

oouoo

Göttingen den 2 Januar 1816.

Berzlichst geliebte Schwester
Vor allen Din¬

gen meiner : besten Glückwunsch zur n ^uen Jahre , lass uns
auch dieses , wie das alte , in Liebe uni innerer Zufrieden¬
heit verleben . Ist es uns auch noch nicht wieder beschieden
einmbhl ruhig nebeneinander zu leben und uns der steten per¬
sönlichen Gegenwart zu freuen , so bleiben wir doch , wie bis¬
her - geistig einig , und vereint . Ich darf für mein Theil nochnicht wünschen ' zur Ruhe zu kommen : es wäre Sünde an Euch
für die ich erst enfangen soll , etw ? s zu thun und an mir
selbst : Eure Liebe soll mich aber zur That stärken und mich
wie der Pol den Magnet im '-er  wieder , in welcher Ferne und
Irre ich auch sein mag . so richten und fest halten , dass
n,oin  blick und Sinn nicht von dem Einen sich abwenden Könne
in dem wir uns alle in gleicher Liebe vereinigt immer und





übereil wiederfinden müssen . Darum hoffe ich auch
zu ihm , dess er uns den Vater so frisch und kräftig wohl,
wie bisher , erhalte ; und auch meinem Auge , um seine Welt
recht klar anzuschauen und zu bewundern , den vorigen Glanz
unu die nothige HelTewiedergeben werde . Gestern em  herrlich
heiteren ixga ersten Tage das Jungen Jahrs , wagte ich wie¬
der einen Sja zier -gang ins Fr ?;>e , der mir aufs beste bekam;die wied er gekommene Entzündung hatte mich bisher daran ver¬
hindert . , doch nun habe ich die beste Hoffnung.

Auch hatten Ritter und ich gestern keine geringeFreude über ein Paar über die Meassen herrliche Eriefe von
unserm August , der sich in dem an Leben sc reichen Berlin
immpr mannigfaltiger und schöner entwickelt von Tag zu Tag.
Savignv , den Du ja auch kennst u . der jetzt grösste Mann in
seinem fache ohne Zweifel ist , verehrt und studiert er mit
Begeisterung ; Auch Savignv selbst scheint den August vorzu¬
ziehen und sich sehr für ihn zu interessiren , was wohl na¬
türlich weil August seine Tiefe des Gemüths gern vor ihm
aufschliesst , wes er sonst nicht so leicht thut . Ich freue
mich darauf , Euch aus seinen Beriefen einmal vorzulesen:
denn ich werde immer - stolzer auf ihn , je mehr ich mich un¬ter ihm fühle.

Auch Ritter und ich nähern uns einander immer
mehr , und da unsrer beider Studium ein und dieselbe Natur
ist , nur - von versehi ^dnen Seiten betrachtet -, da wir selbst
manches zusammentreiben und auch ausser August noch tausend
andre Berührungspunkte haben , so ist unser Gest räch immer
so reich , dass wir fast alle Abende zusemmensitzen und plau¬
dern , da ich nichts weiter thun darf , sobald Licht kommt.
Das sind meine genussvollsten Stunden , die ich hier habeund durch ihn allein ist mir mein einsames stilles Leben
geuzt nicht nur erträglich , sondern oft wirklich lieb ; Du
glaubst mir wohl , dass ich , an innerer Ruhe , Einheit da¬
durch sehr gewonnen habe , da meine lebhafte Natur mich stets
so leicht in einem äusseren Treiben u . Jagen nach allerley
Einzelnen Gegenständen , die mich doch nicht befriedigen kön¬
nen , zerstreut und ermüdet hat.

Danke Gott , gute Schwester , dass Du , bey Deiner
starken inneren Liebe und Festigkeit eine solchen Lehre
nient bedurft hast wie ich!

Ich suche immer mehr alle Ängstlichkeit um alles
Aussre , was nicht der Mühe wert ist , dass man sich drumVümmre abzulegen , und in einem ruhigen sichern Vertrauen zu
leben , das uns allein gegen alles was uns die Welt sonst an-
haben könnte , panzern kann , wie mit Eisen und Stahl.

Ich freue mich recht , dies Frühjahr zu Euch zu
kommen und auch v . Schilling kennen zu lernen.

Ich schicke Dir hier das Masse von den Hemden . Is
Ich nahm es nach den letzten die ich aus München bekam und
die mir ganz gut passen ; nur nehmt um Gottes willen keinezu feine Leinewand ! bedenkt dass auch diese noch auf Reisen
gehn und was tüchtiges aushslten müssen ! Sie kann womöglich
noch stärker seyn . ais das vorigemal . Ich sehe eben , dass
icheigentlich noch keine Strümpfe brauche ; denn ich habe
noch eine Menge Socken , habe mir erst mehrere Paar wollne
stricken lassen und ziehe ja meist Suiefei an , zumal im
Winter Also kauft keine ! Ich umarme Dich herzlich

Dein WILHELM Sg.
Ich habe die Festtage damit gefeyert alle Briefe usw.

durchzusehen , de bin ich auch an Deine gekommen und habe
mich recht kindlich darüber gefreut und der alten Zeiten
mit Rührung erinnert.

00O00





Wien d . 13 Nov . 1818.

Beste , liebste Schwester,
wie soll ich Dich

ur ; Verzeihung bitten , dass ich Dir Deine lieben Briefchen
nicht schon längst beantwortet habei Entschuldigen kann ich
mich nun einmahl weiter nicht , eis dass ich dem Vater doch
wenigstens geschrieben hebe und Ihr beyde Ja doch gewisser-
messen nur eine Person ausmacht . Ich kann mir denken , dass
es Euch Jetzt recht einsam Vorkommen mag , worüber mir der
gute Vater auch in seinem letzten Briefe klagt . Wenn er nurJemand hatte mit dem er sich über wissenschaftliche Sachen
frej ; und freundschaftlich unterhalten konnte ; ich hoffte
Gladnl würde vielleicht bey Euch bleiben *und der wäre doch
noch für ihn . Du wirst nun wohl den ganzen Tag um ihn seyn,
und Dein unartiger , krittlicher Bruder wenigstens vertreibtDich nicht mehr . -

Mir fehlt es hier nicht an Bekannten , denn Jetzt
sind allein vier Frankfurter hier , doch gehe ich eigentlich
nur mit dem êinen um, mit dem ich schon auf dem Gymnasium
war . Fohlen , Hussen , Ungarn , Griechen , Engländer kurz eine
Menge Bekannte aus den verschiedensten Nationen habe ich,
die alle mit mir das Hospital besuchen , doch sonst sehe ich
sie nicht oft , da man sich in der grossen Stadt so leicht
zerstreut und nicht wie in Göttingen in ein Nest zusemmen-
gepackt ist . In Gesellschaften komme ich gar selten , Du
kennst Ja meine Antipathie dagegen . An Unterhaltungen fehlt
es indessen nicht man könnte hier täglich was neues sehen
Als ich zuerst ankern gieng ich auf gut Glück kreuz u . qVuer
durch die Stadt , so dass ich mich nun überall finden kann,
obgleich ich die Nahmen der Strassen nicht weiss ; die Stadt
selbst ist sc gar viel grosser nicht , als Frankfurt u . eben
so enge u . Altmodisch im ganzen gebeut : nur trifft man frey-
lich mitunter auch grosse Pelläste ; die Stephanskirche
kennst Du aus dem Bildchen ; sie ist der Mittelpunkt der
Stadt : auf den Hauptstrassen sieht man nun Laden bey Laden
und einer ist immer schöner eufgeputzt als der andre ; Im
Aushängen der Waaren heben die Wiener viel Geschmeck ; die
Fenster sind mit Schawls u . Tüchern bunt decorirt , die bald

‘als Turbane oder Sterne zusemmengelegt sind , bald wie Vor¬
hänge dehängen oder zwanzigfach auieinanderliegen ; auf die
künstlichste Art liegen die Westenzeuge , so dass an einemFenster oft über 50 Stück eins mit den Ecken über das andre
hervorragt , wie Dachziegeln . Die Modehänülerinnen u . Schnei¬
der - haben ganze V/achspupren in Lebensgrösse unter Rahm und
Glas vor dem Laden die alle Monathe anders angezogen werden
u . von lebendigen Modepup ; en den ganzen Tag über begafft
werden ; die Goldschmiede , Geschmeidemacher stechen die übri¬
gen an Fracht alle aus ; die Kuifer -stich u . Kunsthändler zie¬hen mich besonders an und selbst die Wachskerzenhändler de-
ccr -iren ihre Buden dass sie wrie mit bunten Kerzen gross und
klein tapezirt erscheinen , alles dies ist Abends mit Lampen
erleuchtet . - Dabey ist nun ein beständiges drangen u . trei¬
ben auf den Strassen , erstens die Ost reicher Trachten , die
Vornehmen , die Livrebedienten , Ungarn alle mit Schnurbärten
d . Husaren , Hessen , Griechen , türkische Juden , deren Weiber
unter - andern Pelzc &misole tragen u . Ketten von 50 und mehr-
alten Ducaten um den Hals haben , Türken , mit rothen Mänteln
u . Turbanen , eine Menge Polnische u . Gallizische Juden
schwarz mit langem Haar u . wirklich oft schonen Bärten , Sle-
wacken in weisse Leinwand gekleidet Pellaehen u . eine Menge
andere . Dabe ^ die unzählige Menge Equipagen ; auf Jedem Pl &t-
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Fiaker in einer langen Reihe , und
en7 >- Mit unter kömmt euch ein kal¬
ben von ferne an den schönen
An dem Donauarm Ist ein ungeheu-
hiffe voll Apfel ; Firnen , Trauben
neben Groschen verzehrt , und mich
n München entschädigt , Ifirsiche

täglich gegessen u . sie sind mir
gehe ich noch selten in die St * dt
rzehran . - Dsbeg ist die Umgebung

r- lang es schön war , machten wir-
ndern Spaziergang ; die Luft ist
ünchen ; es ist erst seit 14 Tagen
schneit . - Doch für heute muss - ich
von Deinem WILHELM Sg.
n Geschmiere lesen kannst , sonst
s s er . Danke schön für die Schnupf

n i r meine te recht gut.

:OC

München den £ 8 At -ril 1819

Fetter Bruder!
aller File will ich Dir-

Abend noch einige Zeilen schreiben. ■rh leiten
die
wir-

Deinen Irief vom £ 4st den wir mit Sehnsucht erwartet hatten
ch heiterDw.se ec mich unaussprechii

und zufrieden zu wissen ; brauche ich Dir - nicht zu sagen.
Ich hoffe Du geniesst den herrlichen Frühling mehr , besser
wie ich ; denn denke nur . ich glaube es sind über 2 Monath
dass ich den Englischen Garten nicht mehr sah ! und ich den¬
ke oft an die Zeit zurück , wo wir täglich ihn besuchten ; xz
doch ich bin auch so zufrieden denn bald werden wir Ja,
wenn es Gottes Wille ist . in einer schönem lieberen Gegend
spazieren gehen können . Wie lange mir jetzt die Tage und
Wochen werden , bis wir an dem Ziele sind , bey all meiner
Arbeit , kann ich Dir nicht sagen . Ach ! wenn Du kommen willst
um mit uns zu gehen , so ko
lieh i Da mit Du bis den 1 1 iv

j & sc bald  es Dir mog-
hier - bist . Höchstens bis

den 2üst . - Denn in Frankfurt wünschen alle sehr , dass wir
die Ff in >. stf e \ erta dort
lie schreiben es mir m

v;o i

Zubringern könnten , Tante und Emi-
deii  Brief . Auch ist es nicht al¬

lein dass ich wegen mir treibe ; Tente will gerne mit Emilie
und.  Berthe in ein Bad ; ich weiss es sie hatten es schon vo¬
riges Jahr vor,  und durch unser spätes Kommen wurden sie
ebgehelten , nun würde es mir sehr leid seyn , sie wieder
durch uns aufgehslten zu sehen ! V;c 'wir  doch Onkel und Tente
sc unendlich viel zu danken haben , je mehr als wir-  heg de es
können ; ich ker . o nur Gott danken , uns diese trefflichen
Menschen zu Verwandter , gegeben zu haben , und Ihn bitten , £k
für Ihr Y’ohl , und Glück ! V»ir heben auch eine neue Wohnung
in F . 'welche aus 5 Zimmer - besteht ! wir werden uns schon zu
behelfen wissen , fürs erste ist genug!

Fs thut mir leid , dass sich Deine Fussreise , die
Dir-  so viele Freude gemacht hätte , mit dem Plane nicht ver-
tr -f. p -t. Du  wirst es selbst einseien . Auch konntest Du dem

>ch manches in der neuen Wohnung hier in Or-d-
s L1

guten Vater noch jj Cawus = xn
nung bringen helfen , wenn Du bald kämst : denn wirklich ar¬
beitet der Vater - , oft bis zur Ermattung ; es ist eine heil-

se Arbeit ; ich bin do
nett , alles , was dazu geh

och recht froh , jetzt ist Vaters Ktbi-
,: ehör -t  in Kisten u . in Schränken zum





Transport fertig ; die meisten ’ ackte ich mit den
beyden Leuten welche wirklich recht brsf und thätig sind.
Heute noch kein ein KistcLen mit Fachwerk für Deine Augen-
praparate , welche alle arart zusammen sind , und wurde mit
Mor.s gestopft ; Vater hat ^
recht verariesslich ists
fentlieh zum Abschied ) die Mün
dem Ausziehen : wir heben alles

i9 eil ? eufgeschrieben . Aber
und nun erfahren wir noch ( hol

rhn ^r- saubere Wirtschaft , mit
fertig , sind jeden lag be¬

reit zum au sräumenund können  nicht ; müssen warten bis uns
die Andern Leute Platz machen , und müssen  dann sicher Hol¬
ter die Polter \ heraus ; weil uns die Gräfinn mit ihren Sie-
ber *Sachen aul den Hals kommt ; ich wi 13 sehen wies noch ge¬
hen wird ; Du weisst doch das wir gerade neben hinziehen ins
Haus von Aiberts1  Damit Du uns finden kennst NP 1327 . lach
nur ich muss auch lachen ! Doch nun wirds wieder Ernst , Ich
o i ! t.e rech t schon 1 ieber best e r 'Wilhelm , lass uns nicht war
ter . und komme ja _sc ba4 (L DuVktnr -st  und sey bis den iSt en
bey uns ; - Montag will ich Vater um Urlaub anhelten , wenn
der nun einmal da. ist ( halt , uns nichts mehr als JDu) werde
ich alles einj a.cken wt,s wir mitnehmen , und vorausschicken,
Deine orosss Ki s t e auch ; - Gott gebe seinen Degen ; ich hoffe
es soll alles gut gehen ; Vertrauen müssen wir haben ! Mitter¬
nacht ist vorüber und ich muss schliessen , verzeihe mein Ge
schmier : und wenn Du Deine treue Schwester lieb hast , so
komme bald ! Leb wohl!

ooO

Frankfurt den IC Jul : 1819

Liebe Schwester-
Sehr angenehm war es uns al¬

len aus Deinem lieben Brief zu erfahren , dass es Euch in
Schwa 1Dach ganz wohl gefällt und gut geht , wie wir auch ge¬
hofft Laben : Das Kapu.ttseyn , worüber Du so klagst , wird
sich nun mit der übergrossen Kitze auch verloren haben ; es
ist ja kein Wunder und auch wir waren so kaputt und kap : o-
res , dass selbst Väterchen mehr als einmahl zu mir herüber
kam. , über die Hitze klagend und Trost , bey mir suchend , wo
aber leider auch keiner war.

Einige Hülfe verschaffte uns eine neu ? Erfindung
für einige Leit ; wir kamen nehmlieh fast zugleich auf den
Gedenken Selzerwesser zu trinken , allein auch das war bBla
v-&r :i geworden , und erst jetzt wo ’ s wieder kühl fallt mir
ein dass mens in einen Zuber hatte stellen kennen . Gottlob
sind wir so wie hoffentlich auch Ihr indess doch noch nicht
verschmachtet . Ein bischen Courage hilft am besten gegen
das Kajutseyn indess weise ich nicht ob sie in Schwra Ibach
in Eurer Apotheke zu haben seyn wird.

Wir vermissen Euch sehr ; gestern waren wir drüben
im Garten , da kams mir -s so leer - vor - im Haus ? die Laden zu
kurz es ist wi - ausgekehrt und ausgestorben . Wir haben nur
den Tubus in Moritzens Zimmer gerichtet um# wenn an einem
Abend der Comet wieder klar erschiene gleich schlagfertig
zu seyn . Du kannst Dir deni *;en , was der Vater für eine Freu¬
de über das plötzliche Erscheinen dieses seltnen Gastes in
unserm Sonnensystem hatte , und dann an seinem wohlgerathnen
Töchterehen , dass auch sie ihn gleich sah und erkannte.

Unser - lieber Kario muss uns für Such alle jetzt
entschädigen , auch er scheint b &: uns ganz zufrieden ; Er
ist sehr ordentlich und fleissig , steht früh auf und weckt
mich denn ; dafür helfe ich ihm zuweilen ein bischen bey sei
nem Latein . Bey Tiscn unterhalten wir uns sehr gelehrt über





lateinische Classiker usw . Ischen auch mitunter/. enn wir m \ unsrer Junggesellen und resrective Altgesellen-wirthschuft uns ungeschickt benehmen , wo wir dann immer anunser - liebes Hausmütterchen gedenken . In .̂ ess kcmnen wirnicht klagen , denn uns fliegt eiles Gute unverdienter Weisewie von selbst zu ; Im eigentlichsten Sinn sind uns - denkeDir wie iir. Schlaraffenland - zwei gebratne Tauben zugefio-gen - Aus Karle ’ s Taubenschlag nehmlich , da wir ohnehinschon eingeladen waren , und zuhause gesottnes und gebratnesgenug w&r . -
Folgende Woche hoffen wir Euch besuchen zu kennenwenn das Wetter günstig ist , de ich nun schon halb und bisübermorgen ganz exeminirt zu seyn hoffe . Grüsse indess diegute Tante und die lieben Jungfer Eichten recht herzlichvon Deinem Eruder WILHELM Sg.

00O00

(Frankfurt ) Sonntag den 1 ? Sept . 1619.

Deinen Brief von* 8ten Sei t . Beste Schwester,habe ich gestern Nachmittag den Ilten D. erhalten , ich eilealso Dir heute Morgen gleich zu antworten , um Dich nichtwarten zu lassen.
Es soll ganz bey Deinem Reiseplan bleiben , ausserdass ich einen Tag in Neuw-ied mich aufhalten mochte , um desPrinzen brasilianische Schatze zu sehen und also erst den

Donnerstag Abend oder Freytag Morgen spätestens in Koilneintreffen werde : also mache Dich vor Freytag nicht mobil,damit ich auf jeden Fall eher als Du ankommeyf . Ich wartegern in Kölln auf Dich , da ich daselbst genug zu ' sehen fin¬de . Das übrige wegen der Rückreise machen wir mündlich anOrt und Stelle zusammen aus . Mir ist gar nicht bange , dasswir nicht eine angenehme Fahrt machen sobald uns das Wetternur einigerir .assen begünstigt . - Auf jeden Fall erhälst Duvon mir aus Coblenz , wenn auch zum Überfluss , noch ein PaarZeilen . - Du wirst indessen einen Brief von Emilie nebst ei¬nem Zettelchen von mir und einen Brief vom Vater erhaltenhaben und daraus ersehen haben , dass es uns Gottlob allenwohlgeht . - Dass auch Du vergnügt warst , hat uns herzlich ge¬freut : wie wir es denn auch gar nicht anders erwartet habenals dass es Dir wchlgehen müsste in der freundlichen Umge¬bung von so vielen alteren und jüngeren Freundinnen , die DiDir gewiss Deinen Aufenthalt so angenehm , als möglich ge¬macht haben . Väterchen ist wohl , entbehrt aber gewaltigsein liebes Susann et teher *.
Heute hat uns Schacht mit ihrer Bruder besucht;sie ist ganz wohl ; übrigens wie immer . - Sie geht übermorgenwieder weg.
Leb wohl bis auf baldiges Wiedersehen 1 Ganz Dein

WILHELM Sg.
Recht herzliche Empfehlungen vom Vater und mir an Dei¬ne Amalie und alle Deine gastfreundlichen Y. irthinnen undWirthe.

Morgen D den 13ten also reise ich nach Mainz ,a  den 14nach Coblenz . r den 15 Neuwied ,% den 16 undy den 17 bin ichin Koiln . Moneten will ich schon mitbringen , dass wir gehö¬rig flott reisen und nicht krumm liegen müssen.
ooOoo





Frankfurt den 12 Seit 1619

Ich Vh nn Dir nicht s t  r er liebe Schv ;~ s t.e r , ve 1 cheuns Dein überaus muntrer Brief vom iOten Sept ge¬macht ha t und wie herzlich vir es eilen den lieben LeutenDunk wissen , dass sie Dir wieder zu Deiner ulten , frohen^une verhelfen heben - Frohsinn ist doch eins der schönstenGeschenke vo & Himmel , und Gott möge ihn Dir erhalten ! -Doch nun zur Hauptsache zui ; Eeiseplsn : Auf Deinengrossen Brief aus Düsseldorf , habe Ich Dir - gestern , 0 dengeantwortet , ich wolle Deinem ..uns che gemäss D den 33 abureisen und Dich Freitag den 17 in Kölln treffen . Nunscheinst Du aber selbst , wie Dir Amaliens Mutter so freund¬lich anbot , noch gern ein Laar Tagt da zu bleiben und ichkann , wenn ich erst den Mittwoch ebreise , mit Onkel Clemensirr. eignen Wagen in einem Tage gleich bis Coblenz fahren,uunn den Donnerstag in Coblenz und Neuwied mich umsehn , denFrei tag nach Bonn gehen , dort , die Universität und z ums hlmein Handwerk ein wenig begrünsen und Famstag den 16 mitaller Bequem li chk ei t noch nach Kölln kommen . - Y’enn Du alsoSonntag früh 'abr -eist treffen wir uns Sonntag den 19 Mittags icher und un f ~ h 1 bs r irr Rh ei nber -p in bol ln . - Dabet sollsir - von Coblenz aber noch einzu
auch angenehmer , weil da doch

nur bleiben . - Ich schreib?
Tf. lt Zeilen nur um: Dich ganz zu beruhigen . Vielleicht istder Sonntag Deinen r eg2 ei t ~ ^ i' r*v-weniger versäumt wird . - Sollte etwas besonders diesen Planu r. ir-  gleich nach Kölln schreiben , dannoder wie Du es sonst wünschst . Doch hoffenicht der Fall sepn : ic - freue mich schon imVoraus auf unsre schöne Fahrt und thue mir nicht wenig aufdie ritterliche Ihre zu gut so stattliche Damen geleiten zudürfen als da sind die Tante nach Döttingen , Dich und DeineFreundinnen auf dem. Rhein . Fmifiehl mich allen bekannterund unbekannter Weise einstweilen bestens . Dein Dich herz¬lich liebender Bruder WILHELM Sg.

komme ich
d "w ' » m "n

■■ musst
zu Dir
J. ^ c :.

Frenkf . d.
den Fon

13 . Septbr . 1819.
am iSUhr Mitt.

Wilhelm
Deiner An* ei
ebenfalls au
vom. IOten vs
lieb gewönne
wahrt und Di
sehen macht.

Ich hCf
gönnt segn.
nehmsten dur
die beste n N

Erlaubt
in Kreuznach

Dass hi
Abfahrt vers
nehm gewesen
reisest bis

Pfarrer
dort Duisbur
fehlt haben *?
Nahe . Ich bi
men und unte
wohl wollen

, Mein liebes S-üssa  Eessa nettchen ! wird Dichsung gemäss abhrhlen , welche ich gestern Abends Delnem uns grosse Freude mach enden Schreibenrr . ahir.  Amaliens herrliche lütter scheint Dich
Ögen ge¬
sehen wün-

n zu haben , welches mir inniges Ver¬di umso sehnlicher wieder um mich zu
ae beste V/etfer so 1

Onkels Haus ist
hts getrübten Stiht en .
Witterung s c k önnh en .
benv ■emer ~ zu reiss

h ß t wi r-d Dir h n f
Es ist ganz r-schKi 1 h e 1m An t wc r-1

Iiiess reist auch in a

f e
In des
ch nie
? c h r :1c
s die

besu c
1 h um.
choben

s e p n .
Du von

L Euch vom Fimmel ge-
n ' eh alles in der ange-
mmung , von Moritz kommen
t Ihr zusammen Kätchen

len
1. ö;
h a s

■in Paar Tage seine
lieh nicht unange-ss Du nicht eher ab-

g USV.' .
Sie b

n wohl
r h c r 2

- Frau Schacht wird
esucht eine Verwandt
. In froher Er 'war tun
■ i e 'n s t r- E ir.T f ° h 1 u n g e

ooCoc

Di
Tagen nach Düssel-eh doch nicht ver-
nn in Düsseldorf ’ s

Dich bald zu umar-
an eile die uns

EIN VATER.





Frenkfai -t den 14 August . 1820

Von V».

Liebe Schwester
Soeben erhielt ich DeinenBrief vom 10 Aug . und eile ihn auf der - Stelle zu beantwor¬ten . Sogleich kann ich Dir aber noch keine Anweisung schik-ken weil W. vor Abgang der lost nicht nach Hause könnet ; ichverspreche dass sie indess bald möglichst kommen soll , dennwenn er auch nur darauf warten sollArbeit verdient hat . Ich musste sehrden Vater geschrieben zu haben dasszufrieden war und so viel ich weiss

Schleich thut mir leid
was er d / seiner Hände

sonst glaube ich
der Hatte sehrV». mit

nichts daran zu corr -igiren fand ; auch mit dem Preiss ist erzufrieden.
Frage doch den Vater - ob er weiss wo der Theii vonBeensteins Naturgeschicht e hinkan den uns Hof . Mayer liehund den ich ihm zum zurück geben an Mayer gab . Kaver sagtemir selbst , dass ihm der - Vater einmahl davon gesprochen ihnaber nicht gegeben habe . Ich finde ihn weder unter meinennoch unter des Vaters Büchern die noch im Garten sind , undwünschte doch so bald als möglich zu wissen ob der Vaterdavon etwas weiss weil mich Mayer oft darnach fragt!Ach wie traurig ists ‘ liss wir noch garnichts be¬stimmtes über Euer Loskommen wissen ! Glaube nur dass wiroft recht oft an Euch denken und uns recht sehnen nach EuchMuth wenn ich draussen in das ver-nun alles Her

Idchen die

eigen zu
>: jetzt is
die Paar * B
dass

' Dir

Her . Nächstens
ich von beyden Gar¬es jemand bemerkte . Behalte Du die 0-wie ich hoffe Svass machen zum Ander¬

es ist mir immer
lassne Haus komm
schicke ich Euch
ten aufnahm ohne
riginale wenn si
ken an die Dir lieben Orte und an Beinen Dich brüderlichliebenden

WILHELM Sg.Küsse aas Väterchen von mir : wir naben schon öftersseine Gesundheit als Grossvaterchen getrunken ; denn desswir - ein grosses Väterchen haben ist gewiss!Eben sagt mir W. dass er schon Auftrag wegen des Gel¬des für fl 500 gegeben habe . Die Anweisung werdet Ihrnächstens sicher erhalten . - Karl ist mit demWir haoen 2mahl beym Onkel gegessen seit dis TanteLeneren ist recht wohl und wir sind immerten uns täglich lieber ; dass es im äusserngen und Beschwerden riebt für uns das kann
hilft mir mein liebes Frauchen tragen,

■rdet Ihr-  also
Dnkel gereist,

weg ist.
iücklich und ha-
Leben auch Sor¬
te nicht andersseyn , und gerade

ich thäte Unrecht mich irgend zu beklagen . -

die

ooOoo

Sg ' s Frau) Frt . den 8 . Se :: t«  1820

Ich eile , liebes Seltenen , meine Versäumnissvom vergangenen i -ostage wieder - nachzuholen . und Dir für Dei¬nen herzlichen Brief den Ich gestern erhielt zu danken,mein angefangener Brief vom Montag der-  vor mir liegt konnteDir ein Beweis seyn dass ich den Fosteg nicht leer vorüber¬gehen lassen wollte und dass es mich sehr-  schmerzen musstean einem Tage Dir keine Nachricht geben zu können an demich Dir so viel zu sagen hatte . Aber - eben die Eesuche beyTante , und August Hollweg an welche sich noch einige andrenothgedrungen reiheten machten mir die Vollendung des Brie¬fes ganz unmöglich . Tante kam Samstag Abend den 2 Sept hieran . August wer schon den Freytag gekommen . So wartete meinegewünschtes und gefür -chtetes Wiedersehen , Tente sah ich
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erst Dienstag Abend da wir sie Montag nicht tra¬fen und Mittwoch bey St George bey einem dine , sie istrecht wohl und war Jedesmahl auch recht munter . Sie wird

Emilie wirst Du wohl mit
hielt sie nichts ab ih-
Sonntag schon ass Wil-
recht vergnügt seinen
und so nach Erfüllung

Dir bald selbst schreiben , und von
meinem Brief schon einen erhalten,ren gefassten Vorsatz auszuführen,heim bey Madame Rollweg und kehrtealten Freund nun auch verheurathet
seiner heissesten Wünsche wiedergesehen zu haben , zu unszuruck . Mir bangte vor dem Augenblick sie tu sehen , derdoch nun heranrückte . Sonntag Morgens , nach dem ich aus derKirche zurückgekehrt , noch einen kleinen Besuch gemacht hat¬te und so ganz in Gedanken versunken , wie schont es wärewärest Du und Vater hier , wie ich Jetzt fürchte dass siekamen da ich so ganz einsam in meinem Stübchen ssss undWilhelm nicht da war , hielt der Wagen und sie Hessen sichansagen . Kaum wagte Ich bey Ceffnung des Ladens in der mitt¬leren Stube einen Blick hinunter , wo es mir erschien alshabe ich Emilie gesehen , doch hielt ich die Hoffnung für zuschon um ihr Glauben beyzumessen ; mit Herzklopfen eilte ichdie Thüre zu offnen die auch sie zu gleicher Zeit erreichthatten . AugusteHollweg kam mir mit der auch bey Dir so oftgepriesenen Freundlichkeit als kenne sie mich schon entge¬gen , und mich ergriff neues Leben als ich hinter Ihnen Emi¬lie 'wirklich kommen sah , ich hatte sie so lange nicht gese¬hen und Du kannst Dir denken wie es mich freuete sie wiedereben und dabe \ erschien sie mir - in dem Augenblick wieSchutzengel , eine Seele an der - ich mich Helten konnte.nicht viel doch dem ungeachtet muss ich sehreingenommen werden da ich schon früher aus Euren„ ihn bewundern , achten und auch lieben gelernthatte , und seine Erscheinung dies alles zu bestätigen konn¬te . Auguste weiss sich so gut in alles zu finden , dass eseinem ; nicht schv/er wird in lebhafter conversstion zu blei¬ben , freundlich und zuvorkommend gegen Jedermann kann sienur einen angenehmen Eindruck machen . Sie hat nebst vielenandern Gaben , auch die , welche mir ganz fehlt , sich gutvorzustellen und recht einnehmend durch ihr ungeniertes We-seyn . Was mir unbegreiflich ist , ist die Art wie siedie Familie benimmt , Jedem muss es wohl auffal-etwas von den früheren Verhältnissen wusste,ganz seyn kann als sey nie etwas vorgefallen,wirklich sich so wohl zu fühlen in allen dendie ihr doch , hat sie wirklich Gefühlsehr drückend sepn müssen : wenn auch

zu
ein
August spra
für ihn
Mittheilungen

sen zu
sich gegen
len der nur
dass sie sc
Eie scheint
neuen Verhältnissen,
besonders im AnfängeIle ihr herzlich zuvorkommend sind . Sie tritt mit einemSelbstvertrauen auf wes mich überrascht . Vielleicht-

Lenchen ist verhindert den Brief zu Enden und bittetmich esxfür sie zu thun . Vielleicht also ; fahre ich fort¬wird Auguste uns noch naher - kommen wenn die ersten Visitensie nicht mehr sc ganz in Beschlag nehmen und vielleichtdann be ^ näherer Bekanntschaft , wenn man sie in ihrer wirk¬lich angenehmen natürlichen Munterkeit un :' Lebhaftigkeitsieht such noch gewinnen . Ich bin nun der üeberzeugung,dass es nichts schadete wenn sie dem nur zu ruhigen , erns¬ten selbst ängstlichen August auch davon etwas mittheilte,was aber noch nicht der Fall gewesen zu seyn scheint . Erist noch ziemlich wie - sonst , doch habe ich ihn auch nochnicht recht ruhig und allein gesehen . Seine wenigstens au¬sser 1 i c h e Kalte thut mir , ich laugne es nicht , weh ; - ichfühle zwar auch alles v. ss  zwischen uns steht ; doch fühle





h 0 . ihm
so

ich auch des Verlangen de rüber hinaus und(x* zu kommen , wenn es anders auch sein Gefühl ist,wir -ds geschehen!
Packt . doch ja bey Zeiten ein und schreibt baldetwa .? bestimmtes schon wepen  oerr 0rVel der  stets darnachfragt und sich doch auch darnach richten muss . Er meintihr möchtet Ende September wo die Moore aus ist ; und dannje eher je lieber er * ; und s o 111 e t  J _s nur a 11 e Bequem¬lichkeite n für den Winter mit nehmen . Dir liegt dabey

Du thust es

na -

a i h o f 1 eHauptsache zu thun auf,
es geht ja nach dem lieben Frankfurt ! Von
Dein Dich ewig brüderlich liebender

Lerchen ist bis aufs Brechen Borgens

die
gern

gp.nzem Herzen
WILHELM.
w :>hl und isstTro d e mucj »: für zvfey Personen !

Ich sehe dass auch ich nicht wie ich
für seinen gar lieben schonen Brief vom 4
da die Zeit drangt ; thue dieses für mich

wollte dem Vater
Gert . danken k &n$

und gieb ihm die¬sen Brief,
schlecht en

Ihr werdet nun durch Fad . Westheimer meine
steifen Landschaftchen erhalten haben ? Ein Rahm
er als er - kann - ich bin nun ausser üebung undwar - au .cn aarin nie stark ; Schreibt nur gleich sobald Ihrkönnt etwas best! mir,t es über eure Reise und lebt indessYv'ohl!  Auf Wiedersehen.

coOoo

Ohr. ? Datum ( vermuthlich im Sept.
1819)

Schön guten Abend liebe Schwester ; ich kanndie gu te .*. Gel e £ enr.  eit in Emiliens schon g » schlossen en Briefnoch ein Paar Zeilen einzusch 1eben nicht verabsäumen da ichleider die Zeit selbst zu schreiben versäumt habe . - Wennmir die Mädchen nur Ruhe Hessen ! Verlass Dich nur euf michich komme Dich ab zuhohl er sckald Du schreibst wie wo undwann : und verbleibe indessen Dein Dich herzlich liebender
WILHELM Sg.hie wäre es wenn wir einen Abstecher nach Kreuznach

machten venns nur die junge Madam Directorinn erlaubt ! Vie¬le Grüsse an Deine Amalie . - Frau Schmid hat sich sehr überDich gefreut und uns die wir doch besorgt waren , bestens
getröstet . - Wir haben auch um der unmenschlichen Gesichterwill er . recht bedauert doch haben wir von einem gewissen
sehr artigen Herrn Po - Pol ich glaube Polex gehört der dochso gar unmenschlich nicht seyn soll - Warum schreibst Dunicnts von dem ? das ist doch -undenkbar - von einem so bravenCavaliere nichts zu erwähnen . Fun leb noch mahlswohl I -

ooOoo
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Stammbuehblätter
in einem - Souvenir Kästchen ? gesammelt j.« ~a

von Anna vNanette , ^lisebetha Eittersheusen.

Köstlich sind die Blüthentage,Freue dich ! noch sind sie dein.
Keine Thrüne , keine KlageHolet die Entfiohnen ein.
Sieh , noch weilen sie , benütze,Was im Frühlingshauch dir glüht,Und Dein Genius beschütze
Jede Elume , die Dir blüht.

Dieses zur Erinnerung DeinerDich innig liebenden
Margaretha RöscheiFrankfurt d Decbr

Zwei Zeilen nur für dich
Sei glücklich liebe mich

Eei Durchlesung dieser wenigenWorte erinnere Dich deiner liebenden Elisabeth RÖschelFrankfurt d ^ t December

Frankfurt a , M den , - 1 DecemberIn diesem Stammbuch muss ich seinund sollt ich überzwerg hineinund weil ich nun darinnen binso schreib ich meinen Nahmen hin
von deiner dich liebendenFreundin Johanne Storck

Du bonheur - des vieux jour -s le jeune age est la source.Les Souvenirs alors ser -ont votre ressour -ce.Amassez en d heureux , car , dans läge  evance,Le rresent s embellit des ver -tus du passe.De votre sincere et al 'fectionneeamie . Mary L . Eruen._^ Mars - - -Francfort

Rede heiter , denke milde.Schwebe still im sanften Gleise,Blühend nach der Blumen Weise,Wie sie duften im Gefilde,
Lebe linde , liebe leise.

Zum freundlichen Andenken
an Deinen Lehrer

W. K. Ackermann.
Frankfurt a , M April _





Das Menschenherz ist wie ein Flumengarten.Es sprossen , keimen drinnen aller Arten
Die Blumen , wenn der Lenz sie ruft zum Licht.
Die prangen in der Farben Glanz , die Düfte
Der andern füllen würzend rings die Lüfte,
An Beidem keiner Blum es da gebricht.

Und immer neu , wenn die die Häupter senken,
Entspriessen andre , selbst der Herbst will schenken.Er schaffet uns der Astern bunten Kranz.
Doch Herbst u . Lenz mit ihren Blumengaben
Vereinigt , können nie die Sinne laben,
Wie F.ose , Du , des Sommers höchster Glanz.

Sieht dich das Aug ' dem zarten Grün entblühen,Ists , wie ein dauernd Morgenrotherglühen,
Das süsse Ahnung weckt von höhrer Lust.
Doch gern schliesst sich das Auge deinem Bilde,Wenn deiner Seele Hauch bezaubernd milde
Mit Wonne füllt die liebeg ] ühnde Brust.

Und bist du , Rose , doch das Bild der Liebe.Auch Liebe schliesset in sich alle Triebe.
Des Herzens Königin , aller Freuden Quell.
Mag. manch Gefühl erblühen und vergehen,
Die Liebe lässt s in andrer Form erstehen,
Das Herz ist reich , glüht nur die Liebe hell.

Zum Andenken an Deinen Lehrerden Mai H. YTeismann

Gott hat uns Menschen wunderbar bereitet,
weit auf der Mutter Er-de uns verbreitet,und unsre Sinne ziehen uns zu ihr - herab.
Doch hat er uns auch hohen Sinn gegeben;
wir ahnen ihn , ein unbesiegbar Strebenzieht uns hinüber über Welt und Tod und Grab.

So sind wir wunderbare Doppelw resen.
Nur Gott in uns kann dieses Fäthsel lösen,
und unser Glaube reicht dazu die starke Hand.
Uns strahlt die Ewigkeit aus lichter Ferne,es leuchten uns der Hoffnung helle Sterne,
wir schauen freudig hin in das gelobte Land!0 lass uns fest an diesem Glauben halten!
Umgaukeln uns der Sinne Truggestalten,und wankt das schwache leicht bewegliche Gemüth.
lass ruhig in die Gegenwart uns schauen,und auf ein Jenseits uns re Hoffnung bauen,
das nur der fromme Sinn in heil ger Ferne sieht.

Möge der Seelenfrieden , der nur
auf solchem Glauben ruht , dich nie ver¬
lassen , meine liebe Nannette , das istmein herzlicher Wunsch für dich

dein Freund Ch W G Bagge.
Frankfurt a/M Jul





Ni du teirs 1e  longueur.
Ni des lieux la distance,
N auront jamais la puissance
De vous effacer de mon coeur.

De votre sincere amie
Elvir -e Peusch

Francfort le ~ Fevrier _ .

Murre nicht , Vvenn Dich Gottes Vorsehung
auf den Pfad der Leiden führt , reine Tugend reiftoft unter Thranen am besten.

V/eine . nie entweiht die Thrsne das erhabenste Gesicht
Fehlen ist der Menschheit Ehre - aber unterliege nicht

Von deiner innigst theilnehmenden
Freundin Katha . Schütz

Frankfurt ~ . ten Februar
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Familie R I I T E E S H A u S 2 N

euch Rittersfcvssen . latinisirt : Rii .tf ? shurius.

OO0 0 0 .) G0 OOC0 0OC .00 .• ;OG■j

Quellen und Hül f smit -tel :

I . üngedruekte:

)

2 )

7 )

4)
5)

Ein Erief aus Kamm von »'Vetter »* G. C . Ritter
vom g . July 1602.
Abschrift eines Adelsbr -iefes für Georg vonhausen , Sei er auf Fusch und Weissdcrf * vom.1652.
Auszug aus dem grossen Dnive *sa1 - Lexikon,1742 ; Conrad und Nicolaus Rittershausen b~
2 ) & 2 ) sind Anlagen zu den : unter 1 ) erv . ahbPlel ’ö •
Zv. ei Octav - BIs tu r Gottfried Schubert uetr
Vier - Blätter in Schmal - Gctav , wovon das voBlatt unbeschrieben und aas hinterste nur
te beschrieben ist ; das erste beschriebeneenthält Nachrich Len von Goti .fried Schubart
zweite Blatt und die Hälfte des folgenden
ten von Bertram Rittershausen -
ung auf diesen Blättern ist vom

die letzt
10 . Januar

shsusen

Ritters
12 . hia i

11 . Land,
treffend
n t en

el ' end.
rderste
z u / • Half

Blatt
, das
Nachrich

Bemerk -
1805.

II . Gedruckte:

1 ) Iselin : Historisch - Geographisches Lexikon , Basel,1727 , Folio . 4 . Theii
2 ) .tencken : Gelehrten - Lexikon , Leipzig 1715 , gr . 8 ° .3 ) Auszüge aus den Frankfurter Hau "̂ - Kirchenbüchern.
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Balthasar Rittershusiui

ae vr
;5 - 1575 ;

■ des 16.
derselbe war

in er Beil , und der Bus ! 1 e an i sehen
^ietkirche zu Braunschweig Canonicus und Senior,■iŷ r- v, i d genannt ein Bonn

lebte in
Jahren 15
gelehrter

in den
ein angesehener Rechts

Colle-
Von

II. :nraau! Rit t e rsnu s iur

C:£Geboren zu Rraunscnv . eig
gestorben zu ? 7 v 26.
Bit 62 Jahre 6 Vcnate und 1
na 11 gemacht drei irohne:

‘ettemoer 156C
Hai 1613
Tae . Von ihm werden na:
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genannten Georg von Kit-Prä di ca t >'von »- bis in die
haben ; denn in Heuse1 * s

angeführt : u . S . von Ritters-620.  Derselbe hat ziemlich
osorhische Schriften , auch

Teutschlands Aufklärung im
rausgegeben . Er scheint insu h z ben : in der hüncnener
72  b ~ finden sich wahrsehein-

d -ens ~Iben

2)  Nicolaus Rittershsusen

Geboren zu Altdoif 15 . Februar 1597 ; gestorben : 7 ?Studirte in Altdorf und helmstadt : naenden er Frank¬reich , England « Italien , Dolen , Dänemark und Hollanddurchreiset , wurde er 1614 Doctor-  Juris und Professordes Lehnrachts . Er hat verschiedene gelehrte Werke verfasst . Von ihm befindet sien ein genealogisches Werkin lateinischer Sprache im Besitz der Wilhelm Ritters-hausisenen Familie.

Z)  Luu ^ ig Ritte snausen

über die sen letzteren

IV . 15. ' Dittershausen

Sohn von Conrad oder

V. N . N . . . Ritter -s h a u s e n

lohn von N . Elite

VI . l\ . N . N . Rittersha u sen

Sohn von N . N . . . Eilte

V1 i . Jehr nn Bertram Kitte

g {3re i ' und Gastwirt zut . Au g.s ou i £ e r h o1 m Fr an.ki u i-1 a .Main ; Sohn von N . N . N . Rittershausen.Geboren : 7 7 ; gestorben : 7 7





l . Elie eopulrrt : ? mit Anna Elisabeth ? Ei tt ershuusen
gebognen indeck - r ; geboren : 1 , gestorben zu Frank-f 'u .'-t *6 . ( oder 2 6 ) November 1795 . Kinder dieser Ehe:

VIII . i ) . . . Filtershausen

ters z uAugs-
eheliche 1' ;■eh t e ■■ de s hü i  z i s und Gesthi i tburgerhof in Frankfurt Johann Bertram f it te .i shausen u.dessen F.nel rau Anna Blisabet
geboren : V , gestorben : v

g-, r? l'  li c jl. i n d e c .<e r
. 1 . «he copulirt : ? mit

«3 oh a nn Hei n rieh  Po schei , Hü rg e r und Handelsmannin Frank tui 't , Geboren : . , ge .-si -ji ben : ?•linder dieser Ehe:
- ) Anna Mar u areth s Büschel

geboren ! ? . July 1764 ?
gestorben zu Frankfurt 4 . <3u 1 \ £ £ &£ 1645;unverheu : athet.
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2 ) Johan n Ber tram Pit tersteuser

Bürge ' und Handelsmann in Frankfurt : seit 1789 Mit¬glied des Lebi . Bier College : eh e Li eher Sohn des ver¬storbenen Gast .wirths zum Augsburge i hoi in Frankfurt,Jchsnn 1 ? - t fü :i Hit t er sh *•u s en un . dessen Ehef ?bu , AnnaElisabeths gebornen *■in deck er¬
geboren zu FrankloUt j 7 . September i  752:gestorben 20 . Januar - 1617.
1 . Ehe copulirt 73 . Januar 1785 ? mit Magdalena MargarethaEittershausen , ehelichen Tochter des verstorbenenFrankfurter Bürgers und Handelsmannes . wie auch desLobL . Collegs der Herren Neuner Mitglieds GottfriedScnubart . Gebeten  14 . August '' 762 ; grsto -nen ho . De-cember '>b ! 9.  Kinder dieser Ehe:

IX . 1 ) Gottfrie d Conr ad Fitter s hausen

Geboren 12 . Januar 1763
gestorben j 0 . Januar 1805 ; unverh ^urutuet . ( Der »Vet¬ter * G. C. Eittershausen , welcher aus Hamm unterm 2 . July1802 einen Brief an den Handelsmann Johann Bertram
Rittershausen geschrieben hat , ist entweder - ein Nach¬komme von Conrad oder Nicol aus Fi tter -shsosen , II undHI 2) - oder der Hohn eines Bruders von dem Gasthal¬te ' Jch . Bertram Ritte - shausen ) .

2) Johann v r r 11 / • s j ; e u s e Ti

^ eb . F . hlarz I7c4 : g rst erben

1 B ) Anna Elisabet h s Rittershhrsen

p;ab . 19 . Dec einbe r  1 7 8 5.

4 ) Theodor Wilhelm Ritt  eisheussn

Bürger und Handels ...arm in Frankfuit wie auch Mitglied
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M7j g
der 'wohllobiichcn ständigen Pürger - Per rasente tion undStellvertreter des Lotterie - Direetorsehelicher Sohndes verstorbenen Handelsmannes Johann Bertram Ritters-nausen und dessen gleichfalls verstorbenen EhegattinMagdalena Margaretha gehorr -en Schubart.Geboren 24 . July 1767 ; gestorben BB. Pebru1 . Ehe eopulirt ? 9 . Oetober * *S24 mit Susan:

ebruar 1844.
. . ins KatharinaAuguste Eit tershuusen . ehelichen Tochter des Dris . &■Profis . Jildäse . . konigl . b c vrisch Geheimen Raths . Rit¬ters des konigi . hanoverischen Greifencrdens . Mitgliedder Akademie zu München Le ^e Samuel Thomas von Somme-ring und . dessen Eh ' gattin . . gebornenGrunelius ; geboren . . Oetober 179 ^ .

5 ) Joh a nn Al brecht Rittershausen

geb . S . April 1789 : gestorben 7. Januar ' 798.
6 ) J ohannst te Halene Ri tt =*rshsusen

g ^b . £ 2 . August *7 p9 : r estorben 9 . September . . 7
Kinder der The unter IX 4)

-) Anna ( Na nst te ) Xlissbethe  Ei ttershsuser
geboren 7 . Oetober * 825.

2 ) Thomas Adolrh Gottfried Pittershausen

geberen 5 . Fsbruer 1£ 27.

g ) Mag de 1 ens (Helene ) Marga r etha Fi 11 s heusen
geboren 20 . Mar-z 1880.

4 ' *4 ar g erst h c B1 i s £ b e t h a r 1 11 e r s h s u s e n

geboren 19 . Ncv erb er 1G7 7. .
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Mein Theuerster

Glücklich wären wir hereingekommen allein man willuns nicht wieder herauslassen.

Wir "bitten also

1 ) den Wagen mit den Pferden nach Frankfurt surück susenden und den Kayserlichen Kutscher 2 frans . Thl . Trinkgeldaussulegen.

2 ) den kleinen Bedienten mit den Sachen . in die ' Stadt suschicken u . falls es ihm su schwer wäre , jemand mit •nehmen su lassen.

Wir würden für diese Freunds z sehr verp iei seyn.

Wei dm'ann

u.
Bo emmerring .

Mains Mittwochs Morgens
am Gau Thor.

Undatiert eingehe ft et in den von Goethe selbst angelegtenQuart alhe *ft en der eingegangenen Briefe , b wischen Briefen ausdem August 1793.





M. d . 19 . • Januar 94„

Die verzweifelte Vevwi 'r-i'ung Mein Theuersier } die hier 'noch in alcen Sachen herrscht und das unartige Vordringender Franzosen sind Ursache , dass so oft ich mich auch mit Ihnenin Gedanken uni erhielt , ich dennoch nie ' t ans Schreib en kan.

Beschäftigung giebts die Menge z . b . gestern hatte ichunter 46 Körpern die Auswahl.

Ihr wahrhaft himmlischer Versuch den Sie mich noch zuletzt
sehen liessen , kommt mir gar nicht aus dem Sinn — zuverlässigist die Farbe des Firmaments mit ihm analog . Venn ich ehedem
aen Himmel zu einer Landschaft die ich mahlen wollte anlegte,so konnte ich mich nicht genug wundern wie hier blau und gelbZusammenkommen.

Dass beide Farben Extreme sind sah ich auch dieser Tagenan einem Schlüssel der zufällig auf einem eisernen Ofen amBarte sehr schön blau am Handgriff gelb anlief . - Es fehlt miran Zeit den Versuch forizusetzen , allein vielleicht öffnet erden Weg plus und minus für blau und gelb in diesem Falle zu
bestimmen. — i .eh legte einen künstlichen Magnet auf dennämlichen Ofen um zu sehen ob H. und S . Pol etwa Vorliebe füreine der Farben zeigt. ~ oder man könnte Kegel auf solche Art

anlaufen lassen , das eine Ende muss sicher blau das andere gelbwerden . auch s ^ he ich dass wenn ein angelaufen Stück Eisenlang ist blau und gelb gerade ' so abwechselt als in einer langenGlasröhre positife und negative Eleciricität .

Ich bitte Sie inständigst mir Ihre Sachen doch balcmöglic 7 stzukommen zu lassen auf die ich recht sehr verlangend bin unddamit ich doch nicht ganz mit leerer Hand erscheine so schickteich gestrigem Postwagen ausser den schon lange für Sie dagelegene
Belagerungsmünzen

1 ) Ein sehr schön Specimen von dem gelben Punkt ucn einem
Flacon , der Himmel gebe nur , dass sich die Farbe nocherhalte bis Weimar .

2 ) Ein Stück Augapfel an dessen Sclevotica ich hinten mitTinte den wahrscheinlichen Mittelpunkt gleich nach der
Ausnahme des Augs marquiri e , Si - werden finden , dass der
gelbe Punkt auf diesen Fleck zuiriffi.

3 ) Ein Stück Marckhaut von einem dreyjährigen xtnäe , wc auch
der gelbe Punkt bemerklich ist.

ich lerne ein Exemplar aus einem Aufsatz bey den ich darüberbekannt machen will . mich verlangt sehr hierüber Ihre Gedanken
zu vernel .men , da d.ie  Sache sicher in Ihren Ki*am  passt , unc ichfetzt blos aus Erinnerung unser Gespräch die Sache wieder exprofesso vornehme.





2 ~

>11 (o

ihr Industrie Comptoire hat mir Loders Ankündigung geschickt .^ae für heilloses Zeug haben die Bursche mit unserem liebenAlbino angefangen . Schani man sich denn gar nicht , solcheNürnberger Ware su liefern . Sie hatten sehen solleh in welchGelächter meine jungen Leute ausbrachen als sie den a prost e&ioh,isich suerst praesentirenden Raohiticum sahen . Um dem Unfugein wenig su steuern habe ich in der Salsburger Zeitung meineMeynung gesagt . Als ich die Figur das erstemal sah , konnteich kaum ernsthaft bleiben 9 indem mir einfiel dass ich Ihnenerzählt hatte , dass bey Rachiticis dieselbe Quantität Masse  ,an den Knochen ärollicht verkürzt sich fände 9 und dass Si 2vielleicht Ihren Spass mit den Leutchen gehabt haben könnten .Noch soll ich Sie von B, von P%er $-et  bitten doch einenAbguss von Raphaels Schädel gütig st 1 machen zu lassen für LordCunningham „ Da nun der meinige im Transport gar zu sehr gelit¬ten hatte , so muss ich Sie auch um einen neuen Abguss y aberzugleich bitten , ihn doch sehr viel besser  als den vorigen packenzu lassen .

Meine Frau empfiehlt sich bestens . . . _
So emmerring.





4/Th

M. d. 19 . 3an . 94
i

Zu meinem gestrigen Briefe muss ich noch dasBlatt das Ihnen "bestimmt mar nachholen.
Sollten Sie die Memoires von Bert in nicht haben solasse ich Ihnen die Stellen copieren.
Und nun noch , Beantwortung einer Frage Ihres Briefs.Förster ist Agent du Conseil de pouvoir executi f für Paris *■mit 18 Liv . täglich nach den neusten Nachrichten soll ersogar nach Brüssel und v. dort nach London mit Bojmann umFrieden vor zuschlagen abgegangen seyn — von letzterem,scheint die Nachricht zuverlässig also wäre es doch nicht einso dummer Streich als viele hier glaubten , den e-r gemachthätte . Er soll viel zufriedener u . ruhiger als jemals seyn.

Ihr

Sg.





Mains d . 26 . Julius 94.

Herzlichsten Dank
mir gütig si sus c h i c kten}hatte. ' Die all erzieltet
gemacht . He treffend i
nochmals eigene hüten
der Nerverihaut des Auge
über die farbigen Schaf
keinen Misbrauch davon
su machen gedenke so hi
indiscret su , scheinen.

für den gar naiven Freund den Sie
und den ich mit Verlangen entgeg enge sehen

en feinen Züge haben mir grosse Freude
st alles ! ich wollte schon längst Sie
iir doch Ihre Ideen über 6 . gelben Punkt
so wie die Ab sehr i ft I? Lrer Abhandlung

ien mitsuteilen ; ohngeachiet ich gewiss
in meinen Aufsatz über den gelben Punkteit mich doch immer die Bes oraniss zurück

Die unvergesslichen Phänomena . ( die wahren Spectra )aie Sî e noch zuletzt mir zeigten haben mich unendlich indessenbeschäftigt > die Illusion müsste man auf ' s höchste treiben können
wenn man s . b. .drey Zimmer sa surichtete , dass eines gelb y( durchaus gelbe Decke gelbe Fenster gelbe Tapeten hätte . ) dasmittlere ganz weiss, — das dritte ganz blau wäre . — Famen nunswey Personen aus den Flügel zimmern ins Mittlere zusammen > sowürden sie sich um die Farbe streiten > und keiner hätte Recht ,und in gewisser Rücksicht auch nicht Unrecht - so auch im mora  —liscl . en . - Wer die Sachen weiss glaubt weder ans blau noch
gelb , wenn ' s ihm auch noch so blau oder gelb vorkommt . Unzähliohe-mal habe ich mich dieses Gedankens bey d . politischen dermaligenDisput en nicht erwehren können . Jahrhunderte gehören dazu,( wenn der direkte Eingang ins mittlere Zimmer fehlt ) um weissnicht für blau ader gelb zu halten . selbst nach dem Sinne allerMenschen ; am Ende wenn ' s heraus ist kann man jedem Bauer es zeigen.

Mit dem sogenannten Brechen des Lichtstrahls müssen jenePhänomena von blau u . gelb nothwendig in Verbindung stehen — dies
fühle ich , aber ich weis es noch nicht deutlich genug.Nämlich hier ist auch alles entgegen¬

gesetzt . Ist aber a blau oder b falls
A Luft u . B Wasser ist , die Farben
der Licht flammchen sollten es schon
entscheiden wenn hier nicht Schwierig —
keiten wären. — Wichtig bleibt immer

dass hier die sog ernannte Brechung an der Superficies , am
Uebergange geschieht , denn es ist zu Bestimmung de s ¥i nkels jagleich ob a den Tausendsten Theil einer Linien oder ganze Meilenbeträgt.

yjei ne Sammlung zur Anatome comparata will ich ohne die  »Gehirne für 120 Ducaten ab geben . Vielleicht wäre sie für dieOenaische Academie sehr brauchbar - Sie ist schon gepackt.
Doch muss ich bemerken , dass die Skelete einiger Reparatur be  ~dürfen da sie bei dem Bombardement ein wenig auseinander kamenund gleich wieder so stückweis aber sehr gut gepackt wuraen.

Die Post eilt also muss ich abbrechen so gern ich auch noch
weiter spräche.

Ganz Ihr





Mains d . 5 , Aug . 94

zur - Anatome comparat aHier ist Mein Verehrtester das Verzeichnis von den Sachen.natome conparata ., weiche ich um den angezeigten Preis ( d,te.Gehirne aus genommen ) abgeben will ;
Sie sind in zwey^ Risten verpacht und schon nach Frankfurt ge  -flüchtet . ich wünschte ich wäre bey Ihnen und hätte ein Hirn
zur Handy so wollte ich Ihnen einen Einfall mittheilen den ich
ohne die Matur oder viele Zeichnungen nicht füglich deutlichmachen kann .

Zufällig war ich vorgestern so glücklich den Hervus
quintus "bis fast zur sogenannten Valvula Cerebelli durch den
ganzen Hirnknochen  hin zu verfolgen ; Es versteht sich , dass ichein so wichtig Aktenstück in Feingeist au fliehe.

Ich habe die Anatomen Cerebri con amore repeiirt , und
finde dass fast keine Figur von Viag ä ' Azyr richtig ist , ichhabe mit unsäglicher Mühe swey Figuren unter mehreren endlich
zu Stande gebracht , die mich ein Duzzend Köpfe , und sehr viel
Geld kosteten , aber doch einigernassen mich befriedigt haben,da ich fast verzweifeln wollte . Die Menge beschwerlicher Hand  —
griffe würde Pedant erey seyn zu erzählen .

Wo möglich theilen Sie mir güiigst Ihre Ideen über den gelben
Punkt mit , den ich nun auch im Heg eraug e gefunden habe •

Seit acht Tagen sind wir hier so ruhig als wäre der Kriegin America . Sollte es aber nicht so rühia bleiben  so helfe ich
die Frankfurter Colonie in Gotha vermehren .

ar _ -r - - ~ rtnöivf ow ™n ~h 1 <sm  IrnafhnT ;;;onon

voll innigster Hochachtung

Soemmerri 'ng.

Mein Weib empfiehlt sichHo fes

Das VerDas Verzeichnis bitte ich mir doch wiederaus da ich es nicht in duplo habe .





Frankfurt d . 27 . Januar 95

. Herzlichsten Dank für das angenehme Geschenk eines solchenMeisterstücks — das ist ein wahrer Meister - ich nannte meinen
Buhen Wilhelm weil alle meine Freunde Förster 9 Heinlj/e
Hinüber f Eqrnier diesen Nahmen führten und mir Heinjte einHochseitsgedicht im Geister dieser Wilhelme schriee nun habeich noch einen mehr der so heisst.

Dass ich manches darinn su anaiomiren , zu ent rüthsein,zu entziffern suche werden Sie sich nicht wundern . Auch meineFrau dankt Ihnen für das ihr dadurch , und ihren Freundinnengemachte Vergnügen . ich hahe das Auge bearbeitet und bin nunam Gehör.

Me in Himmel was hat noch Zinn für Feccata omissionis,fast ' durchaus muss er berichtigt werden ich kann alles durch ganzdussende von Augen bestüttigen.

ich bitte Sie nar zu sehr  um Ihre Ideen vom gelben Punkt  —Um eine Copey oder Abhandlung von farbigen Schatten.
In England sah und hörte ich wenig anatomisches neuesdesto mehr erfuhr ich übers Zupf erstfechen.
Es fehlte nicht viel so wäre ich dieser Tagen mich  Italiengereist welche Reise indessen nur aufgeschoben ist •

Mit innigster Ergebenheit

Ih r

So emmerring .





Der zweite Band des Meisters hat uns hier grosses Vergnügengemacht und ich soll Ihnen im Namen mehrerer Dankbarkeitfür die gütige frühe Mitteilung bezeigen*
Die farbigen Schatten freuen mich sehr .Sie werden die neue Auflage von Darwin mit den illuminirienScheiben gesehen haben , von Ihren Beobachtungen weise er dochgar nichts ; so wie von vielem andern ; ich habe eine kurzeDarstellung der Zoonomia in den Goett . Gel . Anzeiger ^ gegeben .

U Eier ist auch das Manuscript über d * gelben Punkt so wieieA es der Goeiting er Societät geschickt habe . ich bin sehrverlangend zu sehen , was Sie zu d . Schlüsseh/ , die ich am Endedaraus mache , sagen werden . Gerne hätte ich von Ihren GedankenGebrauch gemacht , wenn ich sie hatte er fahren können . Das Augist am Ende wichtiger ' für die Lehre vom Sehen , als es anfangsscheint .

Sobald mein Aufsatz übers Senwcrium commune erscheinterhalten Sie ihn augenblicklich .

ich bin äussersi Verlangens das versprochene zu vernehmenund bitte Sie dringendst darum . bleiben sie mir gewogen *

Ihren

Soemmerring

Frankfurt &. 10 . Dulius 1795 .





Frankfurt d , 6 , Maerz 96

Bier erfolgt meine verlangt e Eingeweidlehre , ichwünsche ääss 7 Sie 11h nen nicht misfallen möge.

Von Berlin aus , erhalt en Sie neine flüchtigen Gedanken übeaas Seelenorgan — als wozu ich schon vor acht Tagen die An  -wei -sung geschicki habe falls sie nicht schon in Ihren Händenist . Ich bin sehr verlangend Ihre Gedanken zu vernehmen,behalten Sie mich lieb Mein Verehrungswürdiger .

jh ren

Soemmerring.

H, Ph . - Michaelis hat vor gut gefunden mich in Ansehung derForamiunli centrali s zu widerlegen , noch ehe er  meine Ab —handlung gelm -en hatte.

Der Auszug von H, Ho fr , Blumenbach in dem, Goeii . Gel . Ans,war ihn dazu schon hinreichend.

Ueber die Merz Berven werden Sie meine Final
fünft zehnten Stück des Journals der Erfindungen,Behrenäs Organ vorgetragen finden.

Meynung im
durch H. Dr.

Ob Ihrem H. Schiller wohl mit einem Aufsatz über die
maJtlerische Darstellung des menschlichen ^Augs für seine Horen,( nebst ein paar Zeichnungen ) gedient wäre ?





Frankfurt d . 27 . Febr . 96

Zu förderst
Dritten Band des
ein Meister : ich
meinen , innigsten
dem, Punkt nichts

meinen verbindlichsten Dank für den
Trefliehen Wilhelm Meisters , das ist und
kann die Vollkommenheit der Diction } nach
De fühle nicht genug bewundern , ich kenneattischeres.

blei

xn

Eier nun endlich das Werhöhen wovon ich Ihnen verschi -deni ~
lich schrieb y Sie werden lächelUy dass ich mich zu d . Kantianern
verstiegen habe , ich wünschte Kant möchte prüfen , ob ichphysisch als empirischer Dogmaiikus oder dogmatischer Empiriker
unrichtig geschlossen hätte ; er nahm aber meine bitte anders ,und verfeineriey oder erhöhte noch die ganze Idee.  —

ich bin neugierig was Sie damu dagen werden.
*

Nicht wahr ! was man aus einer geringfügig scheinenden anato  -mischen Entdeckung machen kann y wenn man dem Sei sie denZügel schiessen lässt  ?

Da schon genug Beiden gegen mein Foraninulum centrale
noch ehe meine Abhandlung . gedruckt ist aufgeireiten sind , sowirds mir hier an einer Menge von Gegnernicht fehlen.

Nächstens schicke ich Ihnen die Eingeweidlehre , die imDruck geendigt ist.

Die Beobachtung dass bey einer Flamme von brennendem Weingeis
d.eräussere Rand blau } der inwendige gelb und scharf abgeschnittenerscheint ist Ihnen wahrscheinlich el was altes , ich lies
Weingeist auf einem Theelöffeichen brennen.

x * *

auch die Abhandlung von d . gefärbten Schatten aus d.
phil . Trantf . die in Grens Dournal der Physik übers &t ist , kennenSie ohne Zweifel . Vor ein paar Tagen sah ich in unserm Landsmanndem E. Kammerhern von Lessner einen zuletzt stockblinden
Manne , das Foraminulum mit seinem limbo luteo vollkommendeutlich ; die Augen gut aber die Nervös opticos verdorben.

Und in der Geh . Räthin WUlemer ( gewesene Chiron vom Cap )
machte  ich die Entdeckung , dass der Corpus luteum ovarü gar sehrder Sfructura *Cerebelli gleicht.  '

In der St ruotura OquIz Numani habe ich eine grosse Menge
Dinge berichtigt , die Zinn ganz falsch abbildete.

Erfreuen Sie mich bald mit Ihrem Gedenken über meine Arbii.
Soemmerring.





Frankfurt , d . 10 . May 96

Lassen Sie mich doofe Mein Theurer mit ein paajr
Wo rien wissen oh meine Eingeweidlehre y und meine Anhand  -
lung Ufer  das Seelenorgan Ihnen richtig sug ekomnen sindoder nicht.

auch let st e rer hatte ich noch einige Zeilen heigefügi.
Ich hin sehr neugierig su erfahren was Sie dasu  sagen.

Sans Ihr

So enmerring.





Frankfurt . d . 6 . Aug . 96

Lasten Sie mich doch endlich einmal Mein Verehrteretwas von den Debatten erfahren , die man über meine Idee vomSeelenorgan gehabt hat . Sonderbar genug kommts mir vor,dass da man sonst noch vor Erscheinung meiner Abhandlungenüber ein anatomisches Datum schon mit Einwürfen bey derBand war , ich Jeist noch gar . nichts dagegen vernommen habe.
Bur Einwendungen , nicht beyfall können mir nutzen.Indessen habe ich vieles zur Geschichte der Krankheiten gesehenund gearbeitet.

Es giebt wieder Verwundete su Hunderten,Die Plünderung von Italien muss Ihnen auch nahe ans Hersgehen.

Sobald Ruhe ist wall fahrte icha auch dahin mit meinemWeibe . Vergessen Sie mich doch nicht . Wir leben hier soruhig als sonst , denn von ä . Frieden wird man wenig gewahr inder Stadt.

Soennerring.





Mains d , 16 , Septbr , 97

Th euerete FrasiRaih

ich habe für Ihren Wolfg , die beiden Bande seiner Sch ri ft enfür 2 fl , 21 Kr , aus Förster Bücher Sammlung gesteigert dieSie gestern durchs Markt schiff erhalten haben werden.
Das Quartbänächen v . Golä arbeiten nur zwey Bogen stark } Tatdie Universitäts Bibliothek von Qoettingen für 1 fl , 30und die übrigen Bände seiner Schriften E , Enlehner für 9 fl , 30also weit über die gegebenen Commissionen erhalten ich hättenicht so viel für die zwey Bändchen geboten wenn ich nichtgehoft hätte die andern wohlfeiler zu erhalten , Wohin ist erdenn gezogen  *

Hebst ‘Empfehlung von meiner lieben Frau

Dero gehorsamster

So emmerring,





Ootbr

Frankfurt a . M,

d . 16 , Odl >v, 99

ich wünsche beiliegenden Werkchen vorzüglich Ihren
Beyfall , Es nag als Prodronus des Werkes über die Sinnorgane
dienen , und mir Winke und Anleitungen verschaffen , es voll  -koizTiener zu liefern .

Soennerring





Verehrter vreund und Gönner !
Ich darf Ihnen Ja wohl einen so wacheren Mann alsMr . Osborn F&qr . Fellow Boy Soc . zur freundlichen Beg rüssungempfehlen , da er so manche interessante Seiten auch für Sie zuhaben scheint , und . mich ersuchte , ihn mit dem Stols unsresVaterlandes bekannt su machen . Fr spricht sehr gut französisch .
Zu meinem Schul er , Ackermann wünsche ich Ihnen vonEersen Glück . Ich bin jetzt mit Beendigung des Gehörorgansbeschäftigt und folge genau Ihrem Rathe , den Zeichner selbst,die wichtigsten Figuren auf Kupfer bringen zu lassen . Fs gehtlangsam da ich nur wenig Beben Stunden dazu abmüssigen <darf .
Ob Sie mit meinem Iconibus Oculi zufrieden sind wäre ichwohl neugierig zu erfahren .
Ich wünschte ich könnte noch nach den Grundsätzen denenich in der Vorrede beyp flicht e , eine Knthroptil ogi e mitKupfern für sogenannte Heyen auszuarbezien und meinen gutenKoeck dazu zu nutzen , allein das bleibt ein pium desi &erium,da ich praktisieren muss , und dies nicht ha b ihun darf . *- •

Mit innig st er Hochachtung
Ihr

Soemmerring .

Frankfurt d . 27 m April 1304 .





Mein So oliv er ehrt er Freund und Gönner  /

gm doch einmal wieder ein Zeichen des Lehens zu gehen ,lege ich hier eine Probe in der den lieben Münchnern bis Jet stvorzüglich eigenen Kunst um. deren Förderung Sie sich durc 'n er¬munternde Theiln ^ hme "besonders Verdienst erwarben . Sie scheintfür so starre > bröckliche , nicht durch die schärfsten Umrissezu bezeichnenden Gegenstände nicht übel geeignet.
In Heben Stunden beschäftigte ich mich am meisten mit ^den wahrhaft magischen Stäben 9 welche meinen Aufsatz begleiten.Wenigstens bemühte ich mich ihrer wichtigen Entdeckung Theilneh'mer und Beförderer zu schaffen.
Oe ft er s schon nährte ich mit den Oacobi sehen die nah .scnei —nende Hoffnung Sie in . unsern Mauern zu sehen , und ich vermagnicht sie aufzugeben.

Ganz Ihr

Soemmerring.

Ondatirt,
angelegt

eingehefiet in den Quartalheften (von) vor einem Briefe vom 0 . Danuar lolo.
Goethe selbst





Das grosse Lob
mich so vo rsügl i o h
hei- .I i clit ton Dank.

durch welches Ste Hochgefeyerier
verherrlichen , erfordert meinen ■

yieil eicht ist
neuestens Beschafii
denn , leider y sollt
um etwas grösseres

Ihnen nicht unangenehm etwas von
gungen zu selten - Kleinigkeiten
- ich hier bis Jetzt kein Localezu unternehmen.

Soem me ri ' ing.

München y d 22 , Maer -z 1818

Donner !
nntJst en

meinen
freylich •
erhalten





Ihre , Flieh h 6entehrenden Hubel Geschenke , hättewahrlich nichts ĥ erzerJyehenäeres als die Benennung ErprobterFreund , in goldenen Leitern begleiten "können .
* Er munternd ,st blieben mir stets die unvergesslichen

Aeusserungen an G, Förster > dass i oh Ih nen ein Treuer Fr eund 1schiene.

v . Frcriep wird gefälligst berichtet haben , wf' einnig mich , die huldreiche Erinnerung Seiner Königlichen Hoheitwelchen ich das Glück hatte in dem ersten Oahre meiner Ankunftam Rhein , zu Barmstadt , von KR, Merck vorgestellt meineyerehrung su bezeigen , ergriffen*
Uni er

_ einem ac .„. _ ..
zehnmillionenmal vergrassernße
ist Amici in England gewesen
nicht erwarten •

er di s
' andern überraschte mich denn auch Mac .mit einem achromatischen Mikroskop von Amici , welch
>mal vergrö ssernde Instrumente fertigt . Seitdem- - - w Was darf man demnach von ihn

Erprobt zu verharren ist nun um so leichter
Ih rem

ireuergebenen Soemnerring*

Frankfurt am Ersten Mey
1828 ,





E i* i s ? 0

von

amuel Thomas Soemmerr

an seinen Sohn

e t t m a r Wilhelm,





München d . 25 Octbr 1811.

m

Mein lieber Einziger Schn!
Ich hebe deine beiden

Briefe aus Geneve so wie des Schreiben aus Zürich richtig
erhalten ^und wollte nur - mit der Antwort warten , bis Du mirmelden würdest , dass du das Päckchen von Herrn Schlichte-
grcl i ernalten hattest . Schlichtegroll ’ s Vater versichert
mich , dass sein Sohn bey H Gerlf ch glücklich an gekommen sey
weiss aber nicht , ob er dich schon gesehen hat oder nicht.
Ich gab ihm meine neueste Freisschrift mit , damit du solcheF Cdier überreichen mochtest.

Ich schreibe heute nur ganz kurz , um. dich aus der
Unruhe zu bringen , über - das Schicksal deiner Briefe , da
Herr Graf von Grabowsky ein edler , protestantischer Pole,dessen Onkel ich 1769 als Lithauischen Warschau der dissi-
dentischen Conföderution zu Thorn gekannt bette , sich erbotdiese Zeilen mitzunehrr .en .

Deine schöne Eeisebeschreibung hat mir über die
maussen gefallen , indessen schauderte es mich doch bey ei¬
nigen Steilen über das Wagestück das du clabey unternahmst.
Ich danke dem; Himmel dass alles so glücklich für dich ab¬
lief . und kann mir - den unsäglichen Genuss ganz wohl denken
den dir diese V’tnderung gewährt haben muss.

Settchen schreibt . mir fleissig und gar liebliche
Briefe , besorgt mir alles
auf der Stelle aufs pünktlichste , und unverdrossenste . Sie
scheint ruhig und zufrieden , und wird von Herrn Engelmann
sehr gerühmt . Dass ihr Buch so lieb habt macht mir - die
grösste Wonne.

Herzliche Grüsse an deinen Freund August und an
den tüchtigen Adolph und Moritz.

Nächstens ausführlicher . Mit inniger Liebe.
Dein Vater S . lh . Sg.

München d . 19 Nov 1611.

Ich eile Dir nur Mein lieber Sohn zu melden
dass ich auch dein Schreiben worinn du mir den Empfang mei¬
nes Schreibens durch H Schlichtegroll meldest zu meiner
Freude richtig erhalten habe . Indessen wird dir H Graf von
Grabowsky einige Zeilen von mir abgegeben haben . Er reiste
am 25 vorigen Mon&ths von hier ab . Sowohl über den Innhaltals das äussere deiner Briefe habe ich viel Vergnügen emp¬
funden . Ich finde endlich deine Handschrift wie ich sie im¬
mer wünschte . Ich habe dir oft gesagt und gemeldet dass der
kleine unbedeutend scheinende Umstand mit meiner schlechten
Handschrift mich gehindert hat und noch hindert zu schrei¬
ben und dass ich wahrlich mennigm &l einen förmlichen Anlauf
nehmen , mich selbst überwinden muss um nur etwas schrift¬lich aufzusetzen . Zu spat habe ich den hohen Werth empfun¬
den und einsehen gelernt den eine deutliche Handschrift mit
sich führt -wenigstens für Menschen von meinen Gefühlen und
Constitution.

Ver -wichenen Sonntag gab ich ein Kistehen an dich
auf den Postwagen welches die auf beyliegendem Blatte ver-
zeichneten Sachen enthält . Bey dem Auspacken desselben ver¬
fahre doch streng  nach der Vorschrift - rücksichtlich des
Hertu snehmens , Kerausziehens , auf Ziehens der Schleifen « z-er
Schneidens . Wenn du an die Hauptsache gekommen seyn wirst





'/IS'f
wirst du meine Erinnerungen nicht sls zu klein¬lich oder übertrieben tadeln . - Empfiehl mein Andenken Herrn

Rittern angelegentlichst dem ich unfehlbar mit nächster
Post schreibe denn eben kommt K Dir Schelling folglich mussich für heute schliessen . Mit herzlichster Liebe Dein Vater

S . Th . Sg.
coOoc

München d Pi Nov XI.

Herzlichst geliebter Sohn.
Plötzlich als ich

vorgestern an dich schrieb , ward ich durch einen nicht eb-zuv .eisenden besuch unterbrochen und heute ist mir kaum noch
ein Stündchen übrig ; dsss ich nicht nachlässig in dem lie¬
ben Andenken an dich bin davon werden dich die Eeylagen,
die ich bedachtsam niederschrieb überzeugen . Da es mir Freu¬
de macht und du dich zur praktischen Heilkunde entschlossen
hast , so lehne ich nicht mehr wie vorhin Consultat ! onen ab
um dir und auch der guten Settchen . die ich doch gar zu
sehr vermisse , wenigstens indirect dadurch zu nutzen . Al¬
lein dass dieses Zeit raubt , brauche ich dir wohl nicht zubeweisen . Es ist am Ende doch die edelste Menschlichste
Kunst , wobey wir doch die freyesten wohlthatigsten Menschen
bleiben . Kennten wir immer  helfen , so waren wir G5tter . Al¬
lein so helfen wir doch bey weitem in den mehrsten Fallen.
Doch heute noch erst , zu andern Gegenständen . - In dem Kist-
chen , welches ich dir schicke , befinden sich auch das letz¬
te Exemplar meiner Preisschrift über - den Nervensaft , wel¬
ches du h Gosse , deinem Verlangen gemäss . übergeben kannst.
Für dich bleibt mein mit Anmerkungen und Verbesserungen ver.
sehenes Exemplar . Es übertrifft meine Wünsche dass du schon
die Abhandlung hast lesen mögen . Ich schrieb sie als ein
exercitium ingenii . meinem ehrwürdigen Freunde Bonn zu ge¬
fallen , dem sie viel Vergnügen gemacht zu haben scheint.

Meine dorrelte Preisschrift über Nabel — und Bauch¬
brüchs verschenke an wen du willst . - Ich will noch zwey
gleiche Exemplare zurückbehalten falls du solche versehen-ken welltest ". Ich weiss nicht ob Juvine oder Maunoir teutsefe
lesen und verstehen - sonst hatte '-’ich gleich nom
bsygelegt . In der Diss . v . Nabel Brüchen prangt
nung des Nabels.

Wenn den ehrlichen Gosse schon meine Diss . de
fluido nervis interessirt hat , so wird ihn gewiss der Tele¬
graph noch mehr freuen . Ich denke wenn H Ritter , der wacke¬
re Gustulc , und du meine Aufsätze darüber durchlesen , so
kanns nicht am gewünschten Efleckte fehlen , "wenn jeder das
seinige dazu beytragt . Wäre des liebe Settchen bey euch,,se
solltest du deine Herzensfreude haben , zu sehen wie ge¬
schickt und verständig sie damit umzugehen weiss . Indessen
als mein Sohn scheint es mir deine Pflicht mir dabey auch
etwas zu helfen.

Also erstens wünschte ich . dass du dich mit dem
gar seltnen Menne Tingry bekannt machtest um ihn zu fragen,was für ein wohlfeilerer  Firniss statt des Überzugs von
Cautschuck , der f re .yl ich ' da s vollkommenste Schutzmittel ge-
gen alles oxydiren ist , aber auch zugleich das Kostbarste,
für das.  Leitungsseil dienen konnte ? H Odier ist ein guter
Freund von ihm , der mich auf ihn aufmerksam machte ; aus H
Tingry ’ s Werk habe ich sehr viel gelernt , denn es dient mirzum Handbuche.

ein paar
deine Zeich-

II!
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Zvveiens wünschte ich dass du dich bey den d . rti
^ en kechunicis oder Uhrmachern erkundigst , wi s «ran wohlnoch si ener -er - auf einmal die 27  Drahte zur - hinreichenden
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lae .- en könnte , o-
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es , bis zu i OC cd ei - tausend Fuss verlängernkonnte.
Das Maschineller nämlich scheint mir nicht fest

g ^nug zu schliesben - daher habe ich auch nicht das fertige
an beiden Enden mit einem solchen Kaschinchen versehene
Seil von 1 00 Fuss , zu dessen Auf nehme , oder wal zenartigen:
Aufwinden eigentlich die breite Furche oder Vertiefung der
blauen Schachtel ( des Futterals ) bestimmt ist , ungeschickt
weil ihr üb ei * las nanquiren ues Ans * reeher -s hättet ver-
•■' riesslich werden können . Ich heb * nicht Zeit und auch
nicht mein - rechte nust . scheue auch die Ausgaben zu einem
.bgeander- ar, ;chineh ° n . Ich denk ss du es auch ohne

ird die innere EinrichtungM'üne "rinneräug t uf g escliraubt
desselben > elrachtet heben wirst.

Dsn Iel ?gr -c:  her nebst dem Futteral behalte dort
bis du ihn mir einushl wiederbringst . Wollte man ihn dort
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Grüsse mir herzliehst deinen i 1 dura  achstem an den
oh mit eigener Wonne denke . Sein Bruder Philipp hat mir
inen langen , schonen Brief aus Koshwa geschrieben und mir .
usdrücklich aufgetragen dich zu grüssen.

Sehe dich doch gelegenhei11 ich um , ob du ein
lau eben in einer Familie entdecktest in welchen ? sieh das

t •'-* Settchen etwa ein halb «Jahr  lang , bios um. französisch
o wut sie es vercu . g zu lernen behaglich befände , wenn sie

1.a n n m 1 ü c 11 ich 0  e e n d i ?  t hat . Sie

11 a c n

ttci . en etwa ein
c 0 0 S \r  p r,  f.E ZU
enniuE bei H ?ng
ichts davon, war
h Frank f urt Sing Ich G^ rev p e f a 11 lassen in

dem sie wi du weisst unbeschranktes Vertrauen in meinen
Rath ree gl . Das iapi Gr ist am Ende f o' 1 glich muss ich für
h - ut .e schl i essen/Mit . langen erwarte ich Nachricht wie Euch
ii '-*in  Kisichen Gefallen hat , für-  dessen Po « to du nun die
letzthin eschickten Batzen brauchen kannst.
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Münch er d April XII

Dein ■f vom 16t er '' ein  lieber Wilhelm!
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kann . Sollte n i eh t etwa
ein kleiner Fehler- vor -
lied etwa ve rkehrt
z - DiIber lag ! denn ein
die Wirkung an den Spi t-

Gehülfen di 9 S üu 1 e auf
^egnet , weil er mir

ein p t u r lüi n u t e n L 9 m9 r k e r,
euch bey der Schichtung der Pleiten
gegangen g ewesen seyn , so dt ss ein
statt . Silber - Filz - Zinc etwa Zink - Pi
einziges dissimilares Glied hindert
zen im Vasc -erbehältsr . Venn ich ohne
richtete ist mir nie ein Verstoss
nicht begegnen kann , indem ich schlechterdings Jedes einsei'

sich zu geschäx-
solcher * Fehler ein
scheinen ganz mit
rieh ungemein , die
Der Wecker  habe
paar Wochen nach-
e gefunden . Zur

. . _ _ _ w _ _ _ weil bessere Vor¬richtung als das Büchsehen - Indessen habe ich seit vier
Wochen kaum den Telegrarhen wieder angesehen . In nova fertaniius.

?ü; i c n
ne  Glied erst vor mich hin lege . Aber wenn
tige Keller fanden schlich sich wohl ein
Deine Bemerkungen über die Gas Stromeren
den reinigen übereinzukon ;:.en . und treuen
se Zellen sind keineswegs zu 'weitläufig,
ich ebentalis schon vor zwey Jahren , ein
dem ich die Abh . d . Akad . vorgelesen halt
Vereinigung der * Fäden nabe ich jetzt ein a

Gimbernat lässt dir für die ihm gegebene Auskunftbestens danken . Er hat eine kurze Anleitung für seine nachSchlesien und nach Polen me r-schirenden Landsleute eigenhan-
üig  geschrieben , und durch den Steindruck vervielfältigt ih¬nen mitgegeberi.
1 ) Tingry vergesse doch ja nicht kennen zu lernen . HBr . Gdier . der ihn sehr schätzt , wird dir gern zu seiner Be¬
kanntschaft verhelfen . Der Destillir Apparat wird gewissbald bekannter und mir dienlicher werden . - Schlichtegroll
der Vater * ist allerdings post -frey . wenigstens verrechnet erdie Portoausl agen für die Akademie dem Staate . Er addr -es-sir -t seine Briefe poste restante zu von wo  sie derGerlach bei einem Spaziergange abholt . und sehr viel am For¬te ; dadurch erspart.
Z ) Wes du mir am Ende deines Briefes schreibst.
«dass K Kitter Buch schwerlich begleiten werde « , ist mir
nicht deutlich , Sey so gut mich darüber ausführlicher zuunterrichten , -denn von Frankfurt Labe ich nichts , wie du et¬wa voraussetzest . darüber vernommen . Für diesen Sommer nach
Gottingen zu gehen , ist nun zu
angefengen haben , ehe  au diese
he ich dich förmlich sn , gegen
Ire na .ch Gottingen zu begeben.

st . st s da die Collegia sehen
Zeilen erhalst . Allein schik-
dss nächste Michaelis Seines-
es bleibt von meiner Seite

•( ' t~ 4 f. r , «-s, ix ? c t U -r j .
Solltest du mit Philipp u . August u . h Kitter dassüdliche Frkreich diesen Somme 1 besuchen v:ollen so will ich

Dir gern diese Heise gönnen und einen Brief an K Dumas denDoyen der * dortigen me &icinsehen Facultät mitgeben - der wel¬cher * mir * seine Physiologie in fünf Octev Bänden vorlängst
aedicirt het : und sehr zugethan schien.

Säume daher * keinen Augenblick mir alles fein or¬
dentlich uni deutlich zu melden , denn leider läuft ja jederBrief zwischen uns jedesmal nicht weniger als iO Tage.
3 } Melde mir * ob Geneve befestiget wird!
45 Frage doch Pietet ob er * ein Volte ’ sches Strohelek-trometer * besitzt , und kostet es nicht zu viel so lass mireines machen . -
5 ) Vor allen Dingen aber sehe dich nochmals ( oder * befraee Fad Prevot oder Madam Gdier ) um , ob nicht für unserHer -iens Kettchen sich ein Fläzehen in einer * Familie oder
Fension findet , wo sie gerne und mit Anstand ein halbes
Jahr - , ( denn länger kann ich sie nicht missen ) sich aulhal-





halten konnte , um die frz . Sprache , aus manch er i -eley Munde verstehen zu lernen , und selbst sich ohne Schwie¬
rigkeit verständlich zu machen . Ich gehe ungerne daran , al-lein es muss seyn . - Du kannst nebst H Ritter beurtheilen.
wo ihr -s am behaglichsten seyn mochte . Findest du nichts , so
werde ich nicht zürnen - sondern euf etwas anderes denken,
allein das Nachforschen in dieser mir wichtigen Angelegen¬heit kann ich dir nicht erlassen . Du hast denn doch auch
selbst Liebe genug für sie . Es schmerzt mich , dass du mirbis jetzt hierüber weder ein Je  noch ein Nein  zukcmmenliessest.
6 ) Meldest du mir nicht , Ob du mein Schreiben mit
der eingelegten Abhandlung über Verdünstung des Weingeistes
erhalten hast , und doch ging sie schon am 5ten Februar als
Einlage an H Schlichtegroll an dich ab . t Dieser Brief istdoch wohl nicht verloren gegangen.

Ich bin wohl und zufriedener hier jetzt als je¬mals , weil es mir fast überall schlechter zu stehen scheint
Ausser einem Husten , der mich einen Tag nur im Eette hieltbin ich ganz gesund geblieben , ungeachtet die Witterung,
wenn men nach der Menge der Kranken urtheilen soll nichtdie zuträglichste seyn dürfte . An ein Marz Veilchen war
nicht zu denken ob wir gleich schon ein starkes Gewitter ö19 Marz Abends h 6 hatten.
7 ) Gar zu gern hätte ich ein Pröbchen von Tingrysweissestem Firniss.

Lebe wohl , mit herzlichster Liebe Dein Vater
S . Ih . Sg.

ooOoo

(ohne Datum ) Poststempel : München , 23 . Jul . 1812.

Mit einer Pension de luxe ist mir wTie du
richtig bemerkst , für Settchen nicht gedient . Ich wünschte,wenn es ginge , dass sie als Freundinn in einem Hause blos
französisch schwätzen  lernte , ohne ( was doch wohl nicht
leicht möglich ist ) ihre vorigen Studien ganz zu vergessen.z . B . wenn sie nächsten Sommer nur ein paar Monath lang mit
jemanden in einer sittsamen stillen Familie auf dem Landezubrachte . Hatte sie eigenen Trieb zum frz . so wäre das
nicht nothig . Sich darum näher um zu sehen und zu erkundi¬
gen , kann auf keinen Fell schaden.

Von Maunoirs Abh . über Purillenbidung konnte ich
vielleicht praktische Anwendung machen lassen.

Herrn Ritter empfiehl mich bestens . Ich bin ganz
beschämt , seinen fürtreffliehen Brief noch nicht beantwor¬tet zu haben , allein es fehlte mir an Zeit und Aufgelegt¬heit ihn wie "ich schuldig bin ? nach Würden zu erwiedern.

Herzlichen Gruss und Händedruck Deinem August.
Hier ist seit einigen Wochen des erbärmlichste

Wetter und die Aussicht für die Erndte Traurig.
Settchen wünscht sehr , etwas wieder von dir zu

lesen . Doch in wenigen lagen wirst du sie ja selbst spre¬chen . Im Schreiben ist sie äusserst fleissig , und beantwor¬
ten alles äusserst genau , so dass mir ihre Briefe grosses
Vergnügen gewähren . -

In der angenehmen Hoffnung dich bald bey mir zusehen Dein Vater S . Th . Sg.
Frau Hoilweg lässt Euch alle herzlichst grüssen.

ooOoo





ujfcri-hinn

München , d . C . August 1612.

Mein Einziger - Sohr , I
Dein schreiben vom Düsten Ju-

j. ius erhielt ich gestern richtig und Du erhieltst hoifent-aich aus meinige indessen vom rasten . Nicht nur aus deinem
Lr-iefe , sondern auch aus den Briefen welche Frau Hollweg

estein aus Frankfurt , über die glückliche Ankunft ihrer*
nkex Adolph und Mcriz . Grunelius , ohne dich  erhielt , ersehe
ch dass , des guten Onkels Einladung an dich , mit seinen
öhner zu. reisen , ( wie ich schon vorhin besorg -t hatte ) viel
u sr -ät an dich gelangt seyn muss , um. sie benutzen zu kön¬

nen . Es t.nut *: ir Ireylich leid , für dich , dieser angenehm¬sten EeisegeselTschadt entbenren zu Küssen . Leider ist an
allem diesem bloss der - unerlaubt langsam Fostengang schuld.
In der Hauptsache bleibt jedoch alles unverändert , nämlich
dass Du Dich nun sobald möglich  auf den V«eg zu mir nach Mün¬chen machest , v;o du wehr scheinlieh auch noch deine für-
treiiliehe F11sgemutter HolIweg antreffen wirst . Eis Schaf¬ts ue er. wirst du weh 3 leicht Gel egenheit finden . In Lausanne
c esu che H De Duze , in Fi 1d ~p,p H Laue , in Ee r-n Herr Decanus
Jth . Rathsherrn lerleaer , H Dr . Puter , R Prof . SchiIferliund K Dr . V/fcyss . Lu Schaafhausen K Professor Müller * ( den
Bruder des Johannes v. V . ) zu Zürch , wenn du diesen ft5eg ein-
sch .it gen sei, , best , n ur , Edel , seilte er im csclö  seyn soreise ihm nach oder lass ihn einladen zu Dir zu kommen . Ich
will uir herzlich gern diese kleinen Abstecher vergüten.
Meide mir sogleich deinen Reisep1an , und den Tag,deinerwahr -scneinl ichen hnkDnrt . Eile nicht zu sehr denn auf ein

•esr Tage kommt.s ja nicht an , um darüber die Erneuerung
richtiger Eekanntschaften zu vernachlässigen , oder die Er¬
werbung neuer Kenntnisse gleichgültig zu achten.

Den Schmerz der Trennung von deinem Freunde , und
deinem verehrten Lehrer kann ich mir lebhaft genug denken,ä -L_oir ctie i'l 1 1 ch i. rut u dj. ch /. u iu  i r -

Mein Treuer Vater Hegne und mein trefflichster
Lehrer Richter , so wie mein jüngster Freund Goede deren Be¬
kanntschaft und Leitung ich für dich sehnlichst gewünscht
hatte , sind ^ war nicht mehr in Goettingen vorhanden , allein
mein guter Rlumenbach lebt noch —

Snrfiehl mich angelegentlichst Mud Prevot , Pictet
erüsse mir aufs,  herzlichste Augusten u KOdier usf . unc

Ritter
Vergiss nicht die im letzten Briefe dir aufgetra-

g er ?n Dinge zu besorgen — und versäume nicht Instrumente
und Bücher , oder was dir sonst nothig und nützlich scheint
gleich  mitzunahmen ; weil dermalen das Schicken der gering¬
sten Keinigkeit , unsägliche Umstände und Schwierigkeitenausser dom
■was such i*.'a c*.
(v/eile das Kammer m
ausser der.  Post v'orto,

Porto kostet - denke nur - Sin altes uhrchen,
Hollweg von Frankfurt nschschicken liess

radCü ~ii  ha ».-t '
r.

lassen ) , seilte hier
fl ( zwanzig Gulden ) Mauth be-
Dissertation , viel weniger
Postamt über die Grenze zur
heissu Holland , Bremen , Ham-
lässt dich hsr -zlichst grüssen

und freut sich dich wiedersusehen . Settenen scheint wohl
und zufrieden . Nach den besten Briefen vom 30sten Juliusr noch niclüs bedeutendes zwischen den Frz—

' ?n . - Es Traut sich dich bald zu um-
Ler VATER.

noch M
zahlen ! Keine Brochüre , keine
ein Buch nimmt jetzt zehr des
Versen düng nach Frk r eich {da3
bure u . s . w. ) an . Frau Hollwsg

1 o w r iJ

aus Dresden,
sen und Bussen verg
arm 'ii Dein Dich z <. ii/ . aCu —

Das Reisegeld welches H Ritter so gütig seyn wird dir





vorzuschiessen werde icn hier soglBich b c &r
Hol 1 ^ eg berichtigen , die es ihm roitbringen wird,
worinn Philipp wohnte ist zu Faden glücklich von
verschont geblieben so dass er nichts eingebüsst

an Frau
Des Haus
d Fl ammen
he t.

00O00

wrann für' d. lius 1616.

Du kannst denken Lieber Wilhelm . ! wie sehr uns
dein heiteres Schreiben aus Saizbg vom ! 3ten erfreute . Die
regenscheuer von denen wir nichts erfuhren scheinen Saizbgzugetheiit gewesen . Auch wir fanden in Schwaben und im Dern-
städtschen mitunter das Getreide geschnitten . Des Wirths—) schnes zum ; Schloss erinnere ich mich nicht mehr « hoffent¬
lich war er doch mit meiner Behandlung zufrieden . Woran hat
te er denn gelitten ? Ab p? 1 ? ist eine herzensgute Seele , v o 1-ler aufrichtiger Dankbarkeit . Den frz Kretin durch dein Ma¬
schinellen aufzunehmen , w&p e wohl der Mühe wer -th gewesen,
ungeachtet mir die Abbildungen , welche ich H Prof Doutre-
v'ont verdanke , nicht übel schienen . Solche Abweichungen
richtig  aufzufassen , ist nicht leicht , weil sie selten Vor¬kommen , daher hiezu ein Maschinellen am dienlichsten scheint
Die groben Abweicnungen von der natürlichen Form freylich
können nicht leicht in der Zeichnung verfehlt werden . Es
ist mir ganz lieb , dass du dien länger in Salzburg "weiltest
weil du sckvrer ] ich wieder dorthin kommen dürftest , und es
dir aocii als Teutschem wichtig seyn muss , dieses interessan¬te La.nd näher kennen zu lernen.

Soviel auf dein Schreiben.
Uns begünstigten Wetter und andere zufällige Um¬stände aufs vollkommenste . Es war 'weder zu warm noch zu

kühl . Den lieben Adolph hatten wir da ^ Glück schon ein
Stündchen vor Stuttgardt enzutreffen , v:o er im. Begriff war
mit einem Cameraden baden zu gehen . Settchen erkannte ihn
sogleich ungeachtet er sich ungemein verändert hat gewaltig
in die Höhe geschossen ist , aber sonst vollkommen gesund
aussieht . Wir verlebten mit ihm den ganzen felgenden Tag
wo er mit uns bey . Jager speiste und uns nach Cann¬
statt in die Steinbr -üche begleitete , und grosse Freude am
Aulsuchen der nnochen zu haben schien . Fs zeigen sich noch
manche - Stosszahna zu tage , und wir fanden bald einen halben
Backenzahn vom Eiephanten , nebst Pferdezähnen und anderen
Knochen . Kielmeyer und Jaegers Bruder 'waren such dabey.

Nicht im Kabinet sondern in einen . Schoppen eines
benachbarten Wirthshauses oder Magazins sahen wir auch den
grossen Block . Ein Zahn hat die Dicke meines Rumpfes . Auchsah ich den offenbaren Abdruck einer Feder bey Kielmeyer
aus diesem Steinbruche , freylich aus einer späteren Periode
als jene Zahne - auch fanden wir Menschenknochen , alle Z
Beckenknochen , Schenkelbeine , wahrscheinlich von ^ einem im
lezten Kriegs "v/seharrten Soldaten . Der jüngere Jäger scheintseitdem ich ^ ds .s k . Natural i enkaöinet nicht sah , sehr fieis-
sig gewesen zu seyn , denn ich fand ein ganzes Zimmer vollFreeu &rate zur Anatome comr &rata , leider aber nicht zum
besten in Sriritus aufgehoben , daher - vieles zu Grunde gehen
wird , Kielmeyer der die Oberaufsicht führt scheint sichselbst nicht " viel damit zu befassen . Das meiste gleicht in
dieser Rücksicht den Elephanten Auge welches man uns zu be¬
schauen schickte . Das merkwürdigste waren mir ein paar noch
labende Arnadilie , we 1 cne den ganzen Tag durch sich im Heu
verkriechen dafür - des Nachts hindurch beständig unruhig





sich zeigen . De. sie im nächsten Winter dem Tode geop¬
fert werden sollen , so Hess  ich mir ein Auge wenigstens,von ihnen versprechen , um es für dich zur Untersuchung auf¬zuheben . Auch sah ich dort drey Schädel von hirnermen Kin¬
dern , davon doch nur einer auffallend besser als der unsri-ge beschaffen ist . In Heidelberg wo wir einen halben Tag ,mit dem gar herrlichen Kerl verlebter , zeigte mit ? Tiedemannsein in schonen Sälen aufgestelltes , reiches , anatomisches
Cabinet . gesondert von den Praeparaten der Universität.
Leonhard scheint in Heidelberg sehr zufrieden , die Stadt ;war sehr belebt , und hat recht hübsche Hauser . Seine Frau !rühmte die Gesell ig v eit und Artigkeit der Leute . Ober sei - ;neu Ruf nach Bonn welches enge , dunkle Strassen haben sollhat er noch keine entscheidende Antwort erhalten . Es scheint
mir fast als würde nichts daraus , denn euch Madame erklartejsich ganz dagegen , wenigstens hat ihr der Ort gar nicht ge - ;
fallen . Er wohnt inzwischen noch im Gasthofe , unterhandelnd!wegen eines grossen anzuknüpfenden Hauses mit drey Garten . •In Darmstadt besahen wir aas G. H. Naturalien Kabinet , wo J
ich ausser dem fossilen Geniel Schädel Fragmente , auch ge - |rede einen solchen Tapir Zahn , wie zu München und manche !kürzlich allermeyst bey Alzey gefundene . Zahne '
besah,und langten endlich vorMittegsP d 15 Julius glücklich,in dem geliebten Frankfurt an . Die herrliche Tante ist ganz|wohl . Der Onkel euch ziemlich . Nur Emilie war etwas am Herz
klopfen . . . leidend . Doch ist siexseitdem weit besser.
Hier fand ich den gar fürtrefflichen Brugmans aus Leiden,der zu mir nach München kommen wollte und sich herzlich auf
mich freute . Er hat seine würdige Frau und zwey Tochter beyjsich . Er kaufte hier die Selzwedel sehe Mineralien Sammlung jfür Leiden , und besorgt ferner die Ausstattung zweyer neuer!
Universitäten . Dringendst bat er mich ihn zu begleiten oder!doch bald zu besuchen , und dich ihm zuzuschicken , wo er wie’ein Vater für dich sorgen wollte . Folgenden Tags erhielt iE)
ich die Beylagen von v . d . Koeck ’ s und spedirte sogleich al - jles wohlgepackt dorthin . Du wirst nicht unzufrieden seyn , ;dass z ufällig  ein Vorschlag von mir , ohne mein Zuthun inErfüllung geht , nämlich dass deinrDiss . im Folio Formate er¬
scheint . Das Concept meiner Antwort lege ich hinzu . j

Vor allen Dingen melde mir - wie es mit deinen Au- jgen gehtv Der gute Bimly hat seinen eigenen an Augen Schv ;a - »che leidenden Bruder , den preussischen Legetionsr -ath am hie¬sigen Bunde - durch Dr , de Neufville an mich gewiesen.
Von unserem lieben August ist nun noch wenig mit

der Tante und dem Onkel gesprochen worden . Beide scheinen jweder zufrieden noch unzufrieden mit seinem . Vorhaben . Die
Tantevmeynte , es würde ihn verphi1istern , unthätig machen !usf . welche Besorgnis ich glücklich entfernt zu haben meynejDie Mutter hat diese Seite noch nicht berührt , soll aber idie Sache zu hintertreiben sich bemühen . Sie lebt sehr flott*
puzt sich prächtig , schonet sich gewaltig , sieht viel Leutesucht für August ein grosses , vornehmes Leben einzuleiten, - •gab uns gestern ein grosses Mittagsmahl auf dem Forsthause , jund vorher schon einen Thee in Oberrad am dortigen Kirch¬weihfeste.

Ritters Anstellung ist aus blosser Unthstigkeit,Indolenz und Mangel am Entschluss , von Seiten des Magistratnoch nicht besorgt , und sehr zu befürchten dass wenn mansich nicht in 14  Tagen entschiiesst er für immer für uns
verloren geht und einem sehr vorteilhaften Rufe nach Bre¬men folgt . Grotefend mit dem- wir umständlich darüber spra¬
chen ist höchst indignirt ( Forts . & Schluss fehlt)

ooOoo



sich zeigen . Dp-  sie iin rischsten Ainter dem Tode geop¬
fert werden sollen , so liess ich mir ein Auge wenigstens,
von ihnen versprechen , um es für dich zur Untersuchung auf—
zuheben . Auch sah ich dort dr ?y Schädel von hirnarmen Kin¬
dern , davon doch nur einer auffallend besser als der unsri —.
ge beschaffen ist . Tn Heidelberg wo wir einen halben rsg *■
mit dem gar herrlichen Kerl verlebten zeigte mit ? Tiedemsnn
sein in schonen Sälen aufgesteiltes , reiches , anatomisches
Cs binet . gesondert von den Praeyaraten der Universität.
Leonherd scheint in Heidelberg sehr zufrieden , die Stadt I
war sehr belebt , und hat recht hübsche Heuser . Seine Frau !
rünmte die Geselligkeit und A.rtigkeit der Leute . Ober sei - ..
nen Ruf nach Bonn welches enge , dunkle Stressen haben soll
hat er noch keine entscheidende Antwort erhalten . Es scheint
mir fast als würde nichts daraus , denn euch Madame erklärte
sich ganz dagegen , wenigstens hat ihr der Ort gar nicht ge¬
fallen . Er wohnt inzwischen noch im Gesthofe , unterhandelnd!
wegen eines grossen an zuknüpfenden Hauses mit drey Garten . j
In Dsrmstsdt besahen wir aas G. H. Naturalien Kabinet , wo
ich ausser dem fossilen Geniel Schädel Fragmente , auch ge - \
rede einen solchen Tapir Zahn , wie zu München und manche
kürzlich allermeyst bey Al 2 ey gefundene . _ Zahne 1
b-esahjund langten endlich vorMittegsP d 15 Julius glücklich!
in dem geliebten Frankfurt an . Die herrliche Tante ist ganz'
wohl . Der Onkel euch ziemlich . Nur Emilie war etwas am Herz!
klopfen . . . leidend . Doch ist siexseitdem weit besser.
Hier fand ich den gar fürtrefflichen Brugmens aus Leiden,
der zu mir nach München kommen wollte und sich herzlich auf
mich freute . Er hat seine würdige Frau und zwey Tochter beyj
sich . Er kaufte hier die Sa 1 zw edel sehe Mineralien Sammlung J
für Leiden , und besorgt ferner die Ausstattung zweyer neuerJ
Universitäten . Dringendst bet er mich ihn zu begleiten oder*
doch bald zu besuchen , und dich ihm zuzuschicken , wo er wiej
ein Vater für dich sorgen wollte . Folgenden Tags erhielt is•
ich die Beylagen von v . d . Hoeck ’ s und sredirte sogleich al - j
les wohlgepackt dorthin . Du wirst nicht unzufrieden seyn , |
dass zufallig  ein Vorschlag von mir , ohne mein Zuthun in |
Erfüllung geht , nämlich dess deineDiss . im Folio Formate er¬
scheint . Das Concept meiner Antwort lege ich hinzu . j

Vor allen Dingen melde mir wie es mit deinen Au- 1
gen gehtv Der - gute Himly hat seinen eigenen an Augen Schwa - ]
che leidenden Bruder , den p-reussischen Lege t ionsr -ath am hie¬
sigen Bunde - durch Dr . de Neufville an mich gewiesen . *

Von unserem lieben August ist nun noch wenig mit
der Tante und dem Onkel gesprochen worden . Beide scheinen ,
weder zufrieden noch unzufrieden mit seinem Vorhaben . Die

'Iantexmeynte , es würde ihn verph il istern , unthatig machen j
usf . welche Besorgnis ich glücklich entfernt zu haben meyne!
Die Mutter - hat diese Seite noch nicht berührt , soll aber j
die Sache zu hintertreiben sich bemühen . Sie lebt sehr flott
puzt sich prächtig , schonet sich gewaltig , sieht viel Leute/
sucht für August ein grosses , vornehmes Leben einzuleiten, - j
gab uns gestern ein grosses Mittagsmahl auf dem Forsthause,!
und vorher schon einen Thee in Oberrad am dortigen Kirch¬
weihfeste.

Ritters Anstellung ist aus blosser Unthstigkeit,
Indolenz , und Mangel am Entschluss , von Seiten des Magistrat
noch nicht besorgt , und sehr zu befürchten dass wenn man
sich nicht in 14 Tagen entsohliesst er für immer für uns
verloren geht und einem sehr vorteilhaften Rufe nach Bre¬
men folgt . Groiölend mit dem wir umständlich darüber spra¬
chen ist höchst indignirt ( Forts . & Schluss fehlt)
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München , d . 15 . Junius 1820

Pein glücklicher Sohn!

Wer kann sich des seltenen Glückes , welches Dir,in Deiner Dich v.egen deines Geistes hochachtenden und wegendeiner sonstigen Persönlichkeit herslichst liebenden , eben¬so guten als schonen Gattinn zu Theil geworden , mehr freuen,als ich , dein Vater?
Aber wer muss nicht auch zugleich in höheremGrade erkennen , welche schweren Pflichten du dich zu unter¬ziehen hast , wer kann ernstlicher wünschen und sehnlichsterhoffen , dass du sie auch , veröientermassen , gewissenhaftglücklich machen mögest?
Bis dahin hattest du ausser gegen dich Selbst,gegen Niemand , als gegen einen vielleicht zu nachsichtigenVater Verantwortlichkeit . Ausser dem ruhigen Selbstbe-wusstseyn , war dessen Zufriedenheit dein grösster Lohn.Allein , Nun , kann die bisherige Anstrengung diebisherige dem ärztlichen Studium und Nachdenken gewidmeteZeit , die Insul torische , ŷ lanlose Lecture nicht mehr hin-reichen.
Entwerfe Dir , je eher je besser , einen deinendermaligen Umständen angemessenen neuen förmlichen Lebens-Plan . An Einsicht und Verstand dazu fehlt es Dir nicht,aber zur Treuen und beharrlichen Ausführung desselben,erflehe Dir von der Höheren fcacht die nothigen Kräfte.Kenn auch die crassen , anthropomorrhischen Vor¬stellungen von einem Künftigen Richter , von Belohnung undStrafen uns nicht bewegen sollen , beständig -Gott vor Augenund im Herzen zu haben , so ist doch soviel sicher undgewiss , dass jeden Nenschen , ein inneres Bewusstseyn baldfühlen lässt , und euch vollkommen überzeugt , nicht nur dsssein nach Tugend Ringender schon während des Erdenlebens inseinem Innern , nach Höherem strebenden glücklicher ist,kein Erschrecken über eine Nemesis zu besorgen hat , sondernsuch dass sein Unzerstörbares , übrigbleibenäes . sich einstanders , als das eines weniger sich bemüht habenden verhaltenmuss . - Folge demnach , ehrfurchtsvoll , der Leitung unddem Beyspiele , deines wackeren , thätigen . möglichst vielin der kürzesten Zeit beschickenden , aus reinster Liebezu seiner Tochter Tag und Nacht sich den Geschäften auf¬opfernden , Dich sc hochstellenden , zu deinem Wohlbefindenalles Ersinnliche eifrigst beytragenden Schwiegervaters.Seine Ehre ist Deine Ehre ! Eeachte aufs freundlichste undheiligste , die verständigen , liebreichen Winke des Dirverliehenen , erweckenden , anfeurenden , unterstützenden,Sorge und &ühe erleichternden SchutzGeistes ! Hüte Dich,ihn , bey seiner grossen Langmuth , Geneigtheit Dich zuentschuldigen , ja Deine Fehler geduldig und gern auf sichzu nehmen , durch Fahrlässigkeit , zu oft - oder zu arg zu





betrüben , denn vor -säzlich Dirs zu Schulden Vommen ^u lassen
ist Gott sey Dank ! Dir unmöglich.

Kampfe gegen den dich überraschen sollenden Unmutfe,bis Du ihn endlich glücklich besiegt haben wirst , und dessenvöllig wieder entwöhnt bist.
Erinnere Dich , der trefflichen philosophischen undchristlichen Predigt unserer hochgeschützten Schmidts,betrachte sie wie V*orte vom Biümel gesprochen zu seiner Zeit,zu besondrem Glücke für - Uns.
Du hast jetzt wahrlich alle Ursache zufrieden , heiterund froh zu seyn , und Deine in früher Jugend ausgezeichnete,Dir Aller Herzen zuneigende , gleichmassige Gutmüthigkeitund Gefälligkeit wieder zu erlangen und solche mit deslieben Lenchens sanftem Charakter in den schönsten Einklangund beste Harmonie zu bringen und zu erhalten.vir Ärzte haben das schöne Loos , wenn wir unser

Studium nicht blos um des Erwerbs oder des Ruhms willen,sondern mit Lust und Liebe , aus Vergnügen an der Kunst , undvorzüglich aus Menschlichkeit und Mitleid kurz aus Pflicht¬gefühl und mit Besonnenheit Treiben , dass es uns leichterwird , als in manchem andren Stande , jeden Tag mit seelen¬beruhigender üeberzeugung zu rufen zu können visci und mitTitus diem non perdidi
Denn ewig wahr bleibt , dass sich die Menschen durchnichts mehr - veredlen und hohren unsichtbaren Uesen nähern,und wahres Christenthum üben als durch aus Liebe entspringen¬dem Uchlthun den Nebenmenschen . -
Dein von ganzem Herzen Dich und Deine

würdige Gattin zartlichst
liebender Vater

S . Th . v . Soemmerring
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München d . £ 6 . Julius 1810.

Deine Pünktlichkeit Mein Herzens Settchen!
im antworten hat mich sehr gefreut ; denn ich batte sie dirzugetraut und von dir - erwartet . Dein Schreiben an Mina habe
ich gefunden . Ich hatte es gar zu sorgfältig aufgehoben , aneiner Stelle wc es unmöglich verloren gehen konnte . Nichtallein Mina , sondern auch Vater und Mutter von ihr haben
sich unendlich über dein Andenken gefreut , sie soll dirauch bald antworten.

Dein Clavier habe ich nicht verkauft.
Dass ihr von Felnaigl Vortheil zieht macht mir

ganz besonders Vergnügen . Der Himmel gebe , dass deinemschwachen Gedächtnis dadurch aufgeholfen . würde . Sage HnFeinaigle Baron Aretin habe seiner in seiner Mnemonik ge¬
dacht . An deinen Vergnügungen nehme ich den innigsten
Antheil , du siehst dass ich dir ein angenehmes Leben gernsehen früher gegönnt hatte . Solcher Wasserfahrten giebts kxnun hier freylich nicht . Ja wohl ! bist du wieder recht ei¬gentlich zu Hause.

Schreibe mir nur , ob ich Dir das Geld für das Duzzend Hemden anweisen , oder wie ich es sonst machen soll.
Julchen sagt ; hier zu München says nicltt möglich sie gutgenaht zu erhalten.

Sin Pröbchen unseres neusten Steindrucks lege ichfür Wilhelmen bey ; lass er das Blatt doch dem Onkel und HnHöflich zeigen , und sage ihm , er solle sich das Werk überden Steindruck , welches bey Cotta herausgekommen ist bey
Varrentrai -p und Wenner , ohne die Tafeln auf meine Rechnungausnehmen . Es kostet 4 fl . und ist nicht übel . Ich hab es
ganz gelesen.

Grüsse alle Verwandten und Freunde und schreibe •
mir ja bald wieder . Dein Tagebuch führst du doch ordentlichDass es dir liebstes Kind wohl gehe wünscht von Herzen Dein

Vater S . Th . Sg.
Ich bin gesund und wohl . -

ooOco

München d 16 Aug 1810

Dein Briefchen Mein Herzens Settchen ! hat
mich sehr vergnügt , weil es mir deine gewohnte Genauigkeit
bewahrt , und mich deines Wchlseyns versichert.

Auch hier ist zeither gar zu schlechtes unfreund¬
liches Ws ttsT  kaltes , und regnerisches Wetter gewesen . Je¬
dermann klagt darüber.

Künftig Meine Liebe ! nimm doch ein wenig grosse¬res Papier zu triefen wenn du auch nur ein paar Zeilen da¬rauf bringst damit das Ganze , nach dem Zusammenlegen , nichtso gar winzig aussehen mag.
Rings um unsere Wohnung wird brav gebaut , so dasswir bald in der Stadt seyn oder - zum Bezirk der Stadt gehö¬ren werden . K harnier hat Lust seine Knaben auch nach Frankfur -t zu schicken.
Marie geht mit ihren Eltern gar - bald wieder nach

Gotha zurück , weil ihr Vater es hier nicht aushalter , kann.Schreibe mir wenn du etwas brauchst , und grüsse
Herrn und Frau Engelmann , die , wis ich zu meiner innigsten
Freude höre , mit dir , ( woran ich auch nie gezweifelt habe)zufrieden sind.

Meine Schriftzüge werden Dir wohl schwer zu er -ra-





schreiben
hen möge

then seyn ? Darum bemühe dich recht leserlich xx
zu lernen damit es dir im Alter nicht auch so ge-

mit deiner Handschrift unzufrieden zu seyn.Kit väterlicher * Liebe Dein

00O00
S . Th . Sg.

München d . 30 . Aug 1810

So gefälltes ! So ! Mein liebes Herzens Settchen!
dass du mir so fleissig schreibst ! Dafür will ich dir auchso oft ich nur kann jedesmel gleich antworten . Du glaubstkaum welche könne es mir macht , dich so ruhig und zufriedenzu wissen , denn über dein untedelhaftes gutes Betragen , habich mir nie Sorge gemacht . Auch freut es mich innigst dassWilhelm dich so lieb hat . Kurz ich erkenne in Euch achte
Kinder der seeligen Mutter!
1 ) Wie heisst denn der Mann in Frankfurt der noch
besser , was ich mir garnieht vorstellen kann , auf Steinschreibt ? Lass mir denn doch Wilhelm nur ein kleines Pröb¬chen schicken.
2 ) Hat Dir H v Feinaigle wirklich genutzt ? Dass duLust am französischen hast , ist mir sehr angenehm , so kannich dich leichter in die französische Schweiz einmal bloszum besehen nicht zum bleiben herumführen.

Die Julchen hat dein Andenken sehr erfreut , wenn
sie nur nicht so entsetzlich schüchtern wäre und gleich
Aenchste kriegte.

Grüsse H Engelmarm und deine dich so zart als dues verdienst behandelnde Pflege Mutter.
Herr * von Harnier mochte gar zu gern seine Kinderauch in so guten Händen als ihr seydt wissen . Er besuchtmich tagtäglich und ist herzlicher als jemals.3 ) Wenn du etwas brauchst sc schreibe mir bey Zeiten4 ) Schreibe mir aufrichtig wie du und wie andere die

Schacht gefunden haben,die in diesen Tagen Euch besuchenwellte.
5 ) Was ist an Mlle Schreekhardt?

Mit väterlicher Liebe dein

ooO;
S . Ih . Sg.

München , d . 31 Octbr . 1S10.

Dein artiges Briefchen Meine gute Tochter ! machtemir Freude sowie auch die Nachricht dass dir das kleine Ge¬
schenk gefiel . Wenn du etwas brauchst was ich dir von hieraus schicken kann , oder was du dir dort gern anschaffen mogtest so schreib es mir * nur * ohne Umstande . Ich kann dein
Bettchen nicht ansehen ohne den Wunsch zu fühlen , dich bald
wieder * bey mir zu haben . Indessen gereicht es mir zur grossten Eeruhigung dich von deinen jetzigen Umgebungen gelobtund geliebt zu wissen.

Du kennst dir leicht vorstellen , wie sehr michdas Einrücken unserer * Erbfeinde in unsere harmlose Stadt er
schreckt und niedergeschlagen hat , und wie oft ich auch bey
dieser - Gelegenheit an mein liebes Settchen dacht . Dem Him¬mel sei Dank ! Hier * haben wir so etwas nicht so bald zu be¬
sorgen .

(der trief ist hier durchgeschnitten , Fortsetzung
und Schluss fehlen ) .

ooOco





München d 16 December 1610

Hier Meine Geliebte Einzige Tochter ! kommt der
Kinder -! reund und des Röllchen Kur f erstiche , welches du iiizlezthin verlangtest . Ich lege einige Bayrische Thaler bey,
demit Du dir etwas zurr. Christtage ansch &ffen mögest . Da ichweder die Mode zu Frankfurt , Doch deinen Geschmack kenne,
so konnte ich Dir auch nichts von Kleidungsstoff von hier
aus schicken , und zwar umso weniger , als hier dermalen al¬les genau visitirt wird , ( welches freylich den Bayern etwas
ganz neues ist ) damit kein Kandel mit Englischen Wearen ge¬trieben werden möge.

Mlle Schßcht legt dir ein Beutelchen von Ihrer
Arbeit bey . Wenn du irgend etwas gerne hattest , so schreibees mir gerade zu oder sage es wenigstens deinem lieben Bru¬der , ich w'ili es Ja recht gerne besorgen.

Wilhelm , der vortreffliche Oheim , und Herr Rittergeben mir die angenehmsten Nachrichten von deinem Wohlbe¬
finden , und von deinem guten Betragen , welches mir das
grösste Vergnügen macht . Gieb dir nur alle mögliche Mühe
im französisch lernen und Schönschreiben , ich w'ill Ja garnichts sparen , um dich eine rechte Meisterinn darinn werdenzu lassen.

Madame Chardoillet aus Paris ist mit grossen Kos¬
ten aus Paris hierher gezogen worden , und erhalt das präch¬tige Palais aui dem Anger wo Herr von Kartmann wohnt zur
Errichtung eines Frauenzimmer Institutes , ich bin Arzt ih¬rer Tochter . Wohnte nicht , wie du weisst , der französische
Gesandte , K von Schenk und K Ober Med Rath Haberl im Damen¬
stifte , so hatte sie dieses Gebäude dazu erhalten . Alsomusst du dich bemühen nichts zu versäumen , damit man mir
nicht einst verrücken kenne , etwas , was doch nicht meine
Schuld wäre , versäumt zu haben.

Jezt wirst Du denn doch wohl schon die kleine St
George gesehen haben ? Mina Harnier lässt dich grüssen , sieist sehr gewachsen ; Ihre Eltern ziehen in das neue Grfl.Waldkirch Haus hinter unserm Hause , welches einen artigen
Garten hat den sie mit gemiethet haben.

Empfiehl mich Herrn und Frau Engelman *i und sey
ferner so brav , und fleissig . Von ganzem Herzen wünsche ichDir ein frohes glückliches Neues Jahr - !

Dein Vater
S . Th . Soemmerring

D. 20 . December 1610.
Mein gutes Settchen!

Durch ein mir unbe¬
greifliches Versehen blieb obiges Schreiben am Sonntage lie
gen , ohne den übrigen Sachen beygepackt zu werden . ^Dochwirst du deshalb hoffentlich diese Zeilen nicht später er¬
halten . Endlich scheint es hier denn doch im Ernste Win¬ter werden zu wollen - Heute erhielt ich auch des guten On¬kels Schreiben vom 17ten , welches mich über - eine ^ungerechte
Anforderung von 126 fl völlig beruhigt.

Wir sind hier - sammtlich gesund und wohl.
Erinnere Wilhelmen mir bald zu antworten , dem we¬

nigstens das Schreiben nicht so schwer fällt als dir.
coOoc





M( ünchen ) . d. 10 Februar 1811

Dein recht sauber und . gezeichneter Kopf
Kein gutes Settchen ! hat mir wahres Vergnügen gemacht und
noch mehr des herzliche Andenken an mich , welches sich so
lebhaft in deinen Briefen ausspricht . H «'ngelmann , deinem
würdigen Führer melde , dass ich bereits die Antwort auf sei*
ne mich sehr erfreuenden Nachrichten angefangen hatte , und
seine vortreffliche Frau , deine liebreiche Pflegemutter,
grusse herzlichst.

Auch dass du . an mich am 2Ssten Januar dachtest,
hat mich aufrichtig gefreut . Was glaubst du , dass die Ursa¬
che seyn konnte , dass dein Gang wieder etwas unsicherer ge¬
worden ist , als er es in den letzten Jahren in München war.
Auch hat Herr Schlotthauer , der dich grüssen lässt und dich
noch immer als seine beste , artigste Schülerinn rühmt,
nichts von einer solchen Unsicherheit bemerkt oder dass du
Jemals gestolpert hättest , oder gar gefallen wärest.

Eitte Herrn Dr de Neufville doch die Sache zu un¬
tersuchen und dir ncthigenfal1s - Peruvsche Rinde ( China)
brauchen zu lassen , denn ich möchte nicht gerne dass dieser
Umstand zu nähme . Mai Eernay war auch gegen mich so gütig
mir ihre afrikanischen Sachen zu zeigen.

Ich lebe hier ruhig und zufrieden , und bin froh
wenn ich höre dass es Euch lieben Kindern wohl geht . Wil¬
helm dem aas schreiben nicht so schwer fällt als dir , könn¬
te wohl öfter etwas von Euch hören lassen . Lebe ferner froh
und heiter und zufrieden und grusse alle in der Saalgasse,
von deinem dich liebenden Vater S . Th . Soemmerring.

Schacht lässt vielmals grüssen , so auch die wieder bey
uns arbeitende Julchen.

ooOoo

München , d . 12 . Junius 1811.

Alle deine Briefe Mein Gutes Settchen ! habe ich
richtig erhalten , und mich über dein Wohlbefinden , und dei¬
ne Puhehme an Kenntnissen herzlich gefreut . Auch höre ich,
dass man Allgemein mit dir zufrieden ist . Wenn ich dich nur
bey mir haben könnte ! Schreibe mir doch recht oft , denn ich
kann nicht genug von Dir lesen , du weisst Ja wie froh mich
immer Wilhelms Briefe machten . Bitte nur die Tante um
ein paar weisse Unterkleider , und überhaupt um alles , was
dir sonst noch abgeht , ich werde alles berichtigen , denn
ich will nicht dass es dir an etwas fehle.

Hier lege ich zwey Carolins bey , welche Dir Wil¬
helm verwechseln soll , damit du nicht am Agio verlierst.
Schicke mir gelegentlich die Berechnung deiner Ausgaben,
damit ich darnach Beurtheilen könne , was ich dir künftig

auch ob du meine Handschrift Jezt leich
kannst ? Ich mag dir deshalb nicht viel
weiss wie sehr du dich sonst plagen
geschriebenes zu lesen . Mich ergözt es

Handschrift sich merklich verbessert
Ile Mühe Hn Höflich recht zu benützen,
t so gut geworden in meiner Jugend , von
Schreibmeister unterrichtet zu werden,
nehmes für Hn Höflich anzuschaffen , da-
esonders annähme , so will ich dir gern
he Geld schicken.

zu sch ick en h ab 9  .
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M
„ Auch hier - haben wir einen ununterbrochen schonen

Frühling gehabt und jezt Ist es so anhaltend heiss wie
sonst im August . Kein Mensch weiss sich einer so schonen

1ma s sip en Witterung zu erinnern . Karniers wohnen jezt
auch vor dem Thore grade hinter uns und haben einen schonen
Garten ^dabey , worinn die ganze Familie fleissig arbeitet.Mina . die gewaltig gewechsen ist , lasst dich bestens grüs-
sen . Empfiehl mich Herrn und Frau Engelmann deinen dich in-
nigst liebenden Vater S . Th.

Deine Geranie sind in bester Ordnung . An den Bau mei¬
nes Hauses wird noch gedacht . - Ich bin sonst ganz wohl.

ccOoo

München d . 7 . Julius . 1811.

Ich habe Meine gute Tochter ! dein , mir sehr ange¬
nehmes , Schreiben vom 14ten des vorigen Monats , allererst
heute , mit dem Plan deiner Vaterstadt , von Wilhelmen erhal¬
ten . Indessen wird mein Brief vom ! 2ten vorigen Monats , dir
richtig zugekommen seyn : denn ich suchte dein Verlangen,
Dir etwas zu schicken , sogleich auf der Stelle zu befriedi¬
gen ; Meine Zeilen an dich lagen in dem nämlichen Schachtel-
eben wcrinn ich dem herrlichen Onkel Augensalbe und auch
dem Wilhelm etwas schickte . Da Wilhelm alles gehörig bekam,
sc zweifle ich auch nicht , dass du das deinige bekommen ha¬
ben wirst . Es freut mich also , dass du dadurch weniger Ur¬
sache hast zu klagen , dass ich dir so lange nicht geschrie¬
ben hatte . Auf die Fortsetzung deiner recht artigen Heise¬
beschreibung bin ich recht neugierig . Ich kenne die Gegen¬
den die ich so oft bereiste , recht gut und wünschte nichts
mehr , als dass der schone Rhein noch uns deutschen gehörte!
Herzlich freut mich , dass du wohl und zufrieden in Frank¬
furt bist . Ich lebe hier - ruhig und stille meinen gewöhnli¬
chen Gang fort.

! ! Frage doch den Onkel , falls er noch de ist , ob
die Salbe , welche ich selbst bereitete und schickte wieder die
gute Wirkung hatte , wie die vorhergehende . Adolph hatte mir Ei

ein nettes Erieflein aus . geschickt . - Bald wirst du
! ! auch wohl französisch an mich schreiben können ? Alles was

du von Wilhelmen erfährst , schreib mir doch sogleich.
Im Schonschreiben wofür ich einige Muster beylege

gieb dir doch ja noch mehr Mühe , so auch im richtig und
schon sprechen . Mlle Kohmann kann dir darinn zum Muster
dienen . Mint von Harnier lasst dich grüssen . Ihr Vater ist
jetzt wirklicher Gesandter , ( Excellenz ) wohnt sehr schön ineinem Hause mit Garten und halt Kutsche und Pferde . Die Kna
ben haben einen Hofmeister , die Fraulein eine Gouvernante.
Ich habe kürzlich Wilhelms und deinen aus der Taufe gehobe¬
nen Kindern die Schutzblattern eingeimpft . Grüsse Kn und
Frau Engelmann von deinem dich zärtlich liebenden Vater

S . Th . Sg.
ooOco

München , d . 16 . August.

Ich habe Mein Einziges Gutes Settchen ! sowohl
dein Schreiben vom PPsten des verflossenen , als vom Ilten
äes  gegenwärtigen Monats richtig erhalten und mich innigst
deines Wohlseyns und deiner Munterkeit gefreut . Auch macht
es mir besonderes Vergnügen zu bemerken , wie sehr sich öei-





ne Handschrift verbessert . Kürzlich sah ich eine
Handschrift einer Gräfinn Kochanowska in Robertson ’ s ( des
L<uf t schiff ers ) Stammbuch , welche vorzügliche Schonschreiberfür nicht geschrieben sondern für gestochen  halten wollten.
Ich wünsche sehr , dass du dir diese Zierde in einem vorzüg¬lichen Grade verschaffen konntest . Gieb doch :<Hn Höflich
recht gute Worte , und wenn du etwas v. eisst , was ihm gefal¬
len konnte , so soll mir nichts zu theuer seyn , um es ihmdurch dich zukommen zu lassen . - Wilhelm hat mir noch nicht
geschrieben , daher es mir um so wichtiger war von Dir zu
hören , dass er glücklich in Genf angekommen ist . H Oberkir-
chenRath Schmidt ist mit Kn Strassburger in die Schweiz ge¬reist , und wird ihn also eher als ich sehen . - President Ja-
cobi war heute mit seinen Schwestern bey mir und erkundigte
sich mit Theilnahme nach dir . Vom guten Onkel habe ich nochweiter keine Nachricht seit seiner Abreise . Indessen wirst
du von Herrn von Tautphaeus , welcher eine Jgfr . Kannskopfzur Gemahlin hat , den zweiten Theil der Vorschriften und
einige Pfefferkuchen aus Thorn erhalten haben . Doch hatte
ich in der Eile , weil ich beym Herrn Minister zu Bogenhau¬
sen speiste , keine Zeit selbst zu schreiben sondern musste
die Addresse von Schachtgen machen lassen , mit der ich ganz
wohl zufrieden bin so dass sie bis künftiges Frühjahr nochbey mir bleiben wird . Solltest du noch nichts von Herrn von
Tautphaeus erhalten haben , so lass dich doch gleich darnach
erkundigen . Auf dem schonen Flaz vor unserer Wohnung wardie Dult über fast ein kleines Dorf von hölzernen Hausern
angelegt und eine Menge zu sehen . Emrfiehl mich Herrn und
Frau Engelmann und grüsse deine lieben Gespielinnen bestens

■'von deinem Vater.
Fräulein Mina ist bald so gross als ihre Mutter.

ooOoo ;
' / V - \

München , d . 1 . Septbr . XI.
i i

Du bist recht brav Mein gutes .Settchen ! dass dumir so recht ordentlich antwortest . Ich 'habe freylich auch
nie es anders von dir erwartet . Du hast nun Gelegenheit,
wie ich aus deinem Studien Plane sehe , recht viel zu lernen
doch wünsche ich daneben vor allem , dass au,dich um eine
recht schone Handschrift bemühtest , diese Bemühung greift
weder deinen Kor-f noch deinen Körper an , wird dir aber im
künftigen Leben in jedem Stande viel nothwendiger seyn alses zu meinen Zeiten war , weil sich überall , und wie ich tag¬
täglich mehr erfahre , auch hier , die Frauenzimmer gewaltigdar -inn beeifern.

Das Recept für Beulen lege ich bey . Opodeldoc ist
wie du weisst , wenn die Haut nicht offen ist  das Beste . Dis
Vorschrift ist zu einem flüssigen Opodeldoc . Sonst ist ge¬
gen das Stossen ohne Wunde guter Essig das beste Mittel.

Frage Gelegenheit 1ich H Mi eg ob er mir wohl den
Schädel , den ich ihm einst schickte , gegen einen anderen,ehe schönem als schlechtem , gewisser Ursachen halber , austauschen wollte?

Allein auf der Stelle bitte Kn Engelmann , dir zu
erlauben , doch in meinem Namen Madame Kelina Guaita gebohr-
ne Brentano , oder den Hofrath Wenzel zu ersuchen , die Sa¬
chen , ein paar Stohrher -zen und Schriften die sie für michaus Bremen erhalten hat , Dir zu übergeben , um sie mir so¬
gleich , durch den nächsten Postwagen , zu überschicken . Du





v»irst doch wohl so viel zu racken , und gut zu ver¬fahren gelernt haben ? Die Unkosten die dir dies machen wird
sollen nicht lange unberiehtigt bleiben . Künftig soll H DrAlbers alles gerade zu an dich schicken.

Den Elephanten rathe ich dir - wenigstens dreymalzu sehen , denn wenn die Handelssperre nicht auf hört -, so be¬kommst du einen nicht sobald wieder zu sehen . Merke beson¬
ders auf sein verständiges Auge und auf die grosse Brauch¬barkeit seines Rüssels , erinnerst du dich nicht mehr der
zwey Elephanten mit denen Val he In: bald sehr bekannt ward?

Vilhelm hat mir noch nicht geschrieben , Hoffent¬lich geschiehts doch nun bald da ich ihm durch den jungen
Schlichtegroll , der vor einigen Tagen von hier dorthin ab¬ging eine Erinnerung habe zukommen lassen.

Ist Adolph Grunelius zurück gekommen?68 Pfund bist Du schwer ? Wohlan ! Das freut mich!
über alles aber macht mir deine Zufriedenheit Vergnügen undich wünsche herzlichst die Fortdauer derselben.

Wir haben hier noch immerfort des herrlichste
schönste Vetter . Verliehene Woche hielten die Cadetten , de¬ren Corps sich sehr * v/mehrt hat , eine Schlacht auf dem Sta-renberger -see , ein Theil eroberte das Inselchen , das Pulver-Magazin musste auffliegen usf . Kurz es war dort gross Specktakel , ich war aber nicht da , wäre aber mit dir hingefahrenwenn du hier gewesen warst.

Bitte K Engelmenr . Euch einmal um 3 Uhr Morgenswecken zu lassen um den neuen Kometen zu sehen.
Das Harniersche Haus lasst herzlichst grüssen.

Mina ist so sehr in die Hohe geschossen , dass du sie kaumkennen würdest . Wir können run einander in die Fenster sehen
Empfiehl mich Hn und Frau Engelmann aufs angelegentlichste.Du kannst doch meine Handschrift ohne Anstoss lesen?

Mit Liebe dein Vater
S . Th . Sg.

00O00

München d . 15 . Septbr 1811

Danke , Mein braves Settchen ! dem Herrn Engelmannbestens , in meinem Nahmen , für die gütige Besorgung derSchachtel und der Dissertation , welch ? ich beyde soeben
richtig erhalten habe . Es war hohe Zeit darnach zu sehen,und die Sacher , in der Krukke ( dem Krügelchen ) fast verdor¬ben . Ich wünsche , dass du indessen einige Blumen Zwiebeln,welche ich für dich in Stuttgardt bestellt habe , ebenfalls
richtig erhalten hattest . Du kannst sie nur gleich in dieErde in Scherben thun , da du das Gartenwesen zum Theil zu
besorgen hast . Melde mir doch gleich , ob sie angekommensind oder nicht , da ich sie bereits am Isten Septbr be¬stellt hatte.

Von Wilhelm habe ich bis zur Stunde noch keine
Zeile aus Genf , bloss der Onkel meldete mir dass sie insThal Chamouni ziehen wollten , das ist das Thal , wovon wirdas Felief in Wachs besitzen.

Auch wir haben hier schon seit dem 5ten den neuen
Kometen beobachtet , gar schon aus dem Praeyaraten Zimmer.Er wird sich im künftigen Monate noch grosser und glanzen«
der zeigen , und die ganze Nacht durch nicht untergehen.Dein Entschluss und Versprechen dir um eine scho¬ne Handschrift Mühe zu geben freut mich.

Unter uns wohnt dermalen die Gräfin Hollerstein,





die ein kleines allerliebstes Mädchen hat , an demdu grosse Freude hattest , wenn du hier wärest , weil es überaus lebendig und feingliedrig ist . Die dult hindurch warauf dem grossen Platze vor unserm Hause viel Speektakel,die Menge Hütten gaben ihm das Ansehen eines kleinen DorfesRingsum uns wird so viel gebaut , dass du hier eine fastneue Stadt finden wirst , wenn du einmal wieder -kommst . Ichbin gesund und wohl . Vina und des ganze Harniersche Hauslasst dich bestens grüssen . Das Wetter ist über alle Maas-sen schon , und nur Abends ein wenig kühl . Mit herzlichsterLiebe Dein Vater.
00O00

M( ünchen ) . d . 19 . Septtr . XI.
Endlich Mein liebes Settehen ! habe ich heute von/:

Wilhelmen einen langen Brief erhalten , worinn er mir seineReise nach dem Jardin in der Nahe des Montblanc , dessen dudich gewiss erinnern wirst ( aus dem Relief ) sehr schon be¬schreibt . Er meldet mir , dass du ihm schon zweymal geschrie¬ben habest und dass er Dir auch immer gleich antwortet,weil es dir grosse Freude mache . Ich will dir gelegenheit-lich seinen Brief schicken , da er bey dir vollkommen gutaufgehoben ist.
Die Blumenzwiebeln werden nun in deinen Händen

seyn , wenigstens versichert man mich dessen aus Stuttgardt;Ich denke dass sie Herrn Engelmann und Dir grosse Freudemachen sollen . Ausser den zwey Zwiebeln 1 ) gefüllte schar-lachroth und 2 ) purpur schwarz , welche iir Januar erst ge-sezt werden können , kannst eine Fsrthie z . E . sechs Stückvon den übrigen Zwiebeln schon jezt in die Erde thun , undnach vier Wochen wieder sechs , und dann nach den drittenvier Wochen wieder sechs . Ich hatte sie eigentlich für den12 Octbr , deinen Geburtstag bestimmt , allein es ist bessersechs davon schon jezt in die Erde zu thun , und früher Blu¬men zu haben , und Zeit zu gewinnen.
Mein Brief ' vom 16ten wird indessen angekommenseyn . Empfiehl mich Herrn und Frau Engelmann , denen ichauch nächstens schreiben werde , und bitte ihn Euch einmahldes Morgens um zwey oder ürey Uhr zu wecken , und Euch denprächtigen Kometen zu zeigen , damit ihr einen sinnlichenEegriff bekommen moget , wie sich seine Atmosphäre ( Schweif)gegen die Sonne verhält . Aber er muss es in diesen lagenthun , ehe der Mond um die Zeit scheint . Hier ist noch immerschon Wetter und in einigen Dörfern Mangel an Wasser wegenAustrocknung der Brunnen . Herzliche Grüsse an deine Gespie¬linnen von Deinem Vater.

ooOoo

München d , 29 Sejtbr . 1811

Dein Schreiben vom 24sten hat mich ungemein ge¬freut , theils wegen seines Innhalts , theils weil ich sehe,dass sich deine Handschrift mit jedem Briefe merklich ge¬bessert hat . Sehr angenehm ist es mir , dass du anfängst anmehreren Dingen , die den Geist würdig beschäftigen , Inte¬resse zu nehmen , daher ich mir vergnügte Tage noch mit dirzu erleben verspreche . Am 7ten Octbr wird der Komet am hell'sten erscheinen , und am 15ten sich unsrer Erde am nächsten,doch viermal weiter von ihr als die Sonne befinden.
Dass du sc hübsch ordentlich meine Aufträge be-
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sorgst gefallt n.ir . - Was macht denn Onkel Salomon
Zu deinem bevorstehenden Geburtstage meine besten

Segens Wünsche . Fs gehe Dir immer so wohl wie bis jezt und
Eetrübniss und Unruhe werde dir in keinem grosseren Maasse
zugetheilt . Folge deinen Sittenlehrern so wrirds dir wenig¬
stens an innerer Seelen Fuhe nie fehlen.

Schacht schickt dir durch den abgehenden Postwa¬
gen ein niedlich Körbchen , von seiden Band . Packe es ja
fein säuberlich und behutsam aus , durch Lcsschneidung der
Bänder . Nach ausgehobnem Körbchen wirst du noch etwas Geld
zu Bestreitung des Portos und ein artiges Brieftäschgen an¬
geheftet finden . Packe daher die Schachtel ganz rein aus.

Unter andern enthalt sie zwey toptelchen , in dem
einen ist achtes  aus Münchner Hosen von meinem ; Freund Siegl
bereitetes Rosen Oel . Nimm dich mit dem. Gläschen in Acht,
wel 'ts gesprungen ist . In dem andern Gläschen ist achtes
Orangenblüth Oel ( Oleum neroli ) ebenfalls in München berei¬
tet ( destillirt ) . Wenn du sonst etwas brauchst , so melde es
mir , und es soll besorgt werden . Mit herzlichster Liebe,
Mein gutes Settchen ! Dein Vater

S . Th . Sg
00O00

München , d . 3 Octbr 1811

Herr Doctor Albers aus Bremen , Mein liebes Sett¬
cheni schreibt mir : «dass er an dich zur Weiterbesorgung
den Schädel eines Crang Utangs durch H Hack geschickt habe,
dass er aber wegen der Douaniers , die alles nachsehen und
untersuchen , das Kästchen offen gelassen habe . Sey also so
gut , alles bestmöglich zu verwahren , das Kästchen zu ver-
schiiessen oder zu vernageln , und mir es dann durch den
Postwagen , zu schicken.

Indessen wirst du mein Briefchen und das Päckchen
vom Sonntage hoffentlich richtig erhalten haben.

Nochmals wünsche ich dir herzlichst zu deinem Ge¬
burtstage Glück und Segen . Grüsse Herr und Frau Engelmann.

Dr- Ebel schreibt mir , dass es Wilhelmen wohlgehe
und dass es K Ritter in Genf gefalle . Ich denke wir reisen
auch noch einmal zusammen dahin , weil es auch mir dort ge¬
fallen hat . Lebe wohl gute Tochter . Mine und Schacht grüs-
sen dich . Dein Vater

S . Th . Sg
Die Auslagen melde mir damit

ich sie dir ersetzen könne.

00O00

M( ünchen ) . d . 10 Octbr 1811

Ich kann Meine liebe Tochter ! die Gelegenheit an
dich ein paar Worte beyzulegen nicht unbenuztdessen . Du
wirst indessen das Geschenk zu deinem Geburtstage richtig
erhalten haben . Hier ist an dem Tage ( Maximilian ) gar gros¬
ses Schauspiel Pferderennen , Ausstellung des besten Viehes,
Grundlegung des Steins zum neuen Schauspielhause usf . Den
Plaz wo ich wohne wirst du schwerlich mehr erkennen so
schon , so viel , so rasch ist er bebaut werden.

Ich drücke dich aufs zärtlichste Mein gutes Kind,
im Geiste an mein Vaterherz!

Grüsse mir H und Frau Engelmann.

ooOoo





München d 17 Octbr XI.

Ich habe Mein Herzens Kind ! dein Schreiben vom
Sten , sowie gleich drauf auch die Schädel richtig und imvollkommensten Zustande erhalten . Nächstens werde ich auchder herrlichen Tante selbst danken , dass sic so mütterlich
für dich sorgt . Hier , also gewiss auch bey Euch , ist wiederdas himmlischste Wetter . Nicht sc , wie man hört , in dem unsnähern Italien . Präge dir doch das Bild der prächtigen Er¬scheinung des nometen recht ein ; zeichne es dir so gut du
vermagst , denn auch das rohste selbst gefertigte Bildchenwird dich in der Zukunft , durch Auffrischung der Verstel¬lung gar sehr erfreuen . Grame dich nicht , dass du noch zu¬rück bist , es war bey deinem Körperbau nethwendig dich
künstlich zurückzuhalten . Mir ist nicht bange , dass du beyeiner so trefflichen Anleitung vieles bald nachholen wirst.Es ist mir dein Geständniss angenehmer , als das Gef entheilEitelkeit andere zu übersehen . Ein Frauenzimmer ziert nicht*
mehr als Bescheidenheit , und in dieser Rücksicht ist mirder Umstand angenehm.

Ehe H- Itieg , nach Paris reist lasse ich bitten mirdoch den Schädel zu schicken , er ist mir , eines mir gänz¬lich unbekannt gewesenen Umstandes wegen , den ich erst zu¬fällig erfuhr sehr interessant geworden . Er war mir ohnealle Notiz zugekommen , ohne das ich selbst wüsste von wemf<Von Wilhelm habe ich nun Eriefe , worinn er Bes¬serung verspricht . Vedereiro!
Kina soll ein Briefchen an dich halb fertig haben

Schacht lasst dich grüssen . Emjfiehl mich Herrn und FrauEngelmann.
Was macht Onkel Saicmon ? Sind die Zwiebeln schon

in der Erde und sprossen oder treiben schon einige ? Hat
dich Fraulein von der Null besucht ?^

ooOoc

,, M( ünchen ) . cL. 20 ,0ctbr . 1811.

Liebes Settchen !
• Besuche doch Fräulein van der

Null , welcher ich versprochen hatte , dass du sie aufsuchenwürdest . Sie wohnt aufi der Zeil im Türkenschuss bey Herrn
Gouliet . Sie will in wenigen Tagen nach München zurückkom¬men und wohnt hier bey meinem Freunde dem GehP &th vonFischer . Sie ist eine sehr genaue Bekennte von Frau vonKüchler zu Darmstadt . Vielleicht dass du sie euch schon bey
uns gesehen hast , z . E . als Frau vor : Huber mit ihr bey unsass . Solltest du etwas für mich indessen aus Bremen erhal¬
ten haben so gieb es ihr nur an mich mit , denn ich glaubedass sie alles gut besorgen wird.

Auch der gute Jaccberl aus Freyburg , Wilhelms
hiesiger Gesellschafter ist gestorben . Er sollte eben an¬langen die Heilkunst zu studiren.

Indessen wirst du mein Briefchen vom 18ten rich¬
tig erhalten haben . Ich bin wohl und gesund.

Wenn H Venner . Buchhändler , wie ich glaube , etwasan mich zu schicken hat , konnte er es der Fräulein van derNull an mich mitgeben.
Empfiehl mich Herrn und Freu üngelmann Deinenherzlich liebenden Vater

Soemmerring.
dich





15V
München d . 6 Nov XI.

Ich habe Mein gar gutes Settchenl deinen Briefvo -t. 26 Octbr so wie Kn Engelmanns Brief vom 17ten erst nachdeinem , weit spater , nebst dem Schädel richtig erhalten . HHocheder wer schon acht Tage lang hier gewesen , und besuch¬te mich nur auf einen Augenblick , kurz vor seiner Abreise,ungeachtet er bey Gärtners , als *; in unserer Nachbarschaftwohnte . »ilfcelmeBs Brief , den ich indessen gut aufhebe,schicke ich dir nächstens zurück . Ich habe dir schon / gemel¬det , dass ich einen zweiten von ihm erhalten hebe.
Wie mag es doch kommen dass mir Var-rentrappsstatt wenners das Päckchen schickten , welches ich nur vondem jungen Wenner erwarten konnte?
Bis heute ist hier des Wetter himmlisch schon ge¬wesen . Dass auch die Sonne in dein Zimmer gar lieblichscheint hat mich K Hocheder als Augenzeuge versichert , weiler dazu den ausdrücklichen Auftrag hatte.Frl . van der Null wird nun mit dem. GhR. v . Fisch¬er hierher zurück - ekehrt seyn . Du kennst die wunderlicheCreatur , und weisst dass man sie um F ’ s willen ehren muss.Der- Glanz des Kometen hat doch schon ein wenig

angenommen . Diesen Kerbst hatten wir hier ganz gute TraubenYi&s machen denn die Zwiebeln , sprossen schon einige?Schacht hat dein Schreiben erhalten und wird nächstens ant¬
worten . Ich will dem Wilhelm , einen Telegraphen schicken.Kit herzlicher Liebe Dein Vater.

Keine besten Empfehlungen an
Herrn und Brau Engelmann.

ooöoo

München , d . 15 . Dezember XI.

Mein gutes Settchenl
Ich habe dein Schreiben vom

6ten richtig erhalten , und freue / mich deines Wohl - und
Vergnügtseyns , wenn mir gleich Wunsch noch übrig bleibt,selbst davon Augenzeuge zu seyn . Der Mine brachte ich aufder Stelle dein Schreiben selbst , nachdem ich noch ein klei¬nes von  in die Addresse geschwind geflickt hatte . Ihr Vaterist nämlich , mit seiner ganzen Familie , wirklich nicht nurin den Adelstand erheben , sondern als wirklicher Gesandterauch Excelienz . Künftig vergiss also auf der Addresse nichtFräulein von F- zu setzen.

Besuche Ja die fürtreffliche Tante recht fleissigda sie Jezt dir so nahe wohnt , und suche dich nach ihr zubilden . Sie und der Onkel haben dich recht lieb , das kannich dir versichern.
Auch hier ist es Kalt geworden , so dass uns seit

einigen Wochen der Schnee mehr oder weniger nicht verlassenhat . Doch hatten wir vor ein paar Tagen den schönsten hell¬sten Himmel und die Sonne schien recht heiss durch die Fen¬ster . Die 7 11 , welche Dir H Dr Albers schickte , behal¬te nur , es ist Bezahlung .meiner Auslagen für ihn an K Prof.Koeck für ein paar Abbildungen.
Dein Waohsthum macht mir Vergnügen , ich denke essoll noch nichteder lezte Schuss seyn , den du thust . Im.Winter wirst du wohl auch an Schwere zunehmen.
Schon am 17ten des vorigen Monats schickte ich

einen Telegraphen nebst allem Zubehör , an Wilhelm , habeaber heute , wo es volle vier Wochen sind  noch gar keine





Antwort . Dann schrieb ich am 19ten an Wilhelmnochmals , und den Olsten auch an Hn Ritter habe aber vondem richtigen Empfange aller dieser Zuschriften noch nichtsvernommen . Es scheint der Posten Lauf erfolgt viel langsa¬mer zwischen München und Geneve als zwischen Geneve und
Frankfurt . Hast du etwas von der Ankunft des Telegraphenvernommen , so melde es mir doch , nur mit einem , Zeilehen.Ich gebe weder Wilhelmen noch H Ritter die mindeste Schuld,weil ich ganz gewiss bin , dass sie mir auf der Stelle ge¬antwortet haben würden . Es ist betrübt , so lange auf Nach¬richt harren zu müssen , da die Entfernung doch gar nichtgross ist und man fast aus Petersburg in der Zeit Antworthaben konnte . Der Erief welchen er dir meldet von mir emp¬fangen zu haben , war vermuthlich der vom 25sten October,denn den vom 26 August hat er mir selbst gemeldet . Schreibeihm doch dass er dir das Datum meiner Eriefe künftig zu¬gleich anzeigen mochte.

Vorjezt schicke ich dir
1 ) Wilhelms schonen und trefflichen Brief an dich , derdes sorgfältigen Aufhebens wohl werth ist.
2 ) Drey Ducaten , zum Christgeschenk , weil ich nicht wis¬sen konnte , was du etwa gern hattest , oder brauchtest . EinDukaten gilt hier zum wenigsten 5fl30kr gewöhnlich nochmehr . Vollwichtig sind sie , da ich sie unmittelbar aus derhiesigen Münze empfing.
3 ) Sin Büchelchen über Tyrol . weil ich nicht ohne Büchel¬chen bequem das Geld verwahren konnte.
4 ) Ein Kalenderchen fürs kommende Jahr.
5 ) Zum Srasse , ein paar von Frau v . Greyers ( geb . Förster)aus Günzburg , meiner Pathe ausgeschnittene Bilderchen.

Erkundige dich doch gelegenheitlich bey der Tanteob noch ein Kistchen Russischer Wachslichter zu haben istund ob sie mit solchen besser als mit den Offenbecher Lich¬tern zufrieden sind . Es hat darüber mit der Antwort keine
Eile . Lebe wohl , heiter , und fleissig . Mit herzlicnste*Liebe Meine Einzige Tochter Dein Vater

S . Th . Sg.

Hn u
Die besten Empfehlungen an

Frau Engelmann
ocOoc

M( ünehen ) . d . 19 Dec 1811.
«

Ich schreibe dir heute Meine gute Tochter ! um dirnur zu melden , dass H Ritter mir dis glückliche Ankunft desTelegraphen in Geneve gemeldet hat . Er ist ganzer drey Wo-chen ^unterwegs gewesen und der Brief noch 10 Tage obendreinWir können also nun unbekümmert seyn . Wilhelm hatte billigwohl auch schreiben und nicht alles dem lieben H Ritterüberlassen sollen . Ich wünschte dass er in treuer und genauer Besorgung deinem löblichen , mir höchst angenehmen Bey —spiele folgte . Diese Liebe zu deinen Eltern , denn auch dieseelige Mutter rühmte diese schone Eigenschaft an dir -wird dir gewiss eigenen Seegen bringen.Du wirst indessen das Päckchen vom verwichenen
Sonntage erhalten haben . Schreibe mir doch ob du meine Handschrift leicht lesen kannst?

Ich wünschte H Engelm &nn läse Euch einige Stellenaus Goethe ’ s neuster Schrift «aus meinem Leben « vor , die
Euch gewiss sehr unterhalten werden . Empfiehl mich seinemund seiner Gattin Andenken.





Hier endlich und endlich auch eine Antwort von
Mina . »lan beschwert sich noch immer über ihre Trägheit.Ich bin wohl und zufriedener - als Jemals . Ich habealler -nand Sachen erhalten di ? auch dich gewiss freuen wür¬den z . B , Naturalien aus dem adriatischen Meere . Auch Prof.
Marechaux lässt dich trüssen und der wiedergekommene Spa¬nier Gimberna t mit dem wir einst so viel Sjass hatten . Auchhorte ich heute Hn Caspau , das dem unschuldigen de £ ary be¬gegnete Unglück er -zahlen . Du weisst wie ich Wilhelmen dieL'&cht des Schiesspulvers versuchen lehrte . Schacht grüssti reundlichst . Von Herzen wünsche ich dir die vergnügtestenFeyertage . • Dein Vater

S . Th . Sg.
00O00

Mon eher - Plre.
Je te felicite de ncuvel an , et Je desire que tuvives encore tres longtemps , et en bonne sante . Je veux medonner bien de peines afin de te procurer du plaisir . Ae-cepte ce aessin , comme une marque de mon amour . Je ne peuxras te remercier assez de tous les soins et tcutes les pei¬nes cue tu as eues evee moi . Je tacherai de reparer par maconduite , les chagrins , cue Je t * ai cause.J ’ 8ime beaucour ä dessiner et j ’ y trouve beau-cour plus de facilite qu * ä Munich . M. et Madame Engelmannte saluent.
Porte toi bien mon eher pere et J ’ espere que J’aurai le bonheur - de te posseder encor longtemps.
Je suis ta respectueuse fille Susette.

Francfort le 22  Decembre 1811

ooOoo

Frankfurt den 14 Januar 1813.

Eester Vater.
Da ich keine Gelegenheit weise,so will ich Dir dieses Päckchen mit der Fost schicken . VonWilhelm bekam ich diese Woche einen Brief , er schreibt mir,er könne sich immer noch nicht daran gewöhnen so allein zuseyn . Gestern waren wir auf dem Main , es waren sehr vieleLeute darauf , wir * fuhren auch Schlitten , es ist eine sehreinfache Art wie man Jetzt auf dem Mein Schlitten fährt,nehmlich die Schlitten sind wie Sessel gemacht , welche dieSchlitsehuhlaufer von hinten drücken , es ist sehr angenehmzu fahren und zu zusehen.

Bey uns ist es Jetzt sehr still , denn 7 von unsund 2 Kinder * von der Frau Engelmann haben die Rothein.
Am Freytag war ich bey der Tente Grunelius siewar sehr traurig , nun kann ich auch nicht mehr hingehendenn die Kinder naben die Hothein noch nicht gehabt , SophieClemens hat sie auch , ich habe sie aber noch nicht besucht.Ich hatte bald vergessen Dir recht viel Glück zuDeinem Geturthstag zu wünschen , und ich hoffe und wünschedass du noch recht viele gesund und froh erleben mögest.Lebewohl lieber guter Vater , Herr und Frau Engel¬mann lassen Dich grüssen.
Ich bin Deine Dich herzlich liebende Tochter.Soeben habe ich Deinen Brief vom 14 bekommen , und ichwill also das Päckchen liegen lassen bis sich eine Gelegen-





/!5t
_ heit findet , ssy nur unbesorgt wegen mir - denn ichorr.n.e gßr nicht viel zu den Kranken . Grüsse die Schacht von

.i,i r . und sage ihr ich würde ihr recht bald schreiben.

coCoo

München den 14 Jenner - 1613

Meine gute "echter!
Sowohl deinen herzlichen

Neujahrs wünsch , als dein Schreiben vor . 10t en habe ich rich¬
tig erhalten . Wilhelm hat mir bis jezt prompt geschrieben.
Er scheint sich in seine Lage zu finden , und hat bis jezt
schon grosses Lob erhellen von seinen Lehrern . Leider ist
der Verlust des guten Philipps nur zu wahr . Die offene Ein¬
lage üuergieb Herrn Dr Fngslmann nebst meinen besten Emp¬
fehlungen zur weiteren Besorgung an Hn Bitters Bruder.

Ich bin neugierig , einmahl zu sehen , was du von
den Steiner , behalten haben wirst.

Das 2ettelehen von Karianna von 2fl berichtige,
falls es nicht die Tante berichtiget hat , ich wills dirsschon wieder ersetzen.

Das Päckchen für mich ist sicher von H Dr Lueue.
Es hat damit aber rar keine Eile.

Wilhelmen will ich ermahnen , an dich zu schreiben
Hier ist gar sehr vieler Schnee und eine eigne

herbe Witterung , doch habe ich noch nicht den leisesten An¬
flug . von Schnupfen einmahl gehabt . Allein ich lebe auch gar
sehr viel massiger als sonst.

H Clemens wird doch wohl das Geld für den mir ge¬
schickten Wein erhalten habenV Ich höre gar nichts mehr vor.
ihm . Nähere dich doch nicht ohne Noth gar zu sehr den
an den Böthe 'lr . Kranken , oder lege an deine ' Sachen etwas
Campher falls dir und deinen Gespielinnen der Geruch nicht
zuwider ist . Kit herzlichster Liebe Dein Vater.

ooOoo

München d . 7 Febr XIII.

Herzlichen Dank , Pein Geliebtestes Kind ! für dei
r. en liebevollen Glückwunsch zu meinem Geburtstage . Hoffent¬
lich soll es der lezte gewesen seyn , den ich ohne dich zu¬
brachte . Mich freuts gar sehr , dass du von aller Krankheit
verschont bliebst , und dass nach des Onkels leztem Schrei¬
ben nun auch die Sperre zwischen dir und seinem Hause weg¬
fällt . Gewiss wird sich auch nun die sanfte Emilie wieder
euf dem Wege der Genesung befinden . Ich wundere mich fast,

mir ziemlich em.rf irdl ich diesesmaldass mir die Kalte , die
fiel , doch keine Stunde Um
frierts hier - anhaltend fort , wenn gleich des Mittags die
Sonne ein paarmal recht warm durch di?
gewährt mir ein eigenes Vergnügen dass
von der Kälte zu leiden scheinst , denn
gefrorenen Payr . , den ich dir gar gerne
nicht dienen.

Wilhelm muss fraglich den gewaltigen Unterschied
2 wisczsrj seiner gegenwärtigen L a ^ e in seinen jetzigen Um —
gebumen , und den ehemaligen Verhältnissen tief empfinden . -
Er brauchte bis dahin für Nicr .ts zu sorgen , und die gebra¬
tenen Tauben , flogen ih ” , wie man zu sagen pflegt , in den

ässlichkeit verursachte . Noch

zensier sc men . üs
du weniger als ich
der Spass auf dem
günne , konnte mir





Kund . Und doch geniesst er zu Goettingen , fürvielen hundert andern , eine ausgezeichnete freundschaftli¬che Aufnahme . Fr iruss nun auf eigenen Füssen stehen lernen,welches ihn auch gewiss nicht schwer fallen v. ird ; dem Him¬mel sey Dank ! dass ich im Stande war , ihn von dem leidigenSoldatenstande fr *ey zu machen . - Kit dem Päckchen hats keine£i- e - Erkundige dich doch ( denn du besorgst ja so gernEieine Auftrags ) bey Kn Pa " ierhendl er Linnemenn , ob er ir.kien die rücher , die er dort für mich zu kaufen versprach,gekauft und an mich geschickt habe , denn bis zur Stunde he ¬b e ich noch nichts erhalten . Sollte er die Bücher etwa mitnach Frankfurt gebracht haben , so lass er dir sie geben unddu kannst sie alsdann dem übrigen beyp &cken . Was sie kostenbezahle ihm , ich wills bald dir vergüten.Mit herzlicher Liebe Dein Vater.

00O00

München d . 21 Febr 1813.

Du Mein braves Settehen1 wirst mein Schreiben vom7tsn mit weichem ich meine Briefschuld an dich tilgte , er¬halten haben . Das deinige vom 6ten beantworte ich , ohneerst auf Antwort zu warten . Mein Schreiben vom 14 Jaennerhast du doch auch erhalten ? Wie sehr es dich angegriffenhaben wird , das liebe Kind sterben zu sehen , kann ich mirvorstellen . Indessen bin ich beruhigt , da mir der gute On¬kel schreibt , dass du dich munter wie ein Fisch im Wasserbefandest.
Auch freuts mich , dass dir die Naturlehre Vergnü¬gen gewahrt . Wir wollen einstens manches Experimentellen zu¬sammen anstellen . Es ist doch immer die angenehmste und nüzliebste Beschäftigung.
Hier ist nun seit einigen Tagen angenehmes , mil¬des Wetter , welches uns nach den herben kalten Tagen wohl-thut . Ich bin bis Jezt ohne die mindeste Unpässlichkeit ge¬blieben . Im. hiesigen Carneval megs toll zugehen , als Zeugekann ich aber nichts davon sagen.
Wilhelm scheint fleissigvund in seinen Kenntnis¬sen mächtig vorzurücken . Auch er studirt Physik . Anstreng¬ung im Studiren ' ist freylieh in unsern Tagen nothwendigergeworden als ehedem , wo die Wissenschaften nicht solchenUmfang hatten man sich auch nicht durch so vielen Wustdurchzuarbeiten hatte . Frau Elise von Bsthmann , meine früh¬ste Bekannte in Frankfurt , ist nun auch zur Ruhe , die ihrin dieser Welt wenig gegönnt schien , gelangt . Herr Clemenswird sich doch wohl nun wieder Srhohlt haben ? Schacht lässt

grüssen . Mit herzlichster - Liebe Dein Vater.
ooOoo

München d 25 Febr 1813.

Dank für dein nettes Schreiben vom 21sten . SollteK Engelmann Herrn Linn emanns Adres se in Wien und dabey er¬fahren können ob ihn ein Brief von mir noch dort antreffenwürde , sc melde es mir im Fall solches noch möglich wäreunverzüglich . Ists aber nicht wahrscheinlich so brauchst dunicht darum eigens zu schreiben , da es doch zu nichts hilftWenn ich nach Frankfurt kommen kann , das müssendie Umstände entscheiden.
Unsre Witterung ist so milde dass ich schon das
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München . d . 4 . Arril 1613.

Ein wenig sr. f- t beantworte ich diesmal dein Schrei'ben Wein liebes Settchen von 21 . v . M. Lieb ist mir -s doch,dess du die Dampf Maschine zu zeichnen versuchtest , weildu dir dadurch selbst einen richtigeren Begriff von derEinrichtung derselben verschafftest . Mein grosser LehrerCamper pflegte zu sagen , dass man von solchen Bingen nichtsrecht , oder gehörig richtig gesehen hatte , wenn man esnicht gezeichnet hatte ; Wenigstens wird man oft bsym Zeich¬nen erst gewahr wo es einem an Deutlichkeit oder Vollstän¬digkeit des Eegriffes fehlt.

du mit

Mir. a v . Harnier soll eine grosse Clavierspiele-rinn nach Schneiderls ’ s Versicherung seyn ; Neulich spieltesie in einem Ccncsrt öffentlich bey K von Ahbeck . Alleinsie nimmt auch noch täglich Stunden . Sie lasst dich herz¬lich gr-ussen . Gar possierlicn aber sieht es aus wenn dieverschmizte Ninni ihr Shewltanzchen aufführt , worauf manjszt hier viel hält , v. eil es zu graziösen Stellungen gewob¬enen soll.
^ Die Umstände werden es naher - bestimmen , obHn Engslmann die Pheinreise machen kannst oder nicht ?"

Wilhelmen habe ich erlaubt , in den OsterferienEuch zu besuchen , allein ihm doch überlassen , ob es nichtr-äthlicher wäre zu diesem besuche die Herbstferien zu be¬
nutzen , wo politische Umstände und Witterung günstiger underfreulicher seyn dürften.

Hier hatten wir auch schon einige recht schone,warme Tage , so dass ich das Einheizen aussetzen konnte , al¬lein seit gestern , wo es mitunter schneyte , und das Thermo¬meter nur 2 Grad zeigte , musste ich wieder auf künstlicheErwarmung des Zimmers denken.
Sonst ists hier ruhig . Wenn nur nicht die Solda¬ten so viel und in solcher - Menge geübt werden müssten!Um dir deine Auslagen zu vergüten , lege ich achtKronenthaler bey . Melde mir , ob du damit jene bestreitenMeine besten Empfehlungen an Hn und Frau Dr Eng-Herr Clemens ist doch wohl wieder gänzlich herge-
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mit herzlicher
Dein Vater

Liebe

Sg.
Schacht lässt grüssen und um Besorgung der Einlagebitten . Mein Schreiben vom 16ten Maerz wirst du doch erhaltten haben.

OCOoG

Mur. eben . d . 15 . April 1813.
Brav ! recht brav ! Mein Herzens Settchen ! dass du

so fleissig bist , und alles so schon besorgt hast . Wenn ichdir von einem Schreiben vom 14ten schrieb , so war das einIrrthuir :. Auch hier ist seit 4 bis 5 Tagen das angenehmste,
schönste , fast zu warme Frühlings Wetter.1 ) Meide mir doch , was die Nase von Frau Hollweg machtund wie es damit &ussieht?
2 ) Cb du noch ein Päckchen für mich hast ? In diesem Fallgiet nun alles auf den Pest -wagen . Von H Dr- Lucae habe ichseine Dissertationen erhalten.





3 ) Vfie es diesmal mit der Lesse aussieht . Was du etwa da¬von gehört hast.
4 ) Vtts du etwa ferner * von r. ilheimen vernommen hast ? Ich
glaube er thate besser zu bleiben wo er dermalen ist und
lieber in den Kerbstferien Euch zu besuchen , da es zwischenGoettingen und Frankfurt jezt wohl nicht mehr recht gutreisen seyn mochte.

Kina war heute , am Gründonnerstage , zum heil . A-
bendmahle . Sie ist so rund und gross , dass du sie kaum nochkennen würdest . Sie trug mir Grüsse an dich auf , und machtmitunter den geheimen Schreiber ihres Vaters.

Leider wird nun auf dem grossen Platze vor unse¬rer Wohnung gewaltig exercirt . Denn alles was nur dazu ge¬bracht werden kann , muss onne Gnade zu den Walten greifen,und wenn Wilhelm hier wäre , würde er wahrscheinlich auch
dazu genüthigt seyn . Indessen ists wohl gewiss dass weder
Russen noch Preussen unser Bayern angreifen werden . Was manvom Einrücken derselben in unser Land sprach und schriebwar grundfalsch . Wir* sind so ruhig und sicher wie in S Ab¬rahams Schcoss . Auch von Oesterreich haben wir gar nichtszu besorgen . Keine besten Empfehlungen an Herrn und FrauDoctor Engelmann - von deinem dich liebenden Vater

S . Th . Sg.
Kannst du ungesäumt ein paar Worte an Wilhelm dazu

schreiben so thu ’ s doch , wenns nicht gleich gehen kann solass den Brief deshalb nicht liegen , sondern gieb ihn
gleich auf die Pest.

ocOoo

München d . 22 April 1813.
Meine liebe Tochter!

Der gute Onkel schickt mir
nächstens einige Pflanzenableger . Solltest du nun etwas anmich zu schicken haben , so ginge das alsdann in einem hin,wie ich ihm auch geschrieben habe.

Indessen wirst du meine Zeilen vom 18ten erhalten
haben . - Dass Wilhelm dir geschrieben hat , meldet mir derOnkel . Du wirst dich nun trösten , ihn erst den Herbst zu
sehen , wo gewiss alles ruhiger und muntrer seyn wird . Ichwill dich dafür sobald es nur weniger Truppenzüge in Eurer
Gegend giebt , besuchen , denn noch ist es ( um ohne die drin¬gendste Veranlassung zu reisen ) zu fcauh . Heute , stelle dirvor , waren hier alle Dächer , und der Erdboden dicht mitSchnee bedeckt , auch habe ich wieder einheizen müssen . Die¬ses ist um so betrübter , de sich schon die meisten Baumeund Straucher mit Laub zu zieren anfingen.

Auf dem grossen Platze vor unsrer Wohnung ist al¬
les mit geübt werdenden Soldaten und Rekruten gestopft vollLen sollte glauben ganz München ssy Soldaten toll geworden,wenn nicht alles wie , Ein Muss , still und niedergeschlagen
aussahe . Ginge es gegen die Franzosen , so würde vermuthlichalles lebhafter sussehen . Ich höre dass sogar die armen
Mainzer - auf Erlösung hoffen von ^hrem harten Joche.

Mit Liebe
Dein Vater

S . Th . v . Sg.

ooOoc





M( uneben ) d . 29 Arril 1813.

«-sin liebes Settchen!
Sey so gut die einliegenden

Briefe zu besorgen . loh bin wohl und gesund . Hier ist herr¬
lich v. etter auch alles so ruhig und unbesorgt , als wenn garkein Krieg in Europa wäre.

^hxercirt wird freylich auf unserem Platze , allein
niemand lasst sich träumen , dass unsre mobile Legion Jemalsgebraucht - werden werde.

Kurz hier in der Hauptstadt dünkt man sich in
Abrahams Schoos zu seyn . -

Da Oesterreich ruhig zu bleiben scheint , so ist
man über alles andere hier ziemlich gleichgültig.

Man kann tagelang mit vielen benschen zusammen
seyn , ohne ein Wörtchen vom. Kriege zu hören . - Sc gleichgül¬tig und unbekümmert lebt man hier dermalen.

Ich wünschte bey Such värs auch so stille und
ruhig . Mit herzlicher Liebe Dein Vater

S . Th. Sg.
GoOoc

München , d . 2ten May 1813.

Ich bin , Meine gute Tochter ! mit deinem richtigen
prompten Antworten vollkommen zufrieden . Von Wilhelmen habe
ich auch nun zwey Briefe die mich über seine Lage vollkom¬
men beruhigen . Wenn du ein wenig die Landkarte betrachten
willst , so wiist du selbst finden , dass er Jezt besser that
dort , wc er ruhig und sicher ist , zu bleiben , so leid es
uns auch thut , ihn Jezt nicht zu sehen.

Auch die Nachricht über - Frau Hollweg in deinem
Schreiber , vom 27 v . M. hat mich gefreut.

Hier geniessen wir nun schone Frühlingstage ; Wennnur nicht so viel auf unserem Platze exercirt würde!
Wenn du etwas erhältst so schicke es mir nur

gleich geradezu durch den Postwagen.
Meine gute Vaterstadt soll doch bey der Belage¬

rung ziemlich geschont werden seyn . Ists nicht sonderbar,
dass Bayern , die nun zurückkehren , sie gegen die Russen
vertheidigen mussten ? Verwichen er. Samstag kam der Adjutant
des Chefs der Bayrischer . Truppen mit der Capitalatior . hier¬
an . - Sonst ists hier still und das Kriegsgetümmel aus¬
ser den ürär . zen des Königreichs . Auch besorgt man auf kei¬
nen Fall , dass es vom Kriege leiden , oder - dass die Feinde
sich ins Land wagen würden . -

Ich wünschte Ihr - konntet das Gleiche in Frankfurt
sagen . - Mit herzlicher Liebe Dein Vater-

Viele Enpfehlungen an H Sg.
u . Frau Dr Engelmar .n.

üüOoc

Für eh er. . d . 10 . May . 1813.

Fs hat keine File Meine gute Tochter ! mit den
Leinwundsgeschichten , ganz gelegenheitlich magst du sie be¬
sorgen . In weniger tls acht Tagen , wenns Glück gut ist,
hoffe ich dich liebes Herzens Kind wiederzusehen.

Fs gereicht mir zur grössten Wonne , dich in der
schonen Lage zu wissen , und preise dich glücklichneuen so





in deinen Umgebungen.
Meine herzlichsten Grüs ? e an die unvergleichli¬che Tfente und den herrlichen Onkel von Deinem Vater

S . Th . Sg.Bringe mir blos ein Pfund Thee mit . —

ooOco

.München , d . 16 . May . 1813.

Mein Schreiben vom 2ten Liebes Settchen ! wirst du
erhalten haben . Vorjezt lege ich zwey Muster von Leinwand
bey , damit du ganz gelegenheitlich , weil es gar keine Eile,sondern selbst bis zur Herbst Messe damit Zeit hat , mit derTante Clemens oder mit der Trautchen absprechen könnest-wo dieser Stoff zu so vielen Handtüchern und Schürzen , alsauf den Pröbchen bemerkt ist am besten  und billigsten  zu
bekommen wäre . Sollte sich jezt dazu Gelegenheit etwa zu¬fällig finden , so kaufe das Zeug und schicke es mir mit an¬dern Sachen . Nur nicht mit der Post.

Wilhelm wird dir vielleicht schon gesagt haben,dass die gute herrliche Tante Grunelius dich zu sich ins
Haus nehmen will , bis ich dich mit guter Gelegenheit wiederabhohlen kann . Du wirst dich gewiss freuen , ihr an die Handgehen zu kennen.

Hier ist jezt vor unserer Wohnung gewaltiges Lär¬
men mit dem Exerciren , der sogenannten mobilen Legion . Dasich nun wohl schwerlich denken lasst , dass sie gegen Rus¬sen und Preussen gebraucht werden wird , sc glauben die
Leutchen , welshe einen Bruch Oesterreichs mit Frankreich
befürchten , dass sie gegen die K. K« werde ziehen müssen . Scwühlen wir Teutsche leider immer in unsern Eingeweiden.

Sonst bin ich gesund und wohl . - Schacht lasst
grüssen . Empfiehl mich Herrn und Frau Engelmann mich DeinenDich herzlich liebenden Vater

S . Th . Sg.
uoOoo

München d . 29 Kay 1613.

Mein Herzens Settchen.
Deine lieben Briefe vom 11

und 18 May habe ich richtig erhalten , und auch die Rolleund das Schachtelgen . Ich werde nun wohl dafür in deiner
Schuld seyn?

In Ansehung der Reise folge der Anweisung der
Tante Grunelius , was dieselbe für gut findet . Auf das Geldkommts mir wie du weisst nicht an , wenns nicht ein paar
Carolins übersteigt.

Hat dir Fr Hollweg von einer Reise nach Heidelbg
nichts gesagt euf welche sie dich vielleicht mitnehmenwollte ? Ware das so würde ich wünschen dass du mir ein
Pfund Heyson Thee zu 4 Gulden sonst , jezt vielleicht mehr,dorthin raitnahmest , um die hiesigen Mauth Kosten zu sparen.Mit Wilhelmen bin ich sehr zufrieden . Wir können
seinetwegen ohne alle Sorgen seyn»

Hier sehen und hor -en wir nichts von Blessirten
und das Exerciren nimmt euch ein Ende . Kurz wir sind sehr
ruhig . Vorgestern feyert .en Schmidt , v Harnier , Fischer,und v Kocher den Wilhelmstag mit mir , dass du nicht verges¬sen wardst versteht sich.
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Empfiehl mich K u Fr Dr Engelmann.
Fes compliments a Votre arie Mlle de Teste,

ich nur ^recht viel mit ihr , und sag ihr dass ich gerne v,'enu ihr zusammen recht vergnügt und munter seyd.ln Gottes Nahmen sollst du in Frankfurt bleibenbie¬
ne Zufriedenheit . Kit zärtlichster Liebe

du confirmirt bist — denn was wünsche ich mehr eis dei

Marianne bey Freu Hollweg wird dir

Dein Vater
S . Th . Sg.

6fl30kr geben , welche du für dich behalten kannst.

00O0!

München d . 15 Julius 1613.

Glücklich Mein Einziges Settchen ! bin ich zurück
gekommen und hatte bis über Ulm hinaus , das beste etter.Von de bis nahe München meist Hegen , und auf den beiden
iszten Stationen gar elende , müde Pferde , daher ich auch ider Nacht Sonntags erst ankern.

Schacht vermisst nichts , als ein grosses Schnupf¬
tuch , von meinen Sachen . - Hier ist alles beym Alten.

Bitte doch Mad Melina Guaita gebohrne Brentano
mir aas von Albers ihr zugeschiekte zu übersenden , oder dizum V-eitersenden zu übergehen.

Dich sc gesund und starker als ehedem Verhältnis
massig zu sehen , hat mir grosse Herzensfreude gemacht und
giebt mir neue Beruhigung in meiner stillen Einsemkeit.Grüsse den lieben Onkel und die liebe Tante bes¬tens von Deinem Vater.

Von Wilhelmen hoffe ich nächstens Nachricht zu erhal¬
ten . um nicht den Posttag zu versäumen muss ich mich sokurz fassen.

ooOoo

München , d . 05 . Julii . 1813.

Um dir Mein gutes Settchen ! nichts schuldig zu
bleiben , antworte ich dir sogleich auf dein liebes Schrei¬ben vom 16ten . Eure glückliche Ankunft freut mich her -z-
lichst . Danke Frau Hollweg nochmals , auch in meinem Nahmen
aufs verbindlichste , für das grosse Vergnügen , das Sie mir
gerne cht hat , dEdurch dass sie dich freundeehe ftliehst mit -nahm . Je wohler mir zu Muthe war , unter Euch Lieben zu wal
len , desto empfindlicher lallt mir Jezt meine Einsemkeit.heis ist nier seitdem des Wetter nicht gewesen aber sehr
regnicht . Indessen wird mein Erief en dich angekommen seynSchacht lässt dich grüssen und wird dir nächstens selbst
schreiben . Von Wilhelmen August und K Ritter habe ich noch
nichts gehört . Wie bringst du jezt deine Zeit hin ? Womit
beschäftigst du deinen Kc-pf  am meisten?

Empfiehl mich der herrlichen Tante und grüsse
deine Gespielinnen von Deinem Vater

S . Th . v . Sg.
Die Glüht die dich plagte hat doch wohl nachgelassen?

Bade gelegenheit1ich einmal und meide salzige scharfe Speigen . Geniesse dafür lieber viel Kirschen.

ooOoc





München , d . 19 . August . XIII.

Ich denke dock kein gutes Settchen ! dass man dakeine Gelegenheit sich dargeboten hat , mir - das Kistchen zuschicken , man 'wohl kein anderes Mittel hat , als den Post¬wagen , Iheils weil die Sachen die es enthält verderben
konnten , Iheils weil dir selbst das Ding im. Wege stehenmochte , Madame Guaite werde ich nicht , v/saurnen , in einemeigenen persönlichen Besuche iörmückst seiner Zeit zu dan¬
ken . An Albers schicke ich nichts ehr , bis ich etwas , ausdem Kistchen , wieder zurücksenden kann.

Auch ich habe einen recht heitern Brief von Wil¬helm , seit der Ankunft seiner Freunde erhalten . 5s freutmich , dass deine Gluth nur vorübergehend war ; ein paar Bä¬der würden dir dagegen wohl gethan haben.
Die Ir.nlege schicke nach Mainz . Das Sacktuch wel¬ches ich vermisste hat sich wohl nicht wiedergefundenV-
Hier ists seitdem die Truppen ausmarschirt sind,und das Lager weg ist , und die Dult ein Ende hat , sehr sstill . Der Hof freyiich fertig , in einer Stunde abzureisen,alle Eildergallerien hier und zu Sehleissheim , der Schatz,das Münzkabinett , die Instrumente sind gepackt . Salzburgschon seit Samstag im Belagerungszustände und den Bürgernangesagt sich auf 5 Ilonath zu verproviantiren . GesternNachM hatte die Waffenruhe mit der . K. K. ein Ende . a . l3ten

erklärten sie , den Ilten schon die Russen und Preussen denKrieg . Die Kriegs Erklärung soll hier seyn . Gestern reisteder K. K. Geschäftsträger ab . Hoffentlich werden wir von denK. K. diesmal keinen Besuch erhalten . Denn ungeachtet dieVorposien von beiden Seiten sich einander sehen , ist dochalles noch beym blossen ansehen bisjezt , so viel man weiss,geblieoen.
Dem äussern ansehen nach würde man nicht glauben,

dass der Krieg so nah an unsern Gränzen sich befindet.
Herzliche 5mpfehlungen an die liebe lante den On¬kel und Frau Hcliweg von deinem dich zärtlich lieDenden

Vater
S . Th . v . Sg.

ooOoo

Donnerstags , d . 2 . Septbr . XIII.
Mein Gnies Liebes Settchen!

Ich glaube doch,dassdu am besten thun wirst , mir das Kistchen zu schicken , DrAlbers nämlich verlangt , dass ich ihm das d&rinn enthalteneStück abzeichnen lassen und dann wieder zurück schicken sollDie Schacht wünscht auch Stoff zu einem Duz send guter Hand¬tücher und für ein Duzzend Küchen Handtücher zu erhalten.
Allein das Zeug zu Schürzen braucht sie nicht . Auch bittetsie dich , bey Gelegenheit , der ifj&rianne zu sagen ; dass wennsie gerade solches n n ? s Sächsisches Leinen , ans die Probewar die sie ihr schickte , erhalten konnte , sie ihr solcheskaufen mochte . Hier wrar in der Dult ( Jahrmarkt ) nichtsrechts von der Art zu erhalten . Du kannst vielleicht dasZeus zu den Handtüchern dem Kistchen beypacken , so gehts ineinem Porto . Ich freue mich dass du so wohl und munter bistwar erbärmlich Vetter , Regen sl ^e Tage , und so k alt  ^ich in allen Zimmern einheitzen lassen musste . SeitTaser ists erst ein wenig besser . Sonst sind wir hierund so ruhig als wenn gar kein Krieg wäre . In Nymphen-geht alles seinen gewöhnlichen , stillen,

Hier
dass
zwey
woh 1
bürg ordentlichen
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staunt , von der Kronprinzessin
Stuttg &rdt - zu vernenmen , das
Gesterreiehern die KE noch w~ l
und ihr Brief wui -us kaum ; nenr
iüorgen sollten die testen Sold
Bürger die Wachen versehen . Vo
Frzsn am 2C . 27 . und 25 Aug be
wieder alles stille , weil kaum
soll , und E &n selbst Moreau
er gar nicht dort war . Kerzjie
Ixebe Tante und den guten Onke

Wir war &n daher ganz er-
Oherlotte aus Würtemberg , -

s sie glaubte , wir waren von
t vom Inn stehen überschv . emmt
durchkommen . Es heisst jedoch
aten such ins Feld und blos
n den grossen Siegen der
; Dresden ist heute schon

die Hälfte davon wahr seyr
Verwundung bezweifelt , weil
hsten Empfehlungen an die
1 von deinem dich zartlichst
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München d. Octbr . 1813.

Lein gutes Se'

hatte ich

■ii e n \
Dein Schreiben vom 18ten v . M.

scncn längst beantwortet , wenn ich nicht auf das
darinn angekündigte Kistchen gewartet hätte , um dir die An¬kunft desselben zu melden . Bis j &zt ist es aber noch nicht
angekommen . Ich habe mich auf der hiesigen Postexpedition1 ) erkundiget , und selbst in den Büchern nachpesehen , al¬
lein nichts darinn für mich gefunden . Lass d^ cfTalso glelbh.
deshp ^ dr^Traxhl rag en ; L̂a 'Sb ^s^u eir . e n n njsen  PostzecheXn ind 1an d , s bald i nTd -̂ehrtX g k e i t Klemmen . Es rsbh mir-jl sc  anlsHr ^ ner . da s i -trrr 'un^in  lieber JdotTbol ’̂ sAlbersscfion in ^
gurgle'

Briefes um die Ar. kunftN êcikundiget  weil
daran.  üri"tgpt-,—d-c s-

abzeiehr eV —X &sse  .
2 ) Deine richtige Besorgung des Kettchens , mit dem daran
befindlichen Springer , hat mich kindisch gefreut . Jezt be¬
greife ich des übrige . Wie lange mag wohl der Floh von dem
du uns erzähltest gelebt haben ? Mehrere Taget Doch wohl
nicht mehrere Wochen ? Schacht meynt , sie konnte ein solches
Kettchen noch schöner verfertigen . Sie hat jezt keine Zeit
zum Tabak Fauchen , sonst hotte sie mir ein Pröbchen machen
LuEtcIl •

An der glücklichen Ankunft Adolrhs und Morizensnehme ich den herzlichsten Antheil . Trsterer muss ein tüch¬
tiger Bursche se \ r.

hier - hatte
Gefangene nach Frankfurt
für eine gewöhnliche leitungs Lüge , von welchen dermalen si
die Blätter aus Eurer Gegend strotzen , folglich war es mir
lieb , dass du mir schriebst wes du selbst gesehen hattest.

Du wirst nun selbst froh seyn , dass Wilhelm Goet-
tinnen nicht veriiess ? Es thut mir leid für dich , allein es

arm glauben wollen , dass wirklich
gekommen waren , sondern man hielte

re Ich lege
en i

„en.
.ens erfahr

hier einen
, dass er bis

war ihm.  diesssmal ca zu nici.
Brief an ihn bey , damit ich
dahin glücklich erlangte ; der liebe inkel wird dir sagenkönnen Ob und kann  dieses Schreiben mit Sicherheit abgehen

:hl ehr schreiben können . Meinekann . Wilhelm hütt mn
Schul ... ists n
bestellen so]

wenn n
v 1 c v T , v:ss  für Collegia er

>mmt. Ich hatte ihn
mein Paih

zu spat k
t mit dem Schreiben zu säumen,

in diesen sonderbarer . Zeiten . Er muss noch ein wenig genau¬
er und aufnerkeamer werden . Es dürfte ihm nicht immer fer¬
nerhin , alles so v : n selbst ins Haus kommen.

se r er . sc oft ei -inner 1 , ni

itvsa
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ich dir alles mögliche Glück von ganzes Herzenwünsche . Hier wird der Tag , wie du weisst , als Nahmenstagunsers guten Königs sehr feierlich begangen ; vor Tages An¬bruch schon kancnirt . - Auch Schacht lasst dir bestens Glück
wünschen . Ich hatte gern eine schonre Farbe gewählt , alleinweder zu Augsburg in der dortigen Dult noch in der hiesigenDult , war eine bessre zu bekommen.

Wenn er - Dr Doutrepont - auf seiner Rückreisewieder bey Euch einspricht , könntest du ihm vielleicht eineKleinigkeit , oder - der * Onkel wenigstens ein vertrauliche sBriefchen mitgeben . Gepäck wird er freylich nur zu viel ha¬ben . - Dass ich wohl bin , wird er dir - als Aupenzeugre be' i5tigt haben.
s ta—

Hier leben wir vollkommen ruhig,; Kind ! das liebe München wohl no
so ruhig als du,mein gutes Kind ! das liebe München wohl noch nicht gesehenhast . Denn man scheint mit den Nachbarn ( Oesterreichern)endlich auf einem acht freundlichen Fuss zu stehen . Ja ! mit

unter lobt man sie als rechtliche ehrliche Leute , was sonstwenig der Fell war . Wie haben sich die Zeiten und Gesinnun¬gen geändert ! Ich wünschte bey Euch würde es auch bald soruhig , wie bey Uns-
3 ) Melde mir * doch wie es mit des lieben Ohkels Bein geht?so bald nur möglich . _Wo ist der Sitz des Schmertzes , und
Was  mag wohl die Ursache seyn ? Ich fürchte es kommt von derGalle i da es ihm an Verdruss aller Ar-t nicht gefehlt habenwird . In Jedem Felle das Eein , zu schonen , bis sich derSchmerz gänzlich v/loren hat , lass ich ihm angelegentlichstrathen . D&bey etwas Rhabarber -. - Doch ich darf dich Ja nichtzum Doktei -ehen machen . -

Herrn Engelmann wünsche in meinem Nahmen Heil undSeegen zu seinem Knaben.
Mine ist Jezt hier in einem französischen Insti¬tute und die beiden Buben wohnen im Lyceum . Nini ist ein

gar - munteres , pfiffiges , durchtriebenes Schelmchen . Alleslässt dich aus dem v Kar-nier -schen Hause grüssen.
Empfiehl mich herzliehst dem trefflichen Onkelund der - würdigen Tante . - Grosse alles In der Saalgasse , undvergiss nicht dir alle die Nationalgesichter recht zu mer¬ken , die du so Gott will ! in deinem Leben nicht wieder zusehen bekommen wirst . Es kennte nicht schaden , dir leichteUmrisse zur Erleichterung des Erinnerns davon zu machen.

Versuchs nur , es ist nicht so schwer . Mit Liebe
Dein Vater

S . Th . von Soemmerring.
So den Augenblick erhalte ich den Frachtbrief des On¬kels vom 23 st er* und das Kistchen folglich kannst du das

Nachfragen sparen . Ich schickte nämlich nochmals auf dieMeuth — und so erhielt ichs dann.

OO0 GO

Sonntag d . IC . Octbr 1813.

Hier ist man Mein liebes Settchen , in lautem Ju¬
bel dass unser Geliebter König nunmehr mit den lojien Rai-
Etrlichsn gemeinschaftliche Sache cacnt . ft rede erhälu aus¬ser - unsern Truppen , 2 Reg Curassier c Feg uhevBUi legers,2 Husaren Reg und ein Uhlanen Regiment , ausser 10tausend
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Infanteristen vom Kaiser Franz in allem 60 Tau-
u st o s st bereits ir. it seinem rechten Flügel an

bj s V. unsiedel schon vorgedrungenen linken Flü-
eilt vorwärts . Ausgediente , haoen sich freywil-
gegen die F ^ zsen geht nochmals zu dienen angebe¬

nstem der König ins Theater kam , wollte der Ju-
s Jauchzen über den genommenen Entschluss nicht
Gott soy Dunk ! bis Jett ist alles für uns hier
, über alle Erwartung gegangen . Den 4ten war Ka-
h zu Dresden , Dass er Bauern an Oesterreich ange-

empörte hier freylich alles.
Lass mich bald hören wie es Euch geht.

coOoc

0 . ( ? { d . 24 . Octbr . XIII.
6 Uhr Abends

Das Neueste , was heute drey Couriere an der . Kö¬
nig . brachten ist : dass ausser den bedeutenden Gefechten am
16 . 17 . 16 . den 19 eine Hauptschlacht zum Vortheil der Al-
Jiirten vorfiel . Der Sieg kostete den Preussen und Russen
Vierzigtauserd Dann . Schwarzenberg Hess alsdann nur Colon-
nenweiss über die Leichen stürmen.

Angereöu ist blessir -t und gefangen Reynier , Bert-
rand , Laurissor sind gefangen Poniatowski stürzte sich mit
seinen 3 Blessuren in die Saale . Überhaupt sind gefangen,
13 Generale und fünfzigtausend Gemeine , Erobert 250 Kano¬
nen und 600 Muniti .onswagen .

Nap . zog sich mit Ney und oOuausend Mann ! die ihm
von 200 000 in die Schlacht gebrachten übrig blieben ih den
Wald bey Merseburg und soll umringt seyn.

Die Badner und Würtemberger öffneten den Alliir-
ter * die Ihore zu Leipzig , allwo kurz drauf , der K . Alexanae
der den K . V . Preussen und den Kronprinz den guten König von
Sachsen , der nun gerettet ist , becoirplimentirten . -

Würtemberg hat sich noch nicht entschieden.
Wrede wird zwischen gestern und heute in Würzburg

und vielleicht senon bey Euch oder wenigstens Euch sehr
nahe seyn.

Das Allerneuste ist , dass man bep Hof ( unfern
Bayreuth ) aus der Gegend von Gers eine sehr starke Kanonade
gehört haben  w ill  deren Bedeutung ich aber noch nicht
weiss . Aus f-oettingen erhielt ich wenigstens die Gel.
Anz . bis zum löten Gotober.

ooGoo

München , ä . 30 . Octbr . XIII.

Dass ich alle deine Briefe , Hein Liebes Settchen!
richtig erhalten liace , wirst du wohl wissen , so auah , dass
das Päckchen mit der Leinwand und dem Praeparate von Dr Al¬
ters richtig gnkam . Ich glaube fest , dass ich dir für die
richtige Besorgung dieser Sachen bis jezt zu danken vergass
Nun so geschehe es denn jezt dafür in reichlicherem Ha &sse.

Ob die Briefe an Wilhelm richtig gelangt seyn mö¬
gen , bin ich verlangend zu vernehmen . Er hätte wohl schrei¬
ben kör ne n , er ich die G- lehrt er Anzeigen von Goettingen
bis für lütte October erhielt . Mein Briefchen vom 24sten
wirst , du wohl erhalten haben . Ich schickte es aus Ursachen
die du wohl erraten haben wirst an K Engelmann . 2-u den





b schonen Geschenken an deinem Geburtstege meiner,sten Glückwunsch.
Hoffentlich wird sichs mit dem guten Onkel nunwohl ganz gebessert haben , zumal da jezt bessere Zeiten sie

sich zu nähern scheinen . Hier ist alles in ruhigsten Zu¬stande geblieben , doch hat sich schon der Winter mit Schnee
eingestellt . Überhaupt hatten wir den erbärmlichsten Herbstkaum wenige Stunden heiteres Wetter . Die Fenster sind schon
zugeklebt und der Teppich wird auch in ein paar Tagen ge¬legt , Empfiehl mich der iÜrtreffliehen Tante und melde mir
v/i o e s 3u ch indessen erg an g en ,

Mit herzlichster Liebe Dein

OCüOO

(München) Sonntags u Nov . XIII,

Melde mir doch , Mein Gutes , Einziges liebstes
Settchen ! wie es Euch in den Ersten verhangnlssvollen Tagendieses Monats gegangen ? Schreibe mir alles einfach , ohne
Anstrengung , oder Künsteley , wie es dir gerade einfallt.Und wenn du noch sc schnell nur hinkrizzelst , so kann ichja doch alles vollkommen gut lesen , und verstehen . Du
schreibst blos an mich , der nicht mit deinen Brief eh oder
Nachrichten prahlen will . Schiefe und krumiiie Linien auchdie Hälfte davon ausgestrichen und überschrieben alles istmir diesesrnal gleich viel . Lass mich nur wissen , ob Euch irder plötzliche Schrecken und die unerwartete Wiederkehr der
Frzsn nicht geschadet und sehr in Eurer Puhe ges fört hat.Man hatte hier einige Briefe aus Frsnkft vom 2ten , der Kö¬nig seitdem auch Couriere von Wrede , die dessen Besserungmelden . Kaufe mir doch das Farnese lezte Laster Bulletin
welches als Beylage zun . Journal de Frcft erschien und wel¬ches hier nur ein peurmal existir -t , weil niemand fast dasJournal de Frencfcrt halt , und lege es mir bey.

Leider habe ich hier gegen Viele in der Behaup¬
tung P.echt behalten , nämlich dass es für Napoleon ein leich¬tes war durchzukommen . An ein öffnen der Briefe ist hier
nun nicht mehr zu denken , denn man darf alles schreiben.Auch auf Nachrichten von Wilhelm bin ich recht
verlan

tinger

gend , August un
im Schreiben . Man

schon i
4- -r> A

Bitter sind gewiss nicht so saumsee-
wollte hier wessen , dass es in Goet-

vorigen Monate unruhig gewesen sey und dass
die Bürger unter Andern Jeron ;e ’ s Büste zertrümmern wollten,durch die Professoren aber davon abgehalten wurden . - Auch
mochte ich ihm ein paar Hemden schicken.

Hier ist alles sehr ruhig und still und mit dem
Landsturm noch alles nur  eud dem Papier.

Des fürtreifliehen Onkels Schreiben vom 30sten
hatte mir und meinem Freunde unsägliche Freude gemacht , undich erwarte die versprochene Antvrort . 2war - werden ihm dieHoher Gäste auch viel zu thun geben , indessen wird ihm doch
eir . Augenblick bleiben Deinem Vater - ein paar Zeilen zukom-zu lassen.

Herzliche Grösse er. die holde Tante.
men
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Donnerstage d . 16 Nov XIII.

Ich danke den: Himmel Mein Einziges Settchen dassdu nieder wohl bist . Ich wünschte doch , dass du die grosser.Herrn dich zu sehen bemühtest , denn hoffentlich Kommt dasnicht Meder . Graf Eenss K. E . General , in Begleitung ur. sersHonigs wohnt gerade unter * mir *, und ist mein bester Bekann¬ter * und freund , «'einen Brief vom 7ten wirst du indessen er¬halten haben . Mich verlangt recht sehnlich nach Nachrichtenvon Wilhelmen . Es schmerzt Ei ich dass er - uns so lange in Un¬gewissheit lasst . - Hier ist alles vollkommen ruhig und sehr-stille , besonders weil die königliche Familie abwesend ist.Alle Tage und bey Jedem Ausgange werde ich nun , wie duleicht denken kannst gefragt : «Wie gehts zu Frankfurt «?Denn Jezt erst wird man recht gewahr , wie viel man auchhier - auf das liebe Frankfurt halt . -
Harniers und Schacht grüssen . Mich verlangt herz-lichst dich bald wieder um mich zu haben . Von ganzer Seele

Dein Vater
S . Th . v . Sg.

Herzlichste Empfehlungen an die fürtreffliche Tante,und ireundiichstCGrüsse an deine Umgebungen.
Lebe wohl und heiter mein gutes Kind.

o o0 c o
Donnerstag

München , d . 30 . Dec . 1 £ 13.

Deine Schreiben Meine Einzige herzliehst GeliebteTochter ! habe ich alle richtig erhalten . Auch mich freuendie schonen Geschenke die du erhalten hast . Indessen wirdauch ein dir überschicktes Taschenbüchlein hoffentlichnebst den goldenen Einlager , angelangt seyn ? Ich schickte eshier schon Sonntags d . IS Dec ab , damit es gegen Christtageinträfe . Das fetter ist hier * wenigstens nicht garstig,kalt , ein bis 2 Grad , so dass der Schnee die Füsse nichtnezt . Selten ist fr -eyiich ein so heitrer Tag , wie gesternund heute . Hier - greift alles zu den Waffen . Unsere Bürger-schworen auf des ; Platze vor unserm Hause , «dass sie auchüber das Weichbild der Residenz den Feind über * die Granzer,des Reichs Jagen wollten « . Graf sonst Barer . Leyden den dukennst den unsre Wohnung gehörte hielt als General die feu¬rigsten Anreden , und Jagte wie der Jüngste Mann auf seinemRosse auf und ab . Gbapp - R v . Wendt , Geh - F: v . Feuerbach ez-er -ciren als Gemeine . Schlichtegrolls beide Sohne sind scwie auch Jacobs Sohne Soldaten.
Seife sollst du haben und die Tassen sollen auch

gleich Morgen besorgt werden.Ich freue mich herzlich dir mit v ^llester Über¬
zeugung ein fröhliches Neues Jahr nicht nur - wünschen , son¬dern auch eine frohe glückliche Zukunft zusichern zu können.Die Teutschen haben Gottlob gewonnenes Spiel ! Lass uns demHimmel danken für dieses Glück , und durch Fleiss und Arbeit'samkeit auch desselben würdig werden . Grüsse alles nebstden üestei : tourschen vor ; Deinem Vater-

S . Th . v . Sg.
Schacht lasst grüssen und wird nächstens schreiben undmit allerhand Neuigkeiten aufwarten . Mit Wilhelms Briefenbin ich zufrieden . Allein melde ihm dass ich v/legen zu wer¬

den anfanue |ou er aucr das kostbare räckchen welches ich am28st en November an ihn schickte richtig empfangen haben mag
ccOoc





München d 9 Jaenner XIV.

So eben Mein Einziges Settehen ! erhalte ich deinherzliches Schreiben vom 1 Jan so wie ich auch des vom 26
D. v . J . richtig empfing und freue mich innigst über deinV.ohl - und Frohseyn . Für den Franzosen kann man nun in Frankfurt ganz ruhig schiefen , über den Rhein kommt der Tyrannnicht mehr . - Du wirst indessen das Kistchen mit den v/lang-ten sechs Tassen , nebst einer sehonren für die liebe Tantebekommen haben ? Ich habe so gut ich konnte , ausgesucht,denn viel gescheidtes ist nicht vorhanden ; allein wenn manetwas besseres haben will , darf man es nur bestellen weildermalen ein geschicktere Thier kahler sich zu Nymphenburgfindet , Melde mir ob ich den Auftrag gut besorgt habe ? Dasich noch Pl &z im Kistchen fand , so legte ich gleich einpaar Stückchen acht Englische Seife für deine Hände bey,und ein Piechglascher . welches du gelegenheit 1 ich v/schenkenkannst . Das besser womit du deine Hände wäschest rathe ichDir , 3 bis 4 Tage lang im warmem Zimmer stehen zu lassendamiu sich der Seler . it zu Boden setzen könne.

Hier greifen täglich Mehrere zu den kaffer , undunser Plaz , so gross er auch ist , ist oft ganz mit Exerei-renden Engefüllt.
Meine herzlichsten Gr-üsse an Onkel und Tante.

küheln hat mir die Ankunft des Päckchens endlichgemeldet , allein eben so früh erhielt ich auch Nachrichtaus Bremen welches noch ein gut Stück Weges wreiter ist,über den richtigen Eingang des Päckchens welches in demseinigen eingescnlcssen war , um es weiter zu senden.
Wie immer Dein Vater

S . Th . v . Soemmerring.
Bitte den Onkel dass er mir gelegenheitlich die be¬wussten Unterhaitungen mittheilen mochte.
Heute sah ich auch die langen Listen des hiesigen Frauenvereins zur Unterstützung der verwundeten Vaterlands Xiv/theydiger.

ogOoo

NB ging erst d 25 Jar « ab München d . 23 Jänner XIV.

Ich muss dich Mein gutes Settehen ! schon wiederplagen , nämlich doch mit dem guten Onkel zu Rathe zu gehen,wie ich ha Egid Kobell ’ s Verlangen am besten befriedigen kxkönne . Leider sieht es hier mit dem Garten Wesen nicht zumbesten aus . Dass die Hortensien nicht besser geriethen , da¬ran war wohl der , bey uns wenigstens , gar zu rauhe Sommerschuld.
Du wirst indessen meine Zeilen vom 30 Dec und

Pten Januar richtig erhalten haben ? Das Exercir Lärmennimmt auf unserem grosser . Platze täglich mehr zu . Selbstder schwächliche kleine Kock und der kleine Niethammer ler¬nen der Trommel folgen . Auch schrieb mir Tante Clemens dassihr Bruder und ihr Mann zu den Waffen greifen mussten.
Der panische Schrecken , welcher sich durch Briefebis hierher verbreitet , hatte , als wollten die Franzosen vonMainz aus Vordringen machte keinen Augenblick mir die min¬deste Unruhe . Wer die Lage von Wickert kennt , weiss auchdass sc etwas derma ler . ganz unmöglich ist . Wir haben vonunseres wakkeren Feldherrr . krede noch immer - die beruhigend¬sten Nachrichten gehabt . Dass uns der Himmel begünstigt,
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München , d . 20 . Febr . 1814.

Ich danke dir Meine Einzige Tochter ! aufs rührendste für deinen herzlichsten Glückwunsch . Hoffentlich war es
der lezte GeburtSteg den ich , ohne dich wieder um zu haben,
erlebte . Mochte es nur dir such hier in München gefallen
können ? Vielleicht 'wird  manches mit dem Frieden sehr viel
besser . Grosse Dinge müssen sich doch in kurzem entscheiden.

Das Schschteleben von Albers hebe ich ganz rich¬
tig erhalten.

Vollkommen bin ichs zufrieden , dass dir die gute
ante monathlich 16 Gulden vorstreckt , und von deiner guten
ervendung derselben bin ich auch vollkommen überzeugt.

Wilhelm hat mir ordentlich geantwortet , so wie
ir auch H Ritter einen fürtrefflichen Brief schrieb . Ich
ill Wilh gewiss ermahnen , so wie ich es auch schon öfters
irklich gethan habe , dir fleissiger * zu schreiben , welches
r- auch gern thun wird , da ich aus seinen Äusserungen sehe.&ss er dich brüderlichst liebt . Vir sehen hier nichts,
em Himmel sey Dank : als bayrische Soldaten , aber davon
enn doch ein wenig zu viele.

Herr von Mettingh der sich hier ganz gut zu ge-
allen schien 'wird  dir eine runde Schachtel bringen , worinr
in « aehsabguss eines Schädels ist . Du brauchst die Schach¬
et nicht aufzusiachen oder umzupacken , sondern nur eine an -
ere Adresse darauf zu thun und zu bemerken - Gebrechli che
sehe n , von Wachs , Werth 5 fl und an Wilhelmen zu schicken,
ch denke du giebst die Schachtel gerade zu auf den Post¬
agen . Du wirst auch mein Schreiben vom 27 Januar vonem lieben Onkel erhalten haben . Ich bin sehr verlangend
a l d von ihn. 2 o 1 1 s 1 wi 0 u 0 r etwas zu vernehmen»

Empfiehl mich herzliehst deinen fürtreffliehen
f1 ege - Eltern und lebe zufrieden und froh . -

güCoo

M. Sonnte; 1814.

1.einen o
•n ! zu deine.

;ten väterlichen Seegen , Mein gutes
jRfirmationi Sie gereiche dir zur dsu-’OJ

r.  V. c « T* T -*-uüi  testen Ruhe der Seele und zur Erhaltung eines unta
äften ’ Lebenswfcndels . Auer.  deine C- espielinn yir . a so wie iiu





Bruder Wilhelm , sind dies Ostern hier von Ob . K . E.Schmidt confirmirt worden . Mira ist unverändert das brave,schlichte , unschuldige Kind , Nini hingegen würdest du kaummehr kennen , so gross , lebhaft und munter ist sie geworden.Sie weiss sich schon ein rechtes Ansehen zu geben . Ja ’, lie¬be Tochter ! in ein paar kochen werden v;ir uns Wiedersehen.
Wilhelm ist wahrscheinlich schon dg , wenn dieser Brief an-Kommt . Ich hatte gern alle seine Wünsche befriedigt , wemer nur früher geschrieben hatte . Von fremden Truppen wissenwir hier garnichts ; desto mehr wimir.elts auf unserm grossennun meist geebneten Platze von Bayrischen , sich in den Waf¬fen aller Art übenden . Die Husaren , als eine ganz neue Er¬scheinung haoen den meisten Zulauf . Unser Graf Leyden ist

ielm
schon gemeldet . Endlich wird auch bey Euch der milde Früh¬ling schnell eingetretten seyn . Hier ists Abends denn doch

gestern wieder einheifcen musste . Wie
noch iva11 >. so dass i
freue len
,r ~ nnen,

mich dass du so
k

ich bist im Garten leben zuund dazu was für ein Garteni-
So sehr ich mich auch plage , leserlich zu schrei¬ben , so tief 'schmerzt es mich dass es nicht besser gehenwill . Mir ists ein wahrer Trost dass du mich schon darinn

Mit zärtlichster Liebe Dein Vater
S . Th . v . Smrng.Herzliche Grüsse an alle.

über tri:

00O00
0

I. d. 30 . Junius . 1816 . Abends.

Wilhelm Mein liebes Settchen ! kann sich also überunsere ihm zuvorkommende hiebe nicht beschweren . Sr noch
nicht in Nürnberg ? das ist zu arg . Du wirst meine Antwortvon gestern erhalten haben . Hier ist alles beyin Alten , aus¬ser dass heute die Leinwand von Kesselmeyer ankam.

Mich freut das schöne Wetter welches Euch begüns¬
tigt . Sicher erhalten wir j ez t schöne Tage , da es gegen dasErste Monds Viertel geht , und Julius meines Propheten El-
1Ingers . - Ich muss zur Sparung des Portos wieder ein paarBriefe ein legen.

Heute hatte
sen Sachen schon nach

schon von
zu danken
ne lange,
seyn . Die

ich den Paul zum Mittags fssen , des-
__ Frkft abgegangeu sind.
ur Wilhelmen  an , Kn Prof Kries sogleich

Nürnberg aus , für die freundschaftliche Aufnahme•und lass ihm keine Puhe bis er es gethan hat . Ei-
gelehrte , gedrechselte Epistel brauchts nicht zuPflicht der Dankbarkeit erfüllen ein paar Zeilen.
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(1816( Mondtan d. Julius . Abends

leb habe des lieben Wilhelms Schreiben aus Bam-berg von . besten heute erhalten worinn er mir * leider neueRuck 1 2 11e an den Augen meldet . Fr glaubte den 29sten inMurnbg arzukom ^en . Ich hoffe zu Gott , dass das geschehenist . Ich kann daher * den sorgenden Tag nicht erwarten &nwelchem ich sicher wieder ein paar 2 eilen von Dir erhaltenwerde . De sich nur : die Umstande so geändert haben , ist miralles recht , was Ihr beschliesst ich bestehe auf nichtsmehr . Das Vetter muss auch in Nürnbg schon seyn , wie hier.Ich wünschte er badete lauwarm oder kalt wie es ihm betagt.Zw’iuge ihn nur alle Tage ein paar reine  Strümpfe anzuziehenIst er ingekommen so grüsse und küsse ihn von meinetwegen.Lass er brav Kirs chen  und Erd beer en kurirassig geniessen -Wenig Wein kein Bier . Der Tabseksdsmpf , Staub und Dreck desPostwagens konnte seinen Augen nur gefährlich werden . Soll¬te es Euch an Geld fehlen , so will Ich leicht Rath schicken
Euer Vater

herz lieh st gegrüsst sey des rüml .iche Schaehma1inkchen.

(ieie{

ooOoo

Dienstags Abends d . 2 Julius

Heute Morgen um neun Uhr habe ich die Imlageüber F:egensburg geschickt an Wilhelm . -Allein da Ich k eine Ze ile he ute von Euch erhal tenso schicke ich den Abdruck hier über Ingolstadt an dich.Leider ist heute hier wieder erbärmliches Regen-Wetter -.
Doch steigt bas Quecksilber wieder ein wenig.Bey Herrn Banouier Merkel kann also Wilhelm wriedu siehst sc viel Geld erheben als er braucht.
Mit väterlicher Liebe Dein . —

S . Th . Sg.
Heute war Loeb -der Englische Gesandte bey mir . - vielschönes an Schschtgen.

ooOoo

(161H Dienstag d . 6 Julius . Morgens,soll abgehen heute NachM um vier Uhr

Du kannst Dir denken , Einziges Allerbestes Sett-chen , wie sehr wir erschrecken , als wir * die Innlage , wo¬durch wir - zum Mittags JTssen nach Mainz suf den Mondtag ( c-Qgr- gestern ) einselEden "wurden , erst post festum , nämlichum drey und t  Uhr NachM ’ s erhielten . Ebenso wars nicht nur * ,um dich ebzuhohlen und nach Mainz zu bringen , sondern selbstzum Erhalter : der Antwort auf Amaliens herzliches Schreibenviel zu sT;&t . Denn wenn ich auch augenblicklich schrieb , sokamen doch meine ' Seiler , erst ir . Mainz an , nachdem sie be ^e -kreits längst den Rhein Gau vorbeygesegelt , oder vorbeyge-s c h wcma:en war.
Ich begreife nicht wie die Leutchen gerechnet ha-h ön tĵ eeoji . äenn ~ so wie sie es wollten wars eine Unmoelich-keit "es ^euszuführen Amalie scheint es auch selbst schoneinc “ £ =*herj zu hrben , indem sie schreibt : «wenn es nur beiur s ,ia rm kurzen Aut  enthalt rrq p* 1 ich  zu machen ist«XCp brauche Dir ~ nicht zu sagen , w7ie  leid es mirthut . dass du um die gehoffte Freude kommst.
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er geblieben wtrest wer es

_ nmügiich sie noch zu treifen , dennaufs ungewiss ? nach ;-'ainz zu gehen und sie dort zu erwartenwer nicht rathlich . Sie hrtts aus Heidelberg schreiben sol¬len . Dein Schreiben aus Schwa Ibach habe ich richtig
erhalten , und wie schon gedreht , deine Einlage sogleich be¬sorgt , die A . aber erst Kurz vor Ihrer Abreise erhalten ha¬ben Kann . Die Tanten hatten A . auf jeden Fall Wiesbaden se¬hen lassen sollen , sie eilten ohne Noth . -

üns insgesummt freut das herrliche Eade Wetterwas Eure Reise begünstigte , denn auch in Schwa Ibach muss esheiter und heiss seyn.
Das Trinken des Weinbrunnens wird Emilien vorzüg¬lich wchlthun , auch selbst des Stahlbrunnens.
Von der Einrichtung der Blder , wie sie denn « lenin Schwalb , statt ! indet habe ich Keine Kenntniss.
Sobald Wilhelm mit seiner Hauptangelegenheit imReinen ist werden wir nicht v/fehlen unsern Besuch zu ma¬chen . Wir sind alle ganz wohl sc sehr uns auch die glü¬hende Hitze zusezt.
Lene hat deine Aufträge redlich besorgt.
Herzliche Empfehlungen an die liebe , liebe garliebe Tante und Grüsse und Küsse an Emilie und Bertha von

Deinem Vater.

Auch mir thuts herzlich leid , dass wir dir nicht dieFreude machen kennten , dich zu deiner Amalia zu führen . Sowars völlig unmöglich ; das einfrehste wäre gewesen dass Siedir aus Heidelberg sehen ein Stelldichein in Wiesbaden ge¬geben hatte . - : ferendum qued mulare nefes : sagen wir Lad-Ziner . Glücklich ist , wer vergisst , das was nicht zu andernist ! Die allerschcncten Grüsse an die Tante und die ganze
liebe Esadegesellschuft von deinem Bruder Wilhelm.Ich hoffe Ende dieser Woche mit den Examinibus fertigzu werden ; dann eilen wir zu Euch , wenn Ihr uns aufnehmenwollt!

ccOcc

Sonntag ; , d . 11 . Julius 1819.
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achtet nur auf »zv»ay » Tage , auf welcher Zahl er,
nach seiner löblichen Weise festbestehen bleibt.

Frau Leh simulirt immer , oder unaufhörlich wo
Settchan wohl seyn ? Was sie wohl treiben ? WIE? wie ? es ihr
gehen mag . Sie besci ’gt deine Aufträge nach ihrer löblichenArt aufs heiligste.

Wilhelm ist beschäftigt , und hat seine Doctorenbewirthet.
Geniesse ungestört , und unbekümmert die schönen

Tage und empfiehl mich den gsr lieben , ihr Glück verdienen¬den jungen bautenan aufs beste.
Gewiss hören , oder eigentlich sehen wir heute

noch Etwas von dir treue Seele ! Dem Vater.

ooOoo

(0 5 . Aug . 1819 ? ) Sonntags zwölf Uhr Mittags

Wie sehr uns Meine Einzig Geliebte Tochter ! dein
herzliches Schreiben erfreut , und wie sehr ich mich für die
liebreiche Aufnahme der glücklichen Eichhoffs verpflichtet
fühle braucht wohl keines Beweises . Was ich an dir für ei¬
nen Schatz besitze , werde ich freylich in deiner Abwesen¬
heit doppelt gewahr , ungeachtet , die liebe Leh aufs eifrig¬
ste siehs angelegen seyn lässt , mirs an Nichts fehlen zu
lassen , sondern m Allem aufs Willigste meinen Wünschen zu¬vor zu eilen sich bemüht.

Wie sehr C&rlehen an dir hängt bemerkt man den¬
noch deutlich genug , Wenn auch der kleine Schalk sein Zür¬
nen verhehlend , mannigmal übelgelaunt auf die Fragen

Soll die Tante bald wiederkommen?
Hast dt die Tante lieb?

sein gewöhnliches Nein  er -wiedert.
Ich halte es fürs schicklichste , deinet - , Eich¬

hoffs - und Meinetwegen, - dass du dich Donnerstag Mittag in
Mainz bey Arentz einfindest , wo dich dein Bruder abhohlen
wird . ich kann nicht füglich in Mainz erscheinen ohne
Jacobi usf . zu besuchen und dazu fehlts mir u . Wilh . an
Zeit . Eben zieht der Gesarmte Landsturm Trommelnd und
trommetend verbey . Die Artilleristen so schön als nur immer
die waren . Wir sind wohl und brauchen nur Dich noch in Unse¬
rer Mitte v um die Freude des Df. seyns vollkommen zu genies-
sen . Grucs und Empfehlung er. deine glückseeligen Umgebun¬
gen . Mit Liebe Dein Vater

Sg -
Leh vergase in der Eile , weil das Glocklein zur Messe

lautete , sie also über Kais u . Kopf forteilte , mir Ihr gesr
tern Abend schon ganz fertiges Schreiben zu übergeben.

ooOoo

Frankl *! , d . 6 Septbr . 1819

Die Nachrichten von Dir Mein Einziges , Allerbes¬
tes Seltenen , aus Bonn heben mich und Alle in der Nachbar¬
schaft die dich so herzlich liebt , gar sehr erfreut , und
ich werde heute noch zu der lieben Fr . Schmidt eilen , um
mir das Nähere erzählen zu 1 apssn . Ich gestehe , dass ich
nicht ohne Sorge wer, . dass dir die fremden Umgebungen , in
weiche du dich begeben mus st e st widerlich seyn würden , Je¬
doch mochte ich nicht dich dadurch vor . der F.eise abzuh &ltei
suchen , welche ein für allemal fest beschlossen war . Besse-
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ten Lixiigjii Lew t-en
Lei *j btt C0ii tgii riit gi eich c.€ r lo
'ist iran vor »find unc fetter tbhür
gSjit ) una besui . en drauf das Ufer der Maas . Hier wer ein
entseziieh Getümmex von bagagt , Sei . taten Schiffen und so

, hessen besser er Hoi Länder jinglender Bereschcttentn er

- &■Hannoveraner Hessen La
•J.er * alles Cu.rcnein ander - .

uie Holländer waren sehr mismuthig niedergeschla¬
gen . Hessen gewaltig den hopf nun gen Es sieht
n e g u i t war* nur eite Stimme . Jedermann klagte
ÜDer aas üole Betrugen der Engiander , die auf dem Lande die
rauren ganz rein aus plünderten . Bc- Inst die Hessen und Han¬
noveraner beschwerten sich la ut ddrüber.

Icn horte selcht ernen hessischen Cesselsehen
Soldaten einen hannover &ne . um Brod bitten indem er ihm
klagte dass er keine für Geld haben kennte . Je  schöner die
Cuvsilerie unu Gux-cie cer Engländer aussieht desto wiederli-
cl . ere Gesichter ituui ; singe Infanteristen . Unter einer
Puen̂ e z . B . die brod c l sluden sah ich nicht einen einzigen

&Sc und von einer - angenehmen

zwar die Hessen , von der.

der nur von mi tzc -luäooigci Grc
Flgysiogrcmie fc sveocn wäre.

Hier hörten wir dass
tu £__a.n ll e rn —l  i . . ul  ger s.se .. j u
g 6 x r11 eii hatten . dcco sei . _eman  _
besorgt . - Auch gestand Jedermann z . b . die hennoverschen
dass vier Jezzite Krieg ihnen eir . unauf 1 c &sliches Eathsel

er Gegend von Graaf sehr
wegen Nimwegen noch nicht

bC tV,
hatte
den.

)
Hier s
Ben tta

aus acht Uhr
aie Strassen vor.
giere zu viel vvc

t noch
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.hne eigentlich zu wissen warum . Niemand
seiest nur einen Scheintrund zum Frie-

n:

c...
x>

sci .cn rat iig u rsnge boc &r-cen .
Bsgcbr * fti . rer . v;ir mit drey Postwagen

y.ard neun , v. eji alles in Confusion war,
klon sehen vrimmel Lei.*, der Bagage und Passa-

rtn . die Schiffbrücke wegen der Soldaten
nicht gleich zu haben war.

Auf dem zu schmalen Damm mussten wir wegen der
uns entgegenkommenden Lug 1 i s cher . Bagage wohl eine halbe
Stunde larg warten und um unser -n Aufenthalt vollends zuv er 11 ner n mt sstsn

die "Pi erde de ;, triften Vagen aus reis een
zum l rosem Glück der darin ., bei indliehen Personen die
Deichsel brechen ne . lerer eir . gehcit und der Wagen repn-
i ' i i ‘L we i*ct ei -' * 3v_ icmf-iif  t s e x i es i  r. vn g l ck allein!

Die Englischer . Ciiiciers der Garde scheinen einen
esnz eigenen wie «z enden den Kop i sc .hü  t telnöe n Gang sich an-
g. c r. CI . 1:  w ^ ~ Iia D&L: .

r- Si T W1 u Ji ■iner fließender

e tszellschcft der dre ^ Festwegen bestend aus
ui Teilen -i i - , wie es schier . , für Kollün-
1\  sevr .- w o 11 i en . daher beständig holländisch st
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gut es gehen wollte sprachen - dem lahmen Ans !.er-«3 a mir. er. d.e in Braun: :arn ein i gen franz’ 3sislxen Gificieren - einemalte n d «-»u t. scheu De ge .HKn c 'f aus dem Haag u . dergl . auch Juden
An f a

ln ie r sogerat r;t - n Kripp ' einer Art Festung auf•je fj, r •O " pC r- t b i r‘I s i c r Provinz Utrecht machten wir ine i ue ■i: S 4?U b er n Kcc. sie ..litt ?.g : mar. st eiste auf englische ArtWell h P s V e ui ; t h 11 01. i e n ir -th nie in dem andern Zimmer be-f  j .n d 1 ich 6 n e .n -? 1 i e r-h ~ x; 0 f X-
X :eiere gelehrt hatten . Aber wasfür £ 1'! - n teiochi te  i ?. t. L'.visch -an aer . hiesigen und den rhei-r i so h er j ■r ? u k. e n f v'sr/i si 5. auch süss sind sc haben sie dochk ein e Kr A■jLT. ♦

Die ? fc rde und die G> schirre waren vortrefflich,alle i n ip i w1■ p *’r>V■*■u 71 n i der We g doch zu lang ohrgeachtet der-Fub r ■mann ft genu g Halt macht : alle Flecken und Gert er wowir du rch -#•i uh rer . s ind vol 1 von Inguschen Soldaten.Ds s Wei- i-  e i * v-a r ziemlich , dann und wann mit Hegenunte rm i s r>h *rU•
Der Kin druck d c n Holland viermal en auf mich macht,ist doch von dem vor li J uhren sehr v/schieden , Nichtsruh vt ii;i L*h mehr s o lebria x , die Kälte und Gleichgültigkeit.l  e r 3. i >/o h ne ? läl li mir p uf , und die Geschmacklosigkeitwird ein ;r duch o ey dem d viigsn Einerley zuwieder . In nichtssehe i Ch d uso man Verbes li erungen angenommen hat . Han merktl: j.  o h t de s s ms n Kr ^ 1 b n d s 0 nahe ist . Die hölzernen Schuhe

t c li e inen >r îr gerne iner al ehedem , ich mag jezt lieber unterin*- in en D0 u isehr n wchne ?i. Auf der andern Seite freut es mich
ruhi g er *7 li t eyn s v<en iger in V/legenheit zu gerathen bey An-st an d —n u n d v e n i Hso? von Aerger , Aitelkeit , Anmassung Zu¬l*. rtK gliu V,!> nii t-.^ f- i e ? :I •o s u wissen.

Wir kam en ers 'i. um Eilf Uhr in . Utrecht an . Also
dies e i h e li Pferde hatten u r. s von neun bis eilf gezogen.

Da es r un itfeis c* zu Passer weiter gehen sollte sahi ch na oh r; einem Coiire u n d fand alles bis auf die franz Thl
die S i oh 0 in weni g uurch e sr -ieben hatten in guter Ordnung.

it on du ag 0. /Ci OX, ptbr giiigs ; sieben Uhr Morgens
iiuoL 1 ^ ;u *r ty(2ü n mit d er Li -so V. shuit *. bev sehr schönem Wetter Ut-/ w
r e C"L bis t sine ss ubre St a dt . .. die mir , soviel ich mittelst
des Du re V

C. an? rs ur theilen konnte sauberer und grosser als
Nim> e g e n fc cLien . - Gleich anfangs unterhielt sin sich in die
i<111 t ul 1; r*i rfeBC e ?v pol 3 ti c eher Kannegiesser die ganze Ge-
s e 1 x sch a 4- mit ss inen Sp Ö. BSSrI2.

Voo rclen wo wir durchfuhren ist eine starke derma-
lei : gut besäte Fs £' irr: hollündi
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d c.•.

sc ne'
u l  t -r

1 Cj

an
'ol

61* 8.11x
; ui ui 6 Ti
!611. 1' fl.
:h 16 S
■Ale S

lAUA
d . w1
1 tt ' Xi

-•«4

r ^
?f..

:ri

C ■
ch er
f. Ul 6 .;.

jung
Fra u

6 Lic . i.

UIl£ £
Herrn
lier
chlos
o hoc
•cs Pf
6 V6T'
s e i n e

A u OTi

g c b s
~ ü g c

8 AS
- fl

rhuit wa?- ganz voi lg s
rrsixs SsiigTirten . Sin
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+. b - v d - : - kommenden Ge

sehen Styl,
pfropft von allerhand

Domäne ( Geistlicher)
ich vor allen andern aus
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bell er einen Stock der
ncie Figur in der andern
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Lesen seinen hopf , wie

bliessen seine Lippen
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_. ‘ f ' iJeo -• iei1 : ;.‘ r ‘ - Kmn denn in eine Kttrer wo
>•v-..■i-j•  e . - j -eit ? c (;h en fü r 0s zeo ? o i j -e d e r-  Ih ■*e r e ^n ^i eitens j n d . B . d US Siv ‘ :o »; Urtn,:  u -;üif Skelett , von dcs-

. 7 * ^ p i?0 *‘ )ne 'deicfirung schickte . Eli,
oi . a .. j o ^uuj . o . - muh r Hi;r ^ in er hanäri 11 als Merseht -r
a - n . ien . ^ ,j - r K. oj . aev m.  e : rc nCc . .-ti £ e Zeichnung ger . om-

*; *“* u - - ^ - e -iü 'Jijg , v . oecr . ist 0ä s (£ oh t & Grösse ) Sdelett
'/0 '; ^ ~ e -.n ~ .; aa* 4.or Gr — ü : n; b - Cer Kc : f  ganz der- •.' j-CiiiHillt 1»0%Y J Qü O' -i;j o lijj _ ;v c I:

-‘~ u toncrno C-er ^ vo ; dem sogenannten Elena v.
v> u y . . <j B b _ . VOn CiL eijÄ . ß J 't ; liLi ZxÄ ' IIrc 0i ~öCOÖ . ll . —

: uVieri
> einer nr<\ ziepe

von einen m -hr grossen Lower
von e . Tiefer

o ~ iee .: tm uraBiui * Ohne Sv; jj  mutze und Kieler v-c
£i* Cl‘ i 0 *11 c ~ SGr  Oüxpiiis ein ethische : Processus erhebt.

.. an _■g s um cm.

rke _ 01 '--or: einen Ker .,i ’Lverse der L5 J &hr eit geve-
beton uoct Epiphophen ( ? ) . Dere hnocmu

Aussobl - iiurg er . der hass scheint doch derum ram Ler -r
bmtc . f i Gs :, =- z - o cyu.

t : em Kt.so..er vLt nir sehr ochuzt &r.
1 ) Oberstock zeigt man ein ,-. i :u ;.er mit fremden

PI ei -düngen nur Steuer en und tergl.
Im Untern kommt man erst ins Inseckten Zimmer.

Cie Ir -senkten scheinen , dom schon alt und seriellen hin und
wieder , me oethode jeaen ;thLftutr . r . c in sein besonderes
Ks s t c h i -ii _ t ii  u io V- x o t.u 1 1 <_11. f e r ^ b t c 11 e r*b e r viel besser.

oenu Seeget & cnsen , viert Essigen linieren , Mirert-
a 1 öll Uli CL Z-t-, j.  c?'Z ■_ u ei . %cg e - /. .

im 11K7 e _. sehe irrt its Cutmt t seit achtzehn Jah-
ren wo ich et dt o ei ritiu . et he ni oh t- vermehrt noch verbes-
lüt * ' l . n',‘<_,i ' C«. fcj . -_i ^• r- b, . .

1.-&s i . ir .mer verir .n die Zachen in Spiritus stehen
ri acht zerr mir : Er in :ls.

h v . ei 'iaziie i . ii ci ats ii u-yrnanns sich
y.z &t . ^ .7.t . rt im .̂ ec ;r■.i ; gex,s *irri ..r.l ._ l ü ich

sehr aul
einen Qrtng

ClJ. t '. o
—- Xi

utiu ging 3 ci.
■e n t 7- o. ii c.c i . o - xi

ixt r. v . i . . iit Heus von Ec sch ( ? )
vesoii i .e. ch Lei eveningen an die See.

.orkes Eng eviner x-thr . tuet sehi schon aus . fcir er -in-
. . ei . cx . ur . s i ui  c .;. r er e . ten \ er ! : cs avr

lix c ei t- . « O. Scp 1 t-b-i ' . - 'U.*
^ W'- ’ n i . • . i —ü nee «» n i Bj  ui t i . On ei 5.e eg ex tc ich mit &j. r env
Pzitrön \\ i d i P . i . ’ . ei Pitnioseu Lbn - die V sess fi .hren

■i x e ge in Mainz .
ich um acht Uhr mit

.teer zeit . ..• _ ;-u - r.Kt l ich u - ^i.
1 !. 110i M . C:1 I\ c: xli x - L. -

. * . * jL, " j . t 1 t ** t . *Ll I ! 1- ui hi

KLECheul 3 ch -r V e ; ,c z ; m .ugoi ;- i ;
•J: Ü *i ^ Loii

Helvoo L-tin
z j. senen ^
t*.f^. - i-i ?i 14.

ihrtrge zum ernten me.}

t a i r- c*e c
r-t 1 Pootm
boote Die
' : G ^ ^ r * rv itiU _ . . x «u ■* ^
\ ^r
'iT>- ( C r ^

. . ist

einen Vager , der uns auf
utuiHot - i : :.z Vutte *3- naehuittags gegen

r. brc .cn tex ginge :, sogleich zum Beere-
acuter , bezahlten 12sh  6d er . den Ger. e-

liessen unsere ba b ege au Bord des Iaalet
Osborn bringen ! •' girten uns bey Commis-

;on ein uri helft er . bald ebseegeln zu
:fen wir * - nr . ischc - Besatzung , und grosse

Schi ff~  die ihre aus Ostende usf . ge ^ Pu
fl :Ti ->r . 2ii ? r.
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Die
v»o c hi bis Lon d
Io Lause v i -1
Li iizt =.■;■ö n ’ X*“>'
Freu z o t sj, ~ 1 fl

Die i ^ge die ich hier 2 ubrirn/er

OH-,. ü /̂Cü K\ V r - . —

- r ;■x1 :j l jj . schäbige en.igr  irte

^la btt ..7̂ :,w 5 Go et .bTr.den wer r : ch der gEnizss :-U t * .0 w . . Ji . -- J u . f . i 1 v, . , ; ‘ ; •■ r ; 3 - . iLl *i r ici . £ . 1 1 £ 7 9 j Ti £ r *‘ r >v ;=- ■*- v r * r?lt: 'iei ' - i -i- tingrszhioseurj ü r d ins Pecbstb
^ >&i- kod t , Leucht , alle Stvr . d

Ui r l L:‘i’u!i
cg ei.  uucerais ^ht.

tu . iero *:. rennte nor , auch nicht gsh ?r* %eger . desn i chj j. x eb eir
Hfcvin CiMi :';. fein ur. i eaklauJsiOsi ; ssiien . "’"*’ ° * *“ *

- T*. *1

Deo rliaiiT .el fuhrt seine Teil leer . wurderlich . Je«r. ’/iJL-  I4i: i. i Ui. c. I' «-•-£»£> ;irlt .JI‘ VCCI ii ii . 5 U -t 12 . S911  bI*♦ blS V-'ie —
Helvcecsluis war und

en slter . Kleidern komaeri
~ . u . ae-*' -.g> r Jan -- , nichts ris elende Kost zu haben

i/a r „ ^ itr . OC_t x0 V xiz .. ^ Lc1. 11.
c e r zur
d e nehr cs ir,i 2*9 (dt . i ch nicht s;
t  wV.r he es o ••:st .c.iiui £ regnete
3 etü X >-< f 1 t _ Z- J d ***• *. - •— I , .7,7 1' 1 . 1*! 1 P. f c r l

n^i *} :.it ei ui ! Krankheit drohte , _ ch deshalb , und wegen der:o nein es Geschäfts ver allen . aber

I : 1 C ii Cie _ 1/ C J. ' J.  C * . 1 1'  ^
reite r heit u
Diese Lewiah tu war
hinreiolitA - e « Aino

Clig — V, _ j eie ü $ x

weg.r.n 1-u r Ln 1 1 er ■<• _■:. i hr ~ — -• L_sserst nismüthig vsai-teste hX: g en sh - .-'„r , sso . l ui . r*u i. igf r und gesunde / war für, .û r. w Lh neass Leben , frische Kräfteu^xbtes g - ^ enj v-ir uns vcil  Lande entfeinter.
... e ■••sire Lus l Leise , vellboirxer guten.i. . i u. i ? ieo reist netteres fetter . Kau ::.c.i :i c;x..*z. t x j ..g w-w.» x j ii.  ur 5g ?i uil . Die sreucis auf denL- sichtern wenn das fein «e ^thsr se il aufgez egen wird er¬regt die lebhafteste Th eilnanne . nenn nur die fabelen Ge-sieht -.r d-; r und sjxuis ^ isn Er.igrcnten einenü i ua.  t s e s t i n _r_g u.fige 0 e .r ii n c z en . to verlohnt such nacht derkuic - diese hsnscnEu die sich so gleich so ohne all Origina-

1 * 00  t zo . . .. ^ ^ i x .1  c 2 -i • o x r dSihiCAi * , u . 2.: . Sx . . ci Uu -tu ^ tenglisch .
tiuoh :. ist es eben n _ .-ht auf einer :. Tn.  c > e tb octu ii.'O Eie /̂ £-. 2]"’

c .i "3._.■ n i c : t o —.s v. r x u.■i 2 j.>
Cz rr * ■« r . m  f » 4* r-s- *»> c^ f » i* ■% r£ S X _ '.A i . . . ? V- -/ _ . . n

U, -i i

^-L ^*. **
— ^- * ■*'-»•■*■A- ►; ■_̂ n■?.••* ^x— .O>1Ct ^T’ T*>o C 'Wk> _✓'w .4 * — --»—. C' •»* «X - O' x . w - ~ » w — •— L. w —• -w ^ fc~' W x 4. U,- • * i -A . -v-v ^ 4 »r. - Vr "” Y t ^ »- v> r * r : V»1' / V»to v * f- v>

O U . . v x ^ f - ; > X ^ w *-* —■i * i -* .> -i- . W- X * »X . - vA. W -L — wlx * O —■u* Au r <? : ̂t !*r - - •■-r' . ^ '•*! _! •*■.. n ■*. ,\  n dui i ’o ihr efv -ps zu f reg es
Gehcrcen j:! t eine .! Eng hi schon Cfficier sgät Abends noch- -f-- . ..,v . - - ^ n- a -.1 i r.r- - y. •: r ^^^v s f j scheinender.Verdeoh 5 Ts fronte mich diooEr Tu:h Tiuu .r.oiu Iec . e us ooo osondert es Bott eirrsuren zu. gt '- ,o. :-i ■>* .0 -; Off?  cie '- C=o 2 n f an ; o v 1 Id er &1

ach her schien "gab sieb viele hübe ur; s i s > und betrug sich;e h «** E^nft und croig.
Tin : : &r fronztsiooho oh , u ^ too nah .neu dieser~ - d -: r Cajute zun Nachtlager auf der- •?

Tioe zwie  oheo oi . h,

X U C X «4 'J -i

: x t.:.

i o = o■: n ihr obo : heine Ruhe.
'05 ' tr ‘ 4L .oid in der Legate gar lus-D- - Izn andern einer und eine stritt

jod ?rn die e ^ ig unruhige , einen ? Indien'-ii ^i? ’-'f ! ,r iOistsrr »s we —
r von ihr herzlich

c f < r . ? fi r. r± ■» x *1 V . o . ri- - - X J - — Ks --
x C2.* 1-

o e i nn f o ~i Ei i oe ur an e .. e -*xc. jx
( . der  eigentlich von zu vielen  Liqu V '•:>r\  V^ 'l





. gewesene Olficier forderte noch vor des Zubettgehp5 v ej Per5 . heraus . ^ p i’u aber voa Schiffs Cartain zurhuhe ver s :, esen,
^“}y* r- ‘̂ *rthe- ;,s er :,nabte sich gegen die Miss dieg ;̂ eJ ^gho - ze u - d rechte den halb blinden spani-

(1&chters.
zu einer

schon Gr afor zum Gegenstand des meinen
Ich vrar ;v >t. -  1 - pn c -.^ y CL°- £ 0 CS Riehd r- 111 9 u Lacht , Lriin.
Di e .Messer,g ? vr> 3 c esse /i 0 eh in BotSri ;«,gor? wir sr.oer konnten v’3z,en de- tide mitnicht. n ? he g r>m\
Al s w

e r t e fi ’rv=r ei
Bore ;•c11*-*. u n s 'V0 1

es Paeketboot

Ais wir a &irJ i -oh ins Gesicht des Landes Koner feu-
nb zum Z.*•' 1 c : er . d« s ? man mi t eines

^Kommers sollte , und e.iii  rar . dieses nicht gleich.vOt ^ GZ ran feuerte n ? r r. oc eine d vor *auf denn bald zweyBoote vom Lande erschienen,
d :: ücibr An. dos Morrens funr ich nebst anaern

noch .vor ? ag ■;• einem Boote ans Tand ; ohne also vis .i tirt zuiverder . - ging mit . den andern r. aer : der ?: White Star wo aber
r-i .aht nehr - ur t er cu ?romner v*e.r v von Ja also nach den threeOups . Der Walter lies mich nt eher , und lief ( wie ich nach¬
her erfuhr ers Paoketboo : ul.  Pc ose .giere für sein ftirthshuuszu werbor.

Diese e - ste Ansicht von Fr. gl and nämlich in einessc elender ? Orte al .s Herwi oh bey regnichtem . Wetter wo mansiet anfangs uiTeio  stehe ~ 3.i9s war für mich nicht erfreu¬
lich und y *»•so wer 1 per a ’ = wir als Aliens ( Fremde ) nicht
weiter durftet . , man doshuiD unsre Col ' tres undurchsucht auidem Our. tomheu 3 e stet et Hess.

K j'oung na tue fc Freundschaft uns ( mich und Bor. -hoze ) bev dem Cabiaetmaker <5r Germer recht wohlfeil einzu-ouLirt 1 ren.
Xc c t ?„ me los Adresse an der . Hai re von Harwick ii r

Dos .? 1150 . an . der n : cn versic
Post übermorgen r. 2 ml ich Antwort vor . London da seyr « würde,welches mich  denn sehr beruhigte.

Wir machten drauf mit . Koungs Familie und Mrs
Paine einen Soatziergang nach hem kleiner Lager bey Harwickdas aus der Lande ! Iiz besteht.

Ohr: ferne des Lage - o haben die Msrketter ein wan¬
deln des auss hölzerner mit Stroh geleckter Hütten bestehen¬des Dor
einige

au V-, <1 U tf leise  Offleiere ( wie es scheint(

(Fortsetzung fehlt)





Brief an Her -r-r Hofrath Dotmar
Ba r.s 9

künehen in Baver -n d 24 Julii
18 OL

Ihr frsundschaftliches Schreiben Theuersler Herr
Gevatter *! hat mir gar grosse Freude gsmseht , und ich wünscheirgenQwonurch Ihnen mich gegengelä11ig zeigen zu können,
teile lassen Sie Ihr Handbuch seyn , es ist kurz , bündig,klar , und ^wahr . Zu Ihren Kuren wünsche ich Ihnen vonHerzen GFücV . ^s kostel e mir fr'üh ? mir vcrzustet 1 en , dass

ich nie eine Neigung dazu bey
Sie noch immer in Europa vermu-IhcicBs heisse so suche ich auch

:Sie Heilkunde trieben , da
Ihnen bemerkt hatte , auch
thete . Da ich nun einmal
durch nicht leichtgläubig seyn meinem Kähmen Ehre zu machen.

Ich hatte nicht anders gewusst , als dass nveineAbbildungen des nenschlichen eigentlich Icones oculi
humsni Auges den Büchern beygefügt waren , falls sie damals

ersehi -nensehen erschienen waren , noch ist nichts weiter
als diese Icones oculi , sollten , wie ich hoffe zu Michaelisauch die Icones auditus fertig werden , so schicke ich Innenals dann dieselben miteinander ., sobald Sie mir melden,dass Sie solche icones oculi wie ich doch sicher glaubewirklich noch nicht erhalten hätten.

In Betreff der Leistenbrüchs ist ein höchst wichtigesv»ark kürzlich in London herausgekommen nämlich Astley
Coopers Engravings of inguinal Hernie London 1&C4 mitganz vortrefflichen Kupfern in folic . Es ist für Sie per¬sönlich Jezt als Arzt doipelt interessant - Der Verfasser
zeigt nämlich , dass man bis Jezt irrig geglaubt habe , dassmar ‘ das Bruchband gegen den Scherenknoch =*n drückend enlegenmüsse , da man es doch eigentlich höher (um  eln - n bis zweyLoli ) das ist auf die Ste ^ e bring erm *müsse , wo der Bruchzuerst die Bauchhöhle verlässt . Alles ist höchst deutlich,
Jedem Layen verständlich und begreiflich , in Lebensgross«
unvergleichlich und wunderschön gestochen dargestellt . &skostet nur zrey Guineas ist wohl zehn wsrth . In Phila¬delphia muss das Werk , sicher schon angelangt seyn . Ichhabe durch Nachprüfung in der Natur * a 1 1 os vollkommen richtigbefunden und ich waiss sicher dass Hie m r iür diese
kanntmachung Dakk wissen werden , danüzlich werden muss falls Ihr Bruch
geheilt , ist.

Dass Sie sich durch Bemühung
eines Einsebolimen Amerikaners Gefahren aussezz ° n

Kevnunp . Ein sc erfahrener Mann der

sie Th

poch ni

,m einen

Be —
n selbst höchst

:ht radicsj

ächten Kopf
soll tan

ut sar nicht meine
schon manche bedenklichen Expeditionen gemacht
manches Abentheuer * best ^n -den hat , wird ja . doch

hat so
wohl auch
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heimlich genug einen Schädel der doch nur in der Frde
ungenuzt vermodert h ei ml 1 ch  wegzubringen wissen . Plumen-
be ^ h allein besizt - vier TroVesen Schädel , auch von Meurs in
Amsterdam mehrere . Ich verlasse 'frich ul so sicher darauf
dpss Pie m1r einen oder ein rt ? r solche verschaffen verden,
sie brauchen Je nicht praerarirt zu seyn . Ich will Pie
gewiss dfiür verherrlichen . Kurz lassen Pie Ihren Gevat-
tersmar .n nicht leer susgehen . Ausser dem M&mmouth , dem
iLgilH § desselben , besonders dem Theil worin das GehirrTTag,
wünschte ich noch einen elektris chen Asl  wenn auch nur
dessen Forf und dessen elektrisches Organ in Pur oder Fee
tufbewehrt zu erhalten um dessen Gehirn und dieses beson¬
dere Organ aufs genaueste untersuchen zu können.

Auch von Ihren Trächtigen Fischottern würde mir ein
Kopf , ohne Fell in Feingeist oder Pur um das Gehirn zu
untersuchen sehr willkommen seyn . Wenigstens heben Pie
mir doch einen Schädel auf . — Po auch von anderen seltenen
Fischen und Thieren hätte ich gar gern die Gehirne . Diese
Gehirne sind selbst von den grössten Fischen sehr klein,
und Hessen sich leicht mit ihrem Imorpl lohten Gehäusse,
ganz grob aus dem Kopfe geschnitten , oder gehauen in Rumher -übersch ict en .

Schreiben Pie mir nur wodurch ich Thnen hier mich
etwa gegengefü11ig zeigen konnte , u Pie sollen sehen wie
eifrig ich seyn will um Thre Wünschfe zu erfüllen . Ich
habe mich indessen seit drey Monethen als Geheimer Path
u Akademiker von Frankfurt hierher nach Menschen verpflanzt
mit ganz ansehnlichen VortheLlen . Wan hatte mich auch an
die Akademie nach St . Petersburg verlangt und es könnte
leicht seyn , dass ich noch dahin ginge . übrigens bin ich
noch zur Zeit mit meinem getroffenen Wechsel gar - sehr
zufrieden , indem mir Jetzt mehr Zeit zum studiren übrig
bleibt , weil ich Jetzt die Praxis eis Nebensache behndeln
kann , die ich freylich nie mehr ganz v r-lessen kann noch
werde . -

Ich muss nochmals auf Astley Cooler zu rückkommen
und Ihnen bemerken , dass ich mir verspreche , da ^ s durch
den gar gründ 1 ichen anschaulichen Unterricht Pie in den
Stand gesezt . werden mochten , Ihren eigenen Le 1bschaden,
falls er noch nicht verschwunden ist , in Zeit von einigen
Monatben radikal , für immer , zu heilen . In Rücksicht des
elektrischen Aales und anderer Fische sind mir die Köpfe
desto angenehmer Je grösser sie sind , so auch sein beson—
de res  elektrisches Organ . Fa ich Jezt endlich Künstler,
Zeichner und Kupferstecher habe womit ich zufrieden seyn
Venn , so vann ich alsdann auch wenn ich die Platte stechen
lasse worauf eines Ihrer Geschenke prangt , solche amico,
Medico strenuo Easse aed: ciren . Lessen Pie nur bald etwas
herübergelengen , denn das Leben ist kurz und ich befinde
mich schon Jenseits eines haiben Jahrhunderts , f o - g ich
müssen Pie eilen wenn ich noch einige Jahre lang Freude
d * r «n hab ° n soll . Meine beiien Kinder sind sehr wohl,
b -̂ ond - rs Ihr Tethe Detmar wird täglich an Kör ? er und Geist
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seiner seeligen Hutter t*hn 1 i oh --r , und mrcht mir um so mehrFreude als ich die Unvergessliche i ",i er mehr in ihn . wieder¬find ? .
ihre liebe Gatin ist nun die T - rle und der * Ftolz von

Frenk furt , ich sah sie blühend wie eine Pose . R*s gehe
Ihnen wohl , u der Himmel bringe sie wieder gluclMeh inunsern ZirVel . Vit alter - Freundschaft

Ihr

c
l. p-O 9 r r i n g





Erief an Herrn Carl Ritter in Genf.

In grosser-
München , d 24 . Dec . 1811

Y.ahrheft innig st geehrter Freund!

^ ir  und Filhelms Schreiben kamen mir sls das
einzige , aber beste Christgeschen } ! Ich wünschte so
herzlich Ihnen Freude zu machen und Ihren Yunsch zu erfül¬
len , una erfahre nun , dass ich mich nicht geirrt habe.
Meine Freude ist aber nur desto grosser je ' bänglicher ich
zu werden anfing , dass die Sachen richtig angenommen , und
nicht etwa in Versoy conf &seirt geworden seyn mochten.
Hier war es mir damit sehr schlimm gegangen , indem nicht
weniger als sieben Gange nothwendig waren , bis das Päck¬
chen angenommen ward . Die hiesige Mauth und -die frz Verbo¬
te machen dass die Leute fast d Kerf verlieren für Angst
Femen Fehler zu machen , der sie ums Brod brächte . Dem
Himmel sey Den ! ! dass alles sc glücklich gegangen ist!
Aber es thut mir nur leid , nicht auch , entweder das
27fadige Seil von 110 paris . Fuss oder des einfache von
2700 Fuss um das blaue Futteral , das eigens dazu eingerich¬
tet ist , gewunden zu haben . Doch zu Ihrem Schreiben . Den
Brief v 7 . Dec . erhielt ich d . 17ten den vom 13ten den
24ten . Über aas Monnikhofsehe Legaat theilen Sie Hn . Odier
nebst meiner angelegentlichen Empfehlung die Peylagen mit;
nämlich 1 . die Erste gedruckte Nachricht von 1792 . Aufs
dringendste  m uss ich  Sie aber bitten , Hn Ddi « r zu ersuchen
Ihnen dieses Papier doch Ja zurück zustei len , weil ichs
nicht in durlo besitze , deswegen habe ich auch Bonns Mscpt
nicht etwa zur Ersparung des Portos getrennt . Er kenn und
darf es verbo temis benutzen . Sollte er dieses Pagier,
seiner vielen Geschäfte wegen , ni ht bald wiedergeben
sc ’ erinnern Sie ihn nach 8 Tagen gefälligst daran , denn ich
kann dieses Acten Stück nicht missen 2 ) Lege ich das neuste
Progm bey vom 28 Nov 1811 ebenfalls mit . der gleichen Bemer¬
kung 3 ) Eine Abfor -mung der Preis Medaille , welche ich
dreymal gewonnen habe . Mag H Odier behalten wenn sie ihm
gelallt . 4 ) Hierzu schrieb mir - nun nach Bonn d . 29  Dec.
1807 Johannes 15 (S . Eeylage ) welches Wilhelm für H Odier
frz übersetzen soll . Es versteht sich dass K 0d von allem
diesem öffentlich Gebrauch machen kann . Sollte er noch
etwas verlangen , so stehe ich bereit ihm zu dienen.

Ich konnte es mir * denken , wie ich Ihnen auch schon
schrieb , dass Fictet meinen Telegraphen zu würdigen wissen
würde . Alles , Alles ! mag er - davon öffentlich bekannt
machen - Ich v ' lange nichts heimlich zu halten . Konnten
Sie gelegen ! ! ich directe oder indirecte reinfliessen lassen
dass ich wohl damit auf einen vor einigen Jahren von
Ner . für die nüzlichste Anwendung des Galvanismus ausge-
sezten Preis einigen Anspruch machen könnte ! - oder dass
mir wenigstens dafür - das kreuz der Ehrenlegion gereicht
würd ^ - so machte ich mir nichts daraus ihm d Telegraphen
(
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(ohne Batterie oder auch sogleich mit selbiger ) zu schenken.
Er kostet mich ( ohne Fatt ^ rie ) gegen 87  Fl circa 8 Louis
d ’ or . — folglich können Sie ihn dafür weggeben da ich noch
einen habe so Venn ich ihn leicht abgeben ; und wie leicht
könnte er beym Transport leidend

Au sz ei .clinjing ( denn so sind leider die Zeiten ! )
V2P  o £r ^-s _ sus könnte mir h ier  ganz unendlich selbst für
meine Kinder nützen . Peel nützen ! Nicht blossen Ruhm
bringen ! Keh r- lasst sich nicht schreiben . -

Venn Sie es für dienlich erachten so körnten Si ? ihm
Diittheilen dass Graf Fotocl i der einen Telegr an Kayser
Alexander nach St . Petersbg schickte , mir Hoffnung nachte
von dort aus eine Auszeichnung dafür zu erhalten . - Indessen
wenn Sie es für richtiger halben , so schweigen Sie davon.
N . B . der Tel . den ich hier , in Mle für Fotocki machen Mess
ist bey weitem nicht so bighly finished . Pictets Ansehen
äcll in Paris sehr gross seyn . -

Hier mein Freund ! war die Jalousie sc gross , dass
nur man darauf achtete und ich selbst darüber so gleich¬
gültig war , dass als voriges Jahr - der Fürst Primas mit mir
davon sprach ich selbst ge 'rnicht einmahl daran dachte , ihm
ein VÖrtchen davon zu sagen bis nach meiner Rückkehr die
Zeitungen davon srrecher und nun s ’ les zu mir strömte ihn
zu beschauen . Noch h - t ihn 'weder der Kronprinz noch der
König gesehen - - Wilhelms Ängstlichkeit freut mich , denn
Bescheidenheit und Sorgsamkeit sich rn einen soliden
Succes . Ist das Seil ein für-  all emal  gehörig in Ordnung
so kann  er nie fehlen . Mir hat seit 2 Jahren nicht nur
ein einzigesme1 ein Versuch man * uirt . Pictet wird dieses
am besten einsehen - Haben Sie euch die Versuche ( wahrhaft
wissenschaftliche ! ) mit den Gasometern angestellt ? Diese
müssen Pictet erst recht freuen . Juvlne wird d . Tel wohl
indessen bey Ihnen gesehen haben ? A pror -os ! Soll ich
Ihnen oder Pictet auch das 110 Fuss lange Seil schicken?
Ich dachte Pictet müsste es grosse Ehre bringen für mich
etwas durch seine Autorität in laris zu bewirken , indem er
sich ja selbst dadurch dort geltend mahht . Doch Sie haben
bey seinen so nahen Verwandten die beste Gelegenheit au
erfahren wie er in solchen Sachen denkt und verfährt.

Ober d Firniss fürs LeitungsSeil bin ich nicht mehr
verlegen - Ein Fernstein Firniss ( wie beyliegende schlechte
Probe zeigt ) leistet vollkommen alle Dienste u ~d würde für-
1000 Fuss keinen t Louis a ’ or kosten . -

Zum Fresse lege ich ein Pröbchen eines Seils aus
12 haarfeinen Golddrähten bey mit Retina elastica gesichert.
Indessen wird mir Hn Tingoy ’ s Rath dennoch höchst schüzbar
sein . N . B . Zur Trocknung des klebrig verwendeten Csut-
schuks habe ich bis jezt Flores Zinei ( Oxyde de Sine ) am
pjacjpQjj  gefunden . Verfertiget haben hier diese Maschine
theils Mechanikus Bettele ?rechanikus Zedl , Schreiner
Ft iss mann , Feder Uhrinacii —r Pcrcelaine , c.ie  o r a h t — Gold¬
arbeit er Vogel.

Wenn H Pictet mein Veir.  für die Bibi . Britt benuzt,
so erbitte ich mir - davon einen besoncler -n Abdruck ies
c üüeks worinn davon gesirochen wird für Geld uni gute Worte.
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Ich wünschte Fie , August u Y-ilh besuchten Fr v . Ftee 1,35s schon Feh 11 ch t eg rol 1 gut Bufnph ’ü. Tst ’ s nothig soschicke ich nächstens e <n eignes 7rT' ,rf eh 1 uresset re Iben 3bzu.
Unterr 9 . Dec . bin ich zun? Ftt .glied öes ' NetlonelInstituts zu T'eris od ~r  v . i ° es jezt heisst Inst . Iirre -rielde Fr ?nc ^ pew &hlt worden . Die herzlichsten Prurse ?n Don

Gustu ^o , len ich * i e « inen ?nhn liebe . V~n gprzer Feelewünsche ich Ihnen p1ücV1ichsten Jahreswechsel
Ganz Ihr

Unterschrift
f . Th . v . Scemmerrings

hereu sgerissen1
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säurt j-jer >*: hft  f1 an der Mutter
Ins v o rd e r e Z1 mn e p
>.ü ». aioiisr . biase , csk omict  sine Anne
böses Fing <*pohen hat sich doch schon ei -hohl t.
soll  einen reihen Ausschlag hebenSchnupfen
Besser Amme IX
S . böse Brust
S . n »* deshalb im Bett
Tg  ui *e*
b . ü upft S . lächelt
Settch besser

” » ohne Fr . holl
Ka ?•n e t c h un ruh i g
S ' s rechne Brust geht auf.
hanettch schon weics und roth lächelt gar

1reundlich
Se t . c h en wieci  e r wohl.
hartteh gar iiec im Korbcnen liegend.

besteht mich Belt oh wieder
ihren Kirchengang
banettch fett und munter
aas Xind allerliebst
H&nettchen gar munter u . kräftig

US
N.
K.
h .

Nantt gleicht einem kleinen Bacchus
sehr munter.
reicht mir einen Blumenstrauss.
s e fi r f f 11

Zink Salbchen
Glücklich e ! Zar Besuch von hindern und Kindes -
Kinder - banettehen wird sanft auf den Armen
der Amime schmi er -u mir zum Erstenmal in den
Harten gebrecht.
K . gar sehr lebendig und munter . .
uns drehe N , schlaft , samt,
h . g t.  r i j e lj  u n d 1 r e t n cl± i c n .
N . gar lieb Kräht lebna .it
das gute Fanetlohen , thut sich an der Lipje weh
r.it  ein er silbernen Glocke v. eint ganz erbarm-

ocl.  nie geweint heben soll —lieh , so wie f.if
K „ s ehr mnntei .
das liebe Nanettchen scheint Schmerzen zu haben
Vr'eint  bitterlich ohne ci&ss  man die wahre Ursa¬
che kennt
N . finde ich besser
Mar. cttchtr . vj .edei  munter:
Set t chens l ind Ist wieder v-ohl.
Set tchen sehr vergnügt über ihr munteres Kind.
Xe r: ettch cn g f. nz t un t er
N , äusserst munter
dich sehr an Kanettchen vergnügt bey Poscheis





1 May Nanettchen sehr 1

6 May K. gar nun fei10 May Settchen mit ihre15 May Sett .chen rr. it ihre

18 May Nansftchen mehr a
JLC Mai Nanettchen ollerl

deutlich Pape,!

Inas nich besucht .
anr u n «d Kir . de ' z i eh er : zu rri r

ins Haus.
aer ,eh .

6 dur . .
c r? t „
<t, 5̂ ' W LAIj

Junius N. ungen .* in munter . G 28 May bis 24 ?̂ Grtd warn.J uni us Sehr angegriffen als ick K^nettchen der Morgens
sc blas s ? h und sie mir in dg er schien,wieder - wohl . 10 N. sehr - wchl.

v-' ir *G zu Lenehens Geburtstag geschmückt , um
Vorabende desselben

glaubt sich guter Hoffnung,
um Grcssonkel Grünelius getretend 26 Junius 25 Grad warm

das gute Nunottehen dauert mich doch ist ganzmunter * trotz ihrer Schutzble ttern,
K . blass , wühlt mit dem Fingerchen im Munde;ist aber * doch am Geiste ganz munter,haaettchen fienert sieht aber doch im Ganzen

heute besser aus als gesteh1*. r. at sich wi cd er erhchlt.*■

d 24 Junii
Cd25 Junii
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allerliebst , munter und kraft ich , scheut so
aus ihren himmelblau er . Äugelchen.hanStichens w
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der Wohlseyn macht mir viele
Freude.

Nar . etcchen fahrt mit nach Darmstadt.
b . sehr liebenswürdig.
Nun et tchsn wird abgewohnt . Sehr schöner Abendohne ein V/olkchsn . Emilie Stein ’ s Niederkunft.
Friesel Ausschlag.
n . rin £,e b a u e t.
v, -w ... i + +- i ; ~ v,i \ . lv x X l. X J_ - Xi.

N . fangt an fortzurutschen
N . Morgens , sehr

srnrt das Leben des Kindes.
schön aussehend . Bestehen

v, i r U OL US
Nanettchen sin wunderschön Kind

igsi c- hach dem Essen gebracht.
Un
N

gar artig.
Oberer linker Schneide Lahn,
schnupfig.

N . wird gebadet
Kanattehen wieder ( ? ) ganz wohl.
N. veint als eie Dr Alton sieht reicht ihm aber*

doch ihr Händchen
N . ganz allerliebst
Die ^ lieben Kinder ziehen mit Fanettchen wieder

in di« !tadt.
st diss sie selbst der Kanonen

-r -u. +

-N .

beg
’ k -r’ g

gar artig
in nt fort

donr . er nicht auf weckt
in Garten,
zu krabbsin.
im Frc e ~sraten Zimmer

]r t ersehe 1det ihren und Carlohens Schattenriss
hbaokig , sehr lieb.

Sng1ischlieb
mir . 25 . rothbackig ein

schmeichelnd.
N . allerliebst . 6 Dec fast

zu lebhaft.
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j_ tr b . 12 ]
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11 Dec
18 Dec
21 Dec
24 Dec

2b Dec

26 Dec

ortA*i •
J er us .r*

isst weit ruhiger ir. it uns ohne ihre Aipme.
N.

N . mu n l  e r un u gar lustig
N . 1 crrar.t g iüc uv,-unseren
ft
bey urunexius so aass sic?

d 4
d 6
dal
d 13

1c
d 17
d 20
ä 28
d 20

D

*• benimmt sicn allerliebst bey der Kescheerungiey Grüne a ius so dass sie Jedermann gefallt.
Slzt ruhig auf ihrem Stühichen , vergnügt vorihrer Purpen Küche bey Wenzels.
K . lieb und froh , d 28 ft . /spielt artig mitCarl chen oey der Bescheerung ihrer - Eltern.

Januar - Nanettcften jauchzt . Freude an Licht
» « Sonnenschein

Unterscheidet Farben.
Januar blass und still , d ö Januar N . em M&yn getroffenJanuar K . Kund und rotLbäckig schlaft sanft.
Januar Mich sehr über das ] iebkosende N . gefreut.Januar ft . mit aiiigssriungynsn rothen Packen michsisektxJan des schläfrige Nanettchen uoeh gar lieb . besucht.Jan Mit Carl eher * munter spielend.
Januar ft . erwacht gar lieblich
Januar Mein Engelchen N . bringt mir ihr Portrait usf.Januar N . hold d 31 ft . fast zu unruhig
b Februar : Settchens höchst glückliche Entbindung von

einem Sohn
Nanettchen bey Röscheis Seelen vergnügt.uar \ . schläft zusehends gar lieblich ein
Eichtet sich gar artig auf.
Lauft an einer Kana geleitet , d 23 Rutscht sehr-

schnell fort.
Kommt mit ihrem Vater und stellt sich gar schonauf ihr Leinenen.
Hat ausserordentliche Freude an Sonnenschein,
welchen - sie auch andern frohlockend zeigt.
Dbt sich im Laufen , scheint sehr v/ständig , und
sieht sehr gut aus . Sehr artig beym Mittags¬

essen .
Hat sich die recht Seite der Stirn beschädigt,
lasst sj . cn willig ein Pflaster auflegen , hilftsich an Stühlen u . Wänden stützend fort.
N . schlafen auf wachen una herein krabbeln gese¬
hen . Ein gar liebenswürdiges Kind,
hauettenen gelallt ausserordentlich Allen beyder laufe ihres Brüderchens Anwesenden . — Abend
nochmals mich an ihm vuhr -haft ergötzt.
Wakkelt artig fort , Kit wenig unterbrochener

Hülfe.
Maerz Läuft ganz allein . Scheint seelen ^vergnügt,ganz irey ohne Stütze laufen zu können.Maerz Seltenen hat ihren Kir -cnengang gehalten Nanett-

chen tr &rpelt stolzirend umher , will sich nicht

.-9
<xC 10 Febr
d 16 Febr
d 22 Febr

u 26 Feur

1 2 Maerz

0d 4 Maerz

u 7 Maerz

d 10 Maerz

11 März

12 Marz

16

mehr leiten oder führen lassen.
21 K&erz ftan et tehen läuft Mittags zum erstenmal in mei-

nerr Zimmer munter herum.
5 v Ha erz ha ne t teil er. ein eben so schönes als gute s Kind,

s c n 1 ä f 1 s o senil : und r-unig , dass man es nicht
ohne innige Freude wahmehrten ksnn.

r\  dj o,lyloc v Ha erz dem Himmel sey Danki Seziehen mit ihrem himmli
_ _ _

Frnohfurt i KVa.Mt
sie überrasent
Ge ws ersnttu se Kurti?

Mittags aufs arg erenm-n Kinde , wieder - mien
Nanettchen lauft im Garten und

und munter
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